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können nicht berückſichtigt werden. 


Die Deckung der Koften der 
Wehrvorlage. 


Die Budgetkommiſſion des Reichstags be⸗ 
ſchäftigte ſich am Freitag mit der Deckung des 
finanziellen Bedarfs für die Wehrvorlagen. 
Nach der Regierungsvorlage ſollte die Auf⸗ 
hebung der ſogenannten Liebesgabe 14½ 
Millionen Mark zu Deckungszwecken ergeben. 
Nach den Beſchlüſſen der Branntweinſteuer⸗ 
kommiſſion bleibt davon aber nur die Hälfte 
übrig und die Budgetkommiſſion hat dement⸗ 
ſprechend 7½ Mill. Mark in den Ergänzungs⸗ 
etat eingeſtellt. Ferner hat die Regierungs⸗ 
vorlage die diesjährige Anforderung für den 
Ausbau des Nordoſtſeekanals um 10 ; 
Mark ermäßigt, die dann auch für Dedungs- 
zwecke verbleiben ſollten. Es kam darüber zu 
einer lebhaften Erörterung. Regierungsſeitig 
wurde erklärt, daß eine Verlangſamung des 
Baues nicht beabſichtigt ſei. Die urſprünglich 
für 1912 vorgeſehenen 42 Millionen können 
nicht verbaut werden, zumal aus dem ver⸗ 
gangenen Jahre noch 27 Millionen unver⸗ 
wendet mitherübergenommen ſind. Aus der 
in der Kommiſſion gegebenen Aufitellung er- 
gab ſich, daß nicht nur 10, ſondern 19 Millio⸗ 
nen abgeſetzt werden können, und das wurde 
denn auch beſchloſſen. Einem Vorſchlage, noch 
mehr abzuſtreichen, wurde ſeitens der Regie⸗ 
rung lebhaft widerſprochen. Der Kanal 
müſſe unbedingt bis 1914 fertig werden, und 
zwar im Intereſſe der kaiſerlichen Marine. 
Für Eiſenbahn und Poſt hat die Regierungs⸗ 
vorlage 10 Millionen mehr angeſetzt, was 
nicht beanſtandet wurde. Dagegen erhoben ſich 
ſebhafte Zweifel gegen die Mehranſätze bei 
den Zöllen, Steuern und Gebühren um ins- 
geſamt 45 Millionen, wovon 11½ Millionen 
auf die Zölle, 11 Millionen auf die Stempel⸗ 
abgaben von Wertpapieren, 7 Millionen auf 
die Börſenſteuer und 5 Millionen auf die Zu⸗ 
wachsſteuer entfallen. Auf Antrag des Abg. 
Roland⸗Lücke wurde ſchließlich für das Jahr 
1912 in den Sätzen der Stempelabgabe für 
Wertpapiere und der Börſenſteuer mit 13 
gegen 12 Stimmen die Hälfte geſtrichen. Ein 
Antrag der Volkspartei auf Aufhebung des bei 
der Finanzreform eingeführten Scheckſtempels 
wurde ſchließlich unter Verweiſung auf den 
von der Volkspartei formell im Plenum ge⸗ 
ſtellten Antrag auf Aufhebung des Scheckſtem⸗ 
pels in der Kommiſſion zurückgezogen. Ebenſo 
ein weiterer Antrag der Volkspartei, 15 Mill. 
aus einer ſpäteſtens am 1. Januar 1913 inkraft 
tretenden Anderung des Erbſchaftsſteuer⸗ 
geſetzes zu entnehmen. Damit verzichtet aber 
die Volkspartei nicht etwa auf die Forderung 
der Ausdehnung der Reichserbſchaftsſteuer auf 
Kinder und Ehegatten, ſie hält vielmehr ihren 
Antrag, den Reichskanzler um erneute Ein⸗ 
bringung des Erbſchaftsſteuergeſetzes von 1909 
zu erſuchen, aufrecht. Die Antragſteller ver⸗ 
langen die Einbringung ſo rechtzeitig, daß das 
Geſetz mit dem 1. Januar 1913 inkraft geſetzt 
werden kann. Eine Abſtimmung hierüber er⸗ 
folgte am Freitag in der Kommiſſion noch 
nicht, ebenſowenig über den Zentrumsantrag, 
der den aus den Beſchlüſſen der Branntwein⸗ 
kommiſſion fih gegenüber dem rechnungsmäßi⸗ 
gen Deckungsbedarf bis 1917 ergebenden Aus⸗ 
fall durch Hinausſchiebung des Termins für 
die Herabſetzung der Zuckerſteuer um 21% 
Jahre, auf den 1. Oktober 1916, erſetzen will. 
Die Nationalliberalen beantragen, daß dieſer 
Zentrumsvorſchlag nur in dem Falle zur 
Durchführung kommen ſoll, daß die fehlende 
Deckung nicht durch eine allgemeine Beſitz⸗ 
ſteuer erlangt werden kann und beantragen, 
daß bis zum 31. Dezember 1913 ein 
Reichsgeſetz, das eine allgemeine Beſteuerung 
des Beſitzes vorſchreibt, eingeführt werden ſoll. 
Die Regierung ſoll ein ſolches Geſetz vorlegen, 
und wenn es angenommen wird und inkraft 
tritt, ſoll die Ermäßigung der Zuckerſteuer 
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treten. Anter Beſitzſteuer iſt auch hier wieder 
die Ausdehnung der Reichserbſchaftsſteuer auf 
Kinder und Ehegatten zu verſtehen. In Frage 
könnte ja auch ein Reichsvermögensſteuergeſetz 
kommen, ob ein ſolches mit den Großblock⸗ 
ſtimmen durchzuſetzen wäre, iſt allerdings in⸗ 
ſofern fraglich, als die Sozialdemokraten, die 
ja Feuer und Fett dafür ſind, hinſichtlich der 
Verwendung der aufkommenden Beträge 
ſchwerlich mit den Nationalliberalen zu einer 
Verſtändigung gelangeen dürften. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Dank des Kaiſers. 


In gut unterrichteten militäriſchen Kreiſen 
verlautet — der „Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ 
zufolge —, daß der Kaiſer aus Anlaß der 
Annahme der Heeres- und Flotten⸗ 
vorlage eine ganze Reihe von Gnaden⸗ 
beweiſen denjenigen hohen Beamten und 
Offizieren zugedacht hat, die ſich um das 
Zuſtandekommen der Wehrkraftſteigerung be⸗ 
ſonders verdient gemacht haben. Der Reichs⸗ 
kanzler v. Bethmann Hollweg, angeblich auch 
Großadmiral v. Tirpitz, der bereits alle Aus⸗ 
zeichnungen beſitzt, die der oberſte Kriegsherr 
zu vergeben hat, ſollen in den Grafenſtand 
erhoben werden; General d. Inf. v. Heeringen 
wird den hohen Orden vom ſchwarzen Adler 
erhalten. Im preußiſchen Kriegsminiſterium 
ſollen mehrere bürgerliche Offiziere nobilitiert 
werden. An andere und an Offiziere des 
Reichs⸗Marine⸗Amtes werden hohe Ordens⸗ 
verleihungen erfolgen. ; 

Zur Sicherung der Seeſchiffahrt. 

Der Kaiſer hörte am Freitag Vormittag 
in Hamburg den Vortag des Staatsſekretärs 
Dr. Delbrück über die Ergebniſſe der 
kürzlich in Berlin abgehaltenen Konferenz be⸗ 
treffend Verbeſſerung der Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen für Paſſagiere des internationalen 
Schiffahrtsverkehrs. Während des Vortrages 
waren außer dem Chef des Zivilkabinetts 
v. Valentini und dem Chef des Marine⸗ 
kabinetts Admirals v. Müller folgende Herren 
anweſend: Der Vorſitzer der Seeberufs⸗ 
genoſſenſchaft Krogman⸗Hamburg der techniſche 
Direktor des Germaniſchen Lloyd, Profeſſor 
Pagel, der Direktor der Schiffswerft Blohm & 
Voß, Dr. Frahm, der Kapitän der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie, Polis, Geheimer Baurat Flohr 
von der Stettiner Schiffswerft Vulkan und 
der Schiffsbaudirektor derſelben Werft, 
Schwartz. Sämtliche Herren waren ſpäter 
zur Frühſtückstafel bei dem Kaiſer ge⸗ 


laden. 
s Abg. v. Baumbach 7. 

Ein ſchmerzlicher Vorfall ereignete ſich am 
Freitag früh in der Budgetkommiſſion des 
Hauſes der Abgeordneten. Dort erlitt der 
konſervative Abgeordnete v. Baumbach wäh⸗ 
rend der Rede, die er im Intereſſe ſeines 
Wahlkreiſes hielt, einen Herzſchlag und ver: 
ſchied nach wenigen Minuten. In der 
konſervativen Partei wird der plötztiche Tod 
dieſes treuen und bewährten Mitgliedes, 
deſſen ſchlichte Liebenswürdigkeit ihm allent⸗ 
halben herzlichſte Sympathie verſchaffte, tiefes 
und aufrichtiges Bedauern erregen und mit 
dem Kreiſe Homberg-Ziegenhain, deffen Wohl 
der Heimgegangene feit dem Jahre 1883 mit 
nie erlahmendem Eifer vertrat, wird die konſer⸗ 
vative Fraktion des Hauſes der Abgeordneten 
und werden alle, die dem Verſtorbenen 
im Leben nahe geſtanden haben, ſein Andenken 
immerdar in Ehren halten. 


Wieder einmal echt freiſinnig. 


Die Königsberger Handels: 
kammer, die faſt durchweg aus in der 
Wolle gefärbten Freiſinnigen beſteht, tritt in 
ihrem Jahresbericht erneut, aber nur in noch 
viel ſchärferen Formen als früher für die 


innerhalb eines halben Jahres in Wirkſamkeit Beibehaltung der Einfuhrſcheine ein. Sie 


Staat und Kirche in Wales 


nennt es zunächſt ein „erfreuliches Ergebnis“, 
daß die Regierung „die Aufführung der 
Grundlagen des Einfuhrſcheinſyſtems durd- 
aus ablehnte“, um dann wörtlich fortzufah⸗ 
ren: „Auf die geltenden Verhältniſſe, auf die 
Vollwertigkeit der Einfuhrſcheine haben Qand- 
wirtſchaft und Handel ſich eingerichtet, ihre 
Produktion und Geſchäftsabſchlüſſe betätigt. 
Es wäre geradezu ein Rechtsbruch ge⸗ 
weſen, Anderungen ſofort inkraft zu ſetzen. 
Deshalb war auch eine nur zeitweilige Auf⸗ 
hebung oder Anderung des Einfuhrſchein⸗ 
ſyſtems ausgeſchloſſen. Im übrigen 
würden die deutſchen Verbraucher weſtlich der 
Oder durch eine Anderung des Einfuhrſchein⸗ 
ſyſtems irgendwelche nennenswerten Vorteile 
für ſich gar nicht erwarten können.“ — Ge⸗ 
rade das letztere ſollten ſich die Herren Frei- 
ſinnigen anderwärts recht gründlich hinter die 
Ohren ſchreiben. Denn dieſe Leute haben im 
letzten Wahlkampfe überall da, wo nicht wie 
in Königsberg der Großhandel auf die 
Einfuhrſcheine angewieſen iſt, dieſe zu einer 
wüſten und naturgemäß grunderlogenen 
Hetze gegen die „Agrarier“ auszunützen ver⸗ 
ſucht. Und ſo beweiſen die Erklärungen der 
Königsberger freiſinnigen Handelskammer⸗ 
mitglieder auf der einen und die Gepflogen⸗ 
heiten der freiſinnigen Agitation auf der 
anderen Seite, daß die Prinzipienloſigkeit ſo 
vor wie nach das einzige unwandelbare Prin⸗ 
zip des Freiſinns iſt. 
i Das engliſche Anterhaus 
hat nach viertägiger Debatte die zweite 
Leſung der Bill betreffend die Trennung von 
1 mit. 348- gegen 
267 Stimmen angenommen. 


Der portugieſiſche Senat 


nahm ein Geſetz an, in dem die Amneſtie auf 
alle Streikbergehen ausgedehnt wird außer 
auf Fälle von Tötung und Tötungsver⸗ 
ſuchen. . 
Aufgrund von Arteilen portugieſiſcher 
Gerichtshöfe 


in Liſſabon und Oporto ſind neunzehn wegen 
Verſchwörung verhaftete Perſonen in Freiheit 
geſetzt worden. 


Beide Kammern des ſchwediſchen Reichstags 


nahmen am Dienstag in gemeinſamer Ab— 
ſtimmung mit 222 gegen 143 Stimmen den 
Geſetzentwurf der Regierung an, für die Mn- 
ſchaffung von Kriegsmaterial für das Jahr 
1913 dreieinhalb Millionen Kronen zu bez 
willigen. Von der Summe ſollen zwei⸗ 
einhalb Millionen Kronen gemäß einer 
ſpäter zu treffenden Beſtimmung verwendet 
werden. l 


Der ruſſiſche Reichsrat 


nahm in dritter Leſung die Geſetzvorlagen 
betreffend die Verſorgung der Arbeiter in 


Krankheitsfällen und die Arbeiter⸗Ver⸗ 
ſicherung bei Unglücksfällen, ſowie die 
Geſetzvorlagen über den Elementarunter— 
richt an. 


Der Wahlkampf in der Anion. 


Rooſevelt nahm am Dienstag den 
Wahlkampf in Ohio mit erneuter Kraft und 
Lebhaftigkeit wieder auf. Er wird im Staate 
Ohio bis nach Beendigung der Primärwahlen 
am 21. Mai bleiben und beabſichtigt, ſechzig 
Reden zu halten und zwar in allen Bezirken 
außer den beiden, die der Heimatort Tafts, 
Cincinnati bildet. Bei Eröffnung ſeiner 
Wahlkampagne erklärte Rooſevelt wiederum, 
der gegenwärtige Kampf bedeute geradewegs 
einen Kampf zwiſchen dem Volk und den 
politiſchen Boſſes. Der gegenwärtige Wahl⸗ 
feldzug ſei der größte ſeit dem Tode Abra⸗ 
ham Lincolns. — Die Londoner „Morning 
Poſt“ meldet aus Waſhington vom 14. d. M. 
einige Proben aus der Rede des Präſidenten 


velt vergleicht ſich mit Abraham Lincoln 
aber er gleicht ihm weniger, als irgend eine 
Perſönlichkeit des Landes. Bei jeder An⸗ 
kündigung, die er macht, ſollte man glauben, 
daß er das ganze Theater vorſtellt. Wenn 
Ihr dieſe Eitelkeit und dieſen Egoismus groß⸗ 
zieht, und ihm gebt, was Waſhington und 
Jefferſon nicht erhielten, und was ſelbſt 
Grant nicht erhalten konnte, ſo werdet Ihr 
ihn mit einem Machtbewußtſein ins Amt 
bringen, das dem Lande gefährlich ſein wird. 
Weiter ſagte der Präſident: Rooſevelt erklärt 
ſich als unentbehrlich. Angenommen, er 
führe wie ein Prophet in einem Wagen gen 
Himmel und ſchwände uns aus den Augen. 
Wie ſollte das Land fih weiterhelfen? Wenn 
er zum dritten male Präſident wird, warum 
nicht zum vierten, fünften und ſechſten male 
und auf Lebenszeit, damit wir Ruhe haben 
und uns um unſere privaten Angelegen⸗ 
heiten kümmern können und ihn regieren 
laſſen. 
Die Revolution in Paraguay 

ſcheint zu Ende zu ſein. Die argentiniſche 
Regierung erhielt ein Telegramm des argen⸗ 
tiniſchen Konſuls in Aſuncion, in welchem 
mitgeteilt wird, daß der frühere Präſident 
Jara ſeinen Verletzungen erlegen iſt. 


Der Bürgerkrieg in Mexiko. 


Nach einem Telegramm aus Jimenez gab 
Orozco die Niederlage der Inſurgenten 
bei Conejos zu. Er iſt aber nicht ent⸗ 
mutigt und erklärte, die Revolution habe 
erft angefangen. „Wir haben,“ ſagte er, 
„das Vertrauen, daß wir Madero ſtürzen 
werden.“ Orozco weigerte fih, die Verluſte 
in der Schlacht zu ſchätzen. Er erklärte, er 
wäre ohne Nachrichten von den Generalen 
Campa und Artugumeds, die von Conejos 
mit 2500 Mann abgejandt wurden, um die 
Flanke der Bundestruppen zu umgehen. — 
Nach einer „Times“-Meldung hat der kürz⸗ 
liche Erfolg bei Torreon die Lage gebeſſert. 
Die Berichte über Maſſakrierung und Folte⸗ 
rung von Fremden, beſonders von Ameri⸗ 
kanern, ſind falſch. Die Furcht vor einer 
Intervention läßt nach. Man hält die Re⸗ 
gierung ſelbſt für fähig, den Frieden wieder 
herzuſtellen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Mai 1912. 


— Anläßlich des Todes des Königs von 
Dänemark hat Kaiſer Wilhelm Hoftrauer und 
Marinetrauer angeordnet. Eine Abordnung 
der deutſchen Marine, beſtehend aus einem 
Kapitän zur See, einem Kapitänleutnant und 
einem Subalternoffizier, hal an den Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten teilzunehmen. 


— Von den Höfen. Zar Nikolaus II. 
von Rußland vollendet am Sonntag den 
19. Mai fein 44. Lebensjahr. — Erzherzog 
Eugen von Sſterreich wird am Dienstag den 
21. Mai 49 Jahre alt. Der Erzherzog iſt 
K. und K. General der Kavallerie, Armee⸗ 
inſpekteur und Landesverteidigungs⸗Komman⸗ 
dant in Tirol und Vorarlberg, ſowie als 
Hoch⸗ und Deutſchmeiſter Oberhaupt des deut⸗ 
ſchen Ritterordens. Im preußiſchen Heere 
wird er als Chef des Küraſſier⸗Regiments 
Graf Wrangel loſtpreußiſchen)? Nr. 3 in 
Königsberg i. Pr. geführt. — Die Fürftin 
Bathildis zu Waldeck und Pyrmont, Gemah⸗ 
lin des regierenden Fürſten Friedrich, feiert 
am Dienstag den 21. Mai ihren 39. Ge⸗ 
burtstag. Die Fürſtin ift von Geburt eine 
Prinzeſſin zu Schaumburg⸗Lippe, aus der 
böhmiſchen Linie dieſes Haufes. 

— Der Berliner Hof hat für den König 
von Dänemark Trauer auf drei Wochen, und 
zwar bis einſchließlich den 5. Juni, ange⸗ 
legt. 

— Der braunſchweigiſche Staatsminiſter 


Taft in Ohio. Taft ſagte u. a.: Rooſe⸗] Hartwieg hat fih, wie die „Braunſchweigiſche 
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Miniſter 


Landesztg.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, 
Mittwoch im herzoglichen Krankenhauſe einer 
Darmoperation unterziehen müſſen. Sein 
Befinden iſt den Umſtänden nach gut. 

— Der zum Erſten Bürgermeiſter von 
Berlin gewählte frühere Reſchsſchatzſekretär 
Wermuth erhielt ſofort nach der Wahl ein 
Schreiben des Stadtverordnetenvorſteherſtell⸗ 
vertreters Caſſel, in dem dieſer an Herrn 
Wermuth die Frage richtete, ob er die Wahl 
annehme. Staatsſekretär Wermuth ante 
wortete darauf, daß er es als eine beſondere 
Auszeichnung betrachte, von der Reichshaupt⸗ 
ſtadt auf 12 Jahre an die Spitze der Ver⸗ 


waltung berufen worden zu ſein. Herr 
Wermuth erhielt zu ſeiner Wahl viel 
Glückwünſche, darunter auch vom Reichs⸗ 
kanzler. 


— In der geheimen Sitzung der Berliner 
Stadtverordneten ſtimmte die Verſammlung 
der Magiſtratsvorlage über die Benfionierung 
des Oberbürgermeiſters Kirſchner mit vollem 
Gehalt (36 000 Mark) zum 1. Septbr. d. Is. 
und der Verleihung des Ehrenbürgerrechts 


einſtimmig zu. 


— Der belgiſche Geſandte in Berlin, 
Baron Greindl, wird, wie das amtliche 
„Journal de Bruxelles“ meldet, von ſeinem 


Amte zurücktreten und durch den jetzigen 


Hausminiſter, Baron Beyens, erſetzt werden. 
— Der Bundesrat hält heute eine Sitz⸗ 
ung ab. 


Aachen, 15. Mai. Geheimer Kommerzien- 
rat Adolf Kirdorff iſt von der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Aachen zum Doktor⸗Ingenieur ehren⸗ 
halber ernannt worden. 

— . — — nn — — 


Tagung des Zungdeutſchlandbundes. 


Der Jungdeutſchlandbund tagte am Diens- 
tag im Landeshaus der Provinz Brandenburg 
zu Berlin. Nach Begrüßung der Anweſen⸗ 
den durch den Vorſitzer Generalfeldmarſchall 
Dr. Freiherr von der Goltz referierte Ge⸗ 
neralmajor z. D. Jung, Geſchäftsführer des 
Bundes, über die Entwicklung des Bundes. Er 
hob hervor, daß bereits 90 000 Jugendliche ſich 
der Jungdeutſchland⸗Bewegung angeſchloſſen 
und außer 1062 Offizieren noch 1005 Herren 


anderer Berufe als Leiter ſich zur Verfügung 


geſtellt haben. Der Redner machte Mittei⸗ 
lung von den Vergünſtigungen, die den Jung⸗ 
deutſchland⸗Vereinigungen und den ange⸗ 
ſchloſſenen Vereinen von Seiten des Kultus⸗ 


miniſteriums gewährt, reſpektive in Ausſicht 


geſtellt ſind. Er regte ferner an, daß im 
Herbſte die Truppenübungsplätze zur Unter- 
bringung der Jugendlichen verwendet werden 
ſollten. Auch ſollte man Kurſe zur Ausbildung 
von Leitern und Lehrern der Jugendpflege 
einrichten. In der Diskuſſion wurde von 


dung eingegangen, jedoch ſah man einmütig 
von einer Uniformierung ab. Nur die Be- 
ſchaffung eines gleichmäßigen Hutes wurde 
empfohlen. In ſeinem Schlußwort betonte der 
Referent, daß der Jungdeutſchlandbund 
die deutſche Jugend körperlich ausbilden und 
in königstreuem, vaterlandsliebendem Geiſte 
erziehen wolle. 


Arbeiterbewegung. 


Drohende Ausſperrung in der Metall⸗ 
industrie. Die ſüddeutſche Gruppe des Geſamt⸗ 
verbandes deutſcher Metallinduſtrieller hat im 
Anſchluß an den Streik in Frankfurt und im 
Einverſtändnis mit dem Geſamtverbande be⸗ 
ſchloſſen, am 1. Juni in allen zur ſüddeutſchen 
Gruppe gehörenden Betrieben 60 Prozent der 
Arbeiter auszuſperren, wenn bis dahin nicht 
alle innerhalb der ſüddeutſchen Gruppe be⸗ 
ſtehenden Arbeiterbewegungen beigelegt ſind. 
Der Geſamtverband beabſichtigt Mitte Juni 


eine Geſamtausſperrung in der deutſchen Me⸗ 


tallinduſtrie eintreten zu laſſen, wenn die fid- 


deutſche Ausſperrung bis dahin erfolglos 
bleibt. a š = f 


Nach Meldung aus Duisburg ift die Idee 


eines Generalſtreiks der Rheinſchiffer aufge- 
geben worden. Die Streibewegung flaut mehr 


und mehr ab. 
n... . aeaaea] 


Ausland. 


Wien, 15. Mai. Wie die halbamtliche 
Abendpoſt meldet, iſt Miniſterpräſident Graf 
Stürgkh an einem Augenleiden erkrankt und 
bedarf einige Zeit völliger Schonung. Der 
Kaifer hat infolgedeſſen bis auf weiteres den 
des Innern, Dr. 


Paris, 15. Mai. Zum franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Wien iſt nach franzöſiſchen Blättern 
der Geſandte Dumaine von der Regierung in 
Ausſicht genommen worden. 

l 


Zum Code des Königs von dänemark. 


Anter großer Beteiligung der Bevölkerung fand 
1 in een a en die überführen der 
sr des Königs nach der Schloßkirche ſtatt. Vom 
5 üdungsplatze bis zum Ausgange des Toldbodens 
Det Truppen Spalier. Am W 
e hoher ie errichtet, die mit Gir⸗ 
En und lila Bändern geſchmückt waren. Am 
andungsplatze und am Ausgang des Toldbodens 
wehten vier große Danebrogfahnen auf Halbmaſt 


der franzöſi Botſchafter in 
mehreren Seiten auf die Frage der Beklei⸗ b EN Joel 


Freiherrn von 
Heinold, mit ſeiner a on Aa 


Auf dem Platze hatten ein Bataillon Leibgarde in, 


Galauniform, eine Eskadron Gardehuſaren, eine 
Abteilung Marineſoldaten und ein Bataillon Feld⸗ 
artillerie Aufſtellung genommen. Am Landungs⸗ 
platze fanden ſich ein ſämtliche Miniſter, das Reihs- 
tagspräſidium, eine große Anzahl von Abgeordne⸗ 
ten, die fremden Geſandten mit ihrem Perſonal 
Mitglieder des höchſten Gerichts, der Oberpräſtdent, 
der Bürgermeiſter und Mitglieder des Magiſtrats 
von Kopenhagen, der kommandierende General mit 
vielen hohen Offizieren, der Biſchof von Seeland, 
der Aniverſitätsrektor, Damen und Herren der Hof⸗ 
geſellſchaft u. a. m. Um 11% Uhr verkündete ein 
Salut das Nahen der Königsjacht. 

Kurz vor 12 Uhr fuhr die Danebrog, abermals 
von einem Salut begrüßt, in den saen ein und 
machte am Landungsplatz feſt. Die Miniſter, das 
Reichstagspräſidium, die Vertreter der Stadt und 
die Mitglieder des hohen Gerichts gingen an Bord 
und defilierten vor dem auf einem ſchwarzbezogenen 
Katafalk ſtehenden Sarge. 

Zwölf hohe Offiziere trugen ſodann den Sarg vom 
Bord des Schiffes zum Leichenwagen. In feierlicher 
Prozeſſion bewegte jih der Zug durch die Haupt- 
ſtraßen zur Schloßkirche. Voran ſchritt ein Batail⸗ 
lon der Garde, dann folgte eine Abteilung 
Matroſen, eine Batterie Artillerie, eine Eskadron 
Gardehuſaren und darauf der Leichenwagen der von 
zwölf hohen Offizieren und zwölf Leutnants flan⸗ 
kiert wurde. Hinter dem Leichenwagen wurde das 
Leibroß des entſchlafenen Königs geführt, dann 
folgten König Chriſtian X., die übrigen Mitglieder 
der Königsfamilie und das Gefolge. Bei der An⸗ 
künft in der Schloßkirche trugen zwölf hohe Offiziere 
den Sarg vom Wagen zum Katafalk. Die Königs⸗ 
familie wohnte dann einem kurzen Trauergottes⸗ 
dienſte bei und verließ darauf die Kirche. — Nach 
Eintreffen der Königsfacht empfingen die Mir⸗ 
glieder der Königsfamilie noch an Bord des Schiffes 
den norwegiſchen Geſandten und den deutſchen Ge⸗ 
janten Dr. v. Walhauſen, welche im Namen der 
fremden Geſandtſchaften der Königin⸗Witwe ihre 
Teilnahme zum Ausdruck brachten. — Zur Ber- 
etzung des Königs kommen perſönlich die Kaiſerin⸗ 

itwe von Rußland, die Königin⸗Witwe von Eng⸗ 
land, König Georg von Griechenland und Herzog 
und Herzogin von Cumberland. Kaiſer Wilhelm 
wird durch den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin 
vertreten ſein der Kaiſer von Rußland durch den 
Großfürſten Mihael Alexandrowitſch. Weiter wer: 
den erſcheinen Großherzog Friedrich Franz von 
Mecklenburg⸗Schwerin, Prinz und Prinzeſſin Georg 
von Griechenland, Herzog Karl Eduard von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha und Friedrich Fürſt zu Wied. Der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Skrelitz wird durch den 
Erbgroßherzog Adolf Friedrich, Herzog Friedrich II. 
von Anhalt durch den Oberhofmarſchall v. Auer, der 
Regent von Braunſchweig Herzog en Albrecht 
von Mecklenburg durch Frhrn. v. Wangenheim ver- 
treten ſein. Fürſt Adolf zu Schaumburg⸗Lippe wird 
gleichfalls einen Vertreter entſenden, ebenſo wird 
Prinz Arthur von Connaught erwartet. König Ge⸗ 
org von England hat angeordnet, daß zwei Offi⸗ 
Kr des engliſchen Regiments, deſſen Chef König 

riedrich geweſen war, das Regiment bei der Bei⸗ 
ſetzung vertreten. N 


2 va 2 < 
Ein ruſſiſch⸗franzöſiſcher 5wiſchenfall. 

Wie das „Echo de Paris“ meldet, hat ng vor 
etwa zehn Tagen der ruſſiſche Botſchafter in Paxis, 
Seth due Miniſterpräſidenten Poincaré be⸗ 
geben, um ihm die Gründe darzulegen, et 

eters⸗ 
trg, Louis, nicht länger auf ſeinem Bolten 
verbleiben könne. Der Miniſter des Außern Sſa⸗ 
jonow habe ſich darüber beklagt, daß ſeine Pläne, 
betreffend die Vermittelung der Mächte im türkiſch⸗ 
italieniſchen Kriege und eine im Orient anzu⸗ 
trebende Entente⸗Politik ſowie noch andere Pros’ 
jekte in Paris nicht verſtanden würden. Sſaſonow 
habe den Eindruck gewonnen, daß ſeine Anſichten 
vom Botſchafter Louis nicht in der gewünſchten 
Weiſe nach Paris übermittelt würden. Da aa 
Schritt des Botſchafters einer verbündeten und Dez 
freundeten Macht ein wenig dem diplomatiſchen 
Brauch zuwiderlaufe und Botſchafter Louis ſtets 
hervorragende Dienſte geleiſtet hätte, verteidigte 
der Miniſterpräſident Louis in warmer Weiſe und 
erklärte, daß die Frage des Botſchafterwechſels in 
Petersburg zwar im gegenwärtigen Augenblick ins 
Auge gefaßt werden ſolle, daß aber kein Grund vor⸗ 
liege, die Dinge übers Knie zu brechen, umſo 
weniger, als er die Abſicht habe, im Laufe dieſes 
Sommers nach Petersburg zu kommen, um mit 
Kokowzow und Sſaſonow über alle die beiden ver- 
bündeten Regierungen intereſſierenden Fragen zu 
ſprechen. Iswolski habe jedoch auf ſeiner Forde⸗ 
rung beharrt und darauf hingewieſen, daß 
ſchafter Louis nie in Geſellſchaft gehe, ganz zurück⸗ 
gezugen lebe und durchaus nicht im Einklang mit 
ſeiner Stellung als Botſchafter Frankreichs auftrete. 
Infolge dieſes Zwiſtes habe Poincaré die Abbe⸗ 
rufung Louis ins Auge gefaßt. Deschanel, 
dem der Petersburger Poſten angeboten worden ſei, 
Aude abgelehnt. Übrigens ſei man in Paris der 
Anſicht, daß für den Fall eines Botſchafterwechſels 
in Petersburg auch die Stellung Iswolskis in 
Paris ziemlich ſchwierig werden dürfte. 

Die Pariſer „Liberté“ beklagt aus Anlaß der 
Meldung des „Echo de Paris“ das Vorgehen und 
die italienfreundliche Politik Iswolskis und Sſaſo⸗ 
noms ſehr el und behauptet, daß an dem Bor- 
toße gegen Louis auch der Direktor der volitiſchen 
Angelegenheiten im fpanzöſiſchen Miniſterium des 
Außern Tal ale beteiligt jei. Durch dieſe In⸗ 
triguen ſei die Würde eines Vertreters Frankreichs 
im Auslande verletzt worden, und man müſſe ver⸗ 
langen, daß die Schuldtragenden zur Verantwortung 
gezogen werden. — Auch das „Siècle“ kritiſiert das 

erhalten Iswolskis, meint jedoch, die franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Freundſchaft beruhe auf zu tief wurzelnden 
ründen, als daß ſie von derartigen Zwiſchenfällen 
abhängen ſollte. ; 

Von amtlicher ruſſiſcher Seite in Paris wird 
erklärt: Die heutige Meldung des „Echo des Paris“ 
betreffend die angeblich von der ruſſiſchen Regie- 
rung geforderte Abberufung des franzöſiſchen Boi- 
ſchafters in Petersburg, Louis, iſt in dieſer Form 
unrichtig, da der Botſchafter Louis wiederholt ge⸗ 
äußert hat, daß weder er noch ſeine Familie das 
rauhe Petersburger Klima vertrage, und da dem⸗ 
nächſt in der franzöſiſchen Diplomatie Veränderun⸗ 
gen eintreten ſollen, jo war natürlicherweiſe in den 
vertraulichen Beſprechungen zwiſchen Poincars und 
Iswolski von einem eventuellen Wechſel des fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafters in Petersburg die Rede. Doch 


— 


* 


ege war eine hab 


habe Iswolski im Laufe dieſer Unterredungen 
ſelbſtverſtändlich nichts für die Perſon Louis An⸗ 
angenehmes gejagt, welcher in den Petersburger 
Regierungs⸗ und Geſellſchaftskreiſen die größte 
Wertſchätzung genieße. i 


Provinzialnachrichten. 


n Schönſee, 14. Mai. (Sein Amt niedergelegt.) 
Herr Pfarrer Krebs hat freiwillig ſein Amt als 
Vorſitzer des Kuratoriums der Privatſchule nieder⸗ 
Fanden weshalb demnächſt eine Neuwahl ſtattzu⸗ 

nden hat. In den Vorſtand neugewählt wurde 
Herr Hauptlehrer Beidatſch. ' 
iz Schwetz, 16. Mai. (Die von den ſtädtiſchen 
Körperſchaften beſchloſſene Ordnung) betr. Erhebung 
von Beiträgen zur Deckung der Koſten für Straßen⸗ 
befeſtigungen, parkartige Anlagen, Brücken, neue 
Straßen, Entwäſſerungs⸗ und Beleuchtungsanlagen 
at die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes er- 
halten. Danach können Grundeigentümer, denen 
durch Derartige Herſtellungen wirtſchaftliche Vor⸗ 
teile erwachſen, bis zu 75 Prozent der Geſamtkoſten 
herangezogen werden. 

12 Schwetz, 17. Mai. (Windſchaden. Todesfall.) 
Der ſtarke Wind hat namentlich den Sommerſaaten 
viel geſchadet; auf höher gelegenen Ackerflächen ſind 
Die zarten Pflänzchen entwurzelt, auf niedrigen mit 
Sand überſchüttet. Von den Chauſſeen und aus den 
Chauſſeegräben muß der Flugſand entfernt werden. 
— Der annere engeren „Einigkeit“ hat ein 
treues Mitglied verloren: Fleiſchermeiſter Wieden- 
höft, der dem Verein ſeit 1883 angehört, iſt heute 


geſtorben. 

Marienwerder, 13. Mai. (Große Froſt⸗ 
ſchäden.) In unſerer Weichſelniederung, die als 
die Obſtkammer Weſtpreußens gilt, ſteht für dieſes 
Jahr, was Pflaumen und Kirſchen an⸗ 
betrifft, eine vollſtändige Mißernte be⸗ 
vor. Der ſcharfe Froſt in der Nacht vom 8. zum 
9. Mai — in der nächſten Umgebung der Stadt 
waren 6½ Grad C. unter Null — hat die Blüten 
dieſer Frucharten vernichtet, ebenſo auch die⸗ 
jenigen der frühen Birnen. Wie es mit den 
ſpäten Birnen und den Apfeln ſteht, weiß man 
noch nicht, aber man hat auch hier ernſte Be⸗ 
fürchtungen. Durch den ſtarken Winterfroſt ſind 
zugleich viele junge Obſtbäume vernichtet worden. 

r Argenau, 16. Mai. (Verſchiedenes.) In der 
Hauptverſammlung des Kriegervereins wurde dem 
Beſchluß des Vorſkandes, am 30. Juni ein größeres 
Sommerfeſt zu feiern, zugeſtimmt. Dem Bezirks⸗ 
kommando wurden 20 Mark für die Nationalflug⸗ 
ſpende überwieſen. In der nächſten General⸗ 
verſammlung ſoll ſeitens des Schriftführers ein 
Vortrag über den „Jung⸗Deutſchland⸗Bund“ ge⸗ 
Halter werden, um den Verein für dieſe nationale 
Einrichtung zu gewinnen. 8 neue Mitglieder traten 
dem Verein bei. — Schon ſeit längerer Zeit iſt an 
den beiden Schulen in Waldesruh je eine zweite 
Lehrerſtelle eingerichtet worden, die jetzt endlich 
beſetzt worden ſind. An die evangel. Schule iſt der 
Lehrer Priem, an die Tatholiihe der Lehrer Höfd 
berufen worden. Ihre Einführung geſchah am 
Dienstag. — Bäckermeiſter Karl Pezak kaufte non 
der Witwe Marie Götz das in der Wilhelmſtraße 
gelegene Bäckereigrundſtück für den Preis von 
19 500 Mark. Die Auflaſſung iſt Ihon erfolgt. 

N ordon, 18. Mai. (Verſchiedenes.) Der 
Männergeſangverein machte geſtern einen Ausflug 
nach Sarnau, wo im Fährkrug bei Herrn Fehlau 
eingekehrt wurde. Der Vorſitzer Dr. Sebbel hieß in 


längerer Anſprache die Mitglieder willkommen. p 


Vorträge einer Militärkapelle ſowie Geſangvorträge 
ſorgten für eine angenehme Unterhaltung Der 
Rückmarſch wurde durch die Oſtrometzkoer Forſt an⸗ 
getreten. — Infolge eines Erdrutſches iſt bei dem 
Gaſtwirt Friedrich Wernicke in Fordoneck neuer⸗ 
dings die Giebelwand des Viehſtalles eingeſtürzt. 
Auch andere Eigentümer ſind durch den Erdru 
geſchädigt. Sachverſtändige führeff big Entſtehung 
des Erdrutſches darauf zurück, daß die Baggerungen 
am Eingange in den Holzhafen zu tief ausgeführt 
worden ſind, wodurch an den Ufern Auskolkungen 
entſtanden und die oberen Erdſchichten ins Rutſchen 
gekommen ſind. Die Geſchädigten haben gegen den 
pisus die Schadenerſatzklage erhoben. — Der Ber- 
chönerungsverein, deſſen Schriftführer jetzt Bum- 
halter an ift, hat von der Eiſenbahndirektion 
die Erlaubnis erhalten, das der Eiſenbahn gehörige 
Gelände⸗Dreieck dem Schützenhauſe gegenüber mit 
gärtneriſchen Anlagen zu verſehen. 

d. Strelno, 17. Mai. (Landwehrverein.) In der 
Generalverſammlung wurde der bisherige Vorſtand 
wieder⸗, Stadtſekrekär Schreiber zum Schriftführer neu 
gewählt. Dem offiziellen Teil ſchloß ſich ein Kommers 
an. Eine Flugzeugſammlung brachte 50 Mack. 


Flugzeugſpende. 

Welter ſind eingegangen: aus Thorn von Dr. H. 
M. 3 Mark, Lokomolivoführer Schröder 1 Mark, ferner 
von Niltergutsbefiger von Hennig⸗Kreſſau 30 Mark, 
zuſammen 34 Mark, worüber wir hiermit quiltieren. 
Insgeſamt ſind eingegangen 1288,50 Mark. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. Mai 1912. 


— (Die Kriegsſchule Glogau traf geſtern 
zur Beſichtigung der Feſtung hier ein und fährt morgen 
Sonntag nach Berlin weiter. 

— (Die weſtpr. Herd buchgeſellſchaf!) 
veranſtaltet am 22. und 23. Mai in Graudenz 
eine Zuchtviehſchau mit Aukllon. Angemeldet find 80 
Bullen und 15 tragende Färſen aus den beſten Zuchten 
Weſtpreußens. Das Zuchtvieh ift nicht getrieben, fons 
dern hat durchweg Weidegang gehabt. Es bietet fih 
alſo am 23. Mai Gelegenheit, von 11 Uhr früh ab in 
Graudenz gutes Zuchtmaterial preiswert zu erwerben. 
Am 22. Mai beginnt um 2 Uhr die Vorführung des 
Viehes. Einige Bullen werden auch vorgeritten. Am 
23. Mai werden 5 bis 6 Polizeihunde in Dreſſur vor⸗ 
geführt. Auch eine große Ausſtellung landwirtſchaft⸗ 
licher Majhinen ift am Platze. Am 22. Mai findet 
ein gemeinſchaftliches Abendeſſen im „Goldenen Löwen“ 
ſtatt. 

— (Kriegerverein Thorn.) Die Monats⸗ 
verſammlung des Kriegervereins Thorn am Mitt⸗ 
woch war von etwa 60 Kameraden beſucht und 


wurde vom 1. ſtellv. Vorſitzer Herrn Hauptmann N 


d. L. a. D. Edelbüttel mit einem Hoch auf den 
oberſten Kriegsherrn eröffnet. Alsdann begrüßte 
der Vorſitzer das anweſende Ehrenmitglied des Ver⸗ 
eins, Herrn Major Piper. Neu aufgenommen wur⸗ 
den 3 Kameraden. Verſtorben ift Kamerad Troyfe; 
das Andenken des letzteren wurde in üblicher Weiſe 
geehrt. Eine Kameraden⸗Witwe erhielt aus der 
Bundes⸗Anterſtützungskaſſe 12 Mark. Als Abge⸗ 
ordnete zum Bezirkstag nach Schönwalde am 30. 
Tien ſind die Kameraden Erſter Staatsanwalt 

torp, Fechner, Kabel, Kanter, Juſt II. Dümler, 
Haberland, Juft I, Sintowski, Mauſolf und Holz- 
mann, als Stellvertreter die Kameraden Schulz, 
Alten, Kruska gewählt worden. Als Zuſchuß wur⸗ 
den 4 Mark bewilligt. Das Kinderſommerfeſt findet 
am 9. Juni in Ziegelei ſtatt. Als Eintrittspreis 
ſind für Mitglieder 15, für Nichtmitglieder 25 Pfg. 


oe 


feſtgeſetzt. Als Flugzeugſpende wurde der Betrag 
von 50 Mark überwieſen. Nunmehr hielt Kamerad 
Kanter einen recht intereſſanten Vortrag über 
„Einige Denkmäler aus Deutſchlands größter Zeit“, 
welcher mit großem Beifall aufgenommen wurde. 
Die nächſte Verſammlung findet am 15. Juni ſtatt. 
Bevor der geſchäftliche Teil beendigt war, konnte 
der Vorſitzer noch den inzwiſchen erſchienenen 1. Vor⸗ 
ſitzer Herrn Hauptmann z. D. Maercker begrüßen. 
Nach Erledigung des Geſchäftlichen erhielt das 
Wort Herr Major Piper, welcher dem Verein 
ſeinen Dank für die Ernennung zum Ehrenmitglied 
übermittelte, die anweſenden Kameraden zu einem 
gemütlichen Schoppen einlud und mit einem Hoch 
auf das fernere Wachſen, Blühen und Gedeihen des 
Vereins ſchloß. Längere Zeit noch blieben die Ver⸗ 
ſammelten in angeregteſter Stimmung beiſammen. 

— (Die Jugendwehr) hielt am Freitag 
Abend im „Goldenen Löwen“ eine von 53 Mitgliedern 
beſuchte Verſammlung ab, die vom Vorſitzer, Herrn 
Rektor Krauſe, mit einer Anſprache und anſchließendem 
Kaiſerhoch eröffnet wurde. Beſchloſſen wurde auf An⸗ 
trag des Vorſtandes, ſtatt der jetzt getragenen blauen 
die grau⸗grüne Uniform einzuführen und bereits bei 
dem am 6. Juli ſtattfindenden Stiftungsfeſt in derſelben 
zu erſcheinen. Ferner wird ein eigenes Trommel⸗ und 
Pfeiferkorps, beſtehend aus 8 Mann, eingerichtet und 
der Beitrag von 25 auf 20 Pfg. ermäßigt. Die Zeit⸗ 
ſchrift des Jungdeutſchlandbundes foll in A Grem- 
plaren vom Vereln abonniert werden und bei den Mit⸗ 
gliedern zirkulieren. Am Sonntag, den 30. Juli findet 
ein Preisturnen ſtatt; für jede Riege ſtehen 3 Preiſe 
zur Verfügung. 

— (Gaſtſpielder Schauſpieltournee 
„König Oedipus“.) Wir wollen nicht verſäumen, 
nochmals empfehlend auf das intereſſante Gaſtſpiel hin⸗ 
zuweiſen. Nach Preſſeſtimmen, die uns vorliegen, 
ſcheint uns ein ungewöhnlicher Kunſtgenuß zu er⸗ 
warten. Der „Hannov. Volkswart“ ſchreibt unter 15. 
November 1911: Alle Beſucherinnen und Beſucher 
der geflrigen Vorſtellung, die vollſtändig ausverkauft 
war, werden nachhaltige und unvergeßliche Eindrücke 
mit nach Hauſe genommen haben. Niemand, der 
Augen zu ſehen und Ohren zu hören hatte, konnte ſich 
der erhebenden, gewaltigen und tiefen Wirkung ent⸗ 
ziehen, welche auch die in ihren Bann zog, die vielleicht 
nicht ſofort imſtande waren, die ganze Größe des uns 
hier gebotenen zu erfaſſen. Die Kritik kann faſt ohne 
Einſchränkung in den ſich immer wiederholenden be⸗ 
geiſterten und ſtürmiſchen Beifall einſtimmen, den die 
Beſucher am Schluſſe des Abends ſpendeten, nach dem 
ſie der über zwei Stunden dauernden Aufführung mit 
großer Aufmerkſamkeit und ſteigendem Jntereſſe gefolgt 
waren, ohne das eine Störung den überwältigenden 
Eindruck der erſchütternden tragiſchen Vorgänge beein 
trächtigt hätte, was gewiß als ein erfreulicher Beweis 
dafür gelten kann, daß alles wahrhaft große in der 
dramatiſchen Kunſt auch heute noch auf fruchtbaren 
Boden fällt und dankbare Zuhörer findet. Alles in 
allem hat die Aufführung die kühnſten Erwartungen 
glänzend erfüllt. Das geflern Dargebotene wird von 
bleibendem Wert für die Beſucher fein. 

— (Das Promenadenkonzert) wird 
morgen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger 
Witterung auf dem Neuſtädliſchen Markte von der Kas 
pelle des Infanterieregiments Nr. 61 ausgeführt. 

— (Berhaftet) wurden heute wegen Verübung 
mehrerer Diebſtähle der 19 Jahre alte Schloſſerlehrling 
runo Jarotzki und der Schüler Julian Kwaſchewski. 
— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver» 
zeichnet heule keinen Arreſtanten. 
funden) wurden eine ſilberne Damen⸗ 
uhr, ein Regenſchirm und eine Handtaſche mit Inhalt. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49, 
© Zugelaufen) ift ein gr. br. Hund. Näheres 
im Poltzeiſekretariat, Zimmer 49. . 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn belrug heute + 0,64 Meter, 
er ift ſeit geſtern um 1 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 1,85 Meter auf 
1,84 Meter gefallen. 


Podgorz, 17. Mai. (Verſchiedenes.) Am Mitt⸗ 
woch beging Herr Lehrer Nippa von der evangel. 
Gemeindeſchule das 25jährige Amtsjubiläum, an⸗ 
läßlich deſſen eine Schulfeier kattfand. Herr Rektor 
Loehrke übermittelte die Glückwünſche des Lehrers 
kollegiums, das auch einen Ruheſeſſel geſtiftet hatte. 
— Dem Polizeibeamten Woelk ſind für erfolgreiche 
Ermittelung der Bea ser nhofs⸗Einbrecher von 
der Eiſenbahndirektion Bromberg 40 Mark bewilligt 
worden. — Die Sanitätskolonne wird am Sonntag 
durch Generalarzt Dr. Böttcher⸗Danzig beſichtigt 
werden. — Der Sturm hat unter den Saaten auch 
auf ſchwerem Boden durch Bloßlegung oder Ver⸗ 
ſchüttung ſchweren Schaden angerichtet, ſodaß Hafer, 
Gerſte und auch Zuckerrübe auf vielen Feldern noch 
einmal geſät werden müſſen. Seit 40 Jahren ſoll 
eine derartige Verheerung nicht erlebt worden fein. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 16. Mai. (Der 
Bienenzuchtverein Lulkau und Umgegend) hielt im 
Waldmeiſterkrug eine gut Deuie een ab. 


sun e 


Erfahrungen zeigt, daß die Bienen im allgemeinen 
gu durch den ch 
emmt die 


b 5 ſtattfinden ſoll. Der Termin wird von der 
Feier 


* Aus dem Landfreiſe Thorn, 17. Mai. (Dieb⸗ 
ſtahl. Waldbrand.) In Liſſomitz haben Diebe 
aus dem Hühnerſtall des Lehrers Mahrholz die beſten 
Hühner geſtohlen. Die Diebe waren auf den Heu⸗ 
boden gekleitert und hatten fih von dort durch die 
Luke in den Stall heruntergelaſſen. — In der 
Sängerauer Forſt iſt durch eine weggeworfene 
brennende Zigarre ein Waldbrand entſtanden, der bei 
der großen Trockenheit und dem ſtürmiſchen Winde ſehr 
gefährlich hätte werden können. Zum Glück wurde 
das Feuer von dem Wirt des Waldmeiſterkrugs und 


Bahnarbeitern bald bemerkt und, wenn auch mit Mühe, 


gelöſcht. . 
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Heiligegeiſtſtraße 16. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 15. Mai. (Fliegerſturz.) 
In Czenſtoch au ift geſtern der Aviatiker 
Kaminsky mit einem Bleriot⸗Apparat aus 
einer Höhe von 20 Meter abgeſtürzt; der Aero⸗ 
plan wurde zertrümmert. Kaminsky erlitt lebens⸗ 
gefährliche Verletzungen. 
— ..... — 


Theater, Uunſt und Wiſſenſchaft. 


Strindbergs Beerdigung ſollte Freitag in 
früher Morgenſtunde vor ſich gehen. Seinem 
letzten Willen gemäß ſollte keine Obduktion 
ſtattfinden, auch kein Bild und feine. Toten- 
maske genommen werden. Niemand außer 
den nächſten Angehörigen durfte an ſein 
Totenbett gelaſſen werden. „Ich will direkt 
zum Kirchhof geführt werden, ohne Beiſetzum 
in der Kirche“, heißt es im Teſtament. „Ich 
will auf dem Kirchhof liegen, aber nicht im 
Quartier der Reichen, ſondern beim Volke. 
Weder Geſang noch Muſik ſoll ausgeführt, 
keine Rede gehalten werden, ſondern der 
Prieſter ſoll nur die vorgeſchriebenen Gebete 
ſprechen.“ 


———— ͤ——— ͤ——— — — —— —— ( ——— 


Luftſchiffahrt. 


Sammlung für die Nationalflugſpende. 
Bis zum Sonnabend waren beim Hamburgi⸗ 
ſchen Komitee für die Nationalflugſpende rund 
161 000 Mark eingegangen. 


Hunderttauſend Mark für die Nationale 
flugſpende. Die Sammlungen zugunſten der 
nationalen Flugſpende machen weiter erfreu⸗ 
liche Fortſchritte. So hat jetzt der Fürſt 
Chriſtian Kraft zu Hohenlohe⸗Oehringen 
hunderttauſend Mark für den Zweck geſtiftet. 


r —...;§1j1né4r?⸗ůö EEE ͤ—•—ö 


Mannigfaltiges. 


Der deutſche Reichstag und die 
E AAA AETA Berliner Geheimrat hatte, 
ſo berichtet die „N. G. C.“, dem Reichstage eine 
Bittſchrift eingereicht, in der er ſchrieb: „Mein deut⸗ 
ſches Sprachempfinden ſträubt ſich jedesmal, wenn 
ich von deutſchen Behörden ein amtliches Schreiben 
mit dem aufgeſtempelten Vermerk „Frei ieat 
Aversum“ erhalte. Der deutſche Sprachverein ha 
wiederholt auf dieſen Mißbrauch hingewieſen und 
die deutſche Faſſung „Frei durch Ablöſung“ vorge⸗ 
ſchlagen“. Leider jeien aber nur ſehr wenige deut⸗ 
ſche Behörden dem Vorſchlage des Sprachvereins 
nachgekommen, ſo möge denn doch der Reichstag Ab⸗ 
hilfe ſchaffen. In der Petitionskommiſſion war zu⸗ 
nächſt Stimmung für die Beſeitigung des häßlichen 
Fremdwortes. Da trat aber ein Vorſichtiger auf 
und gab zu bedenken, daß man kein Beijpiel geben 
dürfe. Denn wenn man heute das „Averſum“ ver⸗ 
nichte, würden morgen hunderttauſend andere 
Fremdwörter zur Ausrottung vorgeſchlagen werden. 
Das ſchlug durch. Das „Averſum“ war gerettet, 
weil man zu viel Bittſchriften fürchtete. Man über⸗ 
wies die Eingabe der Regierung als „Material“. 
So geſchehen im deutſchen Reichskage im Jahre des 
Heils 1912. : k t r 


Bekanntmachung. S 
Nachdem die mit einer Erneuerung 
der Grundſteuerbücher und Karten 


verbundene, durch Organe der Ka⸗ 
taſterverwaltung auszuführende Neu⸗ 


Neueſte Nachrichten. 


Aus der Geſchüftsordnungskommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes. : 

Berlin, 18. Mai. Die Kommiſſion be: 
ſchloß gegen die Stimmen der Freiſinnigen, 
dem Plenum zu empfehlen, die Genehmigung 
zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des verantwort⸗ 
lichen Redakteurs des „Vorwärts“ Wachs 
wegen Beleidigung des Abgeordnetenhauſes 
durch einen im April 1912 im „Vorwärts“ er⸗ 
ſchienenen Artikel zu erteilen. Desgleichen 
wurde beſchloſſen, dem Plenum zu empfehlen, 
die Einleitung eines Ermittlungsverfahrens 
gegen die Abgeordneten Borchardt und Leinert 
zu genehmigen. 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 18. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der königl. preuß. Klaſſenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne: 

15 000 Mk. auf Nr.: 98 238. 

5000 Mk. auf Nr.: 79 981, 94 635, 
106 028, 157 266. ; 

3000 Mk. auf Nr.: 1850, 2349, 2666, 
20868, 22548, 34128, 35493, 37926. 
44 047, 47596, 70 455, 90899, 110 904, 
113 329, 117 008, 117 622, 122 606, 124 329, 
126 335, 134 292, 137 117, 139 159, 140 926, 
141 236, 141 632, 143 996, 147 510, 153 613, 
180 324, 186 523 (ohne Gewähr). ; 

Tagung des Vereins deutſcher Zeitungs- 

verleger. 

Magdeburg, 18. Mai. Den Schluß der 
diesjährigen Tagung des Vereins deutſcher 
Zeitungsverleger bildete ein gänzend verlaufe⸗ 
nes Feſtmahl, an dem der Oberpräſident von 
Sachſen und anderen Spitzen der ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen Behörden teilnahmen. 

Manöverunfälle. 

Metz, 17. Mai. Bei den großen Manö⸗ 
vern am Mittwoch bei Mörchingen ſind, wie 
jetzt feſtgeſtellt iſt, bei der hohen Temperatur 
insgeſamt 18 Soldaten an hitzſchlagartigen 
Erſcheinungen erkrankt. Drei von ihnen, 
nämlich ein Unteroffizier und zwei Mann des 
8. bayeriſchen Infanterie⸗Regiments, ſind ge⸗ 
ſtorben. Das Regiment war bei einem eiligen 
Anmarſch beſonders in Anſpruch genommen. 

Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Ro m, 18. Mai. Wie der „Meſſagero“ 
aus Canea mitteilt, beträgt die Zahl der in 
die Gefangenſchaft des Generals Ameglio ge⸗ 
ratenen Türken 2300, darunter befinden ſich 
38 Offiziere. Sie wurden nach Rhodos ge⸗ 
führt, von wo aus ſie ſofort nach Italien ge⸗ 
bracht werden. Die Kriegsbeute beträgt 4000 
Gewehre, 2 Gebirgsbatterien, 2 Maſchinen⸗ 
gewehrbatterien und große Mengen Munition. 
Die Titanic⸗Kataſtrophe und deutſche Hilfe, 
London, 18. Mai. die Männer der 
hieſigen deutſchen Kolonie gaben geſtern 
Abend ein Konzert zur Anterſtützung des 


Amtliche Hinterlegungsſtelle für mündelgelder. 


meſſung der Ortslage der Stadt 
Thorn und deren Umgebung vor 
kurzem begonnen hat, machen wir 
alle beteiligten Grundeigentümer, 
Pächter und Nutznießer der zu ver⸗ 
meſſenden Grundſtücke unter Hinweis 


Kreishaus, Zimmer Nr. 1. 


Reichsbankgirokonto: Kreiskommunalkaſſe Thorn. Poſtſcheckkonto: Danzig Nr. 1339, Sparkaſſe des Kreiſes 
Thorn. Bankkonten: Preußiſche Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe in Berlin, Landſchaftliche Bank für Weſtpreußen 


in Danzig. - 


Geſchäftszweige: 


auf die ihnen möglicherweiſe durch 
die Nichtbefolgung dieſer Aufforderung 


0 1 Annahme von Spareinlagen vom 1. Januar 1912 ab gegen tägliche Verzinſung zu 3½ Prozent. 
entſpringenden Nachteile darauf auf⸗ Annahme von Depofiten in jeder Höhe gegen tägliche Verzinſung nach Vekelnbarung 8 3 
der Ver⸗ Giro: und Scheckverkehr in Verbindung mit Depoſiten⸗ und Kontoforrentverfehr. 


merkſam, daß den mit 


IHFonds für die Hinterbliebenen der Opfer der 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
| Hamburg, 18. Mai 1912. 


„Titanic“. 
Verurteilter Meuterer. 
Petersburg, 17. Mai. Das Kriegs⸗ 


: - > A 3 | 3.182 Wi . 
gericht verurteilte die zwei Soldaten der] Name 8 2 5 Better SESE e 
Grenzwache, welche am 26. März in einem nn 33 2585 888 88 f der lebten 
Grenzort im Gouvernement Olonetz den Ritt⸗ a R 2 EE 


meiſter Maltſchewski erſchoſſen 
Tode durch den Strang. 
Zum Botſchaftswechſel. 


haben, zum 


— 


Borkum 760,7 NNW heiter — mess bewölkt 
Hamburg 760,9 WNW bedeckt I — meiſt bewölkt 
Swinemünde 758,6 WN W Regen 10 6,4 anhalt. Nied. 
vorw. heiter 


L 2 Neufahrwaſſer 758,1 N ae 10 — 
Konſtantinopel, 18. Mai. Der Memel 7570 NO heiter 13) — zzieml. heiter 
deutſche Botſchafter ee 
Bieberſtein iſt hier eingetroffen. pi 762,028 T Halb beb. 10 — ar B 
Die Lage in Marokko. reslau 769,7 bedeckt 10; — . /meift ewõ 

5 2 È 2 „ Bromberg 758,5 W bedeckt 100 6,4 meiſt bewölkt 

Adſchda, 18. Mai. Die Beni Urain Metz 765,3 SW heiler 9 12,4 Gewitler 
haben in der Nacht zum 17. ds. das franzöſi⸗ Norten M70 S woltig | 10) — jmeilt bewöltt 

ſche Lager in Marada angegriffen, wurden jez |yiunen (15316m nem ol 64 Gewitter 
doch unter beträchtlichen Verluſten zurück⸗ Paris 765, SSW bedeckt 10 — nachm. Nied. 
geihfagen I aomen Msn | e e 
$ openhagen 759,2 ede i 2,4\zieml. heiter 
Wright erkrankt. 5 ea 1032 598 wolkig Be 2 heiter 
Newyork, 17. Mai. Der berühmte Avi- f Haparanda 76, Od wolkig 4 — nachm. Nied. 
3 2 x É Archangel 761.8 NO Regen 2,4 nachm. Nied 
atiker Wilbur Wright ift an Typhus erkrankt. Pelersburg 199,9“ — bedenkt 1 — anhalf. Mied 
Pooſevelt verunglückt. Warſchan 756,3 NRW ͤ bedeckt 10 — vorm. Nied. 

2 2 2 i p j 

Newport, 17. Mai. Auf ſeiner Agie Num 152 0% . eee A A a 
tationsreiſe durchfuhr Rooſevelt im Automobil Hermaunſtadt 752,3 NW  |bededt 9 — anhalt. Nied. 
den Ort Chillicothe, um auf dem Marktplatz Blade 3 nadm, Nied. 
2 $ iarriß — — — — — mmeiſt bewölkt 
eine Rede zu halten. Das Kraftfahrzeug ſtieß Rizza — = --| — meiſt bewölkt 


mit einem anderen zuſammen und wurde jo 
ſchwer beſchädigt, daß Rooſevelt mit einem 
Mietauto die Fahrt fortſetzen mußte. Verletzt 
wurde niemand. 
Verurteilte Verbrecher. 
Newyork, 17. Mai. Wie aus White- 


Weteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 18. Mai, früh 7 Uhr. ` 
Zuftlemperatur: + 11 Grad Celf. 
Weller: trübe. Wind: Nordweſten. 
Barometerſtand: 760 mm. à 
Bom 17. morgens bis 18. morgens höchſte Temperatur: 
+ 19 Grad Celi., niebrlaſte ＋ 2 Grad Cell. 


ville (Virginia) gemeldet wird, ijt Lloyd Allen, 20. Mai: Sonnenaufgang i ; 
der Führer der berüchtigten Verbrecherbande, We enden 6 Uhr, 


die im letzten Mürz bei Verkündigung der Ver⸗ 
urteilung Allens zu einem Jahr Gefängnis 
den Richter, den Staatsanwalt, einen Ge- 
ſchworenen und den Scheriff erſchoſſen hatte, 
des Mordes ſchuldig befunden worden. 


Monduntergang —.— Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Exaudi) den 19. Mai 1912. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Stachowitz. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Jacobi. — Kollekte für die Armenſtiftung der Gemeinde. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

uperintenbent Waubfe, 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Goltesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Mueller. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Erdmann. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 91, Uhr: 
Gottesdienft. Prediger Reindke 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arnd 


endt. 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11½ Uhr: 
e Pfarrer Heuer. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9½ Uhr in Gurske: 
Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Steinau: 


Graudenz, 18. Mai. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 130—132 Pfd. 
holl. 222—227 Mk., von 125—127 Pfd. holl. 218—221 Mk. 
geringer unter Notiz. — Roggen 123—126 Pfd. holländisch 
188—192 Mk., von 120—122 Pfd. holl. 182—185 č; 
geringer ohne Handel. — Gerſte, Futter⸗ 170—175 Mk. 
Brau- 200—210 Mk. — Hafer 197—202 Mk., Erbſen, Futter- 
ohne Handel, -Kode 190—200 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Kartoffeln 3,50—6,00 Mk. — Heu 7,00—8,00 Mk., 
Richtſtroh 5,50—6,00 Mk., Krummſtroh 4,00—4,50 Mk. per 100 
Kilogramm. 


der Tag m Tag] m 


Gottesdienſt mit Beichte und heiligen Abendmahl. Nahm. 
Weichſel Thorn 18. 084 17. 064] 3 Uhr in Lulkau: Gottesdienſt (Eröffnung des Konffr⸗ 

Hawichoſt „%% XT mandenunterrichts). Pfarrer Hiltmann. 
Warſcha nn 16. | 1,24] 15. 1.22 Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr 
Chwalowlce e » o |16 jg 184] 15. 1, in Guttau. Gottesdienſt. Darauf Beichte und hl. Abend: 
Zakrocznun- .. 4 - mahl. Nachm. 3 Uhr in Gr. Böſendorf: Gottesdienft. 

Brahe bei Bromberg RE ES rc br a nz Pfarrer Pring. 

Webegel. . | — | — | — | — | Evangei. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
Netze bei Caarnilan a ss . ss Ee 9% Uhr: Predigt. Vorm. 1! Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 


4 Uhr: Jugendbund. Nachm. 7 Uhr: Predigt. Prediger 
Müller. 


Gemeinde gläubiggetaufter Chriften (Bapliften), Coppernitus- 
ſtraße 13,1 N Vorm. Bet Gottesdienft. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. h 


i a ee um . ———. 
Mitteilungen des öffentlichen Welterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichlliche Wilſerung Sonntag für den 19. Mai: 
Zeitweiſe heiter, vereinzelt geringer Regen. 


Habe in renommierter Berliner zahn⸗ 
ärztlicher Klinik einen Kurjus abſolviert 


und empfehle mich zur Anfertigung von modernem, erſtklaſſigem Zahn⸗ 
erſatz in Gold, Aluminium und Kautſchuk, Stiftzähne, Kronens und 
Brückenarbeiten, Plomben jeder Art in Gold, Amalgam, Emaille und 
Zement, ſowie zur Behandlung erkrankter Zähne und zum Zahnziehen 
unter Anwendung lokaler Betäubungsmittel, 


Frau Margarete Fehlauer, Dentiſtin, 


meſſung beauftragten und mit Aus⸗ Eröffnung proviſionsfreier Scheckkonten. 


weiskarten verſehenen Beamten, fo- 


treten der Grundſtücke auf Verlangen 
jederzeit zu geſtatten iſt. 

bei Herrn 
nichten, Umwerfen, Beſchädigen und 9 
Unkenntlichmachen der Meſſungs⸗ 


N | Gohritz. 
zeichen und Grenzmarken unterliegt 


; N Die Einlagen werden von dem auf die Einzahlung folgenden bis zu dem der Auszahlung vorangehenden Tage 
der Beſtrafung gemäß § 30 des parkaſſe ſelbſt, ihrer Nebenſtelle oder einer ihrer Annahme⸗ 


Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes vom 


tellen od 
i. April 1880 (Geſetz⸗Sammlung Itellen oder 


verzinſt, gleichviel, ob die Einzahlung bei der S 


LJ . 
! Ausgabe von Darlehen gegen! jel, Darlehen gegen Schuldſ an Gemeind nd Rör Pd 
wie ihren Hilfsarbeitern, das Bez 5 Darlehn gegen ns e 5 9 8 e e eee | I = $ 
Beleihung von Grundſtücken gegen erfiftellige Hypothek mit und ohne Tilgung. Ry 7 
2 Nebenſtelle, die für Rechnung der Sparkaſſe Spareinlagen felbftändig annimmt und zurüdzahlt, in Culmſee ; 
Das unbefugte Fortnehmen, Ber- Weitere Annahme⸗ und Zahlſtellen der Kreisſparkaſſe befinden ſich in 
Podgorz beim Kaufmann Herrn Rudolf Meyer, in Deutſch Rogan beim Gemeindevorſteher Herrn 


C. von Preetzmunn. 


auf Poſtſcheckkonto erfolgt ijt.. 


Breiteſiraße 31, 2. 


E. G. m. u. H., 
Brückenſtraße 13. 


Für Mitglieder und Nichtmitalieder: 


Di Bens 2 x 7 0 f E 20 = 5 z 2 * A ; i x 
Seite 280) und gemäß § 274 des ie Vorſtandsmitglieder, Beamten, Neben⸗ und Zahlſtellenverwalter ſind zur ſtrengſten Amts Annahme von Geldern zur beſtmöglichſten Verzinſung 


Strafgeſetzbuches für das deutſche 
Seile 40). 
Marienwerder den 17. Auguſt 1909. 
Königl. Regierung, 
Ableilung für direkte Steuern, 
Domänen und Forſten A. 
v. Harling. 


Bekanntmachung. 


Die Verpachtung der Jagd in dem 
gemeinſchaftlichen, die hieſige Ge⸗ 
meinde umfaſſenden Jagdbezirk zur 
Größe von 1046 Hektar mit dem 
Wildbeſtande, ſoll auf die Dauer von 
6 Jahren, beginnend mit dem 
1. September 1912, 
am Dienstag den 28. Mai, 

3 Uhr nachmittags, 
im Lokale des Herrn Schmidt in 
Schillno öffentlich meiſtbietend er⸗ 
folgen. 

Die Bedingungen können bei dem a 
Unterzeichnelen eingeſehen werden, fie |} 
werden auch im Termine bekannt ge⸗ 


in Schlesien. 


Sommer-S 


geben. 
Schillno den 10. Mai 1912. 
Der Jagdvorſteher. 
Bielitz. 3 
.. mit zerlegb: 
Hängematten zu enter || 
in großer Auswahl 


Bernhard Leiser Sohn, 
Telephon 391. 


Winter-Saisen: Januar, Februar, März. 


Erunnenversand das ganze Jahr. 
und Auskunft bereitwilligst durch 


Preisgekrönt, 


verſchwiegenheit verpflichtet. 


r ) h Der Einkommenſtenerbehörde darf nach den geſetzlichen Beſtimmungen weder Einſicht in die 
Reich (Reichsgeſetzblalt für 1876, Bücher noch Auskunft daraus erteilt werden. i 


= 400 m über dem Meeresspiegel. 


aison: 1. Mai bis November. 


Prospekte a: 


die Bade-Direktion. 


Spezialahteilung: Bardinen-Wäscherei u. Appretur auf Neu 


in Point Lace, Filet-kuipire, Spachtel, Schweizer Tüll, Erhstüll, Englisch Tüll. 


Gardinen - Stopierei. 


Blisabethstrasse 10. 


Kunst- und Seiden-Färberei, chemische Waschanstalt. 


H ibad 
erzheilbad. 
Stärkste Arsen-Eisenquelle Deutsch- 
lands gegen Herz-, Blut-, Nerven- und 
Frauen Krankheiten. 
ı Kohlensäure- und Moorbäder. — Fre- 
duenz: 15 904. 
— 19 Aerzte. 
„Fürstenhof“ I. Ranges u. 120 Hotels 
und Logierhäuser. a 


J. H Wagner, 


— 


= Heimſparkaſſen. 


Nur für Mitglieder: 

I Ausführung ſämtlicher im Bankverkehr üblichen 
Geſchäfte. 

Vermietung von Safes (verſchließbaren Schrankfächern) 

unter Mitverſchluß des Mieters von 5 Mark a 

— pro Fach und Jahr. 


Der Vorſtand. 


Natürliche 


Verabfolgte Bäder: 
— Kurhotel 


Stammzüchterei 
des großen weißen Edelſchweins (Horfihire) 


Friederikenhof bei Schönſee Wpr. 
Höchſtprämiierte Herde Graudenz 1909. 
Stammeber Ia Preis D. L. G. Hamburg 1910. 

Eber von 3 Monaten 60 Mk. Sauen 50 Mk. Altere Tiere 
auf Anfrage. 
— —Peroſpekle gratis und franko. 


M. Sperling. © 


16 eigene Läden. 


Bekanntmachung. Oſtſeebad Oliva. 


Wir haben vom 1. Juni bis einſchl. Schöne Sommerwohnung, gut möbl. 
28. Juni d. Is. 52 Unteroffiziere in Zimmer mit Balkon, großer Garten, für 
der Bromberger Vorſtadt, möglichſt] Pfingſtausflügler tage- und wochenweiſe, 
in der Nähe der Pionierkaſerne, unter⸗ Nähe des Bahnhofs. Kailerſteg 36. 
zubringen. Die Einquartierung ge] Hygien. staubbindendes 


Königl. Gymnaſium und Realgymnasium. 


Das Sommerfeſt 
der Auſtalt findet am 22. d. Mts., von 4½ Uhr ab im Siegelei⸗ 


an Montag den 20. d. Mis. 


im Artushof hierſelbſt, Vereinszimmer, 
abends 81 , Uhr ſtattfindenden 


Kneipe 


„Sonntag, 19. Mai, 


nachm. 23/4, Uhr: 


ſchieht ohne Verflegung, das Quartier eo part ſtatt. Einlaßkarten zum Konzert, in dem der Schülerchor und Se 
1575 mit 7 Mark pro Kopf ver⸗ Fussbodenöl, Se nee e Eulen 15 Angehörigen unſerer ladet N U. A. B he ein Sm e Ii 
o x chüler im Gymnaſium oder in den hieſigen Buchhandlungen. e V. A. B. Chorn. a 
ee e e Aae Automobilöl, Dr ungünſtiger Witterung wird das Schulfeſt auf einen anderen | was , 1 ul gen SUN 
haben, können ſich bis zum 24. d. 2 eo ag verlegt. : Bürger⸗Garten 9 j 
Dis, dende neden e Sat Zentrifugenöl, Gnmnaftaldireitor Dr. H. Kanter. 3 „ Saupiver amming 
Thorn den 18. Mai 1912, 7 ji d öl — —— — A Jeden Sonntag, ; Dienstag den 21. a d. Is., 
Der Magiſtrat. y m ero 9 - val F a im garenne den Artushofes. 
Nr... ——— e °. s 1 agesordnung: 
Wolizeilihe Bekanntmahung.| Maschinenöl |} Orkan“ ~- Reto n fü I vl. f amilienhranzien. EE 
Die Beſtimmungen des Geſetzes, empfiehlt 5 O MW: ür Vereins⸗ und Privatfeftfichteiten| 3. Wahl des Vorſtandes und der Rema 
betreffend Kind i ai 9 | Für Ata ü 
Betri id Kinderarbeit in gewerblichen è K N { So: | E1 | Halte meine renovierten Lokalitäten beitens nungsprüfer. 
) etrieben, vom 30. März 1903, ſind 5 „ eisenarmiert, bester u. billig- empfohlen. 4. Verſchiedenes. 
in 1 8 Zeit nicht immer beachtet fl N í 75 ster Ersatz für Holz- u. Eisen- a Um zahlreichen Beſuch bittet Gäſte will D 0 "yo ita N 
worden. a a . “ fosten, ohne deren Nachteile a a er Vorſtand. 
; 3 ee Emil Weitzmann 
Wir machen wiederholt darauf aufs ; f zu besi f kei 
merkſam, daß fende Kinder faak Seifenfabrik, i Up nee 


Anstriches, fault nicht, ist von 
unbegrenzter Haltbarkeit. 
Reparaturen ausgeschlossen. 

anni] Geeignet für Zaunpfosten, 

TER 14 Wäschepfosten, Barri&ren, 
LTE EHE ii| Laternenpfähle, Wegweiser, 
=5=| Warnungstafeln, Oberbau- 

42 ) Ag g9 pfähle, Grenzsteine usw. Von 


Altstädtischer Markt 33. 


Holzkohlen 
offeriert ſackweiſe 
Bäckerei, Culmer Chauſſee 93, 


Aoggendrahtpteßiktoh, 
Weßendrahtpreßftroh 


12 Jahre nur beſchäftigt werden dürfen, 
wenn die Arbeitgeber Arbeitskarten — 
die auf Antrag der geſetzlichen Ver⸗ 
treter durch die Ortspolizeibehörde aus⸗ 
geſtellt werden — für ſie in Händen 
haben (8 11). 

Die Beſchäftigung darf nicht in 
der Zeit zwiſchen 8 Uhr abends und 
8 Uhr morgens ſtattfinden und nicht 


an er Caf Deillcher Verein gegen den 
„Preußicer Hof, Mißbrauch geistiger Getränke, 
Jeden Sonntag, von 5 Uhr ab: Bezirksverein Thorn. 


Familien⸗Kränzchen, Dienstag den 21. Mai d. Is., 


abends 8¼ Uhr, 
wozu ergebenſt einladet in der Aula der Knabeumittelſchule; 


M. Jacubowski. General berſaum lung. 


—.— i EEE | 

110 als drei Stunden, während der Gekrümmter, es 2 e 

eſtgeſetzten Schulferien nicht Länger offerieren waggonwei e ER Bosseurten. Gekrümmte ; 23 ee e 

als ar en 11 05 en 159 525 Gertich & Co.. Bromberg, Pfosten, für Mer e „Orkane- Dralit i 3 — — F 4. Vorſtands⸗ 
[7 the ge er, we e nE . ͤ Ole ` zaunpfosten, H 8 97 3 2 

der gewerbsmäßig beihäftigen di — inematographen ⸗ Thegter è GG pardo ee 


Der Vorſtand. 


Metropol, Aniierhoi-Bark 


Friedrichſtr. 7. 460 Sigplätze. 
W e Et Schießplatz Thorn. 


3 <i 
Sonntag den 19. Mai, 
von nachmittags 4 Uhr ab: 
Großes 


Garten⸗Konzert 


Eintritt 10 Pf. 
Krem er fährt wie bekannt. 
Hochachtungsvoll 
Otto Romann. 


eſaukunt Wolmari, 


; Graudenzerſtraße 36. 
Jeden Sonntag von 5 Uhr ab: 


freies Tauzkränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
M. Baruch. 


wollen, haben vor Beginn der 
Beſchäftigung der Orkspolizei⸗ 
behörde eine ſchriftliche Anzeige 
85 machen. In der Anzeige ſind die 
etriebsſtätte des Arbeitgebers 
ſowie die Art des Betriebes anzu⸗ 
gem 8 10), 
ebertretungen find mit f 
Strafen bedroht N nn 
Für welche Arten von Betrieben 
die Kinderarbeit einſchließlich Ver⸗ 
richtung von Botengängen uberhaupt 
verboten iſt, kann im Polizeibureau 
erfragt werden. 
Thorn den 4. Mai 1912. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Pelanntmachung. 


Am Sreitag den 24. Mai d. IS., 
ormittags 10 Uhr, : 

ſoll zufolge höherer Anordnung das . Emas Toom Moder, 

in Thorn, Araberſtraße 15 belegene, . 5 


dem königl. preußiſchen Fiskus ge⸗ 
aud 81 am a Seite 758, 790 ausmann 
t — Altſtadt 127/131 — ver 
zeichnete Grundſtülck, beſtehend aus n 1 Nordiſcher Hof“ 
einem Gelände nebſt darauf befind- p — 
lichem Speicher, öffentlich meiſtbietend Laufburſchen 
im Hauptzollamtsgebäude, Zimmer ſucht von ſoſort 5 
Nr, 8, gegen Barzahlung verkauft Kantine 1/21, Rudak. 
werden. Die geringſte Bietungsſumme 
beträgt nach der Taxe 11000 — elf- 
tauſend — Marr. 
Die Zahlung hat bei der Auf- 
taing und zwar ſpäteſtens 8 Wochen 
nach dem Vertragsabſchluſſe zu er⸗ 
folgen. Der Abſchluß des Vertrages 
wird von der Beſtellung einer Siche⸗ 
run AA über 3000 Mark zus 
ginn es verkaufenden Fiskus ab⸗ 
ängig gemacht. 
Die näheren Bedingungen über 
Verkauf und Vertragsabſchluß find im 
immer Nr. 3 des Hauptzollamtsge⸗ 
ündes einzuſehen. f 
Thorn den 15. Mai 1919. 


Uoönigl. Hauptzollamt. 
deffenkliche 
Zwangsber fteigerung. 


Am mittwoch den 22. Mai, 
vormittags um 9 Uhr, 

werde ich bei dem Anſiedler Friedrich 

Wüstenhagen in Luben 


eine Eterle 
wegen rückſtändiger Steuern meiſt⸗ 
bietend bei Barzahlung öffentlich vers 
ſteigern, ebendaſelbſt bei dem Gaftwirt | | 
Genz in Ruben , 
am mittwoch den 22. Mai, 
vormittags um 10 Uhr, 


Ra Stellengeſuche Lieferung kompletter 
£ Zäune. 


P 


wünſcht junges beſſeres Mädchen bei 
einzelner Schneiderin in den Nachmittags» | E 
ſtunden zu erlernen. Angebote unter 
T. Z. an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 
F eee 7 


Zementplatten. 


| (ramtschener Ziogolworke Programm 


Oeorg Wolff, 


0% 0 
Gramtschen Wpr., 
Kreis Thorn. 10 


vom 18. bis 21. Mai 1912. 
R Photo-Kinematographie! \ 
Mann, 16—17 J. alt. gef. Solche, 55 5 2 s 
97109 5 der Kinobranche bewandert, 15 — ii Post- nnd Bahnstation. 


Nel ſiegende i 
REN EN = 
vorzugt. Atelier Bonath, Thorn, Drahtzaunpfosten Fernruf Leibitsch Nr. 3. Grenzsteine, 


Kräft. Arbeitsburſchen i . . — e e = RE 55 p Dramatiſches Schauſtück aus dem \ 
Sämtliche Impfstoffe gegen Tierſeuchen. 
Strom, Bürgermeiſter. 
Erna, ſeine Tochter. 
Rbtlaufkulturen zum Impfen des eigenen Schweine beſtandes 2. E Saen en —.— 5 
Serumſpritze 7.00 Mk., Kulturenſpritze 6.50 Mk., 
Fernſprecher 1503. Telegr.⸗Adreſſe: andwirtidaftstammer Danzig. 5. Max beim Diner. Humor. $ 
E en 1 eu. Liang de Lich. 


N 
50 


Ein jüngerer 


Laufburſche 


wird von ſofort geſucht. 


Konditorei Zarucha. 


Ein anjtändiges Fräulein als 


Berkäuferin 


für eine Militärkantine fof. gef. Ang. u, 
O. W. an die Geſchäftsſt. der Preſſe“ 


Tüchtige 


Machhaltermn, 


Eine Aufwartefrau 


oder Mädchen kann ſich melden 7 
Schuhmacherſtraße 18, 1. E 


Saubere Aufwärterin 
von ſofort geſucht. Baberitrahe 20, 2. 


MN Supotdefen N 


Czernewitz. 
Abfahrt 3 Uhr nachm. von der Fähre. 


Perſonen: 
Aollaufbalterienertralt, „leimfrei“, ges sei Serum eng 5 
An Felen geitellt: 
am balteriologiſchen Inſtitut Danzig, Inndgenbe 21. ms i ö 


Artiſtenleben in 4 Akten. 
Spieldauer zirka 1¼ Stunde. 
Entſchädigung bei Mißerfolgen. 
Aoklauſſerum, „staatlich geprüft“, Sie: 32 m. eintanesun giaro: f ine sine Ae. Schnge 
ſchaftliche Studie. 
e Verbindungsſchlauch 1.50 Mk. . 3. Moritz und Frau. Humor. 
Impfſtoffabgabeſtelle der Landwirtſchaftskammer 
omödie. 
(Südpolar⸗Expedition), Ziehung vers 


Lose 


zur Geld⸗Lolterie zu gunſten der 
j deulſchen antarktijhen Expedition 


Billige Preise. Prompte Bedienung. 


Anders & Co, 


Gerhersir. 33 36, Ferurnf 326. 


Alte Photo-Spozial-Gesehäit am Platze. 


Grösste Auswahl in photographischen 
Apparaten und Bedarfsartikeln. 


Amateur-Arbeiten werden schnell und 
sauber ausgeführt. 


7. Zigoto hoch zu Roß. Humor. 
legt auf den 4. und 5. Juni d. Is., 


i 8. Gaumont⸗Woche. 8 Hauptgewinn 60 000 M. à 3 M., 


A J zur Lotterie zu gunſten der allges 
e $ meinen Luftfahrzeug » Anstellung, 


ö Ziehung am 13. und 14. Juni d. Js. 
Der wohlbekannte berühmte Hauptgewinn i. W. von 50 000 M., 

Aviatiter Vendricues, der ſchwer K à 2 M 

geſtürzt iſt. f 
Die Baumblüte im Werder. 
Berlin: Rennen der Nationen. 
Venedig: Einweihung des neuen 

Campaniles. 

9.—12. Einlagen und Tonbilder. 


Bl Aenderungen im Programm vorbeh. ; 


Größtes tönigl. Lotterie- Einnehmen, 


ilm⸗verlei in titut. i 5 Thorn, Katharinenſtr. 55 , 
R 5 Filiale: ua 2 jähr. Waiſe, Saabe Wüwe 


ohne Kind., 600 00 M., Oeſterr., 200 000 
Fl., 22j. Katholikin, 60 000 Kr. u. viele 
and. verm. Damen mit Berm. bis + 


3 


N. 

zur Lollerie des deuiſchen Lyzeum⸗ 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. Js., 84:6 Gewinne im Geſamtwerte 
von 100000 Me. Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., a 1 Mk. 

zur 14. weſtpreußiſchen Pſerdelotterie 
in Brieſen, Ziehung am 24. Juli, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer⸗ 
den, à 1 M., 11 Loſe für 10 M., 

ind zu haben bei 

Dombrowski, 


5 Metall⸗Gießerei | und | Dreherei 
Gebr. Zak, Thorn, Turmſtr. 12. 


verborgt Privalſer an reelle 


Geld ſichere Leute ohne Bürgen, zu 


a 


i illi ii t. „ 

ebenfalls wegen rückſtändiger Steuern |5 Prozent auf 5 Jahre, kleine Ralenrück⸗ Pumpenzylinder Jeden i ing > an e 7 5 5 

25 trüchtiges Schwein bus. . Müller, Berlin S. 0 ſowie ſämtliche Armaturen für Dampf u. Waſſer. Ü AE ag Rothonberg, Berlin N. W. 

nter denſelben Bedingungen öffentlich TF - - R 2 N ji Z . 
uben den 17. Mai 1912. auf nur ganz ſichere Hypothek v. 1. Juli p 


zu vergeben. Angebote unter J. Z. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


50-50 000 Mart 


auf ein Grundſtück in beſter Lage der 

Stadt per 1. 7. oder 1. 10. gefucht. 
Angebote unter A. Z. 100 an die 

vormittags 11¼ Uhr, Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
5200 Se meinem Geſchäftszimmr | . [.¾½ 
entner Gerſtenschrockleie a In haufen 

geſucht, 

laut Topenmuſter zur ſofortigen Zu kanf 1 N u» 


von Maschinenteilen, Brennereien, Brauereien und Zuckerfabriken 


K werden ſauber ausgeführt. 
Komplette Bierdruckapparate. 


Gte moderner Laden zu vermieten. 
Sieg, Eliſabethſtr. 5, Tel. 542. 


Modern ausgebauter Laden a 
mit angrenzender Woh . SS 


; in guter Geſchäftslage ift per 1. Juli 3 


vermieten. Angeb. unter B. BB. 20 a Sonntag den 19. Mai, 


Der Steuererheber. 


Oeſſenflicher Ankauf. 


‚Dienstag den 21. d. Mts., 


Eine ſilb. Damenuhr 


verloren. Gegen Belohnung abzugeben 
Breiteſtraße 22, 1. 


0 f des un 
Sondre Se Belohnung 


Abfahrt Thorn⸗Stadt 3.08 Uhr, am Freitag Abend zwiſchen 8 u. 9 Uhr 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


Robert Hippe, 


öffentlich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 


1 A a Ta i Abfahrt Thorn⸗Hauptbf. 3.27 Uhr, vor der Türe der Adler⸗Apotheke ente 
Lieferun rachtparitä er ee e e | die Geichäftsitelle der „Preſſe“. i Rückfahrt 845 Uhr. wendet wurde, oder den Täler anglbt. 
ae Frachtparität Thorn Gutgehendes eee LE E N Vereinen und Schulen halte mich beſten , Alpotheker Heldt, 

für Rechnung deſſen, den es angeht, holonialwarendelhäft empfohlen. Mellienite. 92. 


eventl. mit anſchließender Ueiner W hnung, 


Ein Laden, Domper Zueiedenei 


Täglicher Kalender. 


Paul Engler 
vereidigter Handelsmakler. 


A 

— —ͤ 3 a DELSA, mit Reftauration zu kaufen geſucht. wird für jede Branche paſſend ausgebaut Waldparl Ottlotſchin. & alel E 

Angebote mit Preis unter R. W. 264 |in der Annenapotheke, C 5 3 8 3 2 

Leffentlicher Ankauf. polllageend Marienwerder erbeten. 8bl. Borderzl menenie Jai ; 917 5 ernew ° W (((( 8 = £ = 3 8 g 

: Í ä AAA „Borderzimmer per 1. Juni 3 ie Bäder ſind bereits eröffnet und au 5 8 |& S 8 

Dienstag, den 21. d. Mts., i vermieten, Sommerwohnungen zu 529 K ili &= und a OA Q & Q 21 = 
orm. Uhr N 5 Salomon, Breiteſtraße 25. Abfahrt des Extrazuges: Mai 19 2p 22 2 50 n 

werde ih in meinem Geſchäſtszimmer — — nn > a fror derte a Ba ende i Thorn Stadt 508 Uhr, r Niedermühle Juni — — Er ee 1 

i zu verkaufen für zu verm. Zu erfr. in der Czernewitz 855 Uhr. 0 21345 6078 

200 tr. geſunde Gartenlaube 14 Mar. 28.1 Pferdeſtall Geſchäftsft. d.„Preſſe“. e 9 10 11 12 131415 

— rombergerſtraße 26, 1. „7 n f 3 Empfehle den geehrten Ausflüglern 16 17 | 18 | 19 | 20 2122 

ur 8 to be Weizenkleie Knie Gena en zu verk. Wo, ſagt! Wol R Gebrüder Modrzejewski, und er von Thorn und Umgegend 23 24 25 | 26 27 28 29 

85 u: gen Lieferung Parität waggon- die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 1 Wb uungsgeſuche * i Verkauſs- Vereinigung | meinen romantiſch gelegenen 30% ar 

orner Bedingungen „Netto Saffo, | p ——— ge | I | ir eaS 9 Š Juli — 1 2 3 45 6 

Me erde Seang or || Ra WohNungSangebate. 5 rd. ler 5, indeed Alena dg ee . Ausflugsort. 14 |15 |18 |17 |18| 19 |20 

Paul 1 . - É) | vom 1. 7. auf der Bromberger Vorfladt| an Landwirte und Weidebeſiher junge, Für gute Bedienung wird beſtens geſorgt. 21 22 23 | 24 | 25 | 26 | 2 


n 19 58 
vereidigter See geſucht. Angeb. mit Preisang. u. A. J. nicht lahme Pferde aller Raſſen, a 300 


gea möblierte Zimmer vom I. 6, zu J 
Ran die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten bis 650 Mark; größte Auswahl. 


Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten -piu vier Dialer und „ine 
vermieten Gerberſtr. 18, 1. i 


E. Bartel, Gajtwirt. li eles Unterhalin ugs blatt“. 


ol Ssvuaorli nun 


nn. 
28 


fir. 6. 


Thorn, Sonntag den 10. Mai 1912. 


30. Jahrg. 


Ich bin ein Preuße. 

Anläßlich der Beratung des Etats des 
Reichskanzlers am Freitag im Reichstage 
kam der Sozialdemokrat Scheidemann, 
derſelbe Mann, den die Liberalen einſt zum 
Vizepräſidenten des Hauſes gemacht haben, 
auch auf die Straßburger Kaiſerworte zu 
ſprechen. Wir würden ſeine unmaßgeblichen 
Anſichten nicht zum Gegenſtande einer Erörte⸗ 
rung machen, zumal der Reichskanzler den 
Fall hinreichend geklärt hat, wenn der ge⸗ 
ſinnungstüchtige Genoſſe nicht auch die Ge⸗ 
legenheit wahrgenommen hätte, die Wut, die 
in ſeiner Partei gegen den preußiſchen Staat 
verſtändlicherweiſe beſteht, in Worte zu 
kleiden. Er bezeichnete die Einverleibung des 
Reichslandes in Preußen, die der Kaiſer für 
möglich und angebracht angeſehen haben ſoll, 
als die ſchwerſte Strafe, die ein Volk treffen 
könnte. Denn das ſei gleichbedeutend mit 
Zuchthaus, mit Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte, mit der Verſetzung in die zweite 
Klaſſe des Soldatenſtandes, in die unterſte 
Klaſſe der deutſchen Reichsangehörigkeit. 
Preußen ſei das deutſche Sibirien. 


Es muß einem Preußen die Scham in die 
Wangen ſteigen, wenn er hört, wie im Reichs⸗ 
tage von dem erſten Staate des Reiches oft ge⸗ 
nug geſprochen wird, hat der Abgeordnete 
Graf Weſtarp kürzlich geſagt. Auch dieſe 
Worte des „Genoſſen“ Scheidemann, der ſelber 


Preuße ift, find geeignet das Blut jedes Man⸗ 


nes, der ſich mit Stolz ein Preuße nennt und 
der Taten ſeiner Vorfahren mit Begeiſterung 
gedenkt, in helle Wallung zu bringen. Kön⸗ 
nen wir uns W 11 das non mi 
Verachtung auf uns blickt, wenn es im deut⸗ 
97 0 1 erlaubt iſt, den Staat, der das 
deutſche Volk aus den Tagen der Zerriſſenheit 
und Ohnmacht emporgeführt hat zu Macht und 
Einigkeit, mit Schmutz zu bewerfen und mit 
Anflätigkeiten zu überhäufen. Wir wiſſen 


den Vertretern der Verbündeten Regierungen 


Dank, daß ſie, als nicht ſofort die Antwort 
auf dieſe unerhörten Beleidigungen vom 
Präſidentenſtuhl her erfolgte, alsbald ge⸗ 
ſchloſſen den Saal verließen. 

Tief bedauerlich bleibt es aber, daß auch 
hier wieder der Präſident des Hauſes, 
Dr. Kaempf, nicht ſofort mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit ſeines Amtes gewaltet hat, wie er 
denn die nötige Tatkraft in der Wahrung 
ſeiner Stellung und der Würde des Hauſes be⸗ 
reits mehrfach ſehr hat vermiſſen laſſen. Nichts 
ift mehr geeignet, den Übermut der Sozial⸗ 
demokraten zu ſtärken, ihrer Zügelloſigkeit 
neue Nahrung zu geben, als das kleinſte 
Zeichen von Schwäche. Der Deutſche iſt von 
Natur ruhig und leidenſchaftslos, denn in 
keinem anderen Lande wären dieſe Heraus⸗ 
forderungen dieſe Verhöhnung des berechtigten 
Nationalſtolzes ertragen worden. Neben der 
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Teuer erkauft! 


Roman von Hans Bleymüller. 


(Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 

Wie oft hatte ſie ihn ſchon zu beruhigen 
verſucht, gebeten, ermahnt, geſcholten! Manch⸗ 
mal halfs, in der neueren Zeit aber immer 
weniger, und wenn er mit den Burſchen zu⸗ 
19 geweſen war, überhaupt nicht. Ach 

as war ein Kreuz! Wer da helfen könnte! 
Der liebe Gott. Wer ſonſt? — 

Da wars wieder eines Sonntags, als das 
alte Mütterchen von der Kirche kommend ihrer 
Hütte zuſtieg. Ihre Behauſung war dürftig 
genug. Links der Haustür, etwa in Höhe des 
oberen Pfoſtens befand ſich ein kleines, läng⸗ 
liches, auf beiden Augen vollſtändig erblinde⸗ 
tes Fenſter, das nach vorn in die Höhe ge⸗ 
ſtemmt war zum Zwecke der Auslüftung. Aus 
dieſer Offnung ertönte Ziegenmeckern; den 
unterſchiedlichen Tönen nach mußten es zwei 
Stück ſein, die da drin hauſten als Milch⸗ 
ſpender. In der Ecke des Ziegenſtalles war 
noch, den Raum verengend, ein Vorſchlag ange⸗ 
bracht, in dem eine Anzahl Kaninchen durch⸗ 
einander hüpften, manche auch fraßen mit 
wackelnder Naſe an einem Krautſtrunke. Das 
waren Ernſts Lieblinge, doch waren ſie mehr 
als bloßer Zeitvertreib. Mutter Hagedorn 
verſtand auch Kaninchen ſchmackhaft zuzuberei⸗ 
ten. Es war doch Fleiſch; mochte Rindfleiſch 
kräftiger ſchmecken, dafür war der zahme Haſe 
billiger, ohne den Pelz zu rechnen. Ja der 
Pelz! Die Kürſchner kaufen ihn gern, nament⸗ 
lich den reinen weißen oder den reinen ſchwar⸗ 
zen. Ernſt war auch ſelber ein halber Kürſch⸗ 
ner. Er hatte ſich ſchon mehrmals warme 
Winterkappen gearbeitet. Einen Winter hatte 


Die Preſſe. 


traurigen Seite, welche die unabläſſigen Ver: 
ſtöße der Sozialdemokratie gegen den preußi⸗ 
ſchen Staat aufweiſen, haben ſie aber eine 
andere, die erfreulicher iſt. Die „Genoſſen“ 
würden kaum gerade dieſen Staat zur Ziel⸗ 
ſcheibe ihrer Gehäſſigkeiten machen, wenn fie 
nicht von dem ſehr richtigen Gefühl geleitet 
würden, daß hier der ſtärkſte Damm gegen ein 
Fortſchreiten ihrer Macht zu ſuchen wäre. An 
dem feſten Gefüge des preußiſchen Staates ſind 
ihre Angriffe noch immer zum Stehen gekom⸗ 
men. Das kann jeden Preußen nur mit Stolz 
erfüllen, es ladet ihm aber auch eine große 
Verantwortung auf. Preußens Verdienſt 
iſt es, wenn wir heute ein deutſches Reich 
unſer nennen dürfen; ſeine Pflicht iſt es, 
dieſe ſeine Schöpfung auch zu erhalten. Es 
hieße das Reich zerſtören, wollte man auch in 
Preußen der roten Flut die Schleuſen öffnen, 
wollte man abgehen von der Auffaſſung von 
den Pflichten des Staates, wie fie hier fo 
lange Jahrhunderte zum Heil des Volkes be⸗ 
ſtanden, wollte man rütteln laſſen an dem 
Wahlrecht, das dem Staate eine ruhige und 
ſtetige Entwicklung gewährleiſtet. In Preußen 
wird der Kampf um Deutſchlands Zukunft 
ausgefochten. Dann heißt es, beizeiten auf 
dem Poſten zu ſein, für alle, die noch mit 


Stolz von fih jagen: Ich bin ein Preußel 


König Nikolaus von Montenegro 


ift ſchwer erkrankt. Da der hohe Patient imd 


71. Lebensjahre ſteht, iſt man ernſtlich um ſein 
Leben beſorgt. Die Nachricht von der Erkran⸗ 
kung Nikolaus I. hat an mehreren europäiſchen 
Fürſtenhäuſern Betrübnis erweckt, denn der 
König — dieſen Titel führt der einſtige Fürſt 
von Montenegro bekanntlich erſt ſeit dem 
Jahre 1910 — iſt mit vielen Dynaſtien ver⸗ 
ſchwägert. Eine ſeiner Töchter, die nicht mehr 


er auch ſeiner Mutter, da ſie gar zu ſehr jam⸗ 
merte über Reißen zwiſchen den Schultern, 
einen prächtigen Schulterkragen zuſammenge⸗ 
ſtückelt! Das war ein Weihnachtsgeſchenk! 
Aus lauter ſammetweichen, ſchwarzglänzenden 
Fellen! Saß er auch nicht wie angegoſſen, 
Mutter Hagedorn meinte, ihrem krummen 
Buckel dürfte ſchwerlich einer paſſen — ſo 
wärmte er doch, und die Beglückte hatte Jange 
geſchwankt, ob ſie dieſen Staat über oder unter 
dem Kirchenmantel tragen ſollte, trug ihn 
dann aber unterhalb, weil es ihr anderenfalls 
als Hoffart erſchienen wäre, gleich den reichſten 
Bauernfrauen in einem Pelzkragen vor dem 
lieben Gott zu erſcheinen. 


Gegenüber der Stalltür befand ſich die 
Stubentür. Das nicht große 
Küche und Wohnzimmer, für Mutter Hage⸗ 
dorn zugleich Schlafzimmer. In der Ecke am 
Ofen ſtand ihr ſchlicht gezimmertes Bett, deſſen 
widerſpenſtiges Stroh unter das grobe Linnen 
zuſammengepreßt war. Zwiſchen den Fenſtern 
befand ſich ein ſchmaler Spiegel, darunter ein 
Käſtchen mit einem Hornkamm. In der Ecke 
gegenüber dem Bette ſtand der alte, aber feſte 
Tiſch, dabei ein paar ausgebeſſerte rohe Holz⸗ 
ſtühle, denen zum Griff je ein Herz in die Rück⸗ 
lehne ausgeſchnitten war. Ein buntes Bild mit 
den Köpfen der geſamten Kaiſerfamilie, ſowie 
einige bibliſche Bilder an den Wänden, kunſt⸗ 
los angebracht, eine große Lade, die zugleich 
als Sitzbank benutzt werden konnte, und end⸗ 
lich eine wurmſtichige Kommode, das war 
wohl ſo die ganze Wohnungseinrichtung; denn 
eine Anzahl — die allernotwendigſten nur — 
Küchengeräte ſtak im Flur in einem Wand⸗ 
brett, drei oder vier Töpfe ſtürzten auf dem 
Zaune zu dem kleinen, wenig gepflegten Gärt⸗ 


Gemach war 


(Sweltes 


Blatt.) 


lebt, war die Gemahlin des jetzigen Königs 
von Serbien, die Prinzeſſin Milika iſt mit dem 
Großfürſten Peter, ihre Schweſter Stana mit 
dem Großfürſten Nikolaus von Rußland ver⸗ 
mählt, der Kronprinz Danilo hat eine mecklen⸗ 
burgiſche Prinzeſſin zur Gemahlin. Das vierte 
Kind des Königs Nikolaus iſt die Königin 
Helene von Italien. Schon diefe. Tatſachen 
zeigen, zu welcher Bedeutung König Nikolaus 
ſein kleines Ländchen gebracht hat, das bei 
ſeiner Thronbeſteigung am 13. Auguſt 1860 
kaum im Kreiſe der europäiſchen Herrſcher⸗ 
familien als gleichberechtigt angeſehen wurde. 


Provinzialnachrichten. 

e Gollub, 17. Mai. (Schlachthof. Beſitzwechſel.) 
Mit dem Bau eines hieſigen Schlachthauſes nebſt Kühl⸗ 
halle wird nunmehr vorgegangen werden. Der Ma⸗ 
giſtrat hat die erforderlichen Arbeiten und Lieferungen 
ausgeſchrieben. — Beſitzer Thomas Ciescielski in 
Sokoligora hat fein Grundſtück für 21500 Mark an 
den Bauunternehmer Lorenz Wiechrowsti aus Culmſee 
verkauft. 

e Brieſen, 17. Mai. (Anſiedlung. Berufung.) Die 
Anſiedlungsgüter Treuhauſen und Cholewitz ſind jetzt 
völlig beſiedelt. Beide werden in nächſter Zeit zu einer 
Landgemeinde verſchmolzen werden. Es war beab⸗ 
ſichtigt, auch die Nachbargemeinde Klein Czappeln, die 
zum Schulverbande Treuhauſen gehört, in die neue 
Gemeinde aufzunehmen; doch hat die Gemeindever⸗ 
ſammlung dieſem Plane widerſprochen, da ſie Wert auf 
das Weiterbeſtehen ihres Gemeinweſens legt. — An die 
Privatſchule in Hohenkirch iſt Frl. Marie Borkowski 
aus Marienburg als Lehrerin berufen. 

Z. Culmer Stadtniederung, 17. Mai. (Verſchiede⸗ 
nes.) Ein dem Beſitzer Bliſchke in Podwitz gehöriges 
Haus brannte am 14. d. Mis.. in der Vesperzeit voll⸗ 
ſtändig nieder. Bei dem herrſchenden Sturm konnte 
wenig gerettet werden; vom Vieh kam ein Pferd 
in den Flammen um. — Am Himmelfahrtstage ent⸗ 
ſtand auf dem Gehöfte des Beſitzers Bleck⸗Schönſee 
vormittags Feuer, das die ganzen Baulichkeiten bald 
einäſcherte. Einzelne Sachen konnten gerettet werden. 
— Einige Beſitzer mußten wegen Futtermangel bereits 
das Rindvieh hinaustreiben. Leider iſt auf den Wieſen 
wenig Nahrung, ſodaß das arme Vieh kaum ſatt werden 
dürfte. 

s Graudenz, 17. Mai. (Verſchiedenes.) Das Er- 
innerungszeichen für Verdienſte um das Feuerlöſch⸗ 
weſen ift Stadtrat Spaencke hierſelbſt verliehen worden. 
— Die Frledrich⸗Wilhelm⸗Viktoria⸗Schützengilde in 
Graudenz hielt ihre diesjährige Generalverſammlung 
ab, in der mitgeteilt wurde, daß der Prozeß der Gilde 
gegen die Stadt Graudenz wegen der Eigentumsver⸗ 
hältulſſe am Schützenhausgrundſtück auch vom Reichs⸗ 
gericht zu ungunſten der Gilde entſchieden worden iſt. 
Nach dem Jahresbericht zählt die Gilde 153 Mitglieder. 
Das 100jährige Beſtehen kann die Gilde im Jahre 
1913 zuſammen mit dem Provpinzial⸗Bundesſchießen 
feiern. — Die weſtpreußiſche Sänger⸗Vereinigung deut⸗ 
ſcher Bapliſten⸗Gemeinden veranſtaltele geſteru in Grau⸗ 
denz ihr 2. Sängerfeſt. Bei dem Konzert im deutſchen 
Gemeindehauſe wirkten 16 Chöre mit 300 Sängern mit. 
er Beſuch war außerordentlich ſtark. 

e Biſchofswerder (Weſtpr.), 17. Mai. (Verſchiede⸗ 
nes.) In der Generalverſammlung des Verſchöne⸗ 
rungsvereins wurde der Vorſtand wiedergewählt bezw. 
ergänzt. Anſtelle des verzogenen Kaſſierers Steinhard 
wurde der Stadtkaſſenrendant Linke als ſolcher und E. 
Sallach zum Beiſitzer gewählt. — Unſere evangeilſche 
Kirche foll eine neue moderne Orgel erhalten. — In 
der Molkerei zu Bielig wurden nachts bei einem Eine 
bruche zwei Zentner Butter, mehrere Schinken u. a. m. 
geſtohlen, ohne vom Diebe eine Spur zu haben. — 


chen, in dem, ſich fortzeugend, ein ungeheurer 
Buſch rotgelben Löwenmauls leuchtete aus 
ſchmalen Krautbeetchen. 


In der Woche ſah's ja bei Mutter Hage⸗ 
dorn meiſt nicht gerade lieblich aus. Du meine 
Zeit, wie das ſo iſt bei Tagelöhnern! Wenn 
man die Ziegenmilch aufs Feuer ſetzen will, 
nun ſo muß man aus dem Stall in die Wohn⸗ 
ſtube gehen. Da tritt man dort allerhand an 
und hier manches davon ab, ohne daß man's 
merkt. Man hat den alten Kopf voll. Sonn⸗ 
abends aber werden die Stiefel geputzt, und 
wenn der Sonntag kommt mit ſeinem Glocken⸗ 
läuten, da ſind auch die Gerätſchaften und der 
Fußboden und die Fenſter blank. Wollte Gott, 
man könnte da auch an ſeinem inwendigen 
Menſchen ſo alles abſcheuern, was ſich im Laufe 
der Woche angeſetzt hat und — von anderen 
Schmutziges hineingetragen worden iſt. 


Dieſer Gedanke war der Mutter Hagedorn 
gekommen, als ſie heute von der Kirche kom⸗ 
mend aufwärts ſtieg. Und da ſeufzte ſie, nicht 
blos, weil ihr der Atem knapp wurde. 


Als ſie in das Stübchen eintrat, ſtand 
Ernſt gerade vor dem Spiegel und kämmte ſich 
eine Locke ſeines ſemmelblonden Haares in die 
Stirn. Da er keinen Rock anhatte, trat das 
Eckige ſeiner hageren lang ausgeſchoſſenen 
Geſtalt recht deutlich hervor. Ohne ſich umzu⸗ 
drehen, fragte er ärgerlich: „Na, der Pfarrer 
konnte heute doch wieder mal das Ende nicht 
finden!“ 

„Du lieber Gott!“ jammerte erſchrocken ſeine 
Mutter, „ſowie man in ſein eigenes Haus tritt, 
begrüßt einen gleich das liebe Elend. Wie 
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Der Kaufmann Nathan Lehmann hat ſein am Markte 
gelegenes Hausgrundſtück für 26 500 Mark an den 
Baugewerksmeiſter Sternberg hierſelbſt verkauft. 

Roſenberg, 13. Mai. (Die Leiche des am 
7. Februar verſtorbenen Burggrafen und Grafen 
zu Dohna⸗Finckenſtein) wurde geftern früh in aller 
Stille von der Gruft unter der Ortskirche nach 
dem Erbbegrräbnis auf dem im Walde gelegenen 
Friedhofe überführt. Nach einem haſtig vorüber⸗ 
lobenden Gewitter begaben fih die wenigen Teil: 
nehmer morgens 6 Uhr nach der Kirche. Die 
Förſter der Graſſchaſt trugen den Sarg aus der 
Gruft. Auf einem von vier Rappen gezogenen 
Leichenwagen und unter dem Geläut der Glocken 
wurde die Leiche nach dem Friedhofe gebracht. 
Die Witwe des Verſtorbenen und einige nahe 
Angehörige erwarteten den Zug am Anfange der 
herrlichen Tannenallee, die den Anfang zum Bes 
gräbnisplatze bildet. Nach dem Geſang eines 
gemiſchten Chors ſprach der Ortsgeiſtliche Herr 
Pfarrer Lic. Döhring. Den Schluß der Feier 
bildete das ſtimmungsvolle Signal der Förſter; 
„Jagd vorbei“, das rein und hell durch den 
morgenſchönen Wald drang. 

Dirſchau, 17. Mai. (Feuer mit Viehverluſt.) 
In vergangener Nacht find in Groß⸗Lichtenau 


(Kr. Marienburg) zwei dem Molkereibeſitzer 
Furrer gehörige Ställe niedergebrannt. 250 
Maſtſchweine ſind mitverbrannt. 

Danzig, 17. Mai. (Verſchiedenes.) Der 


Kaiſer hat den Kronprinzen mit ſeiner Vertretung 
bei den Beiſetzungsfeierltchkeiten in Kopenhagen 
beauftragt. — Auf dem Heinrich⸗Ehlersplatz fand 
Donnerstag Vormittag der Fußball⸗Städtewett⸗ 
kampf Danzig⸗Königsberg ſtatt. Zu dieſem inte⸗ 
reſſanten Sportwettſpiel war auch das Kron⸗ 
prinzenpaar erſchienen. Der Kampf wurde 
zwiſchen kombinierten Mannſchaften der ver⸗ 
ſchiedenen Klubs der beteiligten Städte ausge⸗ 
ſprochen und endete mit 4: 2 zugunſten Danzigs. 
— Geſtern früh 5 Uhr iſt Oberleutnant Langfeldt 
mtt feinem Zweidecker in Putzig aufgeſtiegen und 
auf See niedergegangen, wobei ſich der Apparat 
überſchlug. Oberleutnaut Langfeldt wurde nichl 
verletzt, während der Zweidecker auf Grund fank, 
Er wurde heute durch einen Danziger Krahn ge⸗ 
hoben. — Als heute Vormittag der von der 
Zollreviſion kommende, geſtern Abend hier mit 
Kohlen eingelaufene Leichter „Nordſeezeitung“ am 
Marine⸗Kohlenlager feſtlegte, erfolgte plötzlich eine 
Exploſion von Kohlengas, die die Luken aufriß 
Dabei erlitten der Matroſe Claus Lemmermann, 
19 Jahre alt, aus Hohenvertel bei Hannover, und 
der Leichtmatroſe Walter Verſimer, 18 Jahre alt, 
aus Reddichow bei Stettin, die beide zur Bei 
ſatzung gehören, ſchwere Brandwunden an Geſichl 
und Händen. Sie mußten ins ſtädliſche Kranten: 
haus geſchafft werden. Herr Lotje Engels ift 
leicht verletzt und auf einige Tage dienſtunfähig. 
Das entſtandene Feuer wurde ſofort gelöſcht. — 
Der Ballon „Danzig“ unternahm geſtern Vor⸗ 
mittag 9 Uhr einen Aufſtieg und landete mittags 
glatt bei Leba in Pommern. ; 

Neuſtadt, 16. Mai. (Die alljährliche Himmel: 
fahrtswallfahrt) der Katholiken zu den geweihten 
Stätten der Anbetung — den 35 Kapellen im 
Stadtwalde — hatte in dieſem Jahre einen ganz 
außerordentlichen Zuſtrom von auswärtigen Pil⸗ 
gern. Bereits im Laufe des geſtrigen Tages 
langten zahlreiche Pilgerſcharen, zu Fuß, zu 
— . — ... —ſDTß.——— EA, 


wie dein Vater! Gerade wie dein Vater! 
Denk doch nur an ſein Ende, Junge!“ 

Ernſt hatte unterdeſſen ſeinen Rock haſtig 
angezogen, war mit finſterem Geſicht ans 
Fenſter getreten und trommelte aufgeregt mit 
den Fingen an die Scheiben. Seine Augen 
zuckten unſtet hin und her, Röte und Bläſſe 
wechſelten auf den langen, tief eingefallenen 
Backen. 

Während ſeine Mutter das abgegriffene 
Geſangbuch ſorgfältig im Kommodenkaſten ver⸗ 
barg, klagte ſie weiter: „Wenn man denkt, 
man hat ſich von der Wochenarbeit und den 
Sorgen im Gotteshaus ein bischen erholt — 
es iſt gerade, als wenn du es einem anſäheſt 
— allemal mußt du einem das bischen Gottes- 
freude verderben. Als könnteſt du ſo etwas 
nicht mehr anſehen ... Was für ein Geiſt in 
dich gefahren ift? Kein guter! ... Kein guter! 
And du warſt doch ſonſt anders. Wie du kaum 
aus der Schule warſt, biſt du immer in die 
Kirche gegangen. Der Herr Pfarrer hat dich 
wohl bemerkt; er hat mir's ſelber geſagt, daß 
er ſeine Freude an deiner Treue hätte.“ Ernſt 
machte eine unwillige, faſt geringſchätzige Be⸗ 
wegung mit Hand und Kopf. „Jawohl,“ fuhr 
ſeine Mutter fort, als habe er das letztere be⸗ 
zweifelt, „jawohl, ſo hat der Herr Pfarrer ge⸗ 
ſagt: „Ich habe meine Freude an der Treue 
Ihres Jungen!“ Ach, du lieber Gott, wie hat 
ſich das geändert!“ 

Ernſt lief jetzt ungeduldig auf und ab. 

„Was haſt du denn ſchon wieder vor? 
Willſt du denn nun jetzt ſchon wieder in die 
Kneipe laufen? .. . Die Verführer! Die Ver: 
führer lauern auf dich.“ Und feierlich mit er⸗ 


kannſt du denn nur ſolche Reden führen, Ernſt? hobener Hand rief die kleine Frau mit leuch⸗ 
Von mir hörſt du doch jo was nicht! Gerade] tenden Augen und mit zitternder 


Stimme: 


Bürgermeiſter in Liebemühl. 


Wagen und mit der Eiſenbahn hier an. Heute 
Morgen bewegte ſich von der Kloſterkirche aus in 
feierlicher Prozeſſion mit Fahnen und Bannern 
unter Vorantritt von drei Muſikkapellen ein faſt 
unüberſehbarer Menſchenſtrom durch die Straßen 
der Stadt zum Kalvarienberg. Die Zahl der 
Pilger wird auf 10 000 geſchätzt. Nachmittags 
6 Uhr löfte fih die Pilgerſchar vor den Toren 
der Stadt auf. 

Pr. Holland, 15. Mai. (Bürgermeiſter 
Podzun in Pr. Holland) tritt demnächſt in den 
Ruheſtand. Er ſteht feit 29 Jahren an der Spitze 
unſerer Stadtverwaltung und war vorher 8 Jahre 
Herr Podzun iſt 
66 Jahre alt und beabſichtigt Pr. Holland als 
Ruheſitz zu wählen. 

Biſchofsburg, 14. Mai. (Tödlich verunglückt) 
ift geſtern der in der Viſchoffſchen Schneidemühle 
beſchäftigte Arbeiter Königsmann. Beim Ver⸗ 
laden von Balken auf dem Bahnhof fiel er jo 
unglücklich herab auf die Schienen, daß er 
ſchwere Verletzungen erlitt und bald nach der 
Ankunft im Krankenhauſe ſtarb. 

Königsberg, 14. Mai. (Opfer des Sturmes.) 
Der geſtrige ſtarke Nordweſtſlurm hat ein Opfer 
gefordert; ein etwa 50 Jahre alter Arbeiter 
wurde von einem ſtarken Windſtoß erfaßt und in 
den Pregel geworfen; er ertrank. 

Königsberg, 14. Mai. (Das Geld im Wahl⸗ 
kampfe.) Der „Oſtpr. Ztg.“ wird geſchrieben: 
„Grelles Licht über gewiſſe Wahlkampfpraktiken 
verbreitete eine Verhandlung vor dem Schöffen: 
gericht zu Memel am 7. Mai, über welche die 
„Ayzwalga“ in Nr. 37 berichtet. In dieſer Ber- 
handlung, welche mit der Verurteilung eines der 
größten Schwabach⸗Agitatoren zu 60 Mark und 
drei Vierteln der Koſten, des gegneriſchen Natio: 
niallitauers zu 20 Mark und einem Koſtenviertel 
endete, wurde durch die zeugeneidliche Ausſage 
eines Liberalen erwieſen, daß er, von der Wahl⸗ 
leitung mit der Gewinnung jenes Litauers beauf⸗ 
tragt, ihm zuerſt, unter Vorzeigung dieſer Summe, 
2000 Mark, dann telegraphiſch das Doppelte und 
ſchließlich dem Bahnhofe noch 1000 Mark, in 
Summa 5000 Mark geboten habe, ohne aber 
ſeinen Zweck zu erreichen.“ 

Hohenſalza, 16. Mai. (Eingeſtürzt) ift teil- 
weiſe ein an dem Erdfalloche ſtehendes, unbe⸗ 
wohntes Haus, jedenfalls durch die bei der Zu⸗ 
ſchüttung entſtandene Waſſerbewegung. 

Hohenſalza, 17. Mai. (Der Stenographenbund 
Stolze⸗Schrey für die Provinz Poſen) hält feine dies⸗ 
jährige Hauptverſammlung am 1. und 2. Juni hier ab. 
Die Vertreterverſammlung tagt Sonnabend den 1. 
Juni. Am Sonntag den 2. Juni beginnt um 10 Uhr 
das Wetlſchreiben im Hotel Stadtpark, wo auch um 12 
Uhr die öffentliche Hauptverſammlung tagt, auf der 
Lehrer John aus Rawitſch den Vortrag hält: „Die 
Kurzſchrift einſt und jetzt“. 

Monkowarsk, Kreis Bromberg, 14. Mai. (Be⸗ 
ſitzwechſel.) Die Deutſche Mittelſtandskaſſe kaufte 
das Hoenigſche Gut in Dzidno, 470 Morgen groß, 
für 210 000 Mark. kat 

Schwerſenz, 14. Mai. (Tot aufgefunden) 
wurde im Teiche der Jaretzkyſchen Ziegelei in 
Glowno der Heizer Panowicz. Er ift jedenfalls 
auf dem Heimwege in der Nacht verunglückt. 

Grätz, 16. Mai. (Selbſtmordverſuch.) Der 
18 jährige Sohn des Bahnmeiſters Lehnert aus 
Koſten wurde mit einer Schußwunde in der 
linken Bruſtſeite aufgefunden. Es iſt Hoffnung 
vorhanden, den jungen Mann am Leben zu er⸗ 
halten. Die Motive zu dieſer Tat ſollen gering⸗ 
fügiger Art ſein. 

Pakoſch, 14. Mai. (Streik.) Die Arbeiter 
von dem Kalkwerk Hansdorf und Bielawy haben 
die ebeit geſtern niedergelegt, da ihnen die ge⸗ 
forderte Lohnerhöhung nicht bewilligt wurde. 
Eine Anzahl Arbeiter haben ſich dem Ausſtand 
nicht angeſchloſſen. Geſtern wurde ein nicht⸗ 
ſtreikender Arbeſter auf dem Nachhauſewege von 
Streikenden angefallen und ſchwer verletzt. Er 
mußte ſofort in das hieſige Krankenhaus geſchafft 


S ————————————u—u—;bubu . | 
„Wachet und betet, daß ihr nicht in Anfech⸗ 
tung fallet!“ Á 

Dem Burſchen wurde der Auftritt peinlich, 
es zuckte ihm um den Mund, und er wandte 
ſich ſeiner Mutter zu, als wollte er ſie unter⸗ 
brechen. Aber dieſe fuhr unbeirrt mit erhobe⸗ 
ner Stimme fort: „Gelt, es iſt, wie ich's ſage? 
Junge, Junge! Denk an deinen Vater! Wie 
könnten wir jetzt daſtehen, wenn er nicht 
immer, zuletzt den ganzen Tag, im Wirtshauſe 
geſeſſen hätte! ... Und wie haben fie ihn ge- 
funden !! ... Nun heißt's, dein Vater wäre 
ein Süffel geweſen!“ 

„Na, Mutter, 's wird aber doch nicht jeder 
ein Süffel, der mal ein Glas Bier trinkt!“ 

„Aber nur nicht ſo oft! Biſt erſt die Nacht 
um eins heim, und jetzt willſt du ſchon wieder 
fort. Warte doch zum wenigſten bis Abend! 
Müßt ihr denn nun den ganzen Sonntag in 
der Kneipe verſitzen.“ 

Ernſt ſchwankte ſichtlich. Die Erinnerung 
an ſeinen Vater hatte ihren Eindruck nicht 
verfehlt. „Ach, ich habe es aber doch nun ein⸗ 
mal verſprochen!“ 

„Wem denn?“ 

„Nun, Kretſchens Wilhelm und Kunzens 

Sandern und den andern.“ 


„Ja, nach denen kannſt du dich doch nicht 


richten?! Das find große Herrenſöhne. Bei 
uns — das weißt du doch jo gut wie ich — 


reicht's gerade hin, daß wir leben können. Sei 
froh, daß du geſund biſt und verdienen kannſt. 
Du biſt noch jung, du kannſt dein Leben ſchon 
noch genießen. Und denke nur immer daran, 
daß du im Herbſt unter das Militär mußt. 
Spar dir ein paar Pfennige; denn ich kann dir 
mal nichts ſchicken!“ 

Ernst biß ſich auf die Lippen: „Nun, wenn 
man ſich die ganze Woche geſchunden hat .“ 


werden. Die Zahl der Streikenden beträgt an⸗ 
nähernd 500 Mann. 

Stolp, 14. Mai. (Eine verheerende Feuers⸗ 
brunſt) hat, nach dem großen Brande in Groß⸗ 
Garde, abermals einen Ort im hieſigen Streile 
ſchwer heimgeſucht und zum größten Teil ver⸗ 
nichtet. Gegen 12 Uhr mittags ſchlugen plötzlich 


auf dem Gutshofe Schöneichen bei Lupo w die 


die Flammen aus einem der Wirtſchaftsgebäude 
und innerhalb einer Viertelſtunde hatte das Feuer 
bereits eine ſolche Ausdehnung angenommen, 
daß an ein Löſchen nicht zu denken war. 
orkanarlige Sturm trieb die Flammen von Haus 
zu Haus, ſodaß die erſchienenen Spritzen dem 
Element machtlos gegenüberſtanden. Im ganzen 
find 18 Wohngebäude von Tagelöhnern, 
zwei große Scheunen und zwei Viehſtälle ein 
Raub der Flammen geworden. In der Ortſchaft 
ſtehen nur noch vier Tagelöhnerhäuſer und die 
Schule. Das Feuer entfland durch Funkenflug 
aus der Brennerei. Die Habe der Einwohner 
und das Vieh iſt zum großen Teil mitverbrannt, 
ſodaß große Not herrſcht. Der Beſitzer des 
Gutes, Rittergutsbeſitzer v. Zelewski, hat ſich an 
das Generalkommando in Danzig gewandt und 
um Entſendung von Baracken für die abdachloſen 
Familien gebeten. 


Naugard i. Pom., 14. Mai. (Großfeuer.) 
Montag Nachmittag hat in dem benachbarten 
Dorfe Hindenburg ein furchtbares Feuer gewütet. 
Der Sturm trug Flammen, Funken und ganze 
brennende Stücke nach anderen Gehöften, die 
ebenfalls ſchnell Feuer fingen. So ſind ſchließlich 
30 Gebäude in Aſche gelegt worden. Der 
Sturm begünftigte das Feuer fo ſehr, daß an ein 
Relten nicht zu denken war. 
— ——— —— — — — —h— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 19. Mai. 1911 f Wilhel⸗ 
mine Seebach, eine einſtens berühmte Schaufpielerin. 
1910 Durchgang der Erde durch den Halleyſchen Ko⸗ 
meten. 1908 7 Admiralitätsrat Koldewey. 1906 Anz 
nahme der Reichsfinanzreform durch den deutſchen 
Reichstag. 1906 Eröffnung des Simplontunnels. 1904 
Untergang der japaniſchen Schiffe Voſchino und Hatſuſe 
vor Port Arthur. 1903 + Dr. J. von Hefner⸗Alteneck 
in München, ehemaliger Direktor des bayriſchen Na⸗ 
lionalmuſeums. 1897 Niederlage der Griechen «bei 
Domokos. 1896 F Karl Ludwig, Erzherzog von Sſter⸗ 
reich, der älteſte Bruder des Kaiſers in Wien. 1848 * 
Prinz Hermann von Schaumburg ⸗Lippe. 1813 Treffen 
bei Weſſſig. 1798 Napoleon verläßt mit einer großen 
Flotte Toulon, Expedition gegen Malta und Egypten. 
1762 * Johann Gottlieb Fichte zu Rammenau in der 
Oberlauſitz, Begründer des philoſophiſchen Idealismus. 
1547 Wittenberger Kapitulation, Johann Friedrich von 
Sachſen der Großmütige verlor die Kurwürde und ſeine 
Lande. 1302 Ermordung der Franzoſen in Brügge. 
804 7 Alkuin, der Lehrer Karls des Großen. 

20. Mai. 1910 Beiſetzung der Leiche Königs 
Eduard VII. 1909 Eidesleiſtung des neuen Sultans 
Mohammed V. 1909 + Profeſſor Dr. W. Engelmann, 
Phyſiologe. 1906 + Dr. Karl von der Oſten⸗Sacken, 
hervorragender Entomolog. 1904 F Herzog Paul 
Friedrich zu Mecklenburg⸗Schwerin in Kiel. 1901 + 
Ada Chriſten zu Wien, bekannte Schriftſtellerin. 1896 
T Klara Schumann zu Frankfurt am Main, Gattin des 
genialen Tondichters Robert Schumann. 1892 
Hans Hugo von Kleiſt⸗Retzow zu Kieckow, Führer der 
altkonſervativen Partei in Preußen. 1875 f Amalie, 
ehemalige Königin von Griechenland zu Bamberg. 
1859 f Joſeph Freiherr von Jellachich de Buzim zu 
Agram, bekannt durch ſeine Mitwirkung an der Ein⸗ 
nahme von Wien 1848. 1859 Schlacht bei Montobello 
zwiſchen Öfterreihern und Franzoſen. 1844 * Prinz 
Heinrich zu Waldeck. 1813 Schlacht bei Bautzen am 
20. und 21. Mai, Rückzug der Verbündeten nach 
Schleſien. 1799 Napoleons Rückzug aus Syrien. 1799 
H. de Balzac, bekannter franzöſiſcher Romanſchrift⸗ 
ſteller. 1764 * Johann Gottfried Schadow zu Berlin, 
berühmter Bildhauer (Quadriga auf dem Branden- 
burger Tor u. a.). 1709 Schlacht bei Badajoz in 
Spanien. 1631 Zerſtörung Magdeburgs durch Tilly. 
ur Vasco de Gama entdeckt den Seeweg nach Oſt⸗ 
ndien. 


„Ja doch! Ich fage nur, du brauchſt nicht 
bei Tage ſchon zu laufen.“ 

„Was ſoll man denn auch den ganzen lieben 
Tag anfangen?“ 

„Ja, das iſt es eben. Wie du erſt aus der 
Schule warſt, da wußteſt du immer, was du 
Sonntags nach der Kirche machen ſollteſt. Da 
gingſt du hin zum Herrn Lehrer und holteſt 
eine Zeitung und laſeſt deiner alten Mutter 
etwas vor. Jetzt iſt das auch nicht mehr. Und 
wenn man ſo allein iſt und hat niemand mehr 
auf der Welt... 

Ernſt war jetzt dunkelrot geworden, das 
Herz ſchlug ihm bis zum Halſe, und ſeine Stirn 
wurde feucht. „Na, ſei ruhig, Mutter,“ ſagte 
er weich, „heute will ich noch mal gehen, weil 
ich es einmal verſprochen habe. Großen Durſt 
habe ich ja nicht, ich bin bald wieder da.“ 

Damit hob er die Zigarrenkiſte vom Eck⸗ 
brett, entnahm ihr ein Pappkäſtchen, öffnete 
es und zählte ſich einige Groſchen in die Hand. 
Indem er dieje in die Weſtentaſche entleerte, 
ſtellte er mit der andern Hand das Käſtchen 
wieder an ſeinen Ort und wandte ſich zur 
Türe. 

„Alſo, ich bin bald wieder da!“ 

„Gott begleite dich, mein Junge!“ 

Er ging, und ſeine Mutter weinte leiſe. 

Einige Minuten hatte ſie ſo geſeſſen, da 
ſtand ſie plötzlich mit unerwarteter Ent⸗ 
ſchloſſenheit auf und blickte durchs Fenſter. Sie 
murmelte etwas und nickte wie befriedigt 
ſchnell einige male, als ſie Ernſt unten nicht 
geradewegs in die Schenke, ſondern nach dem 
Dorfe zugehen ſah. Haſtig zog ſie die Schub⸗ 
lade auf, entnahm ihr eine ſaubere dunkle 
Schürze und band ſie mit ſtark zitternden 
Händen um. Dies Zittern ſtand in auffälli⸗ 
gem Gegenſatze zu der feſten Entſchloſſenheit in 
ihren verwitterten Zügen. 


war, wurde verworfen. — 


anne 


— (Eine Stadtverordnetenſitzung) findet 
am nächſten Mittwoch ſtatt. 

— (Der Turnverein „Jahn“) hält heute, 
Sonnabend, abends 8 ½ Uhr, im „Goldenen Löwen“ 
eine Monatsverſammlung ab. 

— (Straf kammer.) Den Vorſitz führte in 
der geſtrigen Sitzung Herr Geheimer Juſtizrat Land⸗ 
gerichtsdirektor Graßmann; als Beiſitzer fungierten 
Herren Landrichter Heyne, Erdmann, Dr. 
Mielke und Aſſeſſor Dr. Lougear. Die Anklage ver⸗ 
trat Herr Staatsanwalt Bennede. Wegen Dieb- 
ſtahls hatte ſich der in Haft genommene Arbeiter 


Der | Karl 


arl Goerke aus Briefen zu verantworten. Der 
Angeklagte diente bei dem Anſiedler Karl Hackbarth 
aus Senskau als Knecht. Am 22. März beredete 
er den gjährigen Sohn ſeines Brotherrn, ſeinem 
Vater 50 Mark zu ſtehlen. Das Geld befand ſich in 
einer unverſchloſſenen Kiſte, die auf einem Schrank 
ſtand. Der kleine Burſche entwendete auch das Geld 
und übergab es dem Angeklagten, der ihm ver⸗ 
ſprochen hatte, etwas für ihn zu kaufen. Einen noch 
ſchwereren Diebſtahl vollbrachte der Angeklagte am 
2. April, als ſein Brotherr nach Thorn gefahren 
war. Zwar hatte Hackbarth alle Rärane bis auf 
die Küche abgeſchloſſen, aber nicht bemerkt, daß ein 
Fenſter unverriegelt war. Auf Veranlaſſung des Anz 
geklagten hatte nämlich der kleine H. das Fenſter 
abgeriegelt. Durch dieſes Fenſter ſtiegen nun beide 
ein und ſtahlen aus der Schublade eines Wäſche⸗ 
ſpindes einen Hundertmarkſcheinn und einen Zehn⸗ 
markſchein. Der Verdacht lenkte ſich dadurch auf den 
Angeklagten, daß er ſich ein neues Rad kaufte. Er 
war geſtändig. Der Gerichtshof verurteilte ihn 
wegen eines einfachen und eines ſchweren Diebſtahls 
zu vier Monaten Gefängnis, wie der Staatsanwalt 
beantragt hatte. — Die Berufung des Händlers 
Nathan Naftaniel aus Mocker, der vom Schöffen⸗ 
gericht wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt 


von der Wehrpflicht wurde der Arbeiter 
Auguſt Zawitkowski, zuletzt in Briefen, und 20 
andere nicht zu ermittelnde Drückeberger zu der 
üblichen Strafe von 160 Mark oder 32 Tage Ge⸗ 
fängnis verurteilt. — Ein alter Freiheits⸗ 
beraubungsfall brachte die Verhandlung 
gegen den Arbeiter Hermann Kleinfeld aus Dort- 
mund wieder in Erinnerung. Im März und April 
v. Is. führte die Firma Bösler in Bromberg in 
Thorniſch Papau umfangreiche Drainagearbeiten 
aus. Als der Techniker Gliemann zur Kontrolle der 
Arbeiter geſchickt wurde, mußte er verſchiedenes als 
vorſchriftswidrig bemängeln. Die Arbeiter legten 
darauf die Arbeit nieder und verlangten ihre Ent- 
lohnung. Da Gliemann hierzu nicht in der Lage 
war, wurde er trotz ſeines Proteſtes nach dem Gaſt⸗ 
hauſe Strobel in Goſtgau geſchleppt und dort als 
Gefangener feſtgehalten. Auch während der Nacht 
machten aus eſtellte Wachtpoſten eine etwaige 
Flucht unmöglich. Auch der Verſuch des Gemeinde⸗ 
vorſtehers, den Gefangenen mit ſeinem Fuhrwerk zu 
entführen, mißlang, da die Arbeiter nun das Haus 
des Gemeindevorſtehers bewachten. Die Angeklagten 
erhielten ſeinerzeit längere oder kürzere Freiheits⸗ 
ſtrafen. Kleinfeld konnte damals nicht ermittelt 
werden. Inzwiſchen wurde feſtgeſtellt, daß er bei 
der Zeche „Scharnhorſt“ in Dortmund beſchäftigt 
war. Das Urteil lautete auf zwei Wochen Gefäng⸗ 
nis. — Auf ſchweren Diebſtahl lautete die 
Anklage gegen den Arbeiter Franz Piltrzykowski, 
den Malergehilfen Anton Krawiczinski, den Ar⸗ 
beiter Joſeph Sokolowski und deſſen Ehefrau Juli⸗ 

ofolowsti, die Mutter des n 
ſämtlich. aus Culmſee. de der Nähe des Bahnhofs 
beſitzt der Gutsbeſitzer Henſchel einen umzäumten 
Gartenplatz auf dem er u, a. Kartoffelmieten unter 
gebracht hatte. In den Nächten zum 23. und zum 
24. Februar ſind hier mehrere Zentner Kartoffeln 
geſtohlen worden. Der Diebſtahl in der erſten 
Nacht wird nun den beiden Erſtangeklagten, der 
zweite den Sokolowskiſchen Eheleuten und ihrem 
Stiefſohn, dem Erſtangeklagten, zur Laſt iR: In 
der Nacht zum 24. Februar bemerkte die Zeugin 
Frau Tiykowski, die den Sokolowskis gegenüher⸗ 
wohnt, wie aus deren Wohnung verſchiedene Per⸗ 
ſonen herauskamen und nach einiger Zeit mit Säcken 
beladen wiederkehrten. Da ſie ſelber wegen Dieb- 
ſtahls von Frau Sokolowski zur Anzeige gebracht 
war, fo teilte fie ihre Beobachtungen dem Polizei⸗ 
kommiſſar mit, der am 24. Februar bei den Ange⸗ 
klagten eine Hausſuchung vernahm. Auffällig war 


Das war etwas Schweres, was Mutter 
Hagedorn in dieſem Augenblick zu tun ent⸗ 
ſchloſſen war. Einen Gang wollte ſie tun, den 
ſie einſt verſchworen hatte. Einen Gang wollte 
ſie tun, den ſie ſchon oftmals erwogen, auch ſich 
ſchon vorgenommen hatte, ohne die Kraft zur 
Ausführung zu finden. 

Hinunter ins Wirtshaus wollte ſie gehen. 

Das Wirtshaus! Gott verzeih ihr die 
Sünde; aber ſie hatte es verflucht mit allen, 
die dort aus⸗ und eingehen. Das Wirtshaus 
warsihr Unglück geweſen! 

Aber man ſoll nichts verreden. Hinunter 
ins Wirtshaus wollte ſie gehen. Sie wußte, 
was ſie dort wollte. Sie wußte das ſchon lange. 
Bitten wollte ſie, flehen wollte ſie. Die Leute 
konnten doch keine Unmenſchen ſein und eine 
Mutter in ihrer Angſt hinausweiſen. Das 


Marthchen und ihre Mutter waren ja auch 


immer abwechſelnd in der Kirche. 

Und ſie ging, ſie lief den Berg hinab und 
ſchritt die Steinſtufen hinan. 

In dem mit weißen Platten belegten Flur 
ſtand ſie ſtill, die Hand aufs klopfende Herz 
gedrückt. Rechts war eine Tür, da war auf 
einem Porzellanſchild zu leſen: Gaſtſtube. Sie 
lauſchte. Man hörte drin nur das Pendel einer 
großen Uhr ticken. Da wurde weiter im Hinter⸗ 
grund eine Tür aufgeſtoßen, ein Mädchen von 
etwa zehn Jahren ſtutzte und rief dann zurück: 
„s iſt jemand da!“ Dann ſprang es an Mutter 
Hagedorn vorüber auf die Straße. 

In jener Tür erſchien ein beleibter Grau⸗ 
kopf mit langem Barte. Ohne näherzutreten, 
rief er von dort geſchäftsmäßig: „Die Frau 
Hagedorn? Was wird denn gewünſcht?“ 

Das Mutterchen wankte ein wenig und 
brachte dann zögernd heraus: „Ach, ich möchte 
mal was mit Herrn Wedemann reden, wenn's 
erlaubt iſt!“ 


Wegen Entziehungſd 


es, daß Sokolowski ihm zunächſt einen Keller zeigte, 
in dem überhaupt keine Kartoffeln waren. Erſt auf 
energiſches Drängen bequemte ſich der Angeklagte, 
den richtigen Keller zu öffnen. Der Beamte faͤnd 
hier drei Sorten Kartoffeln. Der eine Haufen war 
noch ganz naß und ſandig, der andere bereits etwas 
betrocknet. Der Reſt beſtand aus Kartoffeln, die 
bereits längere Zeit lagerten. Bei dem Angeklagten 
Prawiczinski war die Hausſuchung ergebnislos. 
Bei der Vernehmung durch den Polizeikommiſſar 
leugneten die Sokolowskiſchen Eheleute und der 
Erſtangeklagte den Diebſtahl, dagegen gab Krawic⸗ 
zinski zu, in der erſten Nacht mit von der Partie 
geweſen zu ſein, worauf auch der Erſtangeklagte P. 
ſich zu einem Geſtändnis bequemte. Die Unter- 
ſuchung des Tatortes ergab, daß mehrere Bretter 
des Zaunes losgeriſſen waren, ſodaß man bequem 
einſteigen konnte. In der geſtrigen Hauptverhand⸗ 
lung leugneten ſämtliche Angeklagte die Schuld. 
Doch können die beiden Erſtangeklägten eine plau- 
ſible Erklärung für ihr früheres Geſtändnis nicht 
abgeben. Der Staatsanwalt führte aus, daß 
die Anzeige allerdings auf einen Nacheakt der 
Trykowski zurückzuführen ſei, und auf ihre Angaben 
allein eine Verurteilung nicht erfolgen könnte. Ihre 
Angaben werden aber durch das Ergebnis der 
Hausſuchung und andere Momente vollauf beſtätigr. 
Für eine falſche Selbſtbezichtigung der beiden Erit- 
angeklagten fehle jedes Motiv. Er beantrage gegen 
alle Angeklagte je vier Monate Gefängnis. Der 
Gerichtshof erkannte bei den beiden Erſtange⸗ 
klagten auf je vier, bei den Sokolowskiſchen Ehe⸗ 
leuten auf je drei Monate Gefängnis. — Wegen 
gefährlicher Körperverletzung hatten 
ſich dann zu verantworten der Maurergeſelle Joſeph 
Chentkowski, der Arbeiter Johann Sawicki und 
der Dachdeckergehilfe Franz Brzezinski, ſämtlich aus 
Culmſee. Der vierte Angeklagte Arbeiter Majewski 
iſt bisher nicht ermittelt worden. Anfangs Mär 
d. Is. war der Sergeant Berg aus Graudenz 5 
Urlaub in Culmſee. Am 3. März machte er abends 
mit dem Metzgergeſellen Winter eine kleine Bier⸗ 
reife. Als beide nach dem Markte zugingen, wurde 
Berg von den Angeklagten, bei denen ſich jedoch 
Chentkowski noch nicht befand, mit Redensarten be⸗ 
läſtigt. Berg erwiderte kurz und begab ſich mit 
ſeinem Begleiter in das Lokal Kraſzewski. Als ſie 
nach etwa einer Viertelſtunde herauskamen, ſprach 
Berg den ihm von der Garniſon her bekannten 
Chentkowski an und erkundigte ſich nach feinem 
Wohlergehen. In dieſem Moment fielen die an⸗ 
deren Angeklagten Majewski, Sawitzki und 
Brzezinski über Berg und Winter her und be⸗ 
arbeiteten ſie mit Meſſer, Steinen und Stöcken. 
Winter wurde ſofort von einem Steinſchlag nieder⸗ 
eſtreckt. Berg wollte nun blank ziehen, aber Chent⸗ 
owski, mit dem er eben gesprochen, hielt die 
Waffe feſt und entwand ſie ihm. Nun wurde auch 
Berg völlig niedergeſchlagem und derartig per 
richtet, daß er ſechs Wochen im Krankenhauſe zu 
Culmſee lag und BE heute noch nicht völlig 
wiederhergeſtellt iſt. Am nächſten Tage erſchienen 
die Angeklagten auf dem Polizeibureau, lieferten den 
Säbel ab und beſaßen noch den Mut, gegen die 
Mißhandelten Strafantrag wegen Körperverletzung 

ſtellen. Nach dem Gutachten des als Sachver⸗ 
tändigen geladenen Geheimen Sanitätsrat Dr. 
Großfüß⸗Culmſee war der Körper des Sergeanten 
Berg mit Wunden bedeckt, die teils von Verletzungen 
mit ſtumpfen Werkzeugen, teils von Meſſern her⸗ 
rühren. Glücklicherweiſe trafen einige Meſſerſtiche 
auf Knochen. Am gefährlichſten war ein Meſſerſtich 
in die Bruſt, der eine Nippenarterie verletzte, wo⸗ 
durch eine große innere Blutung entſtand. Die Be⸗ 


wußtiofigfeit Des Angeklagten rührte nicht etwa von 


reichlichem Alkoholgenuß, ſondern von der durch die 
Schläge hervorgerufenen Gehirnerſchütteung her. Der 
Erſtangeklagte will ſich an der Schlägerei garnicht 
beteiligt haben, er wollte nur durch das Feſthalten 
des Säbels ein Unglück verhüten. Auch die anderen 
Angeklagten ſuchten ſich möglichſt reinzuwaſchen 
und das meiſte, beſonders die Meſſerarbeit, dem ab⸗ 
weſenden Majewski ar Der Staats⸗ 
anwalt alt alle Angeklagte in gleichem Maße 
ſchuldig. Wenn auch Chentkowski ſelber nicht zu⸗ 
geſchlagen, ſo habe er doch durch Wegnahme der 
15 dem Sergeanten Berg wehrlos gemacht und 
ſeinen Angreifern in die Hände geliefert. Er be⸗ 
antragte gegen jeden der Angeklagten 9 Monate Ge⸗ 
fängnis. Der Gerichtshof erkannte dem Antrage 
entſprechend. 


„Jawohl, warum denn nicht? Kommen Sie 
mit da herein!“ 

Er winkte ihr freundlich. Sie folgte lang⸗ 
jam und bam in die Küche. Bei ihrem Ein- 
treten erhob ſich die Tochter des Hauſes, 
Marthchen im ganzen Dorfe genannt, die 
Freundin Hedwig Hartmanns. Sie wollte 
augenſcheinlich die Küche verlaſſen, aber 
Mutter Hagedorn bat: „Ach, Sie können 
immer da bleiben. Die Mutter iſt wohl nicht 
daheim?“ Sie fragte das, da ſie Herrn Wede⸗ 
mann gerade weniger kannte und bei ihrem 
Vorhaben gern ein weiches Frauenherz zum 
Troſt und Beiſtand dabei gewußt hätte. 

„Meine Mutter iſt nach der Stadt heute,“ 
ſagte Marthchen. „Kommen Sie, trinken 
Sie eine Taſſe mit!“ . 

O wie dieje Freundlichkeit in dem gemiede⸗ 
nen Hauſe der alten Frau wohlbat, zumal in 
dieſer Stunde! Sie ſetzte ſich aber mit ihrem 
Stuhl etwas vom Tiſch ab, ſtrich mehrmals 
über ihre Schürze und begann endlich: „Sie 
dürfen mir's nicht übel nehmen. Mich alte 
Frau treibt die bitterſte Sorge hierher!“ 

Vater Wedemann zog die Augenbrauen 
zuſammen. „Ja, liebe Frau, Sorgen hat heut⸗ 
zutage jeder. Geld gibt's wohl, aber wer's 
hat, der hat's!“ 

Mutter Hagedorn ſah ihn verwundert an. 
Sie begriff erſt allmählich ſein Mißverſtänd⸗ 
nis. Mit feſter werdender Stimme begann 
fie dann: „Verſtehen mich Herr Wedemann 
nicht falſch. Nicht des Geldes wegen bin ich 
gekommen. And doch ſollen Sie einer armen 
Frau einen Gefallen tun, wenn Sie Mitleid 
haben.“ 

Marthchen ſah erſtaunt auf. Herr Wede⸗ 
mann ſah das Weiblein von der Seite an. 

(Fortſetzung folgt.) 


3 


In dem letzten Strafkammerbericht ift bei der 
Verhandlung wegen Zolldefraudation, Urkunden⸗ 
jälſchung und Betrug ein Name falſch angegeben. 
Der Lehrling, welcher den Angeklagten zu den De⸗ 
rfaudationen angeregt hat, heißt nicht Ryszewski, 
ſondern Ryszkiewicz. 


Thorner Lokalplauderei. 


„Mit der leidigen Gemüllkübel⸗Angelegenheit be⸗ 
ſchäftigte ſich der Bürgerverein Thorn noch einmal 
in feiner Sitzung am vorigen Dienstag. Der 

ezernent der Straßenreinigungsverwaltung Herr 
Stadtrat Ackermann war zu dieſer Sitzung erſchie⸗ 
nen, um die Ausführungen des Referenten von 
Voriger Sitzung Herrn Schloſſermeiſter Döhn einer 
Eegenkritik zu unterziehen, wobei er die Haltung 
des ae in dieſer Angelegenheit in ener- 
giſcher Weiſe als vollſtändig gerechtfertigt hinſtellte. 
Herr Döhn erklärte aber, daß er bei ſeinem Stand⸗ 
punkt beharren müſſe, und auch in der Verfamm⸗ 
lung blieb man dabei, daß der Magiſtrat in der 
Gemüllkübel⸗Angelegenheit anders hätte verfahren 
müſſen, wenn er von vornherein die Berückſichtigung 
des heimiſchen Gewerbes im Auge gehabt hätte. 
Mit Dank wurde aber begrüßt, daß Herr Stadtrat 
Ackermann ſich bereit erklärte, über die Lieferung 
des Reſtes von 1800 Kübeln noch mit den Thorner 
Schloſſer⸗ und Klempnermeiſtern verhandeln zu 
wollen, wenn ſich dafür ein gangbarer Weg finden 
laſſe. Aber darin liegt eben die Schwierigkeit der 
Sache: die Lieferung der Kübel durch die hieſigen 
Meiſter iſt ja von der Frage abhängig, ob die 
Firma Peter Bauer & Co. in Köln das Patent auch 
auf die Kübel hat, und dieſe Frage ſchwebt auch 
heute noch vollſtändig in der Luft. Weiterer Gegen⸗ 
ſtand der Beſprechung war in der Sitzung des 
Bürgervereins die Ausſchreibung der ſtädtiſchen 
Jagd. Man war der Meinung, daß die Bedingun⸗ 
gen für die Verpachtung der Jagd vom Magiſtrat 
viel zu ſcharf aufgeſtellt feien, ſchärfer, als fie ſonſt 
in Jagdverträgen üblich find, ſodaß ein bedeutender 
Pachtertrag nicht herauskommen könne. Inzwiſchen 
hat am 17. Mai der Verpachtungstermin ſtattge⸗ 
funden, und es iſt für die beiden ſtädtiſchen Reviere 
Barbarken und Guttau einſchließlich Katharinen⸗ 
flur eine Pachtſumme von 2045 Mark erzielt wor⸗ 
den, welche Summe allerdings hinter den Erwar⸗ 
tungen zurückgeblieben ſein dürfte. Schließlich wur⸗ 
den im Bürgerverein noch zwei wichtige Verkehrs⸗ 
fragen beſprochen: Da der Endbahnhof Thorn⸗Nord 
der am 1. Juli zur Eröffnung kommenden Neben⸗ 
bahn Thorn⸗Anislaw noch keine Straßenbahn⸗ 
verbindung hat, befürchtet man, daß der Perſonen⸗ 
verkehr dieſer Linie leiden wird, und von dem aus 
Bromberg aus betriebenen Projekt der Verlänge⸗ 
rung der Kleinbahn Thorn⸗Scharnau bis Fordon 
hegt man die Befürchtung, daß der Perſonenverkehr 


aus der wohlhabenden Thorner Stadtniederung A 


nach Bromberg abgelenkt werden könnte. Zur Be⸗ 
ruhigung konnte die Mitteilung dienen, da der 
Magiſtrat ſich bereits mit beiden Angelegenheiten 
beſchäftigt und die geeigneten Schritte erwägt, um 
die Intereſſen Thorns zu wahren. Am dringlichſten 
iſt es ja, die Straßenbahnanſchlüſſe nach dem Bahn⸗ 
of Thorn⸗Nord und Bahnhof Mocker zu ſchaffen, 
denn ſehr empfindlich macht ſich für das Verkehrs⸗ 
leben Thorns der Nachteil fühlbar, daß nur einer 
von den fünf Bahnhöfen Thorns Straßenbahn⸗ 
verbindung zur Stadt hat! 

Bei dem erſten Rennen in Graudenz am ver⸗ 
gangenen Sonntag hat auch ein Thorner Sports» 
mann einen ſchönen Sieg zu verzeichnen. Das 
Wernitz⸗Jagdrennen gewann Rittmeiſter von Löb- 
bedes, (41. Kavallerie⸗Brigade) F.⸗St. Graciella“ 
mit Herrn von Simpfon als Reiter. — In Brieſen 
pat ſich nun Bürgermeiſter Dr. Klomfaß, der als 

emeindevorſteher nach Marienfelde bei Berlin 
berufen iſt, von den ſtädtiſchen Körperſchaften und 
der Bürgerſchaft verabſchiedet. In einer Feſtſitzung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde 
ihm ein Album mit Anſichten der Stadt überreicht. 
ußerdem fand ein Abſchiedskommers der Bürger⸗ 
ſchaft ſtatt, bei dem die Anr ng gegeben wurde, 
im Stadtpark eine Klomfaß⸗Eiche zu pflanzen. — 
Das 50jährige Jubiläum feierte am vergangenen 
Sonntag das e „Poſener Tageblatt“, 
das zu den erſten und angeſehenſten Tageszeitungen 
der Oſtmark gehört, welche Stellung es ſich durch 
die Geſchäftstüchtigbeit feines Verlages und die 
hervorragende Leiſtungsfähigkeit ſeiner Redaktion 
errungen hat. Auch bei uns in Deutſchland beginnt 
man ja jetzt die im Dienſte der Offentlichkeit und 
Allgemeinheit ſtehende Preßtätigkeit mehr zu wür⸗ 
digen und zu ſchätzen, 
allen Gebieten voranſtrebende Zeitung für das All⸗ 
Fo wirken kann, beweiſt das Beiſpiel 
räftiger nitiative, welche das „Poſener Tage: 
blatt“ bei den Sammlungen für die deutſche Luft⸗ 
flotte gegeben hat. Es hat bereits einen Sammel⸗ 
ertrag von über 65.000 Mark aufzuweiſen, eine jour- 
naliſtiſche Großtat, darf man wohl ſagen, die bei 
dem Jubiläum auch die kaiſerliche Anerkennung 
durch eine Ordensauszeichnung fand. 
Nun ſind auch die drei Eisheiligen ſchon vor⸗ 
über, aber ein merklicher Umſchwung der Witterung 
iſt immer noch nicht zu verzeichnen. obwohl der 
immelfahrtstag bereits den offiziellen Beginn der 
Vergnüt t enen und Sonderzüge — 
aljo Eiſen hn⸗Sommersanfang — gebracht hat. 
Die Hitzewelle, die am letzten Sonntag in Mittel, 
europa auftrat und auch unſere Gegend berührte, 
zog nach Entladung kräftiger Gewitter ebenſo ſchnell 
wieder fort, wie ſie gekommen: und es ſcheint, daß 
wir auf den endgiltigen Eintritt ſommerlicher 
Witterung noch werden warten müſſen, bis der 
letzte Eisheilige. Urban, der „Schapbeldieb“ 
(25. Mai) den Reigen beſchloſſen hat. 

5 en Gartenverwaltung, die dem Natur⸗ 
kinde Torunia, das ſich mit viel falſchem Schmuck 
behängt hat, die höhere Bildung geben ſoll, ift eifrig 
am Werke und hat den Wildfang ſchon tüchtig in 
die Scheren genommen. nach dem, was bis 
jetzt ihon zu jehen, muß man jagen: die „Penſion 
Priwe“ iſt ein bischen teuer, und Papa Kämmerer 
wird wohl immer ein bischen ſeufzen, wenn er das 
Schulgeld zahlen muß, aber das Geld iſt nicht weg⸗ 
g en; das Naturkind wird als feine Dame 
daraus hervorgehen, an der Angehörige und Be⸗ 
ſucher ihre Arendt haben werden. Als erſte und 
dringendſte Aufgabe hat die Verwaltung betrachtet, 
die vorhandenen Kulturanlagen, die an ſich recht 
ſchön, aber in Verbindung mit den Bauwerken, für 
die ſie eine ſchmückende Umgebung ſein ſollten, als 
nicht immer zweckentſprechend erkannt wurden, zu 


und wie nützlich eine auf] 
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Zum Tode König Friedrichs V 
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Dänemark. 
Der Trauerzug in Hamburg. 
Vom Hotel Hamburger Hof wurde der verj fih der däniſche König und die königliche Fa- 
ſtorbene König in feierlichem Zuge durch die] milie befanden, nach Travemünde überführt 
Straßen Hamburgs nach dem Hauptbahnhof wurde. . 


gebracht, wo er mit dem Sonderzug, in dem 


verbeſſern, indem die zu plaſtiſch gehaltene, das Bau⸗ 
werk überwuchernde Umrahmung durch eine mehr 
flächige Ornamentik erſetzt wurde. Dem Buſchwerk 
iſt der Krieg bis aufs Meſſer erklärt worden. Die 
Verbeſſerung ſpringt bei dem Kriegerdenkmal und 
dem Stadttheater in die Augen. Dort wurde eine 
Rajenflähe mit drei Blumenbeeten mit niedriger 
Buchseinfaſſung, hier rechteckige Raſenflächen mit 
je einem größeren Blumenbeet, mit vier bis ſechs 
hochſtämmigen Buchsbäumchen eingefaßt; aus dieſer 
flächigen Amrahmung hebt ſich das Bauwerk rein 
hervor. Nur am Lagerhaus des Theaters ſind die 
Büſche längs der Mauer erhalten, Jonit ſämtlich 
nebſt den Nadelhölzern beſeitigt. Ob man damit 
recht getan, da für das Stadttheater, das doch ſeine 
Blüte im Winter hat, auch einiger Winterſchmuck 
erwünſcht wäre, wird erft die Zeit lehren. Für die 
Anlagen vor der Stirnſeite des Schauspielhauses, 
die noch im Werden begriffen, ſcheinen auch immer- 
grüne Gewächſe vorgeſehen zu ſein. Dieſelbe Grund⸗ 
dee kehrt auch in den Anlagen vor dem Weſtgiebel 
der Gewerbeſchule (am Durchbruch der Mellien⸗ 
ſtraße) wieder; auch hier nur Raſenfläche Blumen- 
beet und einige Büſche längs der Wand. Mit dieſer 
nderung können wir uns weniger befreunden, 
weil hier, was bei den zwei erſtgenannten Bau⸗ 
werken ein Vorzug war, zum Fehler wird. An der 
Gewerbeſchule ift ſchön — bis auf das Fehlen der 
Eingänge — die gewaltige, der Stadt leider abge⸗ 
kehrte Front; die übrigen Seiten können nur ge⸗ 
winnen, je mehr ſie durch Buſch und Baum freund⸗ 
lich verſteckt werden. Die Anlagen vor dem Amts- 
gericht find, was nur Zuſtimmung finden kann, in 
der alten Form belaſſen und nur etwas erweitert 
und durch Blumenbeete weſentlich bereichert worden. 
wichen lind die Anlagen vor der Reichsbank 
wieder nach denſelben Grundsätzen wie vor dem 
Stadttheater geſtaltet und werden, wenn ſie voll⸗ 
endet jind, hier wohl für das ſtattliche Bauwerk 
dieſelbe ſchöne künſtleriſche Wirkung tun, wenn auch 
die an Ser een tegen, me 1 
Theater, und Anlagen nach Art der Hinzeſchen au 
dieſem Platze ſich Nerkeidigen ließen. Vorläufig 
macht das Neue, da es noch unfertig iſt, natürlich 
keinen vorteilhaften Eindruck, aber die Geduld 
zmehrerer Spaziergänger“, die Vergleiche zwiſchen 
dem Tempo der Arbeiten einſt und jetzt anſtellen, 
wird wohl nicht mehr lange auf die Probe geſtellt 
werden und die Anlage bald vollendet ſein. Man 
darf nun erwarten, daß auch für das Glacis, das 
bisher immer erſt post festum bedacht wurde, noch 
im Freun geſorgt werden wird. Nach dieſer 
Probeleiſtung wird man wohl allgemein geſpannt 
ſein auf die Umgeſtaltung des Stadtwäldchens. Der 
Gartenvperwaltung, der man, was die Ausführung 
ihrer eigentlichen Aufgabe betrifft, Vertrauen enk⸗ 
gegenbringen darf, möchten wir hierbei nur den 
einen Wunſch ausſprechen: den ſchönſten Schmuck 
unſeres Stadtwäldchens, den Reichtum an gefieder⸗ 
ten Sängern, dieſem möglichſt zu erhalten. 


Johann Gottlieb Fichtes 150. Geburtstag 


fällt auf den 19. Mai. Der berühmte Philo⸗ 
ſoph wurde zu Rammenau in der Oberlauſitz 
geboren, lebte als Profeſſor in Jena und Er⸗ 
langen und dann feit 1809 an der neuen Uni- 
verſität Berlin, an deren Gründung er ſich be⸗ 
teiligt hat. Am 27. Januar 1814 ſtarb der 
große Denker. Die deutſche Nation verehrt in 
ihm einen ihrer größten Männer. Als Philo⸗ 
ſoph war er der würdigſte Schüler und Fort⸗ 


Kinder sollte in keinem Haushalt fehlen. 
Originalblechdosen mit 20 Fruchtkonfitüren Mk. 1.—. 


Man hüte sich vor minderwertigen Nachahmungen und verlange ausdrücklich LAXIN, 


ſetzer Kants, der edelſte Vertreter jenes deut- 
ſchen Idealismus, der die gedankliche Grund⸗ 
lage unſerer nationalen Größe bildet. Vor 
allem hat aber Fichte als Lehrer und Patriot 
mächtig auf ſeine Zeit gewirkt. Seine „Reden 
an die deutſche Nation“, die er im Winter 
1807—1808 gehalten hat, trugen ſehr viel 
dazu bei, daß ſich das deutſche Volk wenige 
Jahre darauf in patriotiſcher Begeiſterung 
gegen Napoleon erhob, und fie bilden noch, 
heute einen der koſtbarſten Schätze unſerer 
Literatur. 


Mannigfaltiges. 

(Wirbelſturm in Oberſchle⸗ 
fien.) In Oberſchleſien hat Dienstag Nacht 
ein ungeheurer Wirbelſturm großen Schaden 
angerichtet. Am ſchwerſten wurde die in 
Schoppinitz neu errichtete Zinkhütte der Ge⸗ 
werkſchaft von Gieſches Erben betroffen. 
Hier hob der Sturm das in Eiſenkonſtruktion 
ausgeführte Dach der Muffelhalle ab und 
ſchleuderte es auf die Zinkhütte, die zerſtört 
wurde. Der angerichtete Schaden wird auf 
100 000 Mark geſchätzt, mehrere Perſonen 
wurden erheblich verletzt. Zwiſchen Zawodzie 
und Rosdzin wurden Telegraphenſtangen auf 
einer Strecke von 400 Metern umgebrochen. 
Auch in den Wäldern wurde vielfacher 
Schaden angerichtet. 

(Rechtsanwalt Dr. Ehrhardt 
außer Verfol gun a Hen i Durch 
Beſchluß der Strafkammer Berlin ift jetzt der 


Rechtsanwalt Dr. Ehrhardt in Berlin, gegen 


den verſchiedene ſchwere Anſchuldigungen er⸗ 
hoben worden waren, außer Verfolgung ge⸗ 
ſetzt worden. Ferner iſt auch das Verfahren 
wegen Erpreſſung eingeſtellt worden, nachdem 
ſich die völlige Grundloſigkeit der Beſchuldi⸗ 
gungen ergeben hat. Wegen der übrigen 
Anſchuldigungen, die gegen Dr. Ehrhardt er⸗ 
hoben wurden, iſt das Verfahren noch im 


Gange. 
(Ein Wilderer vom Förſter 


erſchoſſen.) Bei einem Zuſammenſtoß 
mit 2 bekannten Wilderern erſchoß der 
Förſter Rohrbeck aus Forſthaus Bieſelhaus 
bei Hermsdorf i. M. Mittwoch früh um 5 Uhr 
den Wilddieb Büchtemann aus Charlottenburg. 

(Ein Cholerafall in der tür⸗ 
kiſchen Armee.) Laut amtlicher Mel⸗ 
dung aus Konſtantinopel vom Mittwoch iſt 
ein Soldat an Cholera erkrankt und im Yil- 
dizhoſpital interniert worden. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 
Vörſe 
vom 18. Mai 1912. 
Welter: fön 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannle Faktorel⸗Proviſton 
uſancemäßig vom Käufer an den Ver äufer vergütet. 

Weizen ohne Handel. 

Regullerungs⸗Preis 225 Mk. 

per Mai— Juni 2241, Mk. bez. 

per September Oktober 203 Mk. bez. 

per November Dezember 204½ Br., 204 Gd. 
Roggen ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 

inl. 744 Gr., 1914—1901, Mk. bez. 

Regulierungspreis 1911. Mt. 

per Mai— Juni 191 ½ Br., 190 Gd. 

per September — Oktober 169 Mk. bez. 

ruſſiſcher 720—725 Gr., 141 Mk. bez. 
Hafer malt, ver Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 194—197 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: anziehend. 

per Oktober — Dezember 10,52 ½ Mk. bez. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 13,80 — 14,30 Mk. bez. 

Roggen⸗ 13,50 —14,80 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkien⸗Börſe. 


Magdeburg, 17. Mai. Zuckerbericht. 
88 Grad ohne Sack —.—. 
ohne Sack ) Stimmung: fiau. Brolraffinade 
ohne Faß 23,37 ½— 23,75. Kryſltallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack 23,12½— 23,50. Gem. Melis I mit 
Sack 22.62 ½— 23,25. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 17. Mal. Müböl ftetig, ner zollt 68.00. 
Spiritus ruhig, per Mai 32 / Gd., per Mai —Juni 31%, Gd., 


Kornzucker 


per Juni— Juli 31% Gd. Wetter: ſchön. 


Nachprodukte 75 Grad 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 


18. i 17. Mai 
Tendenz der Fondsbörſe: 18. Mai | 17. Ma 


Oſterreichiſche Banknoten Sg 84,80 | 84,— 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe e . 216,20 | 216,25 
Wechſel auf WarſchWs 2.1 —— —.— 
Deulſche Neichsanleihe 3½ % e e 90,25 99,25 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . . »i 80,90 81.— 
Preußiſche Konſols 3J¼ % D 90,30 90,30 
Preußiſche Konſols 3% ür e > > 80,90 80,90 
Thorner Stadtanlelhe 4% . 98,80 98,89 
Thorner Stadtanleihe 3½ % e . —.— =. 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 4%,. . . f 98,60 98,70 
Mefipreukiiche Pfandbriefe 3½ % » 8,80 88,80 
Weſtpreußiſche Bfandbriefe 3% neul. 11] 78,50 79,75 
Poſener Pfandbriefe 4% e o s e o 1,50 | 101,50 
Numäniſche Rente von 1894 4% . —.— 91,89 
Ruſſiſche unifizlerte Staatsrente 4% ] —.— | 90,40 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . . f 982,75 — — 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien . 184, — | 18459 
Deutjóe Bantellliin . -.... 255, — | 255,70 
DistontoKRommandit-Anteile . . 184,50 | 185,30 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklklen . 120,— | 120,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. . f 124,10 | 124,50 
Allgemeine Elektrizilätsaktiengeſellſchaft! 262,— | 264,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akkllen . . .f 227,75 231.— 
Harpener Bergwerfs-Alllien . . .f 189,80 | 191,50 
Laurahülte⸗Akllen 4177,75 179,25 
Weizen lofo in New york. 21— 1215, 
T EERTE elite 230,25 | 230,— 
7 Ber Cake 225,50 | 224,75 
FEST ICH AR 205,50 | 205,25 
Roggen dd, 198,— | 199,— 
li Dr 195,75 | 196,75 
N Seplemberi.E een 175,75 | 177,— 


Bankdiskont 5%, Lombardfußzins6 %, Privatdiskont 4½ 9% 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in ſchwacher 
Haltung. Sowohl auf dem Ultimomarkt als auch in denen 
per Kaſſe gehandelten Werten fanden größere Realiſationen 
ſtatt, wodurch fih das Kursniveau prozentweiſe abſchwächts, 
Da der Privatdiskont um ½ v. H. anzog, blieb die Haltung 
bis zum Schluß matt. 

Danzig, 18. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Zegetor 11 inländiſche, 99 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 140 Tonnen, ruſſ. 50 Tonnen. 

Königsberg, 18. Mai. (Getreidemorkt). Zufuhr 
54 inländiſche, 162 ruſſ. Waggons, exkl. 18 Waggon Kleſe und 
19 Waggon Kuchen. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 18. Mai 1912. 
Zum Verkauf ſtanden: 4808 Rinder, darunter 1502 Bulle’, 
2018 Ochſen, 1288 Kühe und Färſen, 2943 Kälber, 10236 Schaft, 
14 466 Schweine. 


Preiſe für i Zentner Lebend⸗ Schlacht⸗ 


gewicht gewicht. 
Rinder: 

1. Ochſen: 

a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 


Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt] 49—52 | 84—90 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäftete | 
und ältere ausgemäſtete 47—49 81—84 
c) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
näbrte ältern 44—48 | 80-87 
d) gering genährte jeden Alters. 36—41 | 68—77 
0 vone gjene hödt 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene en 
Schlacht wertes. 1 46—48 | 77—80 
b) vollfleiſchige jüngere 42—45 | 75-80 
c mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 87—40 | 70—75 
d) gering genährte e. of —— —.— 
3. Färſen und Kühe: 
a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwertes 48—51 | 80—85 
b) vollfleifch, ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt] 43—46 | 75—81 
ec ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Sürſen 89—42 71—76 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen] 33—86 62—68 
e) gering „ * w . —30 —67 
4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer) - 36—40 | 72—89 
Kälber: 
a) Doppellender feiner Maft . . .| 85—190 1121—143 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 
Salgkacd ee „ -f 65—69 108—115 
c) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 58—62 | 97—103 
d) geringe Sac „ 50—56 | 88—98 
afe: 
a) Maſtlämmer u ingere Mafthammel | 89—43 | 80—88 
b) ältere Maſthammel 88—38 | 67—78 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Mer, AN) te e » e «1 26—36 | 58—77 
d) Marh cha oik i 190 Io =S 
weine: 
a) Feltſchweine über 3 Zte. Lebendgew. —,— = 
b) vollfleiſchige d. feineren open u. deren 
Kreuzungen über 21/, Bir. Lebendgew. 57—58 | 71—72 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2½ Btr. Leb endgew.] 55—57 69—71 
d) fleiſchige Schweine 58—56 | 68—70 
e) gering entwickelte Schweine 50—53 | 62—66 
Sauen ER 2—54 —65 


Rinderhandel ruhig, befte Stiere über Notiz bezahlt. 
Kälberhandel ruhig. Schafhandel ſchleppend. Schweinemarkt 
ruhig, geräumt. 


— — — — ——— 


Bromberg, 17. Mai. Handelskammer⸗Bericht 
Weizen niedr., weißer Weizen mindeſtens 180 Pfd. Holt. wlegend, 
brand- und bezugfrei, 225 Mk. bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 223 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand« und bezugfrel, 221 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen niedr., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend. gut gejund, 190 Mk., 
mindeſtens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 185 ME. 
mindestens 115 Pfd. hoff. wiegend, klamm, gut, geſund, 180 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 

wecken 182—184 Mk., Brauware 185—190 Mt, feinſte über 

Notiz. — Futtererbſen 178—192 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 185—195 Mk., zum Konſum 195—208 Mr. 
— Die Breife verſtehen ſich lolo Bromberg. 


Ohne Zühne keine Verdauung. Die Zähne 
müſſen die feſte e deren der Si be. 
darf, zerkleinern. Mit Hilfe des Speichels, der 
ji) währende des Kauens abſondert, werden die 
Speiſen für die Verdauung vorbereitet. Gut ge- 
kaut iſt halb verdaut, ſchlecht ER ift halb den 
Magen verdorben. Mit dem Verluſt der Zähne 
gehen körperliche Leiſtungsfähigkeit und geiſtige 
Spannkraft zurück, weil die Nahrung nicht mehr 
in der Weiſe für den Magen vorgearbeitet wird, 
wie es für den normalen Lebensprozeß notwendig 
iſt. Den Verdauungskrankheiten vieler Menſchen 
würde durch Geſunderhaltung der Zähne vor ⸗ 
gebeugt werden. Tägliches, zweimaliges Putzen 
der Zähne mit Kosmodont⸗Zahnereme mit aktivem 
Sauerſtoff (Tube 60 Pf.) erhält Zähne und Ge- 
ſundheit. In allen einſchlägigen Geſchäften zu 
haben. Probetube gratis durch die Kolberger 
Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg. 


das wegen seines Wohlgeschmackes, seiner milden, sicheren Wirkung mit Recht beliebteste 
Mittel zu Regelung des Stuhlganges und Verhütung von Verstopfung für Erwachsene und 
Von zahlreichen Aerzten wärmstens empfohlen. 


A Nomgranuch 


Optiker Seidler, 
Altſtädt. Markt 4, 
— neben der Apotheke. — WB 


| Pistole. Neuestes Modell. 
Kaliber 6,35 mit aachen 


dei ee | 
mit 10% 
Aufschlag, > 
Monatsrate B 1% 


Auf Wunsch 6 Tage zur Ansicht, ohne Kaufzwang. 
Ferner em renien ro T ugornlira m. 
aller erngläser, 
Reiseartikel, Rohrplatienkaffen etc, 
Spezialkataloge kostenfrei, 


— zu, a 


ostlach 


Einem geehrten Publikum von Thorn 
und Leit empfehle meinen neuen 


Leichenwagen 


von einfachſter bis prunkvollſter Aus⸗ 
ſtatlung. Kulſcht empfehle 


Kuiſchwagen 


zu hee ae Na und 
a 


Spazierfahrten, auch flottes 


Reiſefuhrwerk, 


Pre md zweiſpännig, zu binigſten 


Ferdinandrhomas 


Kleine Marktſtr. 11, 
am Neuſtädtiſchen Markt. 


CEIT) 
Lehrling 


mit 08K ar Klar ſucht 


skar Klammer, 
Fahrrad⸗ Großhandlung. 


Arbeiter 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 


Konrad Portner & 60. i. L., 


Dampfiägewerk in Schulitz. 
GER pon fofort Hausdiener, Waser 
iſcher und Laufburſchen, Kellner⸗ 
lehrlinge. 
Stanislaus Lewandowski, 


gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherſtraße 18, Fernſpr. 52. 


Kontoriſtin, 


mit der Schreibmaſchine vertraut, ferner 


Kontorlehrling 


geſucht. 7 7 ungen A, erwünſcht. 
onigkuchenfabrik 
Richard Thomas, 
Gerſtenſtraße 13. 
Für einen kleinen Haushalt wird von 


fofort eine kinderliebe evang. 


Dame 
im Alter von Ende 20., sik 30. ges 
ſucht. Eventl. Heirat ſpäter in nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Meldungen unter G. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Für ein hieſiges großes Kontor wird 
zum Antritt per 1. Juli, eventl. früher, 
eine tüchtige 


Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift geſucht. Be⸗ 
werbungen find unter F. B. 15 an 
5 Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu 


Buchhalterin, 


die ſchon in Stellung war, ſofort geſucht. 
a sen in der Geſchäftsſte e der 


Suche 


eon bald oder 1. Juni ein anſtänd. 


8 Podgorz bei Thorn. Gute 


Suche von bald oder 1. Juni für 
Kantine 


1 ältere Verkäuferin 


als Vertrauensperſon mit Familienanſchl. 
Meldungen unter Ne, 101, poſtlagernd 
Podgorz bei Thorn. Gute Vermittelung 


angenehm. 
le und ſuche 


von ſofort ne! Kellner, Kellner⸗ 
lehrlinge, Köche, Mamſells, Bülfettdamen, 
Jab en Stellung ſofort. Gute 


wer aT ger nr 
abe, Baderie ſtraße 28, Telephon 707 


eee 


2 
2 
2 
2 
2 
+ 


Tausende tragen diese bewährte Marke. 
Täglich wächst die Zahl der Kunden. 


VI HHHHPHHO HH HH HIGH HH HH 


Ein ſolides, ordentliches 


Bäfettfräulein 


wird von ſofort geſucht. Angebote unter 
0 S. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


f Geübte 
Stepperinnen 


ſtellen ſofort ein 


M. Weynerowski & Solm, 


Mechaniſche Filzſchuhwaren⸗Fabrik, 
— — & Ecke ln 


en 


billig zu verkaufen Kl. Marktstraße 4. | EM 


Zwel fleiſchige, 


junge Bullen 


und ein Sangkalb ſtehen 1016 usa 
Oberförſterei Schirpitz 


Trote Bliihgarnitur 


ift e billig zu verkaufen. 
Moker, Geretſtraße 23, part. 


Eine Britſchke 


billig zu verkaufen. 
Coppernikusſtr. 31, Laden. 


Einen Pfaupahn 


in voll er Pracht verkauft 
Viktoriapark. 


. a HEIDEN 
E 


m Maltas 


beſtehend aus 8 HP Lokomobile, 
60 “ Dreſchkaſten und Zubehör, 
wird wegen Anſchluß an Überland⸗ 
zentrale ſofort verkauft. Auf Wunſch 
Zahlungserleichterungen. 


Gefl. Angebote unter R. 457 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. 


Neuhusen - Billard“ 


und Tischbillards verdanken Weltruf und Beliebtheit ihrer erstklass. 
Konstruktion und Präzision. 
Der verwöhnte mil nzdanleler 


„ Neuhusen-Präzisions-Billards , 
in den grössten Billard - Akademien und vornehmsten Cafes des 


32 gold. ete, Medaillon. Ehrenpreise. 
Hoflieferanten, 

„ Berlin W9. Gegr. 1860. 

Todt & Goetzell, Danzig, 

— 2 29, Telephon 781. 


In- 
Königl. preuss. Staatsmedaille. 


J. Neuhusens Billardfabrik 


beg fir Westprenssen: ; 


Einheits preis 


Mark 12° 


für Damen und 


eee 


dune 


lercedes 
Stiefel 


Halbschuhe 


sind unübertroffen. 


a 


eee 


Allein - Verkauf 


Schuhhaus 


Friedrich fende, 


"Altstä dtischer Markt 20. 
| Verlangen Sie Musterbuch. | 


TZT RI AIZAT Aa nn 


< Mercedes x Opel 


Vorführung 
kostenlos: 
NU, pun 

SEIZ 980187e 


Monopol für Ost- und Westpreussen: 


Franz Todtenhöier & Co., 


Köniesbers 1. Pr., Steindamm 142/3, 


Kassub. Markt 11. 


Gebe hiermit meinen ger rten Ku iden zur Nachricht, daß mein 


Schmiedebetrieb, 


welcher durch Feuer zei ört worden ift, durch propiforifche And auf dem 
nebenliegenden Grund ü weitergeführt wird, und bitte, auch fernerhin mich gütigſt 


teory | ae AR W R Frei⸗Konzert. R 


— — —— —— nn — — nn 


Klett - Braun’sche PRANIE 


der Rheinischen Serum-Gesellschaft, Cöln 
haben sich in der Praxis aufs beste bewährt. 
Schweineseuche-Serum. 
Biwalentes Serum- 
Doppelserum gegen Schweineseuche und EDEL 
Komb. Rotiauf-Schweineseuche-Seru 
Bakterienextrakte zur Verlängerung der Immunität u. Heismphen 
Kostenlose Auskunft und direkter Bezug vom 


Bakteriologischen Institut der Landwirtschaftskammer 
für die Provinz Wesipreussen, Danzig, 1 A. 


Landwirtschaftskammer, Danzig. 


1 bei 1 


unterſtützen zu wollen. 


Schweinepest- serum. 


Fernsprecher 1503. Tel.-Adr.: 


Kleine ST ; 


T Minuten von DE Bea billig zu pan 2—3 Zimmern mit Zub. in gutem 


Freundl. möbl. Jimmer, 


Haufe für for. od. 1. Juli gef. Gefl. 


frag 
Konduniſr. 10 Nähe Militärkirchhof. f u. R. 32 an die Geſchäflsſt der „Preſſe“. 


Eiumaliges Gaſtſpiel 
der Schluſpiel⸗ ⸗Tollruee „König Oedipus“ 


im Saale des Viktoria⸗Parks 


Montag den 20. Mai 1912. 


Roig Oedipus 


Tragödie von Sophokles. 


Die Aufführungen erfolgen genau nach den berühmten Regieplänen und der 


] muſtergiltigen Inſzenierung des 


Profeſſor Max Reinhardt, 


Direktor des Deutſchen Theaters, Berlin. 
Eigene, neu angefertigte Dekoration des Königspalaſtes in Theben! 
Preiſe der Plätze im Vorverkauf e ee 1 Kaliski 
und Filiale Artushof: F 1,75 M., Tapan M., 2. Platz 60 Pf.; an der 
Abendkaſſe: Sperſitz 2 M., 1. Platz 1,25 M. 2 Platz 75 5 Pf. 
Schülerbilletts nur an der Abendkaſſe: 1 Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf. 


Militärbilletts „ „ „ 1. Platz 60 Pf., 2. Plaş 40 Pf. 
Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8, Uhr. Ende 10 Uhr. 
W He e 
d 66 
$ Hôtel „Nordischer Hof“, ? 
¢ 2 
s Inh.: Oskar Hethey. _ 2 
: Morgen, Sonntag, den 19. d. Mts., : 
3 von 7 Uhr abends ab: 2 
8 + 
: Solisten-Konzert. : 
: Bolisten-Konzert. : 
L000000000000066069000604000000000000000008 


Müllers Lichtspiele 


Dom 18. bis 21. Mai 


gelangt zur Vorführung 
der Senſationsſchlager: 


Der fliegende gickus 


Ein ſpannendes Artiſtendrama 
mit einem Turmſeilkünſtler und 
einer indiſchen Schlangentänzerin 
i. d. Hauptrolle. Nord. Kunſtfilm. 
Spieldauer über 1 Stunde, ferner 


Schule für Polizeihunde 


in Graudenz. 
Originalaufnahme der Müller'ſchen Lichtſpiele. Außerdem völlig 
neue Sujets im Spielplan. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 19. Mai: 


rose Promenaden-Aunze, 


ausgeführt 
‚vom Mufittorps des Infant. Nea Nr. 21, unter perſönticher Zeitung Fi 
königl. e Heren Böhme. 
4 Uhr. 
Eintritt pro Perſon 25 Pig Janilen 6 Perſonen) 60 Pfg. Ab 7½ Uhr: 
Schniltbilletts à 15 Pig. 
Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 
— geichhaltige Abendkarte 


Sonntag, 4 Uhr: 


Tivoli. gien auen. 
Viktoria-Park. 


Sonntag den 19. d. Mts. : 


Großes Garten⸗Militär⸗Konzert 


Anfang 4 Uhr. 
Um meinen werten Gäſten ganz beſonders entgegen zu kommen, habe ich be⸗ 
ſchloſſen, zu dieſem Konzert kein Entree zu erheben. 
Angenehmer Aufenthalt in meinem ſchönen, ſtaubfreien P 
Spezialität: Weiler Kaſſee und ee ſtets friſche Milch, Landſchinben und 
gut gepflegte Biere, 


wozu freundlichſt einladet der Wirt. 


Rathaus- Aufemat 


Heute, Sonntag, von 4 Uhr ab: 


Konditorei und Cafe Zarucha. 
Sonntag den 19. Mai: 
Gr. Operetten- u. Walzerabend, 


ausgeführt von den beliebten Soliiten. 


Es ladet e ein G. Zarucha. 
Entree frei. zan 


Etabliſſement Johanniterhof. 


Jeden Sonntag: 


rohes Familienkränzchen. 


Empfehle meinen ſchattigen Garten zum gefl. . 
Radtke. 


Nr. 116. 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
10. Sitzung vom 17. Mai, 1 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Lenge, Beſeler. 
; Zunächſt wird die dem Herrenhaus zuerſt unter- 
breitete Vorlage eines Moorſchutzg 1 eges un⸗ 
pona angenommen, (Das Geſetz will eine iber- 
riebene Ausnutzung von Mooren verhüten und 
macht deshalb die Benutzung von Moorgrundſtücken 
zur Torfgewinnung in der Regel von der Ge⸗ 
nehmigung des Be irtsausſchuſſes abhängig. Die 
Vorlage ſoll am 1. Januar 1913 inkraft treten.) 
Es folgt die 
SEtatberatung. 
Generalberichterſtatter Graf v. Keyſerlingk 
hält angeſichts der günſtigen Finanzlage eine da u- 
ernde Erhöhung der Einkommenſteuer 
nicht für erforderlich. Der Etat ſollte dem 
Herrenhauſe nicht immer ſo Ipät zugehen. 
Es findet eine Generaldiskufſion jtatt, 
Finanzminiſter Dr. Lenge: Diesmal find die 


Thorn, Sonntag den 19. Mai 1912. 


Die 


Drittes Blatt.) 


ſeinen Kindern gut zu überliefern. (Beifall rechts.) 
Er darf ihn nicht lediglich des Gelderwerbes wegen 
veräußern. Eine zu frühe Einberufung des Land⸗ 
tags würde nur die Verlängerung der Debatten 
zur Folge haben und die könnten ruhig etwas kürzer 
ſein. (Lebhafte Zuſtimmung und Heiterkeit.) Die 
Finanzpolitik des Miniſters billige ich. Die preu⸗ 
ßiſche Regierung mußte die Beſeitigung der Liebes⸗ 
gaben der Erbſchaftsſteuer vorziehen und die Erb 
ſchaftsſteuer halte ich nach wie vor für das 
größte Ang lück. (Beifall rechts.) 

Graf v. Mirbach: Beim Fürſten Bismarck 
konnten die Mitglieder jeden Tag vorſprechen. Das 
ſchwebte mir vor. 

Profeſſor Dr. Wagner⸗Berlin: Die Steuer⸗ 
zuſchläge können wir nicht aufgeben. Das Veran- 
agungsverfahren iſt zu verbeſſern. Auch die Steuer⸗ 
läge jind im Gegenſatz zu anderen Staaten zu 
niedrig. Die Liebesgabe iſt für ſchlechte Böden un⸗ 
entbehrlich. Die liberale Preſſe, die ſolange die 
Beſeitigung der Liebesgabe forderte, dreht jetzt den 
Spieß um und ſpricht von einer Konſumſteuer. 


Reichstagswahlen an der ſpäten Erledigung des (Beifall.) 


Etats ſchuld. Die Finanzlage iſt durch die Erhöhung 


der Beamten- und Lehrergehälter und die Mehr⸗ 
leiſtungen des Staates infolge der Reichsfinanzen 
beeinflußt. Die Mehrausgaben ſind nur zum be⸗ 
ſcheidenen Teile durch Mehreinnahmen gedeckt. Auf 
die Eiſenbahneinnahmen kann man nicht unbedingt 

uen, Sie find ein e Fundament. Das 

dr 1911 ift nicht als typiſch anzuſehen, weil die 

iffahrt infolge des trockenen Sommers fajt gänz⸗ 
lich ausgeſchaltet war und der Eiſenbahnverkehr 
enorm zunahm. Wir müſſen für künftige Jahre die 
Erweiterung der Kanalſchiffahrt in Rechnung 
ſtellen. Zur Einbringung der Steuernovelle waren 
wir geſetzlich verpflichtet. Es iſt ganz ausge⸗ 
ſchloſſen, daß wir dauernd auf die Steuerzuſchläge 
verzichten können. Die Finanzen können nur gut 
bleiben, wenn wir mit Vorſicht und Weisheit vor⸗ 
gehen. (Beifall.) 

Graf v. Mir bach ſpricht nur u feine Perſon 
Die beiden unmittelbaren Nachfolger Bismards 
waren auf dem Gebiet der auswärtigen Politik 
minderwertig. Die Behandlung der bosniſchen 
Frage durch Bülow war ja geait ein Lichtblick 
in der nachbismarckiſchen Zeit. Die Angriffe des 
jetzigen Reichskanzlers gegen den Führer der kon⸗ 
ſervativen Partei v. Heydebrand in der deutſch⸗eng⸗ 
liſchen Frage wären beſſer unterblieben. Solche 
Schärfen n aus den Aufgaben jeglichen per⸗ 
adden Verkehrs g dem Kanzler und den 

eiführern. Aber ſicher bietet die Perſönlich⸗ 

t des jetzigen Kanzlers die Gewähr für eine 
zuhige und beſonnene fate Politik. Was die 
Wirtſchaftspolitit anlangt, jo it es auffallend, daß 
die Landwirtſchaft allein die Koſten der neuen 
Wehrvorlage durch die Reform der Branntwein⸗ 
teuer übernehmen ſoll. Dabei ijt das landwirt⸗ 
chaftliche Gewerbe doch wirklich nicht ſo lohnend. 

ie jetzt vorgeſchlagene Anderung der Branntwein⸗ 
euer wäre Unter dem nenn Bismarck unmöglich 
gewejen, (Lebhafte Zuſtimmung.) Wir fordern eine 
gerechte, aber rückſichtsloſe Politik zur Zurückdrän⸗ 

ng des Radikalismus. Die jüngſten Vorgänge im 
Abgeordnetenhauſe ſind ja nur ein Symptom für 
die Folgen der ſo lange betriebenen Politik des 
Fortwurſtelns. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Oberbürgermeiſter Wallraf- Köln: Auch wir 
wollen Pflege der Landwirtſchaft: aber nach einem 
Bismarckſchen Wort iſt es ein Irrtum, Landwirr⸗ 
ſchaft, Induſtrie und Gewerbe von einander zu 
trennen. (Zuſtimmung.) Alſo, dann ſind wir ja 
einig. Ich lenke die Erörterung auf die unerfreuliche 
Lage der Gemeindefinanzen. Das gilt 
für die Städte wie für die Landgemeinden. Man 
klagt über die zunehmende Schuldenwirtſchaft. Aber 
dem ſtehen doch bleibende Werte in Anlagen der 
Gemeinden gegenüber. Der erwähnte Miniſterial⸗ 
erlaß fordert ſtärkere Tilgung der Kommunal⸗ 
laſten. Aber auch hierbei ſollte bedacht werden, daß 
es allein auf das Verhältnis von Laſten und 
bleibenden Wert ankommt. Nun will die Regierung 
jogar die Anlage großer induſtrieller Anternehmun⸗ 
en in den Städten von der Genehmigung ne den 
Hegierun spräſtdenten abhängig machen. ohin 
ſoll das führen? Reich und Staat müſſen ſich Zurück⸗ 
haltung auferlegen, wenn ſie den Gemeinden ſtets 
neue Opfer auferlegen wollen. Bei Anlage von Ge⸗ 
richtsgebäuden, Bahnhöfen, Kaſernen heißt es ſtets: 
Gemeinden vor die Front! Beim Aufſuchen neuer 
Steuerquellen ſollte man die Gemeinden unberührt 
al 1 0 wird die Selbſtverwaltung unſerer 
blühenden Gemeinden ee (Beifall.) 

inanzminiſter Dr. Lentz: Wir wünſchen ein 
Blühen und Gedeihen der Städte, aber wir müſſen 
auch pflichtmäßig darüber wachen, daß die Kom⸗ 
munalfinanzen keinen Schaden leiden, und deshalb 
einen etwas ſtrengen Maßſtab für die Genehmigung 
von Anleihen anlegen, denn ſonſt würde die An⸗ 
e zuweit gehen. 

Bankdirektor v. Gwinner: Die Ausführungen 
des Grafen Mirbach dürfen nicht unwiderſprochen 
bleiben. Inbezug auf die Fühlungnahme iſt ſeitens 
des Fürſten Bismarck eher zu wenig geſchehen. Die 
jetzigen Miniſter ſind doch durchaus zugänglich. Die 
Landwirtſchaft gibt im allgemeinen eine ſichere, wenn 
auch beſcheidene Rente. enn jetzt infolge des 
Branntweinſteuergeſetzes der Trinkbranntwein zu⸗ 
rückgeht, wird die Landwirtſchaft nicht berührt wer⸗ 
den. Die Hochkonjunktur ſcheint zu Ende 
zu gehen. An der Börſe find Symptome da= 
für vorhanden. Deshalb muß die Regierung durch 
eine ſtarke Kaſſe, wie ſie der Ausgleichsfonds dar⸗ 
ſtellt, den Geldmarkt in der Hand behalten. Darum 
iſt es auch gut, daß die Seehandlung mehrere hun⸗ 
dert Millionen in barem Geld behält, um dahin 
wirken zu können, daß der Zinsfuß ſich verbilligt. 
Der Kapitalsbedarf des Staates muß durch kurz⸗ 
friſtige Anleihen gedeckt werden. 

Fürſt Salm⸗Horſt mar it über die Haltung 
der Regierung beim Bergarbeiterſtreik und über 
die ſchnelle Juſtiz gegen die Streikenden befriedigt. 

Herr v. Buſch: Wir find gegen das Wirken des 
unperſönlichen Kapitals auf dem Lande. Der Land⸗ 
wirt hat die Pflicht, den ererbten Grund und Boden 
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Oberbürgermeiſter Bender- Breslau wendet 
ſich gegen den Gajen Mirbach der dem Gegner nicht 
Gerechtigkeit widerfahren laſſe. Aus jedem Satze 
des Grafen Mirbach klinge der Ruf nach Gewalt. 

Die allgemeine Ausſprache ſchließt. 

Sonnabend 12 Uhr: Kleine Vorlagen und Fort⸗ 
ſetzung von heute. Schluß 5% Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
74. Sitzung vom 17. Mai, 12 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Frhr. v. S it 

Bräjident Frhr. v Erffa widmet dem Abg. 
v. Baumbach (konſ.), der heute plötzlich in der 
Budgetkommiſſion einem Schlaganfall erlegen iſt, 
einen ehrenden Nachruf. 
Die Vorlage über die landwirtſchaftliche Unfall⸗ 

verſicherung. 

Der Entwurf iſt die Konſequenz der neuen Be⸗ 
ſtimmungen der Reichsverſicherungsordnung. Er 
hält an den Grundſätzen der geltenden Ausführungs⸗ 
beitimmungen feſt und behält die Verwaltung der 
Berufsgenoſſenſchaften durch Organe der Selbſtver⸗ 
a 

ie Vorlage geht nach kurzen Ausführungen der 
Abgg. Dr. S töbe re Calle (ntt. 5 
ding (tr.), Dr. Rewoldt (fon), Gyß⸗ 
ling (Pp.) und Dr. Liebknecht (Soz.) an 
die Agrarkommiſſion. 

Das Beſitzfeſtigungsgeſetz. 

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfs 
über die Stärkung des Deutſchtums in einigen 
Sentar 5 i i 6 

Die Budgetkommiſſion fordert jährli 
Rechenſchaft über die Ausführung dieſes Geſetes, 
Ein Antrag Aronſohn (fortſchr.) verlangt 
eine Verſtärkung des Grundkapitals der Deut⸗ 
chen Pfandbriefanſtalt in Poſen um 
5 Millionen Mark. Die Budgetkommiſſion 
ſchlägt vor, den Antrag in der Faſſung anzunehmen 
daß der Pfandbriefanſtalt ein weiterer ausa 
reichender Betrag gegen höchſtens 3,75 Proz. 
Zinſen zur Verfügung geſtellt werden. 

eiter ſteht zur Beratung die Anſiedelungs⸗ 
denkſchrift. Dazu fordert ein Antrag 
Viereck (frkonſ.) eine weitere Denkſchrift, in der 
feſtgeſtellt werden ſoll, in welchrm Umfange Haus- 
grundstücke und gewerbliche Unternehmungen in der 
Oſtmark mehr aus deutſcher Hand in polniſche 
Hand übergegangen ſind als umgekehrt, und welch 
Ahe d die Regierung beabſichtigt. 

Abg. Viereck (frkonſ.) betont, daß das 
Deutſchtum auf dem Lande in der Oſtmark ſich 
zweifellos nur durch die großzügige Aktion des An⸗ 
ſiedelungswerkes habe halten können. Redner be⸗ 
zeichnet die Verdrängung der jüdiſchen Bevölkerung 
durch die polniſche als bedauerlich. Dem Vordringen 
des Polentums werde beſonders durch den Terror 
der polniſchen Preſſe Vorſchub geleiſtet. Ein Pole, 
der an Kaiſers Geburtstag illuminiert, wird in den 
Zeitungen öffentlich gebrandmarkt. Man möge eine 
Kreditanſtalt ſchaffen, die den Deutſchen auch 
zweite Hypotheken gewährt. (Beifall rechts.) 

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer: 
Ich kann erklären, daß die Regierung nach wie vor 
alle für die Stärkung des Deutſchtums im Oſten 
notwendigen Mittel bewilligen wird. 

Unterſtaatsſekretär Dr. Holtz konſtatiert, daß 
das deutſche Gewerbe in der Oſtmark gegenüber dem 
polniſchen infolge des wirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
ſchluſſes der Polen im Rückgang begriffen jei. Was 
den Antrag Aronſohn auf Stärkung des Kredit⸗ 
weſens durch den Staat anlange ſo hält es die Re⸗ 
gierung für beſſer, wenn der Staat indirekt die 
be nengan: unterſtützt. (Beifall.) 

Abg. Winckler (kon): Wir werden für das 
Geſetz ſtimmen und freuen uns über ſeine ſchnelle 
Verabſchiedung. Der wirtſchaftliche und geſellſchaft⸗ 
liche Zuſammenſchluß der Polen und Dänen zwingt 
uns zu unſerem defenſiven Vorgehen. Es handelt 
ſich hier um einen Akt der Staatsnotwendigkeit. 
Die Nationalität der Polen und Dänen wollen wir 
nicht antaſten, ebenſowenig ihre Religion. Mit der 
Anſiedelungstätigkeit ſind wir einverſtanden, aber 
die Domänen dürfen nicht zur Anſiedelung heran⸗ 
gezogen werden. Die Regierung trägt nur den Ver⸗ 
hältniſſen Rechnung, wenn fie das Enteignungsgeſetz 
jetzt anwenden will. Es iſt die ultima ratio und 
wir ſind damit einverſtanden, daß das Geſetz zu⸗ 
nächſt beim Beſitzwechſel angewendet wird. Man ſoll 
erſt ſchonend vorgehen. Hoffentlich kommt wieder 
eine Zeit, wo ſich Polen und Deutſche freundlicher 
gegenüberſtehen werden. (Beifall.) 

Abg. Graf Spee (Ztr.): Das Überwiegen des 
polniſchen Beſitzes beweiſt, wie verkehrt die An⸗ 
ſiedelungspolitik ijt. Auch die Vorlegung des neuen 
Geſetzes iſt ein Beweis für dieſe Verkehrtheit. Das 
vorliegende Geſetz wird zur weiteren Verſchärfung 
der Gegenſätze beitragen und deshalb lehnen wir 
es ab. Im Auslande ſchüttelt man den Kopf über 
die Art, wie man in Preußen das Deutſchtum för⸗ 
dern will. Die ernſteſten Bedenken haben wir nach 
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wie vor gegen die Anwendung der Enteign | 
(Beifall im Zentrum. 2 12 

Abg. Glatzel (ntl.): Das Zentrum macht nicht 
mit, es ſollte uns aber helfen, dann wäre es beſſer. 
(Sehr gut! bei den Nationalliberalen.) Wir wollen 
nur die polniſche Majorität verhindern, ſonſt gönnen 
wir den Polen alles Gute. (Lachen bei den Polen.) 
Wir freuen uns, daß die Konſervativen jetzt mit 
Entſchiedenheit für die Enteignung eintreten. Dieſe 
ijt tatſächlich beim Beſitzwechſel eine ſehr milde 
Form. Hoffentlich kommt das Parzellierungsgeſetz 
recht bald. Dem Antrage Viereck werden wir zu⸗ 
ſtimmen, auch dem Antrag Aronſohn, weil wir dar⸗ 
aus zu unſerer Freude ſehen, daß die Herren der 
Fortſchrittspartei auch über die Polenpolitik anders 
denken können. (Beifall.) 

Abg. Dr. Pachnicke (fortſchr.): In keiner 
Frage haben wir ſo recht behalten, wie in der Frage 
der Polenpolitik. Die Anſiedelungspolitik hat nichts 
genutzt, auch moraliſche Eroberungen verſteht Preu⸗ 
ßen nicht zu machen. Das zeigt ſich in Poſen und 
Nordſchleswig wie in Elſoß⸗Lothringen, und das 
würde auch nicht anders werden, wenn man die 
Reichslande zu einer preußiſchen Provinz macht. 
(Sehr richtig! links.) Die beſte Kritik des Ent⸗ 
eignungsgeſetzes iſt die, daß die Regierung bisher 
mit der Anwendung gezögert hat. (Zuſtimmung 
links und bei den Polen.) Ein lebensfähiger Klein⸗ 
bauernſtand ijt der Dejte Stützpunkt des Deutſch⸗ 
tums. (Beifall links.) 


Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer: 
Graf Spee hat mir erfreulicherweiſe in meinen An⸗ 
ſichten über das Radikalpolentum zugeſtimmt. Die 
Radikalpolen bekennen ſich nicht als preußiſche 
Staatsbürger und dagegen müſſen wir vorgehen, 
Wir wollen nur die ſogenannte Maſſierung der 
Polen verhindern. Die Anſiedelung ſoll nicht ein⸗ 
geſchränkt werden. Durch die Enteignung beim Be⸗ 
ſitzwechſel wird uns immer genügend Areal zur 
Verfügung ſtehen. Wenn vorwiegend evangeliſche 
Deutſche angeſiedelt werden, ſo beruht das nicht auf 
konfeſſtoneller Voreingenommenheit gegen katho⸗ 
liſche Deutſche, ſondern darauf, daß bei Katholiken 
durch die gleiche Religion leider oft eine Ver⸗ 
wiſchung der nationalen Eigenart gegenüber den 
Polen eintritt. (Lebhaftes hört! hört! rechts und 
bei den Nationalliberalen, große Anruhe im 
Zentrum.) Auch bereitet uns die konfeſſtonelle 
Spaltung der Schulen und Kirchen in den Anſiede⸗ 
lungen doppelte Koſten. (Zuruf im Zentrum: Sie 
ſind doch ſelbſt ein Katholik.) Ich habe mich nie ge⸗ 
ſchämt, mich als Katholik zu bekennen, aber Staats⸗ 
notwendigkeiten werde ich niemals nach einſeitig 
konfeſſionellen Geſichtspunkten beurteilen. (An⸗ 
dauernde Unruhe im Zentrum.) Die vom Abg 
Pachnicke betonte Bedeutung der inneren Koloni- 
ſation erkenne ich an, auch bin ich der Überzeugung, 
daß wir mit unſerer Polenpolttik nicht rückwärts, 
ſondern vorwärts kommen werden. (Lebhafter, 
wiederholter Beifall rechts, Ziſchen bei den Polen.) 

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung 
auf Sonnabend 11 Uhr, außerdem Sekundärbahn⸗ 
vorlage. Schluß gegen 5 Ahr. 


Deutſcher Reichstag. 


64. Sitzung vom 17. Mai, 1 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrats: von Bethmann 
Hollweg, Dr. Lisco. 

Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt 

kurze Anfragen. 

1. Anfrage Colshorn: Iſt dem Herrn 
Reichskanzler der authentiſche Wortlaut der Kund⸗ 
gebung Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers, Königs 
von Preußen, vom 13. Mai d. Is. an den Bürger⸗ 
meiſter von Straßburg i. Elſ., Dr. Schwander, be⸗ 
bannt, welche eine eventuelle Aufhebung der elſaß⸗ 
lothringiſchen Verfaſſung und eventuelle Ein⸗ 
verleibung Elſaß⸗Lothringens in Preußen zum 
Gegenſtand gehabt haben ſoll? — Sit der Herr 
Reichskanzler in der Lage, dem Reichstage den 
authentiſchen Wortlaut dieſer kaiſerlichen Kund⸗ 
gebung bekannt zu geben, und übernimmt der 
Herr Reichskanzler die verfaſſungsmäßige Verant⸗ 
wortung für dieſelbe? 

Reichskanzler von Bethmann Hollweg: 
Ich werde zu der Angelegenheit bei der unmittel⸗ 
bar bevorſtehenden Beratung meines Etats ſprechen. 
(Heiterkeit.) 5 

2. Anfrage Dr. Quarck⸗ Frankfurt: Yit der 
Herr Reichskanzler bereit, Auskunft darüber zu 
geben, ob nach dem Vorgang von Frankreich nun⸗ 
mehr auch der Abſchluß einer Literatur⸗Konvention 
zwiſchen Deutſchland und Rußland aufgrund des 
Artikels 35 des ruſſiſchen Urheberrechtsgeſetzes vom 
20. März (2. April) 1911 zu erwarten ſteht? 

Geheimer Legationsrat Lehmann: Zum 
Abſchluß einer Literatur⸗ Konvention zwiſchen 
Deütſchland und Rußland nach Maßgabe des Arti⸗ 
fels 35 des ruſſiſchen Arheberrechtsgeſetzes vom 
20. März (2. April) 1911 ſind gegenwärtig Ver⸗ 
handlungen im Gange. 

Es folgt der 

Etat des Reichskanzlers. 

Abg. Scheidemann (Sozialdemokrat): Der 
Reichskanzler hat die undankbare Aufgabe, nken⸗ 
des zu ſtützen. Zum Untergang reif ilt das Syſtem 
des perſönlichen Regiments. Aufhören muß die 
Ohnmacht dieſes Hauſes. Die Geſchichte wird den 
Kanzler bezeichnen als den Mann, der die preußiſche 
Mahlreform vereitelt hat. Das Volk gibt nichts 
mehr auf Verſprechungen. Es gibt in keiner Partei 
einen Menſchen, der glaubt, daß die bis jetzt be⸗ 
ſtehenden Zuſtände aufrecht erhalten werden ſollen. 
Die kaiſerliche Außerung über Elſaß⸗Lothringen be⸗ 
grüßen wir als ein Geſtändnis, daß die Einver⸗ 
leibung in Preußen als Strafe angedroht wird. 
Das it eine Strafe gleich dem Zuchthauſe. 
ſtimmung bei den Sozialdemokraten; großer Lärm 
und Pfutrufe rechts.) Mit der Verſetzung in die 
unterſte Klaſſe der 7 i 
Preußenland — — — (Tumult, ein Teil der Abge⸗ 
ordneten iſt von den Plätzen aufgeſprungen und ruft 
Pfui! unter dem Beifall der Rechten. Von rechts 
wird gerufen: Wo bleibt der Ordnungsruf?) — 


(Sur i 


Reichszugehörigkeit, ins hab 


50. Jahrg. 


Präſident Kaempf: Herr Scheidemann, ich 


rufe Sie zur Ordnung. (Zurufe rechts: Das war 
die höchſte Zeit!) — Der Reichskanzler von Beth- 
mann Hollweg erhebt ſich, winkt den anderen Regie⸗ 
zungsvertretern und verläßt mit ihnen den Saal, 
die ſüddeutſchen Bundes vertreter folgen. Am 
Bundesratstiſche bleibt nur noch der Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Reichsamt des Innern Richter, über 
Akten gebeugt, ſitzen. Auch ein Teil der Rechten 
verläßt den Saal. Von den Sozialdemokraten wird 
ihnen nachgerufen: Raus, raus! 

g. Scheidemann (Sozialdemokrat): Nach 
dem Auszug der hohen Herren werden Sie ſich viel⸗ 
leicht wieder beruhigen. 

Präsident Dr. Kaempf: Ich werde den ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht über die Außerungen des Abg., 
Scheidemann abwarten und werde mir vorbehalten, 
wenn er mir vorliegt, Herrn Scheidemann zur Ord⸗ 
nung zu rufen. (Die Sozialdemokraten brechen in 
lärmende Rufe aus; die Konſervativen laſſen ſich 
zumteil wieder auf ihren Plätzen nieder.) 

Abg. Scheidemann: Ein Faktor unſerer 
Reichsgeſetzgebung kündigt aus eigener Macht⸗ 
vollkommenheit Maßregelungen an, ohne zu fragen, 
ob die berufenen Stellen mit der Ausführung dieſer 
Drohung einverſtanden ſind. Ich ſtelle nür feſt, 
daß die Preſſe keiner Partei, keines Bundesſtaates 
ſich einverſtanden erklärt hat mit dem, was der 
Kaiſer in Elſaß⸗Lothringen geſagt hat. Die 


„Deutſche Tageszeitung“ — — — der Mann ijt ja 


auch hinausgegangen. (Unruhe, Rufe: Der Mann?) 
— Die „Deutſche Tageszeitung“ fand das Wort des 
Kaiſers ſo 1 
Außerungen, die ſich der Gewährsmann des deutſch⸗ 
eindlichen Blattes aus den Fingern geſogen hat. 
as würde Baſſermann, der inzwiſchen zum Petro⸗ 
leur von Mannheim avanciert iſt 
räſident Kaem pf: Ich rufe Sie zur Ordnung. 
bg. Scheidemann: Den jetzigen Zuſtän⸗ 
den wollen wir ein Ende machen durch Verſtä 
des Parlaments. Wir wollen nicht, daß Preußen 
länger das deutſche Sibirien bleibt. (Großer Lärm 
re 


chts.) — 
152 Kaempf: Ich rufe Sie zur Ordnung, 
bg. Scheidemann: Dagegen werde ich 
Beſchwerde einlegen. Wir wollen den Reichstag 
nicht zum preußiſchen Abgeordnetenhaus macheft, 
(Lärm rechts.) Ein Zenttumsabgeordneter fagté 
von m. man mülle ih ſchämen, ein Preuße 
zu ſein. Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten; 
er Lärm rechts.) 


gr 

räſident Dr. Kaempf: Ich rufe Sie zur 
Ordnung für das Wort: Es iſt eine Schmach, ein 
Preuße zu ſein. (Großer Lärm bei den Sozial⸗ 
demokraten.) 
Ab Scheidemann; Es war ein 9 8 
ſcher Akt des preußiſchen Landtages. Die Arheber 
me we 1 1 e neee Dhe un⸗ 
gehn fung ihrer ungsweile. Das war 
ein Signalſchuß, der durch die deutſchen Qande gellt. 
Aufgrund welchen Geſetzes find jene Leute über: 
haupt in jenem Haufe? Überhaupt nicht aufgrund 
eines Geſetzes, ſondern aufgrund einer Verordnung, 
die vor 68 S unter Bruch eines königlichen 
Wortes farm worden ift. (Großer Tumult, 
Pfuirufe, ſtürmiſcher Beifall der Sozialdemokraten.) 
Präſident Dr. Kaempf: Herr Abg. Scheide⸗ 
mann, ich rufe Sie zur Ordnung. 
Abg. Scheidemann: Der Präſident war 
nicht genötigt, ſo We Wir find im Reihs- 

tage 110 ten; 


110 ae will iemand die - 
Dreiſtigkeit haben, zu jasen, bab gier eine falide 
v 


Verhandlung unmöglich Die teakttonären 
Parteien, die durch ihre wahnwitzige Gewaltpolitik 
ihre verfallende Macht erhalten wollen, treiben die 
Dinge auf die Spitze. (Nach rechts,] Sie find ge- 
warnt! (Gelächter rechts.) Die größte Schuld des 
Reichskanzlers iſt, daß er die Nichtachtung des 
Volkes durch feine Reden hier und anderswo för- 
dert. Deshalb haben wir kein Vertrauen zu ihm 
und zu dem Syſtem, das er verantwortlich vertritt. 
Die Serten irren ſich ſie rechnen nicht mit der Zahl 
der Köpfe. Die Zukunft wird lehren, wer richtig 
erechnet hat, Sie oder wir. (Lebhafter Beifall 
bei den Sozialdemokraten; Unruhe.) 

Präſident Dr. Kaempf ſtellt nach dem Steno⸗ 
gramm feſt, daß der Redner die Einverleibung 
Elſaß⸗Lothringens in Preußen in Zuſammenhan 
gebracht hat mit dem Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte. Wenn Sie das damit gemeint haben, 
daß Elſaß⸗Lothringen durch die Einverleibung in 
Preußen der Ehrenrechte verluſtig geht, dann rufe 
ich Sie zur Ordnung. * 

Abg. Dr. Spahn (Zentrum): Auf 155 jüngiten 
Vorgänge im preußiſchen Abgeordnetenhauſe will 
ich hier nicht eingehen, da es ſich ja dabei um ein 
ſchwebendes gerichtliches Verfahren handelt und wir 
ſelbſt im Wege der kurzen Anfragen derartige An⸗ 
gelegenheiten nicht hier behandeln wollen Was 
nun die angebliche ze Kr des Kaiſers über die 
elſaß⸗lothringiſche Verfaſſung betrifft, fo würden 
wir es bedauern, wenn dieſe Außerung ſelbſt in der 
abgeſchwächten Form erfolgt wäre, wie ſie jetzt ver⸗ 
breitet wird. ört, hört! links.) Die elſaß⸗ 
lothringiſche Verfaſſung ift geſetzmäßig zuſtande qes 
kommen und kann nur durch ein 
ändert werden. Was die Wirkung dieſer Außerung 
nach innen betrifft, ſo wird ſicherlich das Verſtän⸗ 
digungswerk in Elſaß⸗Lothringen ſchwer darunter 
leiden. (Sehr richtig! links.] Die Wahlreform⸗ 
frage in Preußen bann unſeres Erachtens nicht im 
Reiche tag erörtert werden. Meine Partei wird 


mit Rückſicht auf die Geſchäftslage des Hauſes von 


der Einbringung eines Antrages auf Aufhebun 
des Jeſuitengeſetzes abſehen. f b $ 

Abg. Graf S Hwerin-Qömwig (fonfervativ): 
Wir halten es nicht für geeignet, über angebliche 
Außerungen des Kaiſers, ſolange der Wortlaut 
dieſer Außerungen nicht amtlich feſtſteht, zu ſprechen. 
Was die Frage ſelbſt angeht, d. h. die Entwickelung 
olitik in Elſaß⸗Lothringen, ſo kann 
ich namens meiner politiſchen Freunde erklären, 
daß uns dieſe innere Entwickelung in Elſaß⸗ 
Lothringen und die jüngſten Vorgänge nur beſtärkt 


der inneren 


aben in unſerer Überzeugung, daß die ganze Ver⸗ 
faſſung ein Fehler war (Sehr richtig! rechts, Wider- 
ſpruch links), und daß wir im Rechte waren, als 
wir die Verfaſſung abgelehnt haben. Wie dieſer 
Fehler wieder gutzumachen ſein wird, muß der Zu⸗ 


Gas fe ſchrieb: Das ſind 


Gelek wieder abge; 


kunft überlaſſen werden. Auch auf die Frage der 
Handhabung der Geſchäftsordnung im preußiſchen 
Abgeordnetenhaus gehe ich nicht ein, denn auch dieſe 
Ausführungen ſcheinen mir nicht in den Reichstag 
Fr gehören. Ich will mich lediglich mit der wirt 
ſchaftlichen Entwickelung Deutſchlands bei dem Ab⸗ 
ſchluß der letzten Handelsverträge und den Konſe⸗ 
quenzen daraus beſchäftigen. (Die Unruhe dauert 
an und übertönt die Worte des Redners vollſtändig. 
Auch wiederholtes Läuten des Präſidenten ſchafft 
keine Ruhe.) Der Graf Poſadowsky hat den Grok- 
grundbeſitzern das Bauernlegen zum Vorwurf ge- 
macht. Die Statiſtik hat das längſt widerlegt. 
eie Unruhe wird wieder ſtärker und hält bis zum 
chluß der Rede an.) 

Präſident Kaempf: Nach Einſichtnahme des 
Stenogramms der Rede des Abg. Scheidemann hat 
dieſer von der Verſetzung in die unterſte Stufe der 


Reichsangehörigkeit, ins preuiſche Land, geſprochen. 


Ich rufe den Abg. Scheidemann zur Ordnung. 
Abg. Dr. von Calter (nationalliberal): Ich 
muß geſtehen, daß ich durch die Worte des erſten 
Redners zunächſt gem vergeſſen habe, daß ich Elſaß⸗ 
Lothringer bin, Es wurde bei mir die Erinnerung 
an die frühe Jugendzeit wach, als ich noch ein 
kleiner Knabe war und als ich das Lied gelernt 
habe: „Ich bin ein Preuße!“ (Stürmiſcher Beifall 
ei den bürgerlichen Parteien; lautes Gelächter 
bei den Sozialdemokraten; minutenlange ſtürmiſche 
Kundgebung.) Es iſt ſehr traurig, daß Sie dar⸗ 
über lachen (erneutes Gelächter der Sozial- 
demokraten), daß Sie lachen, weil ich ein Deutſcher 
bin aus vollem Herzen. (Zuruf der Sozial⸗ 
demokraten: Ein Preuße!) Auch ein Preuße. Ich 
kann Ihnen verfihern, gerade als ein ſolcher fühle 
ich mich in dieſem Hauſe. (Gelächter der Sozial⸗ 
demokraten und Zuruf: Sie find doch ein Bayer!) 
Neben der preußiſchen habe ich auch die bayeriſche 
fn den de Ich habe das Gefühl, daß wir 
in dieſem Hauſe die heilige Verpflichtung haben, 
uns bewußt zu ſein, was Preußen für das deutſche 
Reich bedeutet. (Stürmiſcher Beifall.) Gegen die 
Worte, die vorhin Herr Scheidemann geſprochen hat, 
muß man entſchieden proteſtieren. (Lebhafter Bei⸗ 
fall, Lärm der Sozialdemokraten.) Das Gefühl 
Haben wir alle. (Erneuter Beifall, Lachen bei den 
ozialdemokraten.) Ich bin ein Volksvertreter, ein 
deutſcher Volksvertreter, wenn ich die Ehre 
Preußens Hier offen und aus vollem Herzen ver- 
teidige. (Lebhafter Beifall, Gelächter der Sozial- 
demokraten. Der Reichskanzler und die Mitglieder 
des Bundesrats betreten wieder den Saal, von 
20 nischen Rufen der Sozialdemokraten empfangen.) 
Sir wünſchen von Herzen, daß Elſaß⸗Lothringen 
wieder ein deutſches Land wird. Die ſcharfe Be⸗ 
kämpfung von kleinen Französlein ſchafft uns nur 
böſes Blut. Die Außerungen des Kaiſers waren 
ja befremdend. Aber auch der Kaiſer hat das Recht, 
unmutig zu ſein. Das reichsländiſche Parlament 
hut ni die Wirkung ſeiner Beſchlüſſe beachtet. 
Sede Arbeit in Elſaß⸗Lothringen ift eine Arbeit 
für das Reich. (Beifall.) ; 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg: 
Auf die Vorgänge, die mich gezwungen haben, den 
Saal zu verlaſſen, will ich nicht eingehen. Ein 
Mannn, der k von feinem Lande ſpricht, verurteilt 
lich ſelbſt. (Stürmiſches Bravo! Lachen bei den 
Sozialdemokraten.) Ihre Zwiſchenrufe machen mich 
nicht irre. Ich weiß, was Preußen Deutſchland 
verdankt. (Stürmiſches Bravol] Es iſt mir unver- 
ſtändlich, wie man uns den Gravenſtadener Fall 
zum Vorwurf machen bann. Es iſt unmöglich, ge⸗ 
ſchäftliche Beziehungen zu einem Werke zu unter⸗ 
halten, deſſen Leiter deutſchfeindliche Geſinnungen 
betätigen. Wir haben keine Geſinnungsſchnüffelei 
betrieben. Aber der Staat hat die Pflicht, die 
nationalen Intereſſen zu ſchützen. Preußen wird 
auch fernerhin die elſäſſiſche ente mit Auf⸗ 
trägen bedenken. Da das Werk ſich geweigert hat, 
den Direktor zu entlaſſen, konnten wir ihm weitere 
Ab nicht mehr geben. (Sehr richtig!) Der 
Abg. Blumenthal hat zuerſt die Sache vor die 
Effentlichkeit gebracht und nationaliſtiſch zu ver- 
werten 17 Ob die Vorgänge in letzter Zeit 
eine andauernde politiſche Bedeutung erlangen 
werden, n ob aus en der Schluß gezogen werden 
100 daß die Verfaſſung unzweckmäßig war, kann 
noch nicht beurteilt werden. Dieſe Vorgänge haben 
das Empfinden weiter deutſcher Kreiſe tief verletzt. 
(Sehr richtig!) Dieſem Unwillen hat der Kaifer 
Ausdruck gegeben. Ich lege gegen die von der 
Preſſe gegen den Kaiſer gerichteten Angriffe Ver⸗ 
wahrung ein. (Stürmiſches Bravo!) Der Kaiſer 
hat in privatem Kreiſe ſeinem Anmute über das 
usdruck gegeben, was deutſche Kreiſe erfüllt. Die 
Außerungen ſind durch eine Indiskretion in einem 
franzöſiſchen Blatte an die Öffentlichkeit gekommen. 
Das wird ſelbſt in Elſaß⸗Lothringen peinlich 
empfunden. Solange ich an dieſer Stelle Ar trete 
ich vor meinen Kaifer! (Stürmiſches Bravo!) 
Und zwar aus ſtaatlicher Pflicht! (Stürmiſches 
Bravo!) Mit der Berufung auf Bundesrat und 
Reichstag werden offene Türen eingerannt. Es hat 
dem Kaifer fern gelegen, die Rechte von Bundes- 
rat und Reichstag zu berühren. Nur dieſe beiden 


Inſtanzen hätten einmal darüber zu befinden, ob 


die verfaſſungsmäßigen Zuſtände geändert werden 
müſſen. Bundesrat und Reichstag werden ſich nur 
vom Lebensintereſſe des Reiches leiten laſſen. 
Elſaß⸗Lothringen kann ſich fein Schickſal ſelber 
ſchaffen. enn es einen anderen Weg geht — 
niemand kann die Augen davor ſchließen, daß 
deutſchfeindliche Beſtrebungen am Werke ſind. 
Gegen dieſe Beſtrebungen muß alles, was deutſch iſt, 
zuſammenſtehen. Das iſt Kern und Inhalt der 
kai ſerlichen Mahnung geweſen. War es ein Wn- 
recht? Nein! Darüber ift ji die ganze Nation 
einig, daß Elſaß⸗Lothringen zu uns gehört, wie 
jeder andere Feil des deutſchen Vaterlandes. 
Nehmen die Treibereien überhand, welche dieſe Tat⸗ 
ſache auch nur entfernt in Zweifel ziehen könnten, 
dann würde es Pflicht des Bundesrats und Reichs⸗ 
tags fein, Mittel zu Juden, ſolchen Treibereien ein 
Ende zu bereiten. Dieſe Pflicht würde dann erfüllt 
werden. Dieſe Pflicht wäre eine Pflicht deutſcher 
Ehre! (Stürmiſches Bravo! Ziſchen links; darauf- 
folgende Pfuirufe rechts; erneuter Beifall.) 

Abg, Haas⸗Baden (fortſchrittliche Volkspartei) 
Der Abg. Scheidemann wollte jedenfalls nur Ein⸗ 
richtungen des preußiſchen Staates kritiſieren. Die 
beleidigende Art der Kritik aber wirkt ſchädigend. 
Wir müſſen uns fragen, iſt durch die Außerung des 
Kaiſers nicht ſchwerer Schaden in Elſaß⸗Lothringen 
und ganz Deutſchland angerichtet worden? Haben 
ich Dinge in Elſaß⸗Lothringen ereignet, die im 

enite eine Aufhebung der Verfaſſung rechtfertigen? 
Und hat der Kaiſer das Recht, von fih aus eine 

rfaſſungsänderung anzukündigen, und wenn er 
das Recht hatte, war es dann gut, daß er auto⸗ 
kratiſch einen Gedanken ausgeſprochen hat, den 
wirken lühren andere geſetzgebende Faktoren mitzu⸗ 
wirken haben? Wir müſſen dieſe Fragen aus den 
verſchiedenſten Gründen verneinen. Es ſind zweifel⸗ 
los auf Seiten der deutſchen Regierung Fehler ge⸗ 
macht worden, wenn auch in beſter Abſicht. Die El⸗ 
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Der Dom von Noskilde. 
Die Beiſetzungsſtätte der däniſchen Könige. 


In der berühmten Domkirche zu Roskilde, 
der Stadt der Königsgräber, der uralten ehe⸗ 
maligen Reſidenz der Könige und Biſchöfe, 


wird König Friedrich VIII. von Dänemark 
beigeſetzt. 


ſaß⸗Lothringer wollen auch von der Einverleibung 
in Preußen nichts wiſſen. Die deutſchen Stämme 
haben alle ihre Eigenart, gönnen wir auch den 
Elſaß⸗Lothringern die ihre. Wir wollen ihnen 
ſagen: Hinter eurem Recht ſteht der Wille des deur⸗ 
ſchen Volkes, und der Wille des deutſchen Volkes iſt 
in dieſer Sache mächtiger, als der des Kaiſers. 
(Bravo! links.) 

Abg. Schultz (Reichspartei): In Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen haben die Dinge den Verlauf nicht genom⸗ 
men, den wir alle hier bei Erlaß der Autonomie 
gewünſcht haben. Guſtimmung rechts.) Der Reichs⸗ 
kanzler hat aktenmäßig in eiem eklatanten Fall ge⸗ 
zeigt, daß die Dinge dort feit Erlaß der Verfaſſung 
in deutſch⸗nationalem Sinne in der falſchen Rich⸗ 
tung BERN Es ift nicht zu verwundern, daß der 
deutſche iſer ſich in ſeinem tiefſten Innern verletzt 
fühlt Er ſteht nicht blos in ſtaatsrechtlichem, ſon⸗ 


dern auch in einem gemütvollen Verhältnis zu dem 
Lande. muß er 1 ſein, eine Warnung 
auszuſprechen. Kein Menſch hat das Recht, ihm votz 


zuwerfen, daß er ſich über die Verfaſſung hinweg⸗ 
geſetzt hat. Gerade die Sozialdemokraten ſind es, 
die an der Verfaſſung rütteln Der Abg. Scheide⸗ 
mann hat das mit kleinen Worten heute ausge⸗ 
ſprochen, als er e ee Männer wünſchte, 
die, nachdem China zur Republik geworden ift, auch 
Preußen zu einem modernen Staat geſtalten wür⸗ 
den. Das heißt die Rechte der Krone herunterzu⸗ 
reißen. (Sehr AU rechts. Unruhe bei den Soz.) 
Dann hat Abg. Scheidemann vom preußiſchen 
Staate geſprochen. Das geſchah in einer Weiſe, in 
einer Verſammlung, die ohne die Wohltaten des 
preußiſchen Staates nicht beſtehen würde, daß einem 
das Gefühl des (in höchſter Erregung) — — Mit- 
leids mit den Leuten überkommt, die ſelbſt Preußen 
ſind und dieſen Worten Beifall zollen können. Dieſe 
Auftritte werden unvergeſſen bleiben, aber ich rufe 
Ihnen das alte Wort zu: Sie können das Maß der 
Beleidigungen, Kränkungen Berge hoch häufen, an 
das Maß unſerer Verachtung können Sie nicht Her- 
anteihen. (Stürmiſcher Beifall rechts, Unruhe bei 
den Sozialdemokraten.) 

Vizepräſident Dove: Sie haben von Verachtung 
Be, haben Sie damit ein Mitglied des 

uſes gemeint? 


Abg. Schultz: Ich habe auch die Worte des 
Abg. Sch r i 


> eidemann gemeint. (Beifall rechts.) Aber 
über das Gefühl des Unmuts und des Zorns emp- 
finde ich den Stolz, ein Preuße zu ſein. (Stürmiſcher 
Beifall rechts.) An dem ehernen Fels der preußiſchen 
Monarchie werden alle Ihre Angriffe zerſchellen, 
a 9 wird beſtehen bleiben. (Stürmiſcher Beifall 
inks. 

Abg. Hauß (Elſäſſer): Das ſieht ja bald ſo aus, 
als ob wir Reichsfeinde der ſchlimmſten Art ſind. 
Dem iſt nicht ſo. Wir ſollen den deutſchen Kaiſer 
und weite Kreiſe des deutſchen Volkes verletzt 
haben, weil wir die ſogenannte Kaiſerjagd geſtrichen 
haben. Das Wild häufte fih, der Waldfompler 
wurde ganz verwüſtet. Da ſagten wir uns mit 
vollem Recht: Nein, das geht nicht mehr. Dann der 
Gnadenfonds. Er beträgt 100000 Mark. Einen jo 
hohen Gnadenfonds gibt es in keinem deutſchen 
Staate. Das elſaß⸗lothringiſche Parlament war be⸗ 
rechtigt, das Kontrollrecht zu verlangen. Der 
Reichskanzler hat in ſehr geſchickter Weiſe den Kern 
der Sache verſchoben. Wir haben uns über die 
gen Worte nicht aufgeregt, aber fie tief be⸗ 

QAT. 


Abg. Dr. Lenſch (Soz.): Das war ein dra- 
matiſcher Abgang der Herren vom Bundesrat, der 
Reichskanzler an der Spitze. Warum? Weil der 
Präſident Herrn Scheidemann nicht ſchnell genug 
zur Ordnung rief! Was wäre geſchehen, wenn der 
Präſident in den Worten Scheidemanns nichts ge- 
unden hätte? Wäre der Reichskanzler dann dem 

eichstag dauernd fern geblieben? Er durfte den 
Saal nicht verlaſſen, da ſein Etat zur Debatte ſtand. 
Scheidemann hat nicht das preußiſche Volk ange⸗ 
griffen, deſſen Vorkämpfer wir ſind, ſondern nur das 
preußiſche Syſtem, dieſe elende Bevormundungs⸗ 
ſucht (Sehr richtig! bei den Soz.) Der Reihs- 
kanzler trug eine beſonders fein entwickelte Epider⸗ 
mis zur Schau. Er hat aber nicht das Vertrauen 
des Volks, auch nicht des Reichstags, ſondern nur 
das des perſönlichen Regiments. Er wagt es, die 
größte Partei der Welt anzugreifen. (Lachen rechts.) 


Er iſt ja nur der Prügeljunge des perſönlichen Re⸗ 


giments. (Lärm. 
Präſident Kaempf ruft den Redner zur Ord⸗ 
nung. 


Abg. Dr. Lenſch: Er nimmt alles gehorſam von 
oben. „Der Herr hats gegeben, der Herr hats ge⸗ 
nommen — der Name des Herrn ſei gelobt!“ — 
(Unruhe und Pfuirufe rechts.) 

Präſident Kaempf ruft den Redner nochmals 
zur Ordnung. j 

Abg. Dr. Lenſch: Die Behandlung, die der 
Reichskanzler dem Reichstag angedeihen läßt, laſſen 
wir uns nicht gefallen. Der Reichstag iſt kein preu⸗ 
ßiſches Abgeordnetenhaus, wobei ich hingeſtellt ſein 
laſſe, ob das preußiſche Abgeordnetenhaus überhaupt 
noch ein Parlament iſt! Machen Sie, was Sie 
wollen, wir werden mit Ihnen allen fertig! 

Ein Schlußantrag wird gegen die Sozial 
demokraten angenommen. ' 

Sonnabend 1 Uhr: Auswärtige Politik. 

Schluß 6% Uhr. 


Kavalleriemaſſen ſehen, 


Heer und Flotte. 


Hundertjahrfeiern preußiſcher Regimenter. 
In den Jahren 1912 bis 1915 können zahl⸗ 
reiche preußiſche Truppenteile auf ein hundert⸗ 
jähriges Beſtehen zurückblicken. 1912 haben 
die Infanterie⸗Regimenter 30 und 31 und das 
Ulanen⸗Regiment 12 ein Säkulum zurück⸗ 
gelegt, im nächſten Jahre das 2. Garde⸗Regi⸗ 
ment z. F., die Infanterie⸗Regimenter 12—26, 
28, 29, 74, 77 78, 80—83, 91, 116, und das 
Jäger⸗Bataillon 13, die Dragoner⸗Regimenter 
16 und 25, die Huſaren⸗Regimenter 10—14, 
die Ulanen⸗Regimenter 6 und 13 und das 
Feldartillerie⸗Regiment 11. Das Jahr 1914 
bringt die Hundertjahrfeiern der Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regimenter 1 und 2 und des Garde⸗ 
Schützen⸗Bataillons, das Jahr 1915 die Hun⸗ 
dertjahrfeiern der Infanterie⸗Regimenter 27, 
32, 35, 36, der Jäger⸗Bataillone 3, 4, 7, 8, der 
Garde- und der 7. und 8. Küraſſiere, der 
1. Garde⸗ und der 4. Dragoner, der Leib⸗ 
Garde⸗Huſaren, ſowie der Huſaren⸗Regimenter 
7, 8, 9, und der Ulanen⸗Regimenter 4 und 5. 
Nach den hierfür ſoeben erlaſſenen Beſtim⸗ 
mungen des Kaiſers dürfen — wie die „Mil.⸗ 
pol. Korreſpondenz“ meldet — die Truppen⸗ 
teile die Ferien im Laufe des Jahres, in dem 
der hundertjährige Stiftungstag wiederkehrt, 
zu geeigneter Zeit nach eigenem Ermeſſen be⸗ 
gehen. Eine Heranziehung der in auswärti⸗ 
gen Garniſonen ſtehenden Teile der Regimen⸗ 
ter zu den Veranſtaltungen im Regiments⸗ 
ſtabsquartier iſt nicht geſtattet. Feldgottes⸗ 


tion nicht zu vernichten, ſondern zu reſpektie⸗ 
ren. Die Türkei wolle nicht den Frieden be⸗ 
drohen, ſondern die leicht zu entfachenden 
Funken im Orient mit Freiheit und Gerechtig⸗ 
keit löſchen. Halil Bey ſpricht im Namen der 
Jungtürken. Seine Worte beſtätigen, daß die 
herrſchende Partei weniger denn je an einen 
Friedensſchluß mit Italien denkt, der die tür⸗ 
kiſche Herrſchaft über Tripolis beſeitigen 
würde. Ferner wird aus Konſtantinopel ge; 
meldet, daß der letzte Miniſterrat vom Don⸗ 
nerstag die Möglichkeit einer Beſetzung weite: 
rer Inſeln des Archipels durch die Italiener in 
Erwägung gezogen und über die in dieſem 
Fall zu beobachtende Haltung, insbeſondere 
über eine etwaige Ausweiſung aller Italiener 
aus der Türkei beraten hat. 
Was führt Rußland im Schilde? 

Wie verlautet, beſchäftigte ſich der letzte 
türkiſche Miniſterrat mit den Truppenkonzen⸗ 
trierungen Rußlands, die im Kaukaſus, um 
Odeſſa und Sewaſtopol fortdauern ſollen. Die 
Zeitung „Sabah“ erfährt, daß die Reſerviſten 
der ruſſiſchen Schwarzen⸗Meer⸗Flotte Befehl 
erhielten, zur Mobiliſierung bereit zu fein. 
Der ruſſiſche Botſchafter hatte Donnerstag 
Nachmittag eine ſehr lange Unterredung mit 
dem türkiſchen Miniſter des Innern, wie ein 
Gerücht lautet, wegen Regelung verſchiedener 
alter Reklamationen ruſſiſcher Untertanen. 

Kapitulation der Türken auf Rhodos. 

In der italieniſchen Kammer teilte am 
Freitag Miniſterpräſident Giolitti unter größ⸗ 
ter Aufmerkſamkeit des Hauſes fünf Depeſchen 
über das militäriſche Vorgehen der Italiener 
auf Rhodos mit, daß durch einen großen Er⸗ 
folg der italieniſchen Waffen glücklich beendet 
ſei. Großer, nichtendenwollender Beifall be⸗ 
grüßte die Depeſche, in der gemeldet wurde, 
daß die türkiſche Garniſon ſich mit den Waffen 
unter militäriſchen Ehren ergeben habe. Gio⸗ 
litti fügte im Namen der Regierung hinzu, 
er habe als Dolmetſch der Gefühle des Parla⸗ 
ments und des Landes dem General Ameglio 
ſeinen Gruß geſandt. — Die Verluſte bei dem 
entſcheidenden Kampfe verteilen ſich folgender⸗ 
maßen: Auf italieniſcher Seite wurde ein 
Offizier verwundet, vier Soldaten getötet und 
25 verwundet. Der Feind ließ 83 Tote, 
26 Verwundete, 144 Gewehre und 200 Kiſten 
mit Patronen zurück. — Infolge der Blockade 
der Jemenküſte durch die italieniſche Flotte 
herrſcht, wie in Konſtantinopel verlautet, im 
Jemen große Not an Lebensmitteln; inner⸗ 
halb der letzten Monate ſeien viele Soldaten 
und Eingeborene verhungert. Ferner heißt es, 
daß die türkiſchen Truppen in den Kämpfen 
mit dem Scheich Seid Idriß in Aſſyr wieder- 
holt geſchlagen worden ſeien. 


dienſte, die für geſchloſſene Truppenteile nur 


vor dem Kaifer abgehalten werden, Dürfen bei 


Gelegenheit der Säkularfeiern nicht veran⸗ 
ſtaltet werden. 

Die Reiterei im Kaiſermanöver 1912. Die 
„Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ ſchreibt: Die Fel- 
der des diesjährigen Kaiſermanövers werden 
wie ſie ſelbſt bei 
ſolchen großen Truppenübungen eine Selten⸗ 
heit ſind. Bei jeder der beiden Armee⸗Abtei⸗ 
lungen werden 12 Kavallerie⸗Regimenter ver⸗ 
treten ſein. Das ergibt zuſammen ſchon 


24 Regimenter, ein volles Kavallerie⸗Korps zu | 


zwei Diviſionen auf beiden Seiten. Man wird 
auch die den Kawallerie-Divifionen zuzuteilen⸗ 
den reitenden Abteilungen ſchon zu je drei 
Batterien zu vier Geſchützen — in ihrer durch 
die Wehrvorlage vollzogenen neuen Gliede⸗ 
rung — auftreten laſſen, natürlich zunächſt 


nur proviſoriſch, da die Wehrvorlage erſt am 


1. Oktober inkraft tritt. Es bedürfen aber 
ferner die acht Infanterie⸗Diviſionen, die an 
den Kaiſermanövern beteiligt ſind, der Zu⸗ 
weiſung von Diviſionskavallerie, und zwar 
von mindeſtens je drei Esbadrons, was 
wiederum 24 Eskadrons, rund fünf Friedens⸗ 
Regimenter, ergibt. Im ganzen werden alſo 
faſt volle 29 Kavallerie⸗Regimenter, ein Vier⸗ 
tel des ganzen Beſtandes unſerer Kavallerie, 
an der mittleren Elbe kämpfen. Dieſe ſtarke 
Beteiligung von Reitermaſſen läßt darauf 
ſchließen, daß man in weitgehendem Maße 
Aufgaben der Heereskavallerie durchführen 
wird, was eine weite Entfernung der beider⸗ 
ſeitigen Gegner in der Ausgangslage bedingt. 
Flugzeuge und Kavallerie werden in der 
Fernaufklärung zu konkurrieren und ſich zu 
ergänzen haben, ſodaß auch nach dieſer Rich⸗ 
tung die Manöver beſondere Erfahrungen 
liefern dürften. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Bei Übernahme des Vorſitzes der türkiſchen 
Kammer hielt Halil Bey am Mittwoch eine 
Anſprache, in der er hervorhob, die zweite 
Wahlperiode ſei für die osmaniſche Nation 
vor der Welt eine Prüfungszeit geweſen, deren 
Bedeutung ſich angeſichts des ungerechten 
Krieges noch erhöhe. Die Nation habe dieſelbe 
Feſtigkeit bewieſen, wie in anderen kritiſchen 
Zeiten, und die Wahlen ruhig zuende geführt. 
Sie habe die Notwendigkeit der Einigkeit ein⸗ 
geſehen. Man müſſe mit Feſtigkeit und Ver⸗ 
trauen in die Zukunft blicken. Es ſei eine po⸗ 
litiſche Pflicht und eine ziviliſatoriſche Forde⸗ 


rung für die ganze Welt, die osmaniſche Na⸗ 


Auguft Thyſſen. 

Der bekannte rheiniſch⸗weſtfäliſche Groß 
induſtrielle feiert ſeinen 70. Geburtstag. Aus 
dieſem Anlaß hat er für verſchiedene wohl⸗ 
tätige Zwecke Summen im Geſamtbetrage von 
1 Million Mark geſtiftet. 


Humoriſtiſches. 

(Schlimm.) A.: „Alſo Löwe und ſeine Frau 
find ſtets derſelben Meinung, jagen Sie?“ — B.: 
„Ja, nur in einem Punkte unterſcheiden ſie ſich.“ — 
— A.: „So, in welchem?“ — B.: „Sie traut ihm 
garnichts zu und er ihr alles.“ 

(Auch etwas.) „Sie ſind alſo jetzt wirklich 
Schriftſteller geworden?“ — „Ja, ich arbeite Automobll⸗ 
witze zu Luftballonwitzen um!“ 


Appetitmangel, Kopfſchmerzen 
und ähnliche Uebel ſind zumeiſt auf ſchlechte Verdauung 
zurückzuführen. Man vermeide in ſolchen Fällen alla 
ſtark abführenden Mittel, welche das Grundübel — Ver⸗ 
ſtopfung — ſchließlich noch verſchlimmern, und verſuchs 
„Califig“, das milde, natürliche Laxativ; „Califig“ übt 
einen äußerſt wohltuenden Einfluß auf die Verdauung 
aus, indem es die Organe gelinde und doch gründlich 


= | reinigt und den natürlichen Stuhlgang wieder zur Geltung 


kommen läßt. Sein angenehmer Geſchmack behagt Jung 
und Alt. 
In allen Apotheken zu haben in Originalflaſchen im Karton mit 
Schutznahme „Califig“ zu Mk. 1,50 die Flaſche. Extra große Flaſche Mk. 2,50, 
Beſtandteile: Syr. Fici Californ. (Speciali Modo California 
Fig Syrup Co. parat.) 75, Ext. Senn, liqu. 20, Elix. Caryoph. comp. 5, 


Feinste Qualitäts-Cigarette 
8 u $ bis bfg per Stück. 


i 
i 
| 


ann 


ie haben recht, 


| 5 Würfel 20 Pfg., einzelne Würfel 5 Pig. 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung 


am 
Mittwoch den 22. Mai 1912, 
nachmittags 3½ Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. Einführung und Verpflichtung der | H 
wiedergewählten Stadträte Dietrich, 
Kordes, Laengner, Walter, Mih | Me 
und Ackermann, 

2. ErſatzwDahl eines unbeſoldeten Wi 
Stadtrats für die bis zum 
19. Mai 1915 laufende Wahl⸗⸗ 

eriode 5 

B ebenslüngliche Anſtellung des 

Magiſtrats⸗ Bureau » Aifiitenten | BIS 


Schulz. 

4. lebenslängliche Anſtellung des 
Polizeikommiſſars Straſchewski, 

B. lebenslängliche Anſtellung des 
Polizeiſergeanten Bielitz, 

6. endgültige Anſtellung des Polizei⸗ 
ſergeanten Giebelmann, 

J. Verpachtung des ſtädtiſchen Grund⸗ 
kids Ecke Parl- und Waldſtraße 
an die Bürgerhoſpitals⸗Verwaltung, 

8. Nachbewilligung von Mitteln für 
den Gas verbrauch im ſtädtiſchen 
Klärwerk für 1911/12, 

9. Nachbewilligung von Mitteln für 
den Gasverbrauch der Motore im 
Waſſerwerk Thorn⸗Mocker für 
2 9 

10. Bewilligung von Vorſtellungs.⸗ 
und Umzugskoſten für die Ober. 
lehrerin Brenneiſen, 

11. Bewilligung von Umzugskoſten 
für den Mittelſchullehrer Raſchke, 

12, Bewilligung von Umzugskoſten für 
den Mittelſchullehrer Hohmann, 

18. Wiener des Witwen⸗ und 

aiſengeldes für die Hinter- 
bliebenen des verſtorbenen Polizei: | Æ 
ſergeanten Troyke, : a 

14. gegenſeitige Uebertragbarkeit der | MN 
imide 2 bis 6 des Titels I des PER 

euerwehretats, Ken 

15. Bewilligung des Patronatsbei⸗⸗ 
trages zur Inſtandſetzung der 2 

farrſcheune in Lonzyn, 0 

16. Protokolle der monatlichen ordent⸗ 
lien Kaſſenreviſion ſämtlicher 
auger Kaſſen am 24. April 


Ausserordentlich günstiges Angebot 


< < pfingst· Woche! =» 


Blusen und Kostümröcke, 


Große Auswahl in weißen Blusen 
Elegante Leinenröcke 


Damen-Konfeklion, 


letzterschienene Neuheiten in Kostümen, eleg. Kimonos, 
Regen- und Staubmänteln, schwarzen Frauenpaletots, 
Backfisch- und Kindersachen, staunend billig! 


Nerren-warderoben, 


Herren-Anzüge. . ... 2.2... 
Ulster und Paletotss 

bis zu den elegantesten Sachen. 
Beinkleider und Westen sehr billig. 


Kinder-Garderobe 


für Knaben und Mädchen in Wolle und Waschstoffen in 
unerreicht grosser Auswahl zu sehr billigen Preisen. 


„„ von 1.45 an 


in weiß: und &cerufarben mit Å 00 
reicher Stickerei e . è „ von + an 
. 


von 13.50 an 
von 14.50 an 


17. Bewilligung von Mitteln zu den \ ; 
Koſten der Ausbildung von Des: || 
infektoren, 


18. Rechnung der Kinderheimkaſſe N A A „ noi vi 
für 1910, 15 an Waodpha o SR. E 
19. Rechnung der Waiſenhauskaſſe | olj- 8 7 66 eee 9 F 
für 1910, 1 : \ 2 i 


20, Bewilligung von Mitteln für die 
ilfsklaſſe der IV. Gemeindeſchule, Mak 

21. Bewilligung von Umzugskoſten 
für den Lehrer Richard Sich, x 
22. Bewilligung eines Patronats⸗Bau⸗ 
koſtenanteils für die St. Johannis. 


auf der Höhe der Leistungslähiokeit durch eigene Fabrikation! 


Damen-Hemden aus Elsässer Haustuch, von 1.10 an 
Damen-Beinkleider aus prima Linon, von 1.35 an 
Damen-Unterröcke aus Linon mit 


Kirche, 
; uber Auzfit ickerei 
29. Vertrag über Ausführung von Stickerei - Volant 


militäriſchen Bauten, as 
24. Verpachtung der ſtädtiſchen Jagden, 

25. Verlängerung des Vertrages mit 

dem Theaterdirektor, 

26. Verpachtung eines Uebungsplatzes 

in den Kämpen an das Pionier⸗ 

Bataillon Nr. 17. eS 

Thorn den 17. Mai 1912. 

Der Borfikende k 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

rommer. jia 


von 2,65 an 


Oberhemden, Krawatten, Handschuhe, 


Schirme, Jupons 
in bekannt grosser Auswahl. 


Kaufhaus M.S. Leiser, 


Altstädtischer Markt 34. 


0 . » 5 . 0 . * . 


d. Is. ſtattfindenden 


Hauptziehung 


der 226. Lotterie ſind 
4 und 10 Loſe ee e 3 
or „ Pianinos, Flügel, Harmoniums. & 


auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 5 
ſammengelegt, zu haben. Nur allererste Marken von Weltruf. 
alla Be I Ziehung, a 7 Enz 
olange vorrätig: i 4 H 
rsatzlose |Blüthner. Leipzig 
für die mit ang Gewinn gezogenen Rud hach Sohn Barmen 
Oſe. Kar m m 
wnlgl. Preuß. Lotterie Fehr, KS: Steinway&Sons New-York, y 
Thorn, Katharinenſtr. 4. MAT, London 
p ; 2 2 
Diri ebenen Th. Mannborg-Leipzig 
Flinten, vorzüglich im Schuß, ſehr billig. 7 
Ewald Peting., Batengihätt, |A G. I. Quandt-Berlin 
ngetro 8. Schwechten-Berlin e 
G. SCHWEC ten-beriin an ARRE En f reis Thorn. 
Ein Sprechappargt 
mit zirka 52 Platten, faſt neu, ein Fahr⸗ 


y 


Reitpferd, | 


Rappwallach, 5 jährig, 1,71 groß, edel 
gezogen, elegantes Exterieur, geritten und 
gefahren, 15 ark. 


ER vom a 1007 080 2200 ir 
Zucht, Jahrgang „ è . 
krüher hei Herrn von Sze zy- 800 paarweife zu verkaufen. 


pinski vertreten! Nicht mit Gipi l. Domäne Schloß Virglau, 


Neu eingetroffen: i 
? 2 2 ' 1 8 
inise Niederlage: Culmerstrase J, 
Neſte Aleimige Niederlage: (umerstrunse J,] 
in 3 N s . A . è 
f R . $ im Konservatorium für Musik (Dir. Char u. von Treskow). ⸗Nähma⸗ 
Sntit, Linon, Kaltun l. Leinen Filiale des Pianohauses B. Neumann Posen. ſchine bug A AANER o 
zu Knaben⸗Anzügen. Zu Fabrifpreifen | Y . i Thorn 3, Rojenomftrabe 3, pt, 
hat abzugeben — Gm EEE TESTER ISIN RER 
Culmer Chauſſee 36. È 5 SEE 119 undid 
Beabfichlige mein Grundftük, i t htayh N r 
eg. 50 Morg. groß (Weizen⸗ u. Rübenbod.), | errer gii e 11 0 a el gut verzinslich, im Zentrum der Stadt 
mit totem und lebendem Invent. z. verk. 4 Thorn gelegen, ſteht preiswert zum Ber- 
Witwe de Thorn bei Tauer, zu kaufen geſucht, ; (gebraucht) zu kaufen geſucht. Ang. unter kauf. Anfragen unter F. 1010 an die 
i h 


Krause, Coppernikusſtraße 9, 3. A. J. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“.] Geſchäftsſtelle der Preje”. 


| 


cian, & Aerpfade 


verlangen Sie bei Ihrem Kaufmann ausdrücklich 


MAGGE Bonillon-Würfel 


denn der Name MAGGI und die Schutzmarke Kreuzstern 
bieten Garantie für vorzügliche Qualität. 


Meine erstklassigen 


Ott's 


Erſte 
mobil⸗Verfolgung. 


Mittwoch, den 5. Juni: 
Garten. 


Dauerkarten 6 M. 


ſchreiben. Unſchädlichkeit gar. 


N 


16 Sofort bar Geld auf Wechſe 
oder 60. ade an reelle 
Leute jed. Standes zu mäß. 


+ Zinſen verleiht Selbſtgeber 
Winkler, Berlin 48, Winterfeldſtr. 34. 
Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. 
Umſätze f. 6 Jahren. 


22- bis 23000 Mari 


erſtſtellige Hypothek auf mein neuerbautes 
Wohnhaus nebſt Wirtſchaftsgebüuden von 


ſofort geſucht. Gefl. Angeb. unter G. B. 
106 en bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


15000 Mark 


zur 2. Stelle hinter Amortiſationsbank⸗ 
geld geſucht. Angebote unler A. B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1520000 Mark 


ur 2. Stelle hinter 75000 Mk. auf mein 
Eckgrundſtück geſucht. 


Carl Preuss, Parkſtraße 18. 


15- bis 20000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek vor 21 000 
Mark geſucht. Angebote unter S. H. 
an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Auf ein größeres Geſchäftsgründſtück 
werden per 1. April zur 2. Hypothekenſtelle 


24000 Mark 


geſuſch tt. Ang. unter O. W. 24 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe erb. 


„ 5 bis 6 Prozent, 
Wer bat Geld, braucht auf Schuld⸗ 
ſchein, ſchreibe ſofort. In 5 Jahre rück⸗ 
zahlbar. Reell, diskret. Zahlr. Dank⸗ 
ſchreiben. Weſt⸗Lützow, Berlin 304, 
Dennewitzſtraße 32. 


MAGGI’s gute, sparsame Küche" 


Schuhwaren 


werden noch bis Pfingsten zu jedem nur annehm- 
baren Preise billigst verkauft. 


Anfertigung nach Mass, sämtl. Reptarat. prompt u. billigst. 


Dofener 
Slug- und Sport⸗Woche 1912. | 


Sonnabend, den 1. Juni, nachmittags 3½ Uhr: t 
Taufe des neuen Ballous des Pofener Lufkfuhrer⸗ 
Vereins und Wettfahrt von 8 Freiballonen mit Muto- 


Sonntag, den 2, Montag, den 3. und Dienszag, den 4. Juni, 
bor: n. nachmittags: Aufſtiege u. Paſſagier⸗Jahrten des 


Parſeval⸗Luftſchiffes P. 6 und Schau⸗ 
flüge von Luftfahrzengen verie, Soßene. 
Blumenwagen⸗Korfo, Feſt⸗Abend im Zoolvgiſchen 
Außerdem während der Dauer der Sportwoche: 
Sonder⸗Veranſtaltungen der Poſener Sportvereine. 
(Doppelkarte für Herr nu. Dame 10 M) 


eis für eine Parſevalfahrt 50, für einen Paffagterſin 
5 auf Luftfahrzeugen 75 M. 5 


Tft 


welche bei Störungen ſchon alles 
andere erfolglos angewandt, bringt 


ſichere Wirkung. 


— 


ae 


Bouillon- 
Würfel 


r ————— 
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Konkurrenzlos. 


Schuhwarenhaus, 
Elisabethstr. 3. 


2 


mein glänzend begutachtetes Mittel 
Ueberraſch. Erfolg, 


> ſelbſt in den hartnäck. Fällen. Dant- 

3.50 Mk., extra ſtark 5.50 Mk. p. Fl. 
Distr. Nachnahme⸗Verſand überallhin nur durch Drog iſt Bocatius, 
Berlin N., Schönhauſer Allee 134 a. 
LReueſte illuſtr. Preisliſte gratis und franko 
3 r 


Auch Verſand Hygien. Bedarfsartikel. 


A 
Grenzübergang nach Rußland. 


Empfehle den geehrten Herr⸗ 
chaften, Ausflüglern und Vereinen 
meine ſchönen, geräumigen Loka⸗ 
litäten ſowie Garten. 

Für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke ift beſtens geſorgt. 
Auſtich von Königsberger Vier. 

Um freundlichen Zuſpruch bittet 

Wwe. H. Marquardt. 
Rückfahrt des Extrazuges von 
Leibitſch 930, 
Telephon: Leibitſch 9. 


— 


Zu meinem 


Tanzkurſus 


im Auguft—Geptember d. Is. in Thorn 
(Schüler des n de Seminars) bitte ich 


um Anmeldungen jeitens junger Mädchen 
außer Sonnabend von 11—1 Uhr durch 
die Eintragung in die im „Thorner Hof“ 


ausliegende Liſte. 


FF 
Beſchäftigung 


wird für ein Einſpänner⸗Fuhrwerl 
geſucht. Angebote unter G. L. 60 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Jung,, geb. Mädchen eilt Nachhilfe u. 
Beaufſichtigung b. d. Siyularb. Ang. u. 
M. K. 40 d. d. Geſchäftsſt. d. „Preife, 


iick-Automobile 


zuverlässig, schnell, elegant 
siegen 
in allen bestrittenen Konkurrenzen. 
Sie erhielten 
Zehn erste Preise, 
gewannen die | 
Kaiser fahrt Petersburg— Moskau—Sewastopol 
und erhielten in der Gesamtbewertung die höchste Auszeichnung. 


Automobilfabrik Komnick, Elbing. 


Für einige Bezirke werden noch gut eingeführte vertreter gesucht. 1600 Arbeiter. 


Das neneingerichiete 


\ = — z == ar Fam un 2 pern == u an ragen E . — ä - Ea 
Mar garinespezialgeschä ft en toiieranitolt, Sottlerei und Boliterwwertitatt K. Uoesie, A |. bueus Funes Haut Cremes 


Ecke Talſtraße, Wi f Talſtraße, des verſtorbenen Herrn Banaszak weiter führen. Beſonders empfehlen wir Strobandstr. 20, f Telephon 206, 


empfiehlt täglich frlſch: b R ; Anti oT 8 bester Fabrikate, 
Sahnen⸗Margarine⸗Zutter Aal ease 5 Dr: ai e am Gymnasium, í Teleg.-Adr.: Voeste-Thorn, ee 2 
wie Moltereibutter, à fd. 90 Bf, J. Dembinski & F, Lesniak, Thorn⸗Mocker, EN empfiehlt Kodara 
„Bravour“, wie Gutsbutter,] Graudenzeritrane 69 (Goldner Löwe). — Telephon 883. Hochzeits - Equipagen Kombella-Gurkenor&me, 
5 t Bid. 80 Pf., h m Ne bis zu den feinſten Ausführungen, auch a uf Gum mi, Byrolin, 
„Aza n een utter, Luxus- und 5 . 
ume“, wie ) „ ilenors 
„Blun T Fohbutter, Kremser, @Ẹ 15 8 
Pilanzenbutter in würſelforn, ABLE JAGEN f Ren R ur ar 
. Bb. 64 Bf, © veredelt nach rauer-Requisiten: 3 r ] M N | fl | 
reines Scpweinefämal, R. F. 200327. . ed ee e e e M N r 3 


Telephon 206. — Referenzen zu Dienften! — Telephon 206. Seifenfabrik, 


Smallpin! 7) 


25 cm groß, doppelſeitig, bisher Stück 2.00 Mk., 


ab heute pro Stück 85 Pfennig 


nur bei 


Alex Beil, 


Thorn, Bromberg, 
Culmerſtraße 4, Brückenſtr. 3, 
Telephon 834. — Telephon 1279. — 


Berliner Sratenfhmah, 
a Md. 65 Pf, 


Baket, à Pfd. 50 Pf., 
beiten Tilfiter Bolfettküfe, 
prima Schmeizerläſe, 


beſten Suderhonig, 


loſe ausgewogen und in ſchönen 
Kannen und Töpfen billigit, 


Friſchohſt Marmelade, 
und in kleinen Doſen und Gläſern, 


befte Ringäpfel, à Pfd. 55 Pf., 
prima Gnuertohl, 


à Pfd. 10 Pf., 3 Pfd. 25 Pf. 

Die. Margarine iſt aus einer der 
größten Margarine⸗Fabriken Deutſch⸗ 
lands, welche die höchſte Auszeichnung, 
Goldene Medaille und Ehrenpreis beſitzt. Rn 


Margarine⸗Spezial⸗Grſchäft, 
Thorn III, . Mellienſtraße 80, 
Ecke Talſtraße, Eingang Talſtraße. 


Í Solzhohlen, | 


Franz Zährer, 
Thorn. 


Bernfteinfuhhodens 
Karinche, 


kg 1,40 Mk., 
bei 10 kg 1,30 Mk., 
bei noch mehr kg 1,20 Mk. 


ahrräder = 
"Marke Akadiag 


eltbekannt.Kat.gr. W > 
Deutsche Stahlgesellsohaft, 
Berlin C 54, N. Schönhauserstr, 27. 


Extra flache 
Kavalier - Uhren 
Glashütter⸗ und Schweizer⸗ 
Fabrikate, 
in Gold, Silber, Nickel und 
Stahl. 9 
Repetier-, Sport- u. 
Blinden- Uhren-. 4 


Taschen wecker 
mit Radium⸗Leuchtblatt, Fi] 
f. Reiſe u. Jagd unentbehrlich! 
Trau-Ringe, 
moderne Formen, 0825 
Z feinſtes Fabrikat. 
— 3 deutſche Reichspatente ! 
NET H. Sieg, Uhrmachermeiſter, 
i Thorn, Eliſabethſtr. 5, 
Telephon 542, 


en. x 


Berzinttes Gedigegs Iradtgefent, 
berzinttes Lefiges Wnibinengenteiht, 
berzintten und ſchtogtzen Zaundrabt, 
berzintten Stnchelbenkt, 
. Peräinfte u. Dante Goundeahtirompen y 
cake ribjahesartikel | PET 


Paul Tarrey, AI 


3 extrafeiner Machandel No. 00 
Altſtädt. Markt 21. "Edel-Likör“, 
Eingetragen am Institut für Gärungs- 


89690 


+ 


Oo edododedededed od oded edeo odoo orou so ee aa En PARA Ra Saan aA Aa na 


— 
— 


| 
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Adreßbuch 


für 
Thorn Stadt und Land 


1912 


8989698588969 


en e e Senden e Lie 
au eber, Drogerie, iſt erſchi d bezi d d j e 3 ; und Branntweine. 
Gulmerftenie 20. „ A shemiltie»Reinldundsanllal und. fate een 


Feen DR PU. BO BO PA RE EO. PO DO nA. ma pa. na DO. na ne. ede de ee eee 


H. Bund, Thorn, Mellienstrasse 108, Fernruf 673, Q| Heinr. Stobbe, Tiegenhof 


3 or. 2 Dampf - Destillation. Machandel- 
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aus ass 


Aus dem Hausha 


Von Dr. L, Staby. 
(Nachdruck verboten.) 


Wenn im Frühlingswald ſich die Buchen mit 
zartgrünem Schleier bedecken, dann erſcheint als 
erſter Frühlingsvogel der Kuckuck, der ſofort mit 
weitſchallenden Rufen ſeine Ankunft kund und zu 
wiſſen tut, wie kein anderer Vogel unſerer hei⸗ 
milden Fauna. Unaufhörlich ertönt fein Ruf, be 
ſonders in den Morgen⸗ und Abendſtunden, zu⸗ 
weilen bis tief in die Nacht hinein, aber ſo häufig 
er auch zu hören iſt, ſo ſelten wird der Rufer ſelbſt 
geſehen, denn der Kuckuck iſt ein überaus ſcheuer 
Vogel, den noch nicht der hundertſte von allen 
Menſchen, die ihn hören, jemals zu Geſicht bekommt. 
And zeigt er ſich doch einmal, dann wird er meiſtens 
nicht erkannt, ſondern für einen Raubvogel gehal⸗ 
ten, da er große Ahnlichkeit mit dem Sperber hat. 
Auf ſeiner Oberſeite herrſcht eine graublaue 
hübſche Farbe vor, während die weißliche Anter⸗ 
ſeite viele dunkelbraune, querlaufende Wellen⸗ 
linien aufweiſt, eine Zeichnung, die man „geſper⸗ 
bert“ nennt, weil ſie für den Sperber charakteriſtiſch 
iſt, dem der Kuckuck auch in der Größe und im Flug⸗ 
bild ähnelt. Aus dieſem Grunde herrſchte ſchon in 
uralten Zeiten der Aberglaube, daß der Kuckuck ſich 
in einen Sperber verwandle, und in manchen Gegen⸗ 
den Tirols wird das noch heute geglaubt. In 
Wahrheit ift der Kuckuck aber ein ſehr nützlicher 
Geſelle, der beſonders dem Forſtmann große Dienſte 
leiſtet, denn er nährt ſich faſt nur von ſchädlichen 
Raupen, mit Vorliebe von den Nonnen⸗ und haari⸗ 
gen Bärenraupen, die kein anderer Vogel anrührt 
Deshalb findet er ſich auch überall dort ein, wo 
Raupenfraß die Wälder verwüſtet, und fein Magen 
iſt dann mit den Haaren der Raupen förmlich aus⸗ 
gepolſtert. Dabei hat er einen ganz ungeheuren 
Appetit, er verſchlingt unglaubliche Mengen des 
ſchädlichen Geziefers, er it ein Maſſenvertilger 

Ranges. 

EES Pee ijt feit jeher dem Menſchengeſchlechte 
merkwürdig und geheimnisvoll erſchienen durch 
ſeine, in der Vogelwelt einzig daſtehende Gewohn⸗ 
heit, ſeine Eier in die Neſter fremder Vögel zu 
legen und von ihnen ſeine Junge ausbrüten und 
großfüttern zu laſſen, ohne ſich ſelbſt um ſeine Nach⸗ 
kommen zu kümmern. Das Kuckucksweibchen durch⸗ 
ſpäht alle Bäume und Büſche feines Wohngebietes 
nach den Neſtern der Kleinpögel, und wo es ihm 
paſſend erſcheint, legt es ein Ei in das Neſt. Es ver⸗ 
fährt dabei mit großer Schlauheit. Es legt nicht 
etwa das Ei in das erkorene Neſt hinein, denn dann 
würde es ſehr oft von den rechtmäßigen Beſitzern 
des Neſtes zerſtört werden, ſondern es legt häufig 
zunächſt das Ei an irgend einer Stelle auf dem 
Boden ab, nimmt es dann behutſam in den weit⸗ 
geöffneten Schnabel und trägt es nun eiligſt in das 
fremde Neſt. Sehr oft wirft es vorher eines oder 
ſogar mehrere der berechtigten Eier aus dem Neſt 
heraus, um auf dieſe Weiſe für ſein eigenes Platz 
zu ſchaffen. Der Kuckuck benutzt alle ihm tauglich 
vorkommenden Neſter; mit Vorliebe die der 
Würger, Rotſchwänzchen, Bachſtelzen und Zaun- 
könige, jedoch finden ſich ſeine Eier auch in Droſſel⸗ 
und Lerchenneſtern. 


„Es fiel ein Reif...“ 


Wiſſenſchaftliche Plauderei von Richard Peter. 


(Nachdruck verboten). 


Es iſt bekannt, daß ſogar der Wonnemond nicht 
verpflichtet iſt, unter allen Umftänden das ſprießende 
Leben vor „ohnmächtigen Schauern körnigen Eiſes“ 
oder nur einem Froſthauch zu behüten, geſchweige 
denn der März und April. Man fürchtet für die 
knospende Natur, daß rauhe Streifen ihre Jahres⸗ 
rechnung durchkreuzen könnten. Eigentlich iſt dies 
eine höchſt ſelbſtſüchtige Befürchtung des Menſchen: 
die Beſorgnis einer Ernteſchmälerung, die natürliche 
Furcht des Hungers; für die Pflanze ſelbſt bleibt 
allenfalls ein „äſthetiſches Mitleid“ übrig, wenn ein 
Froſt die Flur verheert hat. Dann ſpricht man von 
Jammer, der über Blütenträume hereingebrochen 
iſt. Die Pflanze aber iſt ein Selfmademan, den ein 
Mißerfolg oder Verluſt noch nicht zu Boden drückt, 
Sie hat immer noch ein Lebenskraftreſervoir. Wenn 
ſie auch ruhig in ihrem Boden wurzelt, ſie iſt doch 
auf alles gefaßt, ſie nimmt es, wie der Menſch, mit 
allem auf. — Weit hinten im ſibiriſchen Winter, wo 
er am kälteſten iſt, da blüht ein Löffelkraut mitten 
im Schnee, bei 40 Grad C. unter Null! Eine 
Nordenfkjöldexpedition brachte die Nachricht mit. Da 
würde auch das Schneeglöckchen zähneklappernd ver⸗ 
zichten. Ein winziges Pflänzchen, eine Alge, lebt im 
ewigen Schnee Grönlands und: ſtellenweiſe der Hoch⸗ 
alpen, ihn rot färbend. Ruhender Samen vermag 
80 Grad C. Kälte auszuhalten. Man ſieht: eine 
daue ende Kälte kann die Pflanze wohl ertragen, 
wenn ſie ſich angepaßt hat, wenn ſie darauf einge⸗ 
richtet iſt. Tritt aber eine plötzliche Veränderung 
ein, etwa ein Froſt, der in eine nicht darauf vor⸗ 
geſehene Entwicklungsperiode einſchneidet, jo kann 
es zur Kataſtrophe kommen. Bäume, die in der 


lt des Kududs. 


Thorn, Sonntag den 19. Mai 1912. 


Die Preſſe. 


Man hat lange geglaubt, ein Kuckuck lege ſeine 
Eier nur in Neſter, deren Gelege ſeinem Ei ſo ähn⸗ 
lich ſehe, daß die Vögel das Kuckucksei in ihrem 
Neſte nicht erkennen. Das iſt aber nicht der Fall, 
denn der Kuckuck hat es keineswegs in ſeiner Macht, 
beſtimmt gefärbte Eier zu legen. Es iſt ja richtig, 
daß die verhältnismäßig kleinen Eier des Kuckucks 
in Färbung und Ausſehen ſehr verſchieden ſind, aber 
ein und derſelbe Kuckuck kann nicht verſchieden ge⸗ 
färbte Eier produzieren, ſie ſind immer gleich, und 
wenn ſie dann in ein Neſt geraten, in dem ziemlich 
gleich gefärbte Eier liegen, ſo iſt das ein bloßer Zu⸗ 
fall. Daß die Eier des Kuckucks ſo ſehr verſchieden 
gefärbt ſind, iſt garnicht verwunderlich, wenn wir 
bedenken, wie verſchiedenartig die Nahrung der 
jungen Vögel bei ihren verſchiedenen Pflegeeltern 
und von welchem Einfluß ſie auf die Art der ſpäter 
Eier bildenden Organe iſt. 

Weil nun die Kleinvögel die ihnen ſehr unan⸗ 
genehme Gewohnheit des Kuckucks kennen, deshalb 
haſſen ſie ihn auf das heftigſte, ſie greifen ihn an 
und verfolgen ihn unter großem Geſchrei, wenn er 
ich ihrem Neſte nähert, liegt aber erſt das Anglücks⸗ 
ei im Neſt, ſo zetern und ſchimpfen ſie zwar noch 
eine Weile, dann aber brüten ſie es ebenſo ſorgſam 
aus wie ihre eigenen. Es kommt ſehr ſelten vor 
daß ein Vogel das Kuckucksei aus ſeinem Neſte 
herauswirft. Iſt der junge Kuckuck aus dem Ei ge⸗ 
ſchlüpft, dann zeigt ſich ſofort ſeine große Freßgier, 
unaufhörlich ſperrt er den weiten Schnabel auf und 
die armen Pflegeeltern mijjen. fih von früh bis ſpät 
plagen, um den Nimmerſatt zu befriedigen. Durch 
das reichliche Futter wächſt der Vogel raſch heran 
bald wird ihm das kleine Neſt zu enge und nun 
ſchiebt und drängt er die anderen Kleinen, die 
rechtsmäßigen Kinder ſeiner Pflegeeltern aus dem 
Neſt heraus, ſodaß ſie elend umkommen, während er 
ſelbſt ſich in dem Neſte breit macht. Später, wenn 
ſelbſt das Neſt für ihn allein zu klein geworden iſt, 
ſetzt er ſich auf den Neſtrand oder einen benach⸗ 
barten Zweig und läßt ſich da unaufhörlich von den 
beſorgten Pflegeeltern füttern. Für deren auf⸗ 


— 


opfernde Liebe hat er lediglich ſchnöden Undant | 


denn ſobald er flugfähig geworden iſt, was bei dem 
großen Vogel ziemlich ſchnell geht, verläßt er die 
Pflegeſtätte und treibt ſich allein im Walde umher 
allerdings ſich der nützlichen Vertilgung von ſchäd⸗ 
lichen Jeſekten mit löblichem Eifer hingebend. Die 
Rufe, auch der alten Kuckucke, find zu dieſer Zeit 
längſt verſtummt, und ſobald die erſten Anzeichen 
des Herbſtes fih melden, treten die Kuckucke ſchon 
ihre Reiſe nach den Ländern des Südens an, aus 
denen ſie erſt zu Ende April des nächſten Jahres zu 
uns zurückkehren. 

Wie heute, ſo galt ſchon bei den alten Germanen 
der Kuckuck als Frühlingskünder. So war er auch 
dem Frühlings⸗ und Donnergott Donar geweiht 
Derjenige, der im Frühjahr zuerſt ſeinen Ruf hörte 
wurde vom Glück begünſtigt, und heute noch iſt der 
Glaube allgemein, daß, wer beim Hören des Rufes 
Geld in der Taſche hat, damit nur zu klimpern 
braucht, um das ganze Jahr welches zu haben. Der 
Kuckuck weiß alles, er ſagt auf die Frage: „Wieviele 
Jahre lebe ich noch?“ die Anzahl der Jahre an und 


dickſten Winterruhe 20 Grad Kälte ſpurlos ab⸗ 
ſchütteln, können zwei Monate ſpäter ſchon durch 
viel geringere Froſtgrade ſchwer getroffen werden. 
Ganz beſonders laſſen junge Pflanzen und Pflanzen⸗ 
teile wie angewelkt den Kopf hängen, der Lebens⸗ 
prozeß erſcheint gelähmt. Das deutet an, daß es 
ſich zunächſt um ausgedehnten Waſſerverluſt handelt. 
Da nun gerade die ſproſſenden Gewächsteile in 
dieſen gefährlichen Zeiten am meiſten des leben⸗ 
den Saftes bedürfen, ſo werden ſie durch einen ſtrich⸗ 
weiſen Kälteeinfall am ſchwerſten bedrückt. Im 
Durchſchnitt enthält ein friſches Gewächs 75 Proz. 
Waſſer, das ſtändig wegen den Tranſpiration er⸗ 
neuert werden muß. Am ſchlimmſten wirkt nun der 
kalte Wind, der übermäßig Waſſer entzieht, das aus 
dem gefrorenen Boden nicht genügend erſetzt wer⸗ 
den kann. In der Hauptſache erfolgt die Tran⸗ 
ſpiration durch die Blätter. Da dieſer Vorgang in 
der kalten Jahreszeit ſo erſchwert iſt, ergab ſich als 
notwendiges Anpaſſungserfordernis, die Blätter im 
Herbſt abzuwerfen. Hat das Frühjahrstreiben ein⸗ 
geſetzt, ſo iſt der unvermutete Froſtrückfall das Ver⸗ 
derben fiin die waſſerbedürftige Vegetation, die nach 
der Regel den Saft bereits hat ſteigen laſſen und ſich 
auch um Eisheilige nicht immer kümmern kann. Das 
it die unangenehme Kehrſeite der Anpaſſung. — 
Bei den geſchilderten Vorgängen handelt es ſich nun 
noch nicht um eigentliches Erfrieren, das zugleich 
ein chemiſcher Prozeß iſt und einer Verkohlung ähn⸗ 
lich ſieht. Die Pflanzenzelle muß ſtändig Waſſer ab: 
geben, bis das Zelleiweis, ſelbſt in ſeiner Zu⸗ 
ſammenſetzung geſtört und verändert, die Lebens⸗ 
tätigkeit einſtellen und dann nach Verluſt des 
chemiſch gebundenen Waſſers „erfrierend“ abſtirbt, 
meiſt aber erſt bei hohen Kältegraden. Jedenfalls 
wehrt ſich die Pflanze bis zum letzten Tropfen ihres 


Giertes Blatt.) 


von einer Sache, die man ſelbſt nicht kennt, ſagt 


30. Jahrg. 


Die Großmütter erinnerten ſich ganz dunkel, 


man: „Das weiß der Kuckuck“ oder „Das mag der daß kurze Zeit nach einem Bürgerkrieg, während man 


Kuckuck wiſſen“. Als Wettervogel und Wetter⸗ 
macher iſt der Kuckuck ſeit alten Zeiten bekannt und 
noch heute, wird ein naſſer Sommer prophezeit 
wenn im Frühjahre die Kuckucke fleißig rufen. Ja 
man hat hier und da den Vogel als unmittelbaren 
Verurſacher langandauernden Regenwetters ange⸗ 
ſehen und mit allen Mitteln aus der Gegend ver⸗ 
trieben, wenn das himmliſche Naß zu lange und zu 
reichlich ſtrömte. Auch manches Böſe wird dem ge⸗ 
heimnisvollen Vogel nachgeſagt, er wird ſogar als 
Teufelsvogel verſchrieen und daher ſtammt eine 
ganze Anzahl von Redensarten, z. B.: „Hol dich der 
Kuckuck, ſcher dich zum Kuckuck, in Kuckucks Namen“, 
Der Kuckuck wird auch oft als Narr hingeſtellt, und 
dies kommt in dem in der ganzen Welt verbreiteten 
Verſtecksſpiel der Kinder, die ſich „Kuckuck, Kuckuck“ 
zurufen, zum Ausdruck und jede Mutter, die mit 
ihrem Kinde ſpielt, ruft ihm „Kuckuck“ zu, wenn ſie 
ihr Geſicht verſteckt hat und nun plötzlich vor den 
lachenden Kinderaugen wieder ſichtbar wird; in der 
Kinderwelt hat der nützliche Vogel alſo auch viele 
Freunde. 


Mode. 


Unter dem Zeichen von Frühling und Sommer ftehen 
die beiden neueſten, ſoeben erſchienenen Hefte 13 und 14 
der „Deutſchen Moden⸗ Zeitung“, Leipzig. 
Von allen Kleidungsſtücken, die man im Frühjahr und 
Sommer braucht, findet man in den Heften die hübſcheſten 
Abbildungen, ſowohl für Erwachſene wie auch für Kinder, 
zum Teil mit ſorgfältig ausgeprobten Schnitten. Der 
Haudarbeitsteil der Hefte bietet ſchöne, genau erklärte 
Arbeiten in den verſchiedenſten Haudarbeitstechniken. Daun 
reiht ſich gleichwertig der Leſeteil au, der mit ſeinem 
ſpannenden Roman und feinen belehrenden und gemütvollen 
Aufſätzen für jeden Intereſſe hat, ebenſo wie die Rubriken 
„Geſelligkeit“, „Haus und Küche“, „Frauenberufe“, 
„Rechtsfragen“, „Geſundheitspflege“ und Reiſerat“. Die 
reichhaltigen Hefte der „DeutſcheuModen⸗Zeitung“erſcheinen 
monatlich zweimal, der Abonnementspreis beträgt 
vierteljährlich nur 1.25 Mk. Zu beziehen ift die „D. M.⸗Z.“ 
durch jede Buchhandlung und Poſtanſtalt. 


Die beiden Geizhälſe. 
Von Catulle Mendès. 


Autoriſierte überſetzung von N. Collin- Berlin. 
(Nachdruck verboten.) 


Die beiden alten Geizhälſe wohnten ohne einen 
Diener oder ein Mädchen um ſich zu haben in den 
letzten Häuſerreihen der kleinen Stadt. Die beiden 
düſteren, grauen, ſchwerfälligen Häuschen, in denen 
ſie lebten, ſtanden dicht nebeneinander, und eins 
ſah ebenſo aus wie das andere, und immer waren 
die beſtaubten Fenſter in beiden geſchloſſen, nur 
ſelten öffnete ſich das roſtige Gitter der flämiſchen 
Türen, die den Eingang zu den beiden Wohnungen 
bildeten. Die beiden Nachbarn beſuchten einander 
nicht; nie empfingen ſie einen Fremden oder gingen 
zu anderen Leuten. Die Klatſchbaſen in der Straße 
wußten, daß die beiden Männer dort hauſten, aber 
mehr vom Hörenſagen war ihnen das bekannt als 
aus eigener Erfahrung; denn nie ließen ſich die 
Beiden am Fenſter blicken, und ihre Einkäufe be 
ſorgten ſie zu ganz früher Stunde, wenn noch nie⸗ 
mand in den Straßen zu erblicken war. 


Saftes mit den verfügbaren chemiſchen Schutzmitteln 
gegen die Vernichtung ihres Protoplasmas, ihres 
Lebensſtoffes. Das wirkliche Erfrieren betrifft denn 
auch vor allem die aus Süden eingebürgerten Ge⸗ 
wächſe. Die Roſe erfriert erſt bei — 22 Grad Celſius, 
der Kohl bei — 20 bis 25 Grad und darunter, die 
Buche bei — 30 Grad, die Pflaume bei — 40 Grad, 
der Apfelbaum bei — 49 Grad. Die Gurke, wie Pro⸗ 
feſſor Göppert angibt, erfriert bei 1,5 Grad unter 
Null, ebenſo Kürbis, indiſchey Hanf, die Zwerg- 
oder Buſchbohne, aus Südamerika ſtammend, Geor⸗ 
ginen uſw. Bei — 2 bis 3 Grad werden Mais, Hirſe, 


Tomaten, Rizinus betroffen. Im Schutze von Bäu⸗ 


men und Schnee ertragen jedoch auch dieſe Pflanzen 
etwas ſchärfere Kältegrade. Je waſſerreicher im all- 
gemeinen ein Gewächs iſt, deſto empfindlicher iſt es 
gegen Froſt und Kaltwind, daher, wie oben ange⸗ 
deutet, die Gefahr für junge, zarte Frühlings⸗ 
ſproſſen. j 

Leben und Wärme find Zuſtände, die von An- 
fang an ineinander wurzeln. Während im Tier- 
körper die Nahrung durch Verbrennung mit dem ein⸗ 
geatmeten Sauerſtoff in die Fähigkeit zu raſcher Be⸗ 
wegung umgeſetzt wird, ſehen wir dieſen Vorgang 
bei der Pflanze im allgemeinen ſo herunter⸗ 
geſchraubt und ſo wenig hervortreten, daß man ihr 
früher faſt das Leben abſprach, ſie jedenfalls als 
ganz minderwertiges Weſen behandelte. Die 
Pflanze aber ift der Pionier des Lebens, fie ſchlug 
dem Tier die Brücken und Steige zu den Höhen der 
Entwicklung. Sie baut auf, indem ſie durch Sonnen⸗ 
licht mit Hilfe der Blattgrünkörperchen die für das 
Tier unbrauchbare Kohlenſäure, das ausgehauchte 
Abfallprodukt insbeſondere des menſchlichen und 
tieriſchen Lebens, in Kohlenſtoff und Sauerſtoff 
wieder zerlegt. Von dem angehäuften Kohlenſtoff 


die Felder verwüſtet, die Güter geplündert und die 
Schlöſſer in Aſche gelegt hatte, die zwei Freunde 
ih in dieſem Häuschen niederließen. Zu ihrer Be- 
dienung hatten fie ſich ein fait blödſinniges Bettel- 
weib angenommen, das ihnen Waſſer holte, die 
Zimmer ſäuberte und die Mahlzeiten bereitete, die 
ſie zuſammen einnahmen. Die Frau war dann ger 
ſtorben und hatte von ihren Herren weiter nichts 
gewußt, als daß ſie Anſelme und Jean hießen, 
Eine andere Dienerin hatten ſie ſich nicht mehr ge⸗ 
mietet, aber noch einige Jahre hindurch nahmen ſie 
das Mittagbrot bei Anſelme und das Abendbrot 
bei Jean gemeinſchaftlich ein. Zu den Stunden der 
Mahlzeiten ſah man einen zu dem anderen gehen, 
und abends ſchimmerte aus den Fenſtern des einen 
Häuschens ein ſpärlicher Lichtſchein. Dann hörten 
die Nachbarn auf ſich zu beſuchen. Vergebens wartete 
man darauf, ſie zueinander gehen zu ſehen. Ganz 
abgeſchloſſen vom Leben blieb nun jeder einſam bei 
ſich. Die ſtummen, öden Wohnungen beſchäftigten 
wohl die neugierigen Schwätzer noch eine Weile 
aber auch dies Intereſſe erlahmte ſchließlich. 

Eines Abends ſaß Anſelme im Bett, und der 
Schein einer kleinen Lampe, die auf einem Wand⸗ 
brett ſtand, fiel auf einen großen, geöffneten Kaften, 
Kupferne, ſilberne und beſonders goldene Münzen 
leuchteten, ſtrahlten und ſchimmerten darin. Fran⸗ 
zöſiſche Louisdors, deutſche Zwanzigmarkſtücke mit 
dem Kopf des Königs Friedrich, engliſches und ſpa⸗ 
niſches Geld, Gulden, däniſche Reichstaler, 
ſpaniſche Goldmünzen, Piaſter, Cruſados, Dukaten, 
Guineen, Schillinge und alle andern möglichen 
Geldſorten. Die Bildniſſe aller Herrſcher waren 
darauf vertreten die Münzen trugen Inſchriften in 
allen Sprachen, die verſchiedenſten Jahreszahlen las 
man und der Schatz glich einer Schiffsladung die 
von einem Piraten zuſammengeſchleppt war, der die 
ganze Welt durchquert und hier ſeinen Reichtum 
ausgeſchüttet hatte. In die europäiſchen Münzen 
miſchten ſich japaniſche und chineſiſche, türmten ſich 
Dollars auf, kurz alle Goldſtücke der Welt waren 
hier vereint, und es war ein reicher, ſchimmernder, 
klingender Haufen! Verliebt, berauſcht, betrachtete 
ihn Anſelme, berührte ihn, küßte ihn und hatte ſo 
das Gold an den Händen, an den Lippen, vor den 
Augen. Haſtig warf er ſeine Kleidungsſtücke ab, 
ganz nackt ſtürzte er ſich in den Kaſten, der jo groß 
und breit wie eine Badewanne war, legte ſich, ſo 
tief er konnte, hinein, rollte ſich umher, ſtieß ſich 
blaue Flecke, zerriß ſich die Haut und war glücklich. 
darüber, ſich Wunden beibringen zu können, in die 
die Goldſtücke wie in blutende Sparbüchſen hinein⸗ 
drangen, und ſchließlich erſchöpfte ihn die Freude 
ſo ſehr, daß er mit ſanftem Lallen in Ohnmacht 
fiel. Doch hinter den geſchloſſenen Lidern wahrte 
er die ſchimmernde Viſion, und ſchlief ſelig auf 
dieſem Gold ein wie ein Liebhaber, den ein Liebes⸗ 
rauſch erſchöpft hatte. 

Da tönte durch die nächtliche Stille ein ſchwaches, 
kreiſchendes Geräuſch. Eine Scheibe des Fenſter⸗ 
kreuzes bewegte und löſte ſich. Langſam drückte ih 
ein Kopf, Schultern, ein Oberkörper durch die 
Eee 
verbrennt ſie einen geringen Teil ſelbſt, und diefes 
bißchen Wärme verleiht auch der in den gemäßigten 
Breiten beſcheidenen, braven und fleißigen Pflanze 
ihre Lebensſpannung. Aber ſie reicht nicht aus, um 
ihr wie dem Tier, das ſie mit ihrem berfluß be 
töltigt, merkliche Eigenwärme zu gewähren, die nur 
ausnahmsweiſe meßbar wird und in der Blüte des 
bekannten Aronſtabs bis 30 Grad Celſius erreichen 
ſoll. Kohlenſtoff und ſeine Verbindungen mit 
Waſſer werden in der Pflanze abgelagert, während 
der ausgeſtoßene Sauerſtoff das lungenatmende 
Leben in erſter Linie wieder erfriſcht. 


Im Herbſt werden die Nahrungsſtoffe aus den 
Blattzellen als Stärke und Zucker ſorglich durch die 
Adern in Zweige und Stamm transportiert, und 
auch in der guten Jahreszeit geſchieht dies in ge⸗ 
ringerem Amfang allmählich. Die Pflanze ſchafft 
und ſpart und ſorgt auch für ihre „Fortpflanzung“, 
und dieſe bereiteten Stoffe bilden für den Keim die 
erſte Nahrung, das Mehl der Kartoffel wie Dotter 
und Weißei für das Hühnchen. Der Kartoffelkeim 
frißt den Inhalt aus, während er ſproßt und wächſt, 
— Wenn im Frühjahr der Saft ſteigt, werden die 
Reſerveſtoffe gelöſt und verbraucht, ein von der Birke 
her beſonders angenehm bekannter Vorgang. 


Auch die Pflanze handelt „zielbewußt“ von Fall 
zu Fall. freilich nur mit beſcheidenen Mitteln. And 
wenn Sturm und Froſt fie knicken und lähmen: fte 
rafft den Reſt ihrer Habe wieder zuſammen. Iſt's 
vielleicht auch für ein Jahr vorbei mit Blühen und 
Gedeihen, den Menſchen trifft's härter als die 
Pflanzen, und aus dieſem Gefühl klingt wie in 
ſanfter Klage gegen den launiſchen Wettergott das 
leidvolle Lied: „Es fiel ein Reif in der Frühlings⸗ 
nacht ...“ 


Öffnung in das Zimmer, Es war Jean, der andere 
Geizhals, der behutſam eintrat. Gedämpften 
Schrittes, mit vorgeſtreckten Händen, weil er fürch⸗ 
tete, irgendwo anzuſtoßen und ein Geräuſch zu ver- 
urſachen, taſtete er nach dem Kaſten hin, auf den das 
Licht der Lampe fiel und das blinkende Geld und 
den nackten Schläfer beleuchtete. Ohne zu erwachen 
hatte ſich dieſer umgedreht, er lag auf dem Rücken 
ausgeſtreckt und ſchnarchte. 

Jean zog ein ſpiegelblankes und ſpitzes Meſſer 
aus ſeiner Taſche. Ganz leiſe und behutſam legte 
er ſich auf die Knie, wie eine Mutter, die eine 
Wiege bewachen will. Feſt faßte er den Stiel ſeiner 
Waffe, erhob ſie, dann zögerte er wieder. Aus 
ſeinen Blicken ſprach etwas wie Mitleid. Zweifel⸗ 
los verknüpften dieſe beiden Männer, von denen 
der eine den anderen jetzt ermorden wollte, feſte 
Bande, die ſelbſt die Zeit nicht vollſtändig hatte 
vernichten können. Erinnerungen an geteilte Ge⸗ 
fahren ſtiegen wohl in dem Mörder auf, er dachte 
daran, wie ſie zuſammen unter den gemeinſchaftlich 
begangenen Verbrechen gelitten hatten, Empfin⸗ 
dungen beherrſchten ihn, wie ſie eine Kameradſchaft 
einſtiger Mitſchuld hinterläßt. Bei dem Flimmern 
der Lampe hatte das Geld jenen Schimmer glühen⸗ 
der Kohlen, die ein Windſtoß wieder entfacht. Nun 
zögerte Jean nicht mehr. Mit ſicherem Stoß trieb 
er das Meſſer in den Körper hinein, gerade in das 
Herz, und die Spitze der Waffe kam über dem Gold⸗ 
haufen aus dem Rücken heraus. 

Ohne jede Bewegung, ohne einen Seufzer zu tun 


war Anſelme geſtorben. Man hörte nur, wie das 
Blut in der Bruſt quoll und gluckſte. Es war eine 
Leiche, die Jean aufhob und auf das Bett legte. 
Nachdem warf er ſich vor dem Kaſten nieder und 


“i gierig — jetzt hatte er kein Erwachen mehr zu bez 


fürchten — nahm er Gold, Silber, Kupfer und füllte 


damit einen großen Sack, den er mitgebracht hatte. 
Sein Rücken beugte ſich unter der gewaltigen Laſt, 
als er das Haus verließ, — mit geſtohlenen 


Schlüſſeln hatte er ſich die Türen geöffnet — und er 


hörte hinter ſich noch das Kniſtern der Flammen, 
die an den Wänden emporſtiegen, die Tapeten er⸗ 
griffen, an den Bettüchern entlang liefen und den 


Bart und das Haar des Toten anzündeten. 


Weil niemand Jean in der ſtockfinſteren Nacht 


zu ſeinem Nachbarn hatte ſchleichen ſehen, und ihn 


niemand unter der Laſt des mit Gold gefüllten 


Sackes gebeugt in ſein Haus zurückkehren ſah, konnte 
auch keiner vermuten, daß er es war, der das 
doppelte Verbrechen begangen hatte: einen Mann 
ermordet und ein Haus angezündet zu haben. Die 
gerichtliche Anterſuchung lautete auf einen Anfall. 
Zweifellos war Anſelme eingeſchlafen, ohne dle 
Lampe zu löſchen; ſie war heruntergefallen und 
hatte die Bettgardinen oder die hölzernen Wände 
angezündet. Die Knochen des alten Geizhalſes, die 
man nicht ohne Mühe aus dem Trümmerhaufen 
und der Aſche herausfand, wurden auf dem kleinen 
Kirchhof beſtattet, der außerhalb der Stadt am 
Fuße des Berges lag, und das ganze Abenteuer 
war ſchnell vergeſſen. Jean aber befand ſich auf dem 
Gipfel der Freude. Fühlte er ſich doch vor jeder 
Strafe ſicher und konnte nun noch zu ſeinem Schatz, 
den er in einem Mauerloch barg, das Geld An⸗ 
ſelmes hinzufügen. Jetzt war er es, der ſich jeden 
Abend an dem Anblick des Geldes weidete. Ver⸗ 


liebt, trunken betrachtete er den reichen, glänzen⸗ 


den, klingenden Haufen und küßte ihn. Ach! Ach! 
es konnte nicht ſchöner ſein. Während dieſer Tor 
Anſelme kalt, entfleiſcht, ein Skelett, unter einer 
Marmorplatte fern auf dem Kirchhof ruhte, 
konnte er, Jean, lebensfriſch, geſund ſich in be⸗ 
glückender Zärtlichkeit dem Gold hingeben, ſich auf 
dem Gold, in dem Gold berauſchen, wonnetrunken, 
wie ein Liebhaber in den Armen ſeiner Geliebten. 

Eines Abends, als ſich Jean wieder über das 
Mauerloch neigte, in dem fein Schatz Lag, ſtieß er 
einen fürchterlichen Schrei aus! Man hatte ihn be⸗ 
ſtohlen, ja beſtohlen. Wo es noch geſtern wie ein 
herrlicher Ameiſenhaufen geleuchtet hatte, zeigte ſich 
heute ein dunkles, leeres Loch. Er riß die Augen 
weit auf, grub die Zähne in die Lippen, wühlte mit 
den Händen in den Haaren, und wie das Heulen 
eines verwundeten Hundes klang der lange, ſcharfe, 
kreiſchende Schrei, den er ausſtieß. So fürchterlich 
war das Gebrüll, daß es durch die dicken Mauern 
drato, durch die hölzernen und eiſernen Läden 


durch die verſchloſſenen flämiſchen Türen und durch 


die ganze Straße hallte. Entſetzt fuhren die 
Schläfer auf ihrem Lager hoch und rieben ſich die 
Augen. Alle eilten ſie dem Schrei nach, halb ange⸗ 
zogene Männer, Frauen und Kinder. 
„Was gibt es? was iſt geſchehen? wer wird er⸗ 
mordet?“ i 
Als der Schrei immer weiter durch die Finſter⸗ 
nis ertönte, drückte die Menge die Türen ein und 
ſah den Geizhals bleich mit blutunterlaufenen 
Augen, Schaum vor dem Mund, verzweifelt vor dem 
leeren, dunklen Loch heulen. Aus dem Geheul 
klangen, die Worte heraus: „Man hat mir alles ge⸗ 
nommen! Ach, ach, alles hat man mir ge⸗ 
nommen! Ja, es iſt wahr, und es kann doch nicht 
möglich ſein. Ein Dieb kann hier nicht eindringen, 
weil die Fenſter mit Eiſenſtangen vergittert ſind, 
und ich zu den fejt verſchloſſenen Türen alle Schlüſſel 
im meiner Taſche trage. Seht, da find fie! And doch 
iſt es wahr, man hat mich beſtohlen. Wer? wann? 
wie? — So gibt es denn Leute, die durch Mauern 
hindurchgleiten können und durch Schlüſſellöcher 
ſchlüpfen? — Mein Silber! mein Gold! meine 
Cruſados, meine Piaſter, meine Friedrichstaler 
meine Dollars, meine Gulden, wo ſind ſie, wer hat 
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Schloß Jäg 
eines der anſehnlichſten alten Baudenkmäler 
der Stadt, iſt vor einiger Zeit aus dem Beſitz 
der preußiſchen Krone in den der Stadt⸗ 
gemeinde Düſſeldorf übergegangen. Die Stadt 
ließ das Schloß, das inmitten herrlicher Park⸗ 
anlagen liegt, mit einem Koſtenaufwand von 
350 000 Mark völlig umbauen. Es wird von 


erhof in Düfſeldorf, 


ſtädtiſche Repräſentationsräume und Gaſt⸗ 
wohnungen enthalten. Das Schloß, das am 
Ufer des Rheins liegt, wurde im 18. Jahr⸗ 


hundert als kurfürſtliches Jagdſchloß von dem A 


franzöfiſchen Architekten Nicolaus de Pigage 
erbaut. Prinz Friedrich von Preußen, einer 
der eifrigſten Förderer Düſſeldorfs, hat lange 


jetzt ab dem Oberbürgermeiſter als Dienſt⸗ in dieſem Schloß reſidiert. 


wohnung zur Verfügung ſtehen und außerdem 
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ſie mir geſtohlen? Meine Liebe hat man mir ent⸗ 
riſſen, meine Freude, mein Blut, mein Leben!“ 
Zwiſchen dieſen unnützen Worten keuchte er ſo 
ſchrecklich wie ein Tier, das erwürgt wird. Plötz⸗ 
lich ſchwieg er, hielt inne, wurde noch bleicher, 
weißer als ein Leichentuch, und es war entſetzlich 
anzuſehen, wie ſein Geſicht ſich vor Angſt verzerrte 
und ſeine grauen Haare ſich ſträubten. Zweifellos 
war ihm ein fürchterlicher Gedanke aufgeſtiegen. 
Nach einer langen Stille, während der die 
ſchweigame Menge mit erſtaunten Blicken be- 
trachtete, öffnete er den Mund, als ob er den Ge⸗ 
danken ausſprechen wollte. Er ſtotterte: „Wenn es 
wäre — —2 Wenn es wäre — — 2“ Aber er voll- 
endete den Satz nicht, ein Schauer ſchüttelte ſeinen 
ganzen Körper, und er ſtürzte tot zur Erde nieder. 
Sein Kopf ſchlug gegen den Rand des leeren Loches. 


Im letzten Jahre — lange nach dieſer düſteren 
Begebenheit — grub man die Toten des kleinen 
Kirchhofs aus, weil eine Eiſenbahn die Ebene am 
Fuße des Hügels durchqueren ſollte. Totengräber 
ſtützten ſich mit ihrer ganzen Kraft auf Stangen, um 
eine Marmorplatte aufzuheben; endlich richtete ſich 
die Platte auf — Anſelme ruhte darunter — und 
erſtaunt und beſtürzt fielen den Arbeitern die Werk⸗ 
zeuge aus den Händen; denn ihnen leuchtete in 
dem offenen Grab aus dem geöffneten Sarg ein ge⸗ 
waltiger Haufen Gold, Silber und Kupfer ent⸗ 
gegen, und zwiſchen dieſer Pracht umſpannten die 
beiden Hände eines Skelettes Piaſter und Louis⸗ 
dors mit ihren gebleichten Knöchelchen. 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord des Magiſtrats⸗ 
ſekretärs Hülſen.) Der flüchtige Ma⸗ 
giſtratsſekretär Hülſen in Berlin hat ſich nach 
einer Freitag vormittag eingelaufenen Mit⸗ 
teilung der Kriminalpolizei in Deſſau im 
Hotel zum goldenen Löwen erſchoſſen. Hül⸗ 
ſen hatte bei ſeiner am Mittwoch morgen 
durch den zuſtändigen Reviſor im Zimmer 
des Rendanten der Stadthauptkaſſe erfolgten 
Vernehmung gebeten, mal austreten zu 
können. Dieſe Bitte wurde ihm genehmigt; 
gleichzeitig war dem auf dem Kaſſen flur der 
Stadthauptkaſſe poſterten Kriminalſchutzmann 
die Weiſung gegeben, Hülſen im Auge zu 
behalten. Dieſer ſah Hülſen die Retirade 
verlaſſen und folgte ihm in einer gewiſſen 
Entfernung. Durch einen der verſchiedenen 
Ausgänge ift Hülfen dann aus dem Nat- 
hauſe verſchwunden, ohne daß der ihm fol⸗ 
gende Schutzmann dies bemerkte. Auf dieſe 
Weiſe hat ſich Hülſen ſeiner Verhaftung ent⸗ 
zogen. H. lebte ſolide und hatte keine be⸗ 
ſonderen Leidenſchaften; die Unterſchlagungen 
verteilen ſich auf 21 Jahre, ſodaß er in jedem 
Jahre etwa 3000 M. defraudierte. Sein Gehalt 
betrug in der letzten Zeit 4500 Mark, ſodaß 
er trotz der Unterſchlagungen keinen über⸗ 
mäßigen Aufwand treiben konnte. Die Un⸗ 
terhaltung ſeiner Familie koſtete viel Geld, 
ſeinen Sohn ließ er ſtudieren und für ſeine 
heiden Töchter beſchaffte er ſtandesgemäße 
Ausſteuern. Die Familie hat von den Ver⸗ 
fehlungen des Oberhauptes nicht das Gering⸗ 
ſte gewußt. 

(Auch eine Statiſtik.) Ein Mann, 
der viel Zeit hat, hat ſich daran gemacht, die 
Zwiſchenrufe zu zählen, die im Abgeordneten⸗ 
hauſe in der gegenwärtigen Seſſion bis zur 
Sitzung om 9. Mai gemacht worden ſind. 
Dabei kam er zu folgenden Ziffern: Unter 
Fortlaſſung der kurzen Zwiſchenrufe wie 
„ſehr gut“ uſw. wurden für die bürgerlichen 


Parteien 1105 Zwiſchenrufe, für die ſechs 


Sozialdemokraten 1038 Zwiſchenrufe gezählt.] Pund 


Immerhin ganz lehrreiche Ziffern. 
(Das Schickſal der kleinen 
Singſpielhallen in Berlin.) Was 
die Polizei mit drakoniſchen Beſtimmungen, 
Verbot des Animierens der Gäſte durch die 
Sängerinnen uſw. nicht erreichen konnte, das 
hat jetzt der „Kientopp“ fertig gebracht. Die 
kleinen Singſpielhallen ſchließen ihre Pforten, 
weil ſie der übermächtigen Konkurrenz der 
Kinematographentheater nicht gewachſen ſind. 
In den letzten Monaten ſind nicht weniger 
wie zehn ſolcher Singſpielhallen in Kinemato⸗ 
graphentheater umgewandelt worden. Die 
Sängerinnen kehren meiſt zu ihrem alten 
Beruf als Kellnerinnen, Geſellſchaftsdamen 
uſw. zurück, die Direktoren verwandeln ſich 
ohne weiteres in Beſitzer von Kientöppen. 

(Stiftung Thyſſens.) Die Stadt 
Mühlheim a. d. Ruhr hat in der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung am 10. April beſchloſſen, den 
Großinduſtriellen Thyſſen aus Anlaß ſeines 
70ſten Geburtstages am 17. Mai zum 
Ehrenbürger zu ernennen. Der Ehrenbürger⸗ 
brief ſoll Thyſſen bei ſeiner Rückkehr von 
ſeiner Reiſe überreicht werden. Thyſſen ſtif⸗ 
tete der Unterſtützungskaſſe des Hüttenwerkes 
140 000 Mark und für die Unterſtützungskaſſe 
der Maſchinenfabrik 70 000 Mark. Die Ge- 
ſamtſumme der von Thyſſen beſchloſſenen 
Stiftungen reicht an eine Million Mark 
heran. 

(Schülerſelbſtmord.) Ein 15 jäh⸗ 
riger Gymnaſiaſt, der Sohn eines Lehrers 
in Köln, hat ſich, während ſeine Angehörigen 
geſtern einen Spaziergang machten, erhängt, 
weil ihm in der Schule Vorwürfe gemacht 
worden waren. 

(Eine in diſche Giftſchlange im 
Rheinkahn.) Im Wormſer Rheinhafen 
fand ſich beim Entladen des Güterbootes 
„Egan 37“ zwiſchen den großen verſchnürten 
Ballen indiſchen Korkholzes eine etwa einen 
Meter lange indiſche Giftſchlange. Das ge⸗ 
fährliche Reptil wurde totgeſchlagen und in den 
Rhein geworfen, ehe es Schaden anrichten 
konnte. ; 

(Seine Klientin ermordet.) 
Der Rechtsanwalt Briſt in Dünaburg entfloh 
mit den Geldern einer Klientin, namens 
Roſenfeld, nachdem er dieſe vorher ermordet 
hatte. Man fand die Leiche der Frau Roſen⸗ 
feld mit zuſammengebundenen Händen und 
Füßen am Hausbrunnen. 

(Cavalleria rulticana.) Amando 
Damico und Domenico Trezza in Ceſinole 
liebten beide die ſchöne Luiſa. Als Armando 
mit ſeinen Freunden den Domenico mit deſſen 
Gefährten traf, forderten ſie ſich zum Kampf 
heraus, und die ganze Geſellſchaft begann 
aufeinander loszuſchießen. 
waren die beiden Rivalen tot und ſechs von 
den Freunden tödlich verletzt. Von Neapel 
wurde ſofort ein Pikett Karabiniers nach 
Ceſinole geſchickt, da man befürchtet, daß ſich 
die Familie der toten Rivalen nach dem 
Leben trachten und die Sitte der Blutrache 
weitere Todesopfer fordern werde. 

(Ein Kloſter durch Feuer zer⸗ 
ſtört.) Wie aus Charleville gemeldet wird, 
iſt das berühmte ſehr alte Lazariſtenkloſter 
Saint Valfroy (in der Nähe von Margut) 
durch eine Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört 
worden. Eine Menge wertvoller Kunſtſchätze 


und eine große Bibliothek wurden ein ae 


der Flammen. 


Zum Schluß 3250 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 17. Mai. 
niedr. höchſtek 
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S 3 „ —.89 1.— 
Sthel ae een 5 160 | 2— 
Abl. E E TNTE 5 1,49 1,80 
ralf, = 140 | 1,60 
Barſche „ A —,80 | 1,40 
Bander Alan see 8 8 ae = 2.— | 2,20 
Karpfen: E S " 1,60 2.— 
Barbinen e ar " — 80| 1— 
Weißſiſch e ” —,29 | —,50 
Sg? n a a AE „* SEEN Kor 
Flundern e NER 15 —.60 1.— 
Marduenmsn piee o w a e 
Milch. Lites —,16 Sal ex 
6 eee » ‚16 | —,20 
Spiritus A De » 210 | —— 
DENAUT AE 8 1 ] —35 | —,88 
Der Markt war mäßig befhidt, 
Es koſteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
obl — Pf. der Kopf, Wirſingkohl — Pf. der Kopf 
Weißkoh!l — Pf. der Kopf, Rotkohl — Pf. der Kop 


» 
Salat 1 Köpfchen 5—10 Pf., Spinat 15—20 Pf. d. Pfd., Peters 
filie Bundchen — Pf., Schnittlauch 2 Bundchen 5 Pfg. 
wiebeln 25—30 Pf. das Kilo, Mohrrüben 40—50 Pf. das 
ilo, Sellerie 20—30 Pf. die Kuolle, Rettig Stück — h 
Meerrettig — Pf. die Stange, Radieschen ! Bundchen 5 Pf, 
Gurken 20—60 Pf. das Stück, Senfgurren —.— Mk. d. Mol, 
Spargel 40—70 Pf. das Pfd., Rhabarber 10—15 . 
d. Pfd., Apfelſin. 0,40—1,20 Mk. d. Dhd., Apfel 20—40 Pf. d. Pfd. 
Zitronen 40—80 Pf. das Dhd, Pflaumen — Pf. das 
Kirſchen 80 Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
Himbeeren — Pf. das Pfund, 
f. der Liter, Waldbeeren — Pf. der 
Liter, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten —.— Mk. d. Stck., 
Gänſe 3,50—5,00 Mk. das Stück, Enten 4,00—6,00 Mk. das 
Paar, Hühner alte 2,00—3,50 Mk. das Stück, Hühner junge 
1,40 — 2,50 Mk. das Paar, Tauben „090 —1,10 Mk. das Paar, 
Hajen —.— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das 
Paar. 


25 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
isliſte. 
(Ohne Verbindlichteit) 


vom 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund 15.5. 12. bisher 

Mk. Mk. 

Weizengries Nr. ! 19,40 | 19,40 
Weizengries Nr. 2 „4 „ „44 18,49 | 18,40 
Kaiferauszugsmefl © e e è o o p o 19,69 | 19,80 
Weizenmehl 0000 . 18,60 | 18,60 
ee 00 weiß Band 17,40 | 17,40 
Weizenmehl 00 gelb Band 17,20 | 17,20 
Weizenmehl 0 grün Band 12.— 12.— 
Weizen⸗Futterme hl 8.— 780 
Weizenkleie .. r 8.— 7,80 
Roggenmehl .. 15,40 15,20 
Roggenmehl Il. EE 14,60 44,0 
Roggenmehl . „„ 14.— | 13,89 
Roggenmehl II 10,20 10,.— 
Kommißmehl . 12,60 12,40 
Roggenſchrot e 12,20 12, — 
Gen ben „„ EN Te N OSS — | 7,80 
Geßſtengraupe Nr. 11 17,50 17,50 
Gerſtengraupe Nr. 2 16,— | 16,— 
Gerſtengraupe Nr. 3. 15,— | 15,— 
Gen e Fans 14.— 14.— 
Gerſtengraupe Nr. 55 14.— 14.— 
Gerſtengraupe Nr. . 13,50 | 18,50 
Gerſtengraupe grobe . s e e a» > o 13,50 | 13,50 
SR N 14,— 14.— 
Gerſtengrüße Nr. e e o o o eco b 13,50 | 13,50 
Gerſtengrüße Nr. „46 13,50 13,50 
Gerſten⸗Kochm ehh 13,— 13,.— 
Gerſten⸗Futtermehl . 180 | 7,60 
Buchweizengries 22.— 22,.— 
Buchweizengrütze td 21,— | 21,— 
Buchweizengrüße U... eo ooo 20,50. | 20,50 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Der Schiffsverkehr auf der Weichſel geſtaltete ſich in 
der letzten Berichtswoche recht lebhaft. Vom 7. bis 
zum 14. Mai paſſierten bei Thorn die Weichſel ſtrom⸗ 
auf 8 Dampfer und 14 Kähne und ſtromab 3 Dampfer 
und 27 Kähne. Von dieſen 52 Fahrzeugen waren 
5 leer und 5 Schleppdampfer. Die Einfuhr in ruſſi⸗ 
ſcher Kleie bezifferte ſich nur auf 3363 Zentner in 2 
Kahnladungen, welche in Thorn gelöſcht wurden. Er⸗ 
heblicher war die Einfuhr in Steinen und Getreide, 
Mir Feldſteinen kamen 11 Kähne über die Grenze, die 
26 100 Zentner geladen hatten. Davon ſchwammen 
14 800 Zeniner in 6 Kähnen nach Culm und 5 Kähne 
mit 11300 Zentner nach Graudenz. Ruſſiſches Getreide 
brachten 10 Kähne über die Grenze. Ein Kahn mit 
1316 Zentner Gerſte und 130 Zentner Erbſen verblieb 
in Thorn. Die andern 9 Kähne waren für Danzig be⸗ 
ſtimmt und enthielten 8000 Zentner Weizen, 1948 


Zentner Gerſte und 8806 Zentner Roggen. In Thorn 


verfrachtet wurden ein Kahn mit 4000 Zentner Zucker 
nach Danzig und 2 Kähne nach Marienburg mit 4300 
Zentner Spundbohlen. Stromauf kamen in Thorn zur 
Löſchung an 2 Dampfer aus Danzig mit kleiner Güter⸗ 
ladung, ein Dampfer aus Königsberg mit 800 Zentner 
Gütern und ein Kahn aus Rüdersdorf mit 2800 Zentner 
Zement. Im Durchgangsverkehr ſtromauf paſſierten 
Thorn 13 Kähne, die alle von Danzig nach Warſchau 
gingen und enthielten 16 710 Zentner Quebrachoholz, 
Zentner Güter, 6552 Zentner Thomasmehl, 


13 465 Bentner Mangroverinde und 2880 Zentner Bes 
ment. : 


Vorztigliches, wohlfeiles Tafelwasser 
rein natürlicher Füllung. 
Erprobt und empfohlen durch Herrn 
Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Harnack. 

Zur Mischung m, Wein w;Fruohtsäften besond. geeignet. 


Max Pünchera, Thorn. 
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RKEGONDOR — 
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Fein Chromleder"$50 I Braun v.schwarz 30 


f Thħevreao „Gooayear Wet 
F extrapreiswerb = Bacili Goodyear Welt 1682. 


i“ mit Lackkappe di, ohne = 


EIS LAER 


er ſchi 


ee 


chuh 


in den populären Condor - Preislagen: 


7 20 850 1050 1250 1450 165? 


für Damen und Herren, fchwarz und farbig. 
SeineHauptmerkmale: Streng ſolide Qualitäten, verbunden 
mit höchfter Preiswürdigkeit, find feit Jahrzehnten erprobt. 


— 


Condor - Halbfchuhe fe Condor -Sportſchuhe, Sandalen, 
Aparte Neuheiten in fchwarz u. farbig, für Damen, Herren u. Kinder Condor-Haus-u.-Reife-Schuhe 


CONRAD TACK & CIE 


Schuniabrik, Burg be: suagdenurg. 


| Condor- Kinderftiefel 


ſchwarz und farbig, in reichhaltigfter Auswahl 


Verkaufshaus Thorn: Breitestrasse 17. 


:  Parzellierung =“ 


in Großpulkowo, Kreis Brieſen Wpr., Poſt Lipnika, von der 
nächſien Eiſenbahnſtation Wrotzk (Strecke Schönſee— Strasburg 
Wpr.) 3 Kilometer entfernt. f 

Am Donnerstag den 30. Mai 1912, von vormittags 10 Uhr an, 
halten wir im Gaſthauſe des Herrn Piotrowski zu Großpulkowo Termin 
ab zum Verkauf einer Landwirtſchaft, beſtehend aus 


7 e 9915 zes Kurmittel: Moor-, Stahl-, Fichtennadel-, kohlen- ’ P he) = 
nne . gegen o ed 
Erin friſch zerlegtes “i ; BD Gicht, Frauen-, Nerv und Herzleiden. 


h ih Luttkurort. Auch Winterbe rieb, ` Aussergewönnliche Höllerfoige, ” 


oorbad f olzin 


Kurhäuser: Friedrich-Wilhelmsbad, Johannisbad, d, i 
Kurhaus, Marienbad, Luisenbad, Victoriabad, Hotet kung ane. sk n 


: de-Verwaltung. 7 
jomie Ak Hofftelle, Acker, Wieſen und Torf 

N (ca. 360 Morgen), im ganzen oder in einzelnen Parzellen unter günftigen 
Bedingungen. Das Reſtgut kann in beliebiger Größe mit vollſtändigem 
0 ) lebenden und toten Inventar gebildet werden. Auch iſt Gelegenheit zur 

s < . Einrichtung einer Molkerei gegeben, da Gebäude bereits vorhanden ſind. 

Heinrich Netz. FIN“ A D u Kaufliebhaber werden hiermit freundlichſt eingeladen. l 
— —ͤ 2) = cos Nähere Auskunft erteilen ſchon vorher unſer Bezirksdirektor, Herr 
Friſche d Emil Neubecker in Marienwerder Wpr., Gorkener Allee 65, Telephon 


Mattjesheringe 


empfiehlt 


Nr. 260, ſowie Herr Bezirksvertreter Hans Kindorfi, Thorn. 


Magdeburger Güterbank, 
Eingetragene Genoſſenſchaft m. b. 9. in Magdeburg. 


Parzellierung 


in Birglau, Kreis Thorn, Poft Heimſoot, von den Eiſenbahn⸗ 
ſtationen Nawra und Culmſee 12 Kilometer entfernt. : 

Am Mittwoch den 29. Mai 1912, von vormittags 10 Uhr am; 
halten wir an Ort und Stelle in Birglau 


Schluß ⸗Termin 


ab zum Verkauf des Oxdon'ſchen Grundbeſitzes, beſtehend aus 


Hofſtelle und Acker 


(ea. 216 Morgen), im ganzen oder in einzelnen Parzellen unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen. Das Reſtgut kaun in beliebiger Größe mit vollſtäudigem 
lebenden und toten Inventar gebildet werden. Kaufliebhaber werden hiermit 
freundlichſt eingeladen. ' 3 ne 
Nähere Auskunft erteilen ſchon vorher unſer zuſtändiger Bezirksdirektor, 
Herr Emil Neubecker in Marienwerder Wpr., Gorkeuer Allee 65, Tele⸗ 
phon Nr. 260, ſowie Herr Bezirksvertreter Haus Kindorff in Thorn. 


Magdeburger Güterbank, 
Eingetragene Geuoſſeuſchaft m. b. H. in Magdeburg. 


* 
AUTOMDBILEN 
Tourenwagen, Stadtwagen, E 
Kleine Wagen, Hatordraschkep, 


= Lastfabrzeuge. Omnibusse. 

TO RE feuerwehr · u. Special faheuge 
3 Gas-Benzin-Benzol-Rahöl-(Diesel) u. Petrateum-Matoren, I 
Bi Sauggasanlagen fur Anthracit,Braunkoblenbriketts Holzkohlen 
. orf. fahrbare Motoren mit Baumaschinen.Bandsägen er. 


$ Dieselmataren fu Teeräl -Betrieb. Direkt umsteuerbare 
Diesel- Schiffsmaschinen, Patent Hesselmen 


5 BENZ G RHEINISCHE AUTOMOBIL u. MOTOREN: FABRIK M ANNHEI M 
RUE, _ Anrenasseuschar, 5 


Verkaufsbüros: Danzig, Dominikwall 14 und Bromberg, Bahnhofstr. 4. 


, 
I 


Stellenangebote e9 


Suche von ſofort einen 


zur Führung eines einzylindrigen Cyſe⸗ 
lonetis, welcher auch Nebenarbeiten aus⸗ 
führen muß. 

Angebote mit Lohnangabe feen unter 
Nr. 654 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ zu richten. 


Einen Gehilfen 


| 
| ſucht zum 1. Juli 
| 
| 


| Stammzüchtereides groen weißen Erstkiassige — 
Edelschweines Zuchteber und Sauen 


= in allen Altersklassen = 


E. Szyminski. 


Stellmachergeſellen 


ſtellt ſofort ein 


Modewaären- Versandhaus Abgehärtete Tiere von 


5 1 ode 0 D S hl — m Hoflieferant 5 5 $ 1 
otn 3, rombergerſtraße 5 i Ihr Kgl. Hoheit der Firsti A e ; 
Tüchtige Anſchläger - 1 C 2 ESINGEeT IT., v. oe Š kè = 5 y dune, , a 
e a A — < = an . 
A A ERE Schloſſermſtr., Breslau Seidenstoffe i ' * = ~- $ z 
Ulanenftraße 2. S SSE Kleiderstoff Sperling, Friederikenhof b. Schönsee, H. fr. 
eiderstoffe 5 ; = u BEL 
elteren Dnihlofe, Filiale: Posen, Wilhelmsplatz 10. f k 4 Een 
A r er⸗ j 55 ut 
fahren, Katar er & Wichert Meine reichhaltigen Muster-Kollekfionen, sowie meinen Kon € tion T . at Ki Ter 
S T TEE ilustrierten Katalog versende ich bereitwilligst franko. Spitzen © Besätze ommerklelder 
1 umverh. Sanödiene H..“ b —— e 
ſucht ac be 1. a ae BERN, Br — — S Tr ETA insc 5 
5 r S 7. 2. ne Bü 
dae e e Geld⸗Harlehn len 


1 Offtztere — Geld!! 


BER 
echten Farben gefärbt. x 
u Bedrucken derselben mit modernen Mustern ware 
(auch Rejerveoffiziere mit Staatsſtellung) 0 


N d 

2 5 1 Am ` en at 19 1 ge nen RE — Hermann Sawa e = 

gibt . iġnell, reell, i vom 1. Juli 1912 auf | bar anſtändigſten und koulanteſter z £ { 

a 5 nn Jahre 2000 Mari 1655 Sopote? au ae bei 0 K b an Man \ 5 Färberef u chem. Waschanstalß A 
eſteh. Firma Diesner, | vergeben. u erfragen in der Ge- f heit. Anfr. u. O. R. 8484 an Kaasen- 22 

Berlin 153, Friedrichstr. 248. ſchäftsſtelle der „Preſſe“. stein & Foglor, A. G., Berlin W. 8. Thorn, Neustädt. Markt 22. 


Schulfteics, ordentliches Mädchen 


ſucht J. H. Wagner, Eliſabethſtr. 10. 


Sauberes Aufwartemädchen 


ofort t 
von ſofor geſuc oppernikusſtraße 29. 


gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marens, 
Berlin, Schönhaufer Allee 136. (Rückp.) 


. SET S e 


Dann zu 


— re ne 


g 


— en raue 
= 9 


— = ır; 
en 


ee 


Kadelojenheisungen, 


TEN a 


Paul Weber, Drogerie, geniertes Leben, grossartiger Wellenschlag. Warmbad, schöne Strand- 


neueste 5.25, 


Muster, 3.90, 2.95 Krawatten, e R Zen bis 0, Krawatten, 58 en zoo: bis 75% Socken, ner 
Weisse Oherhemden, sere, 2:43; 3.90 | Sporthemden stebantegkrasen 33% »1s1,45 | Macco-Hemden 2.35, 1.95, 1.65, 1.35 Hosenträger 2.75, 1.85, 1.25, 85, 68, 
FarbigeNerviteurs, viasta 6s, 48 5 Nporthemden standes ee, 4,85, 4.50 Macco-Hosen 2.25, 1.75, 1.35, 95 , | Trikot-Garnituren, 2: 7.00, 3.95 


Farbige Garnituren, . Serriten i:s; 85 7 | Tennishenden apa 3,75, 2.95 | Maceo-Netzjacken sm 1-00. 60. Regenschirme 25.00, 18.00, 12.00, 650. 2,95 


Kragen, Manschetten, Alired hr Al 


0 Batist u. Seide, 
Taschentücher, aparte Dessins. 8 
Breitestrasse 21. 


BETEN TSS AEE 
7 F $ 0 N z — 
Planinos Vorschuß Belkin m Corn, 17° oeit um Hehe 


ehr. Schwechten-Berlin Id Zur Reiſezeit empfehlen wir unſeren Mitgliedern die Benutzung a 
Carl Nuandt, Hoflieferant, unſerer diebes⸗ und feuerſicheren Jeſchenke 
A 
nur neue moderne Waren, empfiehlt a 


age aug m aana Safes, 
in großer Auswahl u. jeder Preislage 


P. Hartmann Nehfl,, Juwelier, 


F.A. Goram, welche wir ſchon von 3.00 Marl an pro Jahr und Fach * 
Inhaber: F. Steffelbauer, 


vermieten. i 
Culmerſtraße 13, Telephon 50 | D - 
i er DVorftand. | 
praktisch gelernter Goldſchmied und Graveur. 


Kataloge gratis und franko $ 
| A 
Ludwig Willig, Th Ih 
g u wig 185 orn $ m Breitefte. 2, Ecke Bacheſtr. Thorn Breiteſtr. 2, Ecke Vacheſtr. 


Elisabethstr. 8. — Fernsprecher 473. Gegründet 1862. 


Feſte Preiſe! Streng reelle Bedienung! 


Portemonnaies, Reisetaschen, 
Taschennécessaires, Segel 


seit 49 Jahren! 


ie bestehen aus garantiert 
reinem Fleisch und Weizen- 
mehl — nieht aus gewürzten 
I Abfällen wie die nur schein- $ 
Í bar billigen Futtermittel. Z 


Grabdenkmäler, 
= Grabtafeln, 
5 Srabeinioflungen, E 
G Gwite p 


| Man verlange stets Spratt's 
Hundekuchen, Geflügel- und 
Kückenfutter bei: 


Vornehmes Friseurgeschäft 


Erstklassige Kräfte. — Reelle Waren. 


1 AR 


s Heinrich Netz. 
Be Damen 
empfehleich mein grosses La ämtlicher Haararbeiten, wi = = x * 
Er A. Irmer J = Unterlagen uchanfeikarenund ka N 
N Ahorn, er 1 i Locken. Julius Tretbar in Grimma bei Leipzig 
Culmer Chauſſee 1. Z ö p fe in allen Preislagen. Ú iert und dreke teren" Vae rekt fiir Private N 


$ Ferner 
halte ich bestens empfohlen mein grosses‘ Lager 


sämtlicher Toiletteartikel, 
als Zahnbürsten, Kopf- und Kleiderbürsten, Gummi- 
schwämme, Badeschwämme, Kopf-, Zahn- und Mund- 
wässer, Puder, echt Eau de Cologne, Frisier- und Staub- 
kämme, in- und ausländische Parfüms, Seifen u. s. w. 


Gillette-Rasierapparate und Ersatzklingen. 


und frei meinen Fabrikkatalog in Kinderwagen, Sport- 


wagen, Klappsportwagen, Leiterwagen, Babybettge- 

stellen, Kinderkörben. Puppenwagenfabrikpreisliste 

wollen Puppenwagenbedürfende extra verlangen. Eine 
Fabrikpreisliste in Reisekörben, Rohrkoffern, Kupee- 


koffern, Wäschekörben, Industriekörben auch aller- 
hand Wirtschaftskörben verlange, wer hiervon braucht. 


Für Rohrmöbel sei meine reichhaltigste Möbelliste 
empfohlen, sie enthält: Sessel, Tische, Bänke, Liege- 
stühle, Strandkörbe und Anderes. Sagen Sie, welcher 


Verbindlichkeit für Sie mit reichhaltigsten Zeichnungen empfiehlt 


und billigsten Preisangaben näher. Sie wählen daheim G 1 mM . 
anz unbeeinflusst ber Kassakauf mit 10% Rabatt oder yg ar att ES; 


Ideale Bijte, | 
ſchöne, volle Körperform f 
77 durch Nährpulver 


> 60 
„Grazinol“. 
Durchaus unſchädlich, in 

kurzer Zeit geradezu über⸗ 
raſchende Erfolge. ärztlich d 
‚empfohl. Garantieſchein. 
Machen Sie einen letzten 


Annahmestelle für Schildpattreparaturen. 


nicht ia zy E T 8 Sadr ib 0 Seglerstrasse. = 

id tun i 5 S PEELS ae MAAA Rense —.— = 

Kur erforderlich 5 M., Porto extra. en —— a Sein — er 8 i 7 I iki 

n D i ne Sprint e am aun sch 23. Mate 

moire wann Been. 20 Grüßtes Spezial⸗Geſchüft am Platze Wann 
Trankfurter Allee 136. n Fr ankfurter K 


Grammophone, Gpredmaihinen 
um Platten 


pratt. Bondagif; Strobandſtraße A. Elektriſche Bedar fSartikel zu 15 a x ften | 
hhz Taſchenlampen. — Feuerzeuge. 
Bruchbänder —— Eigene Reparaturwerkſtatt im Haufe. —— 
mit und 15 en Garantie für Zahlungserleichterung geftattet. 
Reparatur -Werkjtati e 
für Bandagen, 

Hand ſchuhwaſch anſtalt. Alex Beil, 
e e ee Bromberg, 


Kachelöfen, Culmerſtr. 4. Brückenſtr. 3. 
Dauerbrandöfen, | Telephon Nr. 839. Telephon Nr. 1279. 


transportable N g : 
Saustelephone und Klingelanlagen 
& altdeutſche Oefen, — werden Jun und billigſt ann — 


zugunsten d. Deutschen Fliegerbundes B 
3169 Gewinne i. W. v. Mark 


Hauptgewinne: 


erſtklaſſiger Marken, wie: 
Anker, Adler und Allreit 


in großer Auswahl zu billigſten Preiſen, ferner: 


ſämtliche Zubehör⸗ und Erſatzteile, 


i 25 . 
7 Spezialräder von 55 M. an I. C. Kr ö ger g 
. en a| | Berlin W 8, Friedrichstr. 193 a. 


a W. Zielke, Sahrradhandlung, Coyperifnsit. 22- : Louis Hederich! 


D Eigene Reparaturwerkstatt im Hause. = 
W| i Frankfurt a. M., Fahrgasse 148 


sowie in allen durch Plakate 


kenntlichen Verkaufsstellen 
NE I Seehöhe w. Interlaken 568m. Saifon ganzjährig pmen 


Lose I u. schied: taus. 10 u. 


Porto und Liste 25 Pf. extra 


Sentral⸗ 


Flieſenarbeiten, 
Chamotteſteine 


empfiehlt 


A.Barschnick, 


Baukſtr. 2. 
Telephon 588. Telephon 588. 
. TE | | 


Junge Leut 
aller Stände von 14 bis 35 Sahren, 
welche in wenigen Wochen 
fürst. Lakaien E: hıdjtfteis 
r 


Mai- Vergütung verdoppelt! 
Ersparnis M. 31, — 


durchschnittlich per Waggon von 10 000 kg 


DOM Thomasmehi DOM 


Unser garantiert reines Thomasmehl „Sternmarke“ 

wird nur in plombierten, mit Gehaltsangabe und 

Schutzmarke versehenen Säcken geliefert und ist 

in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen 
erhältlich. 


Thomasphosphatfabriken 
G. m. b. H., Berlin W. 35. 
For minderwertiger Ware wird gewarnt. eg 


Diener-u. Kellner- 
5 Ausbildungse Inst. 


Kellner oder 51 ski 

Schitiskellner . 28 En 
(Stewards) Herdainſtr. 80. 
Proſp. umſonſt. Eintr. tägl. em 


7 ͤ A 
Heſchnfttene Ranthülger 
in Kiefer, — und Laubhölzern, ſowis 
Bretter 

in ſämtlichen Stärken, zu Bau⸗ und 
Tiſchlerware geeignet, 


Zaunſchwarten, Pfähle 
und Riegel 


offeriert zu ſoliden Preiſen 


Baugeidiit E. Hoffmann, 


Lindenſtraße 26. 


piehle 
täglich friſchgeſtochenen 


Spargel. 


Heinrich Netz. 


gGRWGWedeufend. klimatischer Kurort“ 

| 100000 Morgen Hochwald. Herrl. gesdiũtzt. debirgslage 

F Kurmittel: 8 1 en: ` 
h äure-Stahlsprudel, Eisensäuer- # Erholungsbe ge, Rekonvaleszenten. $ 
; dune anager mit hohem Jodnalrium- Krankheiten des Blutes und Sioffwech- $ 
$ gehalt, berühmtes Wald- und Höhenklima. $ sels, des Herzens, der Nerven, der At- # 
2: Kureinrichtungen: Sprudel-, Mineral-, # mungs-, Verdauungs- und Harnorgane, f 
$ Fichtennadel-, elekirisch., Sauerstoff- und Frauenkrankheiten und Rneumafismus.“ 
Moorbäder, Duschen, Inhalation, Kalt- :: Ungeeignet beiLungenschwindsucht. :: $ 
wasser u. Massageabieilung, Molken eic. Neues Kur- u. Badehaus. Viele neue Villen. $ 


Jagdrad-Fahr der 


Billigste Preise, 


Prospekte kostenlosd.d. Badeverwaltg. Reinerz, Schles. 


In 
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Johann Gottlieb Fichte. 

Zu ſeinem 150. Geburtstage am 19. Mai. 

Von Chr. Boeck⸗Hamburg⸗Bramfeld. 

En (Nachdruck verboten.) 

Zum dauernden Beſtand unſeres Lebensinhalts 
werden immer einige Perſönlichkeiten gehören, die 
anregend, befruchtend, richtungbeſtimmend in unſer 
Daſein eingegriffen haben, wie auch die Anſchau⸗ 
ungen, die Gedanken in ſeinem Laufe ſich ändern, 
unverrückt bleibt die Erinnerung an jene Menſchen, 
zumal wenn fie in kritiſchen Perioden unſerer Ent- 
wickelung Bedeutung für uns gewonnen haben. Es 
braucht garnicht einmal der ganze Inhalt und 
Reichtum ihrer Perſönlichkeit in unſer Leben hin⸗ 
übergefloſſen zu ſein, oft genug iſt es nur ein Wort, 
eine Tat, die ſie uns unvergeßlich machen. 

Auch in dieſem Fall darf man das Leben des 
Einzelnen mit dem Leben der Völker vergleichen. 
Auch ein Volk bewahrt notwendig die Erinnerung 
an einzelne Perſönlichkeiten, die auf ſeinem Wege, 
zumal an entſcheidenden Stellen, hervorgetreten 
ſind. Wiederum braucht es auch hier nicht der ganze 
geiſtige Gehalt dieſer Perſönlichkeiten zu ſein, der 
ſich dem Volke mitteilt. Eine Seite ihres Weſens, 
eine Tat ihres Lebens hebt ſich bedeutungsvoll 
hervor und ſichert ihnen das dankbare Gedenken der 
Nation. Zu dieſen unvergeßlichen Geſtalten unſerer 
Volksgeſchichte gehört der Philoſoph Fichte, deſſen 
150. Geburtstag am 19. Mai wiederkehrt. Iſt vor 
50 Jahren eine Jahrhundertfeier für ihn begangen 
worden, eine Ehre, die einem Philoſophen ſonſt 
wohl kaum zuteil geworden, ſo erſcheint es nicht un⸗ 
angebracht, auch heute ſeiner zu gedenken. 

Wie ſchon angedeutet, iſt es nicht ſeine Philo⸗ 
ſophie, die eine ſolche Bedeutung für das Volks⸗ 
leben erlangt hat, daß das ganze Volk ſich ſeiner 
erinnern müßte. Nach außen hin hat Fichte mehr 
durch feine Perſönlichkeit als durch ſeine Gedanken 
gewirkt. Vor allem iſt es die eine Tat ſeiner 
„Reden an die deutſche Nation“, die gepackt und in 
ſchwerer Zeit kräftige Wirkungen ausgeübt hat und 
thn unvergeſſen macht. 

Dieſe Reden waren wirklich eine Tat, was 
Reden ja bekanntlich oft genug ſein ſollen, aber 
ſehr felten find. Schon durch die Umitände, unter 
denen ſie gehalten wurden, waren ſie es. Preußen 
war vollſtändig in der Hand Napoleons, Berlin 
hatte eine franzöſiſche Beſatzung, nach dem unglück⸗ 
lichen Feldzuge war der Friede von Tiljit geſchloſſen. 
Da hielt im Winter 1807/08 der Profeſſor Fichte 
im Akademiegebäude zu Berlin in aller Offentlich⸗ 
keit die Reden an die deutſche Nation, in denen er 
nach dem Zuſammenbruch zur Einkehr, zur Er⸗ 
neuerung der Geſinnung aufforderte, die Wieder⸗ 
geburt des Volkes durch eine neue Erziehung nach 
den Grundſätzen Peſtalozzis vorbereiten wollte und 
das alles auf einen Glauben an die Zukunft und 
Bedeutung des deutſchen Volkes gründete, der faſt 
religiöſen Charakter hatte und mit einer Wucht zur 
Geltung kam, daß er unmittelbar zünden und zu 
feſten Entſchlüſſen anfeuern mußte. Fichte wußte 
wohl, was er auf ſich nahm, als er dieſe Reden 
hielt. Kurz vorher war der Buchhändler Palm 
erſchoſſen, der doch nur eine mißliebige Schrift ver⸗ 
legt hatte oder verlegt haben ſollte. Insbeſondere 
die deutſchen Profeſſoren haßte Napoleon, indem er 
ſie zugleich als Ideologen verachtete. Spione waren 
an allen Orten tätig und fanden ſich ein unter den 
Kanzeln und unter den Kathedern. Da mußte auch 
Fichte auf alles gefaßt ſein; er war es, unbeirr⸗ 
baren Mutes und mit klarer Einſicht in die 
etwaigen Folgen ſeines Unternehmens. Des öfteren 
ging das Gerücht durch die Stadt, daß er ſchon ver⸗ 
haftet jei. Aber es fien, als wenn gerade ſeine 
rückſichtsloſe Kühnheit den Feind abhielt, gegen ihn 
zum Schlage auszuholen: er blieb unbehelligt. 
Seine Reden aber wirkten. Sie richteten den ge⸗ 
ſunkenen Mut weiter Kreiſe wieder auf und be⸗ 
reiteten die Sammlung der Kräfte zum Wider⸗ 
ſtand vor. 

Es war natürlich kein Zufall, daß Fichte in 
dieſer Schickſalsſtunde eine ſo große Bedeutung ge⸗ 
wann. Daß er in dieſem Augenblick, durch dieſe 
eine Tat aufs nachhaltigſte in die Entwickelung ein⸗ 
greifen und dadurch in das lebendige Gedächtnis 
des Volkes aufgenommen werden konnte, mußte 
irgendwie in der Linie ſeiner eigenen Entwickelung 
liegen und aus dem Ganzen ſeiner Perſönlichkeit 
herausfließen Und da er nun einmal Philoſoph 


war, und zwar nicht nur nebenbei und als Be⸗ 


amter, d. i. als Profeſſor der Philoſophie, mußte 
das alles auch mit ſeiner Philoſophie zuſammen⸗ 
hängen. 

Fichte hatte ſchon allerlei Schickſale hinter ſich, 
als er wie ein Prophet ſeines Volkes auftrat. Aus 
kleinen Verhältniſſen hervorgegangen — ſein Vater 
war ein Leineweber in Ramenau (Oberlauſitz) —, 
nur infolge ſeiner auffallenden Begabung durch die 
Hilfe eines wohlhabenden Gönners auf die Bahn 
gelehrter Bildung gebracht — als Knabe vermochte 
er gehörte Predigten, die damals ſicher nicht kurz 
waren, wörtlich zu wiederholen —, mußte er, nach⸗ 
dem ſein Gönner, der Freiherr von Miltitz, bald 

E 


geſtorben, unter mancherlei Entbehrungen Schule 
und Aniverſität durchlaufen und ſpäter als Haus- 
lehrer ſein Brot verdienen. Es entſprach entschieden 
einem tieferen Zuge ſeines Weſens, daß er, der 
ſpätere Redner der deutſchen Nation, Prediger 
werden wollte. Aber ebenſo ſtark wie der Drang 
nach praktiſcher Betätigung dieſer Art war ſein 
wiſſenſchaftliches, Iheoretijches Intereſſe. And jo ſchlug 
ihn die Philoſophie in ihren Bann, vor allem, als 
er Kants Schriften kennen lernte. Kants Philo⸗ 
ſophie erſchien ihm wie eine Offenbarung, die ſeiner 
innerſten Natur entgegenkam. In ihr fand er, der 
urſprünglich als Determiniſt an der Möglichkeit 
der menſchlichen Freiheit verzweifeln zu müſſen ge⸗ 
glaubt hatte, die Freiheit gewährleiſtet, was ihm, 
dem Willens⸗ und Tatmenſchen, wie ein Aufruf zu 
neuem Leben erſcheinen mußte. 

Er ſuchte die Nähe Kants, und um ſich bei ihm 
einzuführen, arbeitete er in kürzeſter Zeit ſeine erſte 
Schrift „Verſuch einer Kritik aller Offenbarung“ 
aus, die Kants höchſten Beifall fand. Die Schrift 
erſchien ohne den Namen ihres Verfaſſers, und ſo 
konnte es kommen, daß fie, die entſchieden im Geifte 
Kants gehalten war, als ein Werk des Meiſters 
ſelber hingenommen wurde. Man kann ſich denken, 
daß, als Kant Fichte als den Verfaſſer bezeichnete, 
deſſen Schriftſtellerruhm mit einem Schlage be⸗ 
gründet war. 

Dieſem Ruhm verdankte Fichte nicht lange dar⸗ 
auf, 1794, ſeine Berufung als Profeſſor nach Jena, 
wo er mit feiner Gattin, einer Schweſtertochter 
Klopſtocks, in den Kreis der erlauchten Geiſter ein⸗ 
tritt, den in jenem Jahrzehnt die kleine Univerfi- 
tätsſtadt in ſich vereinigt: von den Studenten mit 
einem ähnlichen Enthuſiasmus begrüßt, wie einige 
Jahre vorher Schiller. Die innere Notwendigkeit 
und Rückſichtsloſigkeit feiner Überzeugungen, feine 
ſittliche Begeiſterung, das Hinreißende und An- 
feuernde ſeines Auftretens machen einen tiefen 
Eindruck. Freilich iſt mit dieſen Seiten ſeiner 
ſtarken Perſönlichkeit auch eine unzweifelhafte 
Rechthaberei und Schroffheit verbunden als not⸗ 
wendige Kehrſeite der Medaille, und dieſe Eigen⸗ 
ſchaften machen ihm bald manches zu ſchaffen und 
wirken ſchließlich auch an der Kataſtrophe ſeines 
dortigen Lebens mit. Zunächſt iſt es ihm aber ver⸗ 
gönnt, in der fruchtbaren Stille von Jena das 
Syſtem ſeiner Philoſophie auszuarbeiten, die 
Wiſſenſchaftslehre, wie er es nennt. 
Man kennt den Zentralbegriff von Fichtes Phi⸗ 
loſophie. In dem Beſtreben, alles von einem 
Grundſatz abzuleiten, geht er von dem Ich aus als 
einer Tatſache oder vielmehr einer Tathandlung. 
Das Ich ſetzt ſich ſelbſt. Es ſetzt aber auch das 
Nicht⸗Ich. Ich und Nicht⸗Ich beſchränken ſich gegen- 
ſeitig. Indem das Nicht⸗Ich das Ich beſchränkt, 
entſteht die Erkenntnis: hier iſt die Quelle der 
theoretiſchen Wiſſenſchaftslehre. Indem das 
Ich das Nicht⸗Ich beſtimmt, handelt es: auf dieſen 
Satz gründet ſich die praktiſche Wiſſenſchafts⸗ 
lehre. — Dieſe Grundſätze ſeiner Lehre ſind oft 
genug mißverſtändlich aufgefaßt worden. Mit dem 
Ich meint Fichte das abſolute Ich, das Selbſt⸗ 
bewußtſein als ſolches. Eine andere Auffaſſung 
würde natürlich zu Ungereimtheiten führen, deren 
tollſte die der thüringiſchen Bauern war, die mein⸗ 
ten, daß der Profeſſor in Jena das Nicht⸗Ich, die 
Welt, geſchaffen haben wolle. 

Nicht gerade aufgrund der Hauptgedanken ſeiner 
Philoſophie, mehr aufgrund eines gelegentlichen 
Aufſatzes wurde Fichte, der eine durchaus religiöſe 
Natur war und ſich als ſolche ſpäter immer mehr 
entfaltete, 1799 des Atheismus angeklagt. Man 
betrieb ſeine Entfernung von Jena; aber Männer 
wie Goethe, die zu entſcheiden hatten, würden ſicher 
den Verſuch gemacht haben, ihn zu halten, wenn 
nicht ſein ſchroffes Temperament ihn zu Schritten, 
die als provozierend aufgefaßt werden mußten, ver⸗ 
leitet hätte. Tatſächlich wurde er ſeines Amtes 
entſetzt; er mußte ſeinen Wanderſtab weiter ſetzen. 

So kam er nach Berlin, wo ein im Geiſte Fried⸗ 
rich des Großen geſprochenes Wort des Königs ihm 
den Aufenthalt ermöglichte. Zunächſt konnte er 
nur als Schriftſteller wirken, aber es drängte ihn 
wieder zur Lehrtätigkeit, die er in Privat- 
vorleſungen befriedigte, bis er in dem damals 
preußiſchen Erlangen, dann nach dem Ausbruch des 
Krieges in Königsberg und ſchließlich in Berlin, 
eine Profeſſur erhielt. Wie er dann in bedeutsamer 
Weiſe in das öffentliche Leben ſeines Volkes ein⸗ 
griff, haben wir geſehen. Seine glühende Vater⸗ 
landsliebe, die damals in der Zeit der Not wie 
ein gehemmter Strom mit doppelter Gewalt hervor⸗ 
brach, war das mitbeſtimmende Element feiner 
letzten Lebensjahre. Mittelbar führte ſie auch 
feinen Tod herbei. Denn als der Umſchwung kam 
und der Freiheitskrieg, zu dem er die Feuerbrände 
mit herzugetragen hatte, begann, war ſeine Gattin, 
in ſeinem Sinne wirkend, als Pflegerin in den 
überfüllten Lazaretten Berlins tätig. Hierbei brach 
ſie im Nervenfieber zuſammen. Selbſt geneſend, 
übertrug ſie den Krankheitskeim auf ihn, der am 
27. Januar 1814 der Krankheit erlag. — 


Goethe, der ſeinem ganzen Weſen nach Fichte 
innerlich fremd gegenüberſtehen mußte, findet trotz⸗ 
dem das rechte Wort, wenn er, den Mann charakte⸗ 
riſterend, jagt: „Er war eine der tüchtigſten Per- 
ſönlichkeiten, die man je geſehen.“ 


Reiſe und verkehr. 


Italieureiſe. Am 3. Juni verauſtaltet das 
„Beamten. Reiſekomitee“, Wien, VI., Joanelligaſſe 8, eine 
Studienreiſe nach: Venedig, Bologna, Florenz, Rom, 
Neapel, Pompeji, Sorrent, Capri (Blaue Grotte) und 
Amalfi. An dieſer Reiſe kann jedermann teilnehmen. 
Programme überſendet das genannte Reiſekomitee gratis. 


Bädernachrichten. 


Für die Fortentwickelung von Bad Salzbrunn 
ift in den letzten Jahren ungewöhnlich viel geſchehen. 
Dieſe Arbeiten ſind jetzt zu einem gewiſſen Abſchluß gelaugt. 
Badeanſtalt für mediziniſche Bäder aller Art, Zanderinſtitut, 
Gurgelhalle, Inhalatorium, Pneumatiſches Kabinett (mit 
Glocke und Einzelapparaten) ſind ausgerüſtet mit den 
neueſten Apparaten und geſchmackvoll, teilweiſe prunkvoll 
architektoniſch durchgeführt, in neuer vollendeter Form 
vorhanden. Beſondere Sorgfalt iſt der Beſſerung der 
Wohnungsverhältniſſe zugewendet. Neue mit gutem 
Komfort ausgeſtattete Logierhäuſer ſind in großer Zahl 
errichtet. 1910 iſt teilweiſe, 1911 vollſtändig das Grand 
Hotel eröffnet, ein Prachtbau äußerlich, vornehm und 
behaglich im Innern. Es enthält 200 Betten, beſonders 
ausgedehnte Räume für den allgemeinen Gebrauch (Halle, 
Speiſeſaal, Frühſtücksſaal, Damen⸗ und Muſikzimmer, 
Leſeſaal, Schreibzimmer, Spielſaal, Bar uſw. — Bei dem 
anhaltend ſchönen Frühlingswetter ſind die erſten Kurgäſte 
ſchon vor längerer Zeit eingetroffen. 


Diehschänn, ich möchte krie⸗chänn! 

Was iſt das? fragt die „Deutſche Tageszeitung“: 
„Das iſt das Lied der Deutſchen von heute. Woher 
es ſtammt, weiß ich nicht. Möglicherweiſe iſt es das 
Werk eines „unſerer“ Operettenfabrikanten und hat 
ſeinem Urheber ſchon ein paar Millionen, eine Billa 
auf Capri und ein Weingut am Rheine eingebracht. 
Da meine Entwickelung auf dieſem Bildungsgebiete 
mit der „Luſtigen Witwe“ abgeſchloſſen war und ih) 
die übrige vertonte Gehirnerweichung der neuzeit⸗ 
lichen Operette nur von den Leierkäſten her kenne, 
kann ich über den Urſprung des „ſüßen Viehchens“ 
keine Auskunft geben. Ich machte die erſte Bekannt⸗ 
ſchaft mit dem diesjährigen Frühlingsliede der 
Deutſchen vor dem Aushang eines Anſichtspoſtkarten⸗ 


ladens, alſo da, wo man den Puls der Gegenwarts⸗ 


kultur am vernehmbarſten ſchlagen fühlt. Dort las ich: 
O Mariechen! 
Du ſüßes Viehchen! 
Du biſt mein alles, biſt mein Edelſtein! 
O Mariechen! 
Ji möchte kriechen! Fe: 
ir in dein kleines Herz hinein. 

Auf der Stadtbahn ſitzt ein ernſthafter alter 
Herr und lieft den Kurszettel. Plötzlich legt er die 
Zeitung beiſeite, ſchaut ſinnend in die Blütenbäume 
der Laublolonien und fängt ganz leiſe an durch die 
Zähne zu ſummen: „Süßes Vieh⸗chänn! Ich möchte 
krie⸗chänn!“ Ganz leiſe nur, aber unausſtehlich 
gemein! Es hilft nichts, man kann ſich nicht Wachs 
in die Ohren ſtopfen, und ſo erfährt man denn 
Näheres über die Lebensumſtände der Dame, 
die Alldeutſchland gegenwärtig im Liede feiert: 

Mariechen ift Soubrette, Soubrähättäte, 

Beim Theater lange ſchon. 

Zu jeder Operette, Operähättäte, 

Spielt ſie die Hauptperſon. 
kommt ne Liebesſzene 

Voll Feuer inniglich, inniglichlich, 

Dann denkt die holde Schöne 

Ganz ſicherlich auch an mich. 

Darum voll Sympathie 

Spät und und früh 

Denk ſpät und früh 

Ich nur an ſie. ; . 

Ja, das packt, muß das, muß alle packen! (Daher 
der Name Pack?) Was ift gegen die Schilderung 
ſolcher Liebe die große Sehnſucht alter Zeit! Was 
iſt Petrarcas Laura, was wollen Triſtan und Iſolde, 
was Hero und Leander gegen die Hauptperſon in 
jeder Re Das geht nicht bis zum Herzen, 
das geht tiefer, geht auf den Magen! ... 
—.. K—— — 


Mannigfaltiges. 


(Unterſchlagun gen bei der 
Berliner Stadthauptkaſſe.) Bei 
dem diesjährigen Abſchlußarbeiten der Ber⸗ 
liner Stadthauptkaſſe ſtellte ſich bei einer von 
dem Magiſtratsſekretär Hülſen früher ver⸗ 
walteten Buchhalterei ein Fehlbetrag von 
etwa 64 000 Mk. heraus. Bei feiner Ber- 
nehmung geſtand H. zu, fon ſeit mehreren 
Jahren bei den Einnahmen von Schulgeld 
Beträge für ſich zurückbehalten und in 
eigenem Nutzen verwendet zu haben. Die 
Unterſchlagungen ſind nur dadurch möglich 
geweſen, daß er das Vertrauen ſeines ihn 
kontrollierenden inzwiſchen verſtorbenen Kal: 
fierers auf das gröblichſte gemißbraucht hat. 
Die Entdeckung der Veruntreuungen iſt da⸗ 
durch ermöglicht worden, daß in der Stadt⸗ 
hauptkaſſe ſeit einiger Zeit ein regelmäßiger 
Wechſel in der Beſetzung der Buchhaltereien 
eingeführt iſt und H. ſeine bisherige Buch⸗ 
halterei im Dezember 1911 hat abgeben 
müſſen. Seiner Verhaftung hat H. ſich bis 
jetzt zu entziehen gewußt. 

(Selbſtmord einer 


Berliner 


Schauſpielerin.) Am Sonntag abend 


— 


wurde die 22 jährige Schauſpielerin Leonie 
Voigt in ihrer Wohnung in Schöneberg tor 
aufgefunden. Ein hinzugerufener Arzt ſtellte 
feſt, daß das junge Mädchen ſich durch 
Leuchtgas vergiftet hatte und daß der Tod 
bereits vor drei Tagen eingetreten ſein muß. 
Die Schauſpielerin, die an verſchiedenen 
kleineren Bühnen mit Erfolg tätig geweſen 
war, bewohnte in dem genannten Hauſe eins 
eigene größere Wohnung. Der Grund der 
Tat dürfte Liebeskummer ſein, nach einer 
anderen Darſtellung ſoll die Voigt den Selbſt⸗ 
mord aus Nahrungsſorgen verübt haben. 

(Einweihung des Coppelſtifts 
bei Solingen.) In Anweſenheit des 
Oberpräſidenten Dr. Frhr. v. Rheinbaben 
und des Oberregierungsrates v. Walther als. 
Vertreter des Regierungspräſidenten fand 
Dienstag bei Solingen die Eröffnung und 
Einweihung der Erholungsſtätte, der Mutter⸗ 
beratungsſtelle und des Säuglingsheims 
ſtatt, die den gemeinſamen Namen Coppel⸗ 
ſtift tragen. Das Stift iſt größtenteils aus 
Mitteln des erſten Beigeordneten Geheimrat 
Coppel⸗Solingen erbaut. Aus Anlaß der 
Einweihung wurde eine Reihe von Ordens⸗ 
auszeichnungen verliehen. Aus Anlaß der 
Einweihung des Coppelſtiſts ſtifteten Ange⸗ 
Man der Familie Coppel zuſammen 19 000 

ark. 

(Beſtätigtes Todes urteil.) Das 
Reichsgericht in Leipzig verwarf am Diens⸗ 
tag die Reviſionen der Grubenarbeiter Blafa 
uud Merta gegen das Urteil des Schwur⸗ 
gericht Beuthen vom 28. März. Plaſa war 
wegen Mordes, begangen an der unvereher 
lichten Marta Motra in Königshütte zum 
Tode, und Merta wegen Beihilfe zu 14 


Jahren Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverluſt 


verurteilt worden. 

(Erſchießung.) Wie aus Belgrad 
berichtet wird, wurden drei Mörder, Kawat⸗ 
ſchewitſch, Koſchewitſch und Milowanowitſch, 
durch Erſchießen hingerichtet, die aus politi⸗ 
ſchen Gründen einen Gemeindevorſteher er⸗ 
ſchoſſen hatten. Bis zum letzten Augenblick, 


als man ſie an die Pfähle vor ihren Gräbern 


band, blieben ſie gefaßt. Der Hinrichtung 
wohnte viel Volk aus der Umgebung bei. 

(Der Seniorchef des Hauſes 
Guttmann in Wien,) Bergwerksbeſitzer 
David Ritter v. Guttmann, ift Dienstag 


mittag 78 Jahre alt, in Baden bei Wien 
geſtorben. 
(Schwerer Unfall.) Der frühere 


Geſandte beim Vatikan Freiherr Wolfram 
von Rotenhan wurde am Himmelfahrtstag in 
Berlin von einer Kraftdroſchke überfahren 
und erlitt einen ſchweren Schädelbruch. 

(Schiffszu ſamme n fi o ß.) Nach 
einer Depeſche aus Dünkirchen ſoll der auf 
der Fahrt von Jquique in Chile nach Dün- 
kirchen begriffene franzöſiſche Vier» 
maſter „Gers“ im Aermelkanal mil 
einem engliſchen Dampfer zuſammen⸗ 
geſtoßen fein. Das engliſche Schiff, 
deſſen Name unbekannt iſt, ſei geſunken. 

(Aufbringung eines engliſchen 
Fiſchereidampfers.) Das Fiſcherei⸗ 
torpedoboot „© 61“ hat den engliſchen 
Fiſchereidampfer „Boreasgy 338“ aus Grims: 
by, der auf deutſchem Gebiete fiſchte, aufge⸗ 
bracht und unter militäriſcher Bewachung nach 
Kuxhaven geſchleppt. 

(Ein Pulvermagazin in die 
Luft geflogen.) In Nikolajew ift ein 
Pulvermagazin der Marine explodiert, wobei 
drei Soldaten ſchwer verwundet wurden. 


Der Aufſeher, der während der Exploſion 


ſich im Innern des Magazins befand, ift 
vermutlich in Stücke geriſſen worden. In 
der Stadt ſind zahlreiche Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmert und viele Häuſer abgedeckt worden. 
Die Urſache der Exploſion iſt unbekannt. 

(Ruſſiſche Räuber.) Aus Tiflis 
wird vom Mittwoch gemeldet: Im SKreije 
Oſurgeti umzingelte eine Polizeiabteilung 
ein Haus, in dem ſich eine Räuberbande 
aufhielt. Die Bande leiſtete Widerſtand und 
wurde von der Polizei beſchoſſen. Drei 
Räuber wurden. getötet, 
wundet. 

(Auf der Suche nach Leichen 
von der „Titanic“.) Der von der 
White Star⸗Linie gecharterte Robbenfänger 
„Algerine“ wird Donnerstag mit 50 Särgen 
und“ mit Einbalſamierungsmaterial in See 
gehen, um die Nachforſchungen nach Leichen 
von Verunglückten der „Titanic“ fortzuſetzen. 

(Beraubung eines Eiſenbahn⸗ 
zuges in der Union.) Banditen hielten 
den Newyork⸗Expreßzug in der Nähe von 


ein Poliziſt ver⸗ 


N 


reg 


Bi 


Halliesburg (Miſſiſſippi) auf, ſprengten den 
Gepäckwagen mit Dynamit und flüchteten 
dann zu Pferde mit einem Paket, 


ſich 


den wurden nicht beläſtigt. 


in dem 
Die Reiſen⸗ 
Berittene Schutz⸗ 


140 000 Dollar befanden. 


mannſchaften haben die Verfolgung der Ban⸗ 
diten aufgenommen. 


(Neue Ueberſchwemmungsge⸗ 
fahr im Miſſiſſippigebiet.) 


Durch 


einen neuen Deichbruch, 25 Meilen nördlich 
von Neuorleans, 
1000 Quadratmeilen bebauten Landes be⸗ 
droht. 


ſind 60 000 Perſonen und 


Humoriſtiſches. 


(Die Villa.) Herr Lehmann hat ſich für ſich 


und die Seinen eine Villa, eine Stunde von der Stadt 
entfernt, gekauft. we 
er hinaus, um den Tag mit ſeinen Angehörigen zu 


Am Sonntag und am Mittwoch fährt 


226. Böntgl, Preuß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 6. Ziehungstag. 17. Mai 1912. Vormittag. 
Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 


Leb im gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Lu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. B) (Nachdruck verboten.) 


73 358 673 911 12 88 1036 80 273 399 629 61 610 867 909 
50 66 2089 121 (500) 250 427 29 94 541 87 600 716 23 50 
3060 396 412 45 90 556 645 47 70 71 802 4057 288 325 40. 
489 91 (8000) 884 720 97 916 5234 58 358 453 602 54 832 913 
6124 31 671 747 94 815 900 7052 94 144 636 794 (500) 865 
961 85 8075 245 348 63 476 605 852 64 84 909 74 9003 62 
215 24 54 644 73 858 994 

10337 411 743 66 901 11034 291 367 473 12194 205 634 
45 (1000) 680 708 (500) 851 68 13115 23 672 805 954 14051 
116 68 73 265 812 48 416 43 (1000) 54 610 80 798 835 926 95 
15003 79 385 (500) 645 97 666 708 805 28 908 47 16081 311 
65 80 664 658 756 89 821 36 17064 237 807 8 86 549 67 93 
— 5 795 (3000) 932 18014 28 268 71 330 58 75 405 87 607 

6 89 708 (3000) 34 844 (1000) 19031 48 162 (600) 214 482 

587 689 779 

20169 70 236 98 626 33 710 26 (1000) 898 936 44 74 
21083 (600) 382 96 (1000) 503 18 29 63 674 92 737 898 9126369 
22103 (3000) 334 65 58 63 422 578 782 23019 150 245 419 
21 628 768 824 947 24089 105 723 852 (600) 974 25252 375 
418 529 84 94 602 (600) 13 25 765 812 (500) 89 26180 321 
635 859 944 27133 69 390 91 508 (1000) 16-23 63 74 831 
28156 (1000) 233 68 447 487 658 605 16 29022 236 339 69 
404 603 689 849 996 

30017 24 (500) 171 273 401 524 617 935 31217 24 95554 
627 39 89 743 73 924 32018 30 (500) 63 68 (1000) 476 565 89 
700 959 33092 138 85 (500) 200 8 69 87 415 863 34028 57 
161 217 652 62 632 41 822 953 35147 205 354 412 16 667 639 
787 838 36354 (1000) 403 5650 778 980 68 37050 58 196 363 
464 525 656 761 84 80 823 (600) 946 38115 29 46 204 (600) 
328 440 94 619 706 832 39058 (3000) 64 (500) 168 236 641 
659 747 834 90 

40218 303 13 81 98 400 616 985 41060 194 214 46 365 
(600) 630 613 61 705 24 810 986 42185 90 221 66 328 401 65 
685 606 869 4.3153 415 672 825 925 28 44103 67 348 (500) 
607 75 708 (600) 34 857 62 (6000) 77 48108 75 234 86 410 99 
621 24 84 (3000) 908 82 46092 115 202 697 641 42 749 96 
802 (500) 47075 164 221 (1000) 323 628 (1000) 784 955 48364 
78 420 65 99 530 650 49161 224 94 376 445 581 (500) 757 914 

50274 (600) 77 302 423 581 605 66 er 772 92 833 942 
51053 237 403 668 89 858 962 73 (1000) 52063 284 366 423 
89 596 630 89 12700 710 49 3068 290 480 682 756 836 
54219 (500) 366 651 998 55047 202 351 668 716 938 56035 
42 43 129 273 307 496 610 18 800 44 57039 (6000) 275 634 
964 58025 45 6000 48 226 366 612 62 622 759 989 98 59061 
229 544 648 96 (500) 828 

60110 257 477 596 614 61097 128 277 487 661 978 62502 
641 61 705 98 881 908 (1000) 54 80 63384 510 22 629 751 
64033 46 54 (500 248 420 92 723 51 62 (1000) 806 35 42 976 
85110 15 29 206 82 341 406 (1000) 83 641 93 (500) 937 
66053 (600) 89 258 (600) 340 (3000) 579 931 40 67236 on) 
an 1 7 785 68444 670 643 776, 69178 81 220 44 (1000 


20085 276 422 29 622 783 971 71010 284 648 74 771 843 
89 989 72219 427 33 652 74 822 99 980 73008 9 (600) 45 
410 20 47 841 797 807 924 81 74027 32 225 96 425 608 69 79 
90 779 95 994 96 75004 63 101 301 69 521 63 710 (1000) 32 
94 72 966 76061 (3000) 102 840 687 916 47 77003 123 754 
00) 73 850 944 78020 (600) 60 83 85 (500) 242 336 440 564 

7 84 90 79266 391 441 45 826 (1000) 964 

80013 46 303 549 84 642 81 796 833 37 63 81076 88 383 
99 431 829 962 79 82083 87 104 211 18 383 423 590 821: 964 
83067 272 97 (1000) 310 734 840 69 81 84830 (500) 427 543 
622 90 94 (500) 789 904 85278 301 526 664 88008 190 254 
22 905 2% BBOM 163 258 89 978 018 MA 88 70 919 (5010) 

2 37 854 73 91 

89010 59 71 849 65 689 85 796 , ‘ 


910019 (600) 373 699 721 814 22 905 41 91200 423 513 636 
76 93 (3000) 716 839 52 957 77 97 92181 228 (3000) 98 351 
99 (500) 458 (3000) 59 602 12 87 932 93139 79 86 270 77 
306 607 67 766 73 687 951 94033 114 200 374 45:9 702 
11 23 (1000) 31 (600) 899 901 94 95008 128 646 856 67 957 76 
96084 128 284 416 45 (600) 678 763 (1000) 806 964 82 97275 
334 (600) 426 (3000) 66 500 818 906 46 98064 677 799 801 
4 6 17 920 99 350 508 38 42 84 700 846 

100042 134 64 368 84 (3000) 91 442 604 74 650 895 993 
101004 79 (600) 351 (3000) 456 514 22 957. 102028 (1000) 78 
82 303 35 412 13 49 69 99 699 795 878 40 940 103338 86 
444 98 579 614 25 26 35 867 104024 (3000) 194 329 501 655 
790 98 851 (3000) 68 929 40 (1000) 105092 (500) 104 82 (1000) 
814 495 (1000) 505 (600) 652 770 956 83 106019 233 881 (1000) 
700 823 928 107038 107 414 536 39 650 831 993 108347 
484 99 752 (600) 109016 40 114 33 275 97 317 409 (500) 694 
681 707 


110159 (1000) 322 431 67 665 80 868 111010 343 568 (1000) 
639 744 76 92 858 62 995 112081 91 207 300 17 (3090) 55 62 
581 779 836 97 (1000) 910 19 143046 64 75 225 67 89 431 686 
683 773 114067 202 323 684 750 87 93 843 (500) 115321 61 
75 618 24 38 928 116014 144 (500) 60 414 (1000) 19 95 660 
54 (1000) 642 (1000) 61 117122 63 572 118181 318 61 451 
521 1000) 64 60 782 1000) 9226 119011 219 307 (500) 487 508 
(600) 620 781 (500) 815 32 68 3 79 

120048 71 184 47 244 86 479 (500) 742 998 121085 109 
(600) 202 352 417 31 76 814 79 927 122018 (600) 50 117 95 
249 465 6506 (1000) 68 619 943 84 123037 347 76 96 439 724 
821 976 124166 77 245 427 (3000) 679 703 32 964 125142 
201 330 453 554 809 89 98 128051 240 44 347 74 807 (1000) 
653 967 127085 80 181 65 325 98 632 60 654 (1000) 69 702 
89 911 95_128064 216 455 642 93 (600) 604 19 (3000) 74 720 
74 956 129019 251 471 603 694 760 90 

130156 89 207 318 82 599 603 98 787 883 928 (3000) 
131133 (600) 95 462 638 65 (500) 78 786 811 86 (1000) 955 
132053 118 239 326 62 83 670 852 70 133000 9 12 48 (500) 
75 163 73 77 331 544 918 (600) 43 66 134029 62 163 (600) 
294 459 585 (500) 637 853 918 135145 303 77 96 542 800 42 
958 136947 184 350 433 517 603 769 821 137057 80 140 
387 402 60 652 644 705 890 138418 75 577 757 818 (1000) 
139126 95 381 493 544 (500) 901 

140275 324 98 417 26 662 632 33 818 141022 110 209 72 
329 (3000) 462 608 (1000) 726 42 800 1 32 (500) 142063 (600) 
150 66 81 (1000) 201 10 65 345 59 63 87 460 529 652 834 63 65 
996 143580 634 144140 244 495 747 810 (1000) 974 145011 
265 418 23 623 81 697 769 84 940 (600) 146062 209 300 614 
88 709 28 147007 96 169. 88 258 487 631 881 148063 (1000) 
11 80 605 711 820 988 149007 9 178 202 67 816 404 683 


150369 403 870 89 151106 39 66 67 (500) 74 76 647 152126 
84 201 316 68 63 76 534 676 153039 (600) 44 82 204 37 642 86 
785 876 77 154074 191 94 680 604 (500) 70 720 86 842 49 942 
155068 68 107 (3000) 75 231 356 744 60 156267 88 877 494 
627 710 813 36 957 85 157260 347 (8000) 84 658 70 93 602 23 
77 (500) 734 69 91 996 158063 158 301 75 94 724 951 159234 
41 623 817 51 85 729 68 (500) 960 95 
60048 71 280 328 77 442 (1000) 92 849 85 95 618 781 828 
161285 327 35 92 789 858 (500) 162021 173 237 319 67 450 
65 937 38 163109 20 92 95 208 27 (1000) 305 456 658 837 905 
(0) 26 164015 115 78 218 28 378 468 504 78 754 849 
85064 164 379 834 644 68 779 822 982 168062 120 266 305 
66 445 694 167323 438 87 602 6 41 (500) 739 903 163062 133 
442 76 615 80 603 169065 242 93 447 717 (1000) 

17 0194 296 502 48 99 700 830 171129 88 300 35 414 24 601 
811 27 46 77 172021 47 60 231 80 351 5643 54 97 665 769 819 
173042 58 92 181 214 494 662 775 888 (10 009) 174039 
60 86 (500) 450 504 87 44 97 657 823 17.5076 105 94 223 (500) 
63 433 60 (600) 805 40 622 61 733 (600) 42 939 178081 240 
73 612 63 660 68 75 833 98 177017 246 337 711 29 881 (500) 
178024 210 95 593 718 989 179050 100 23 87 (600) 221 407 
72 91 95 704 884 963 81 

180243 95 452 645 946 181171 281 810 22 (1000) 79 729 
902 (1000) 182018 26 225 59 369 445 520 762 818 908 46 
183216 444 515 63 95 812 184008 26 174 79 305 9 70 497 
614 647 929 185154 61 79 290 300 65 500 74 80 608 718 41 
68 900 138018 70 497 619 49 712 43 859 (600) 77 89 (800) 
187163 432 74 652 788 188077 184 203 390 (1000) 408 48 
63 604 15 633 827 38 918 23 86 189047 80 198 222 310 456 
656 (1000) 742 84 

* 


verbringen und am andern Morgen wieder zur Stadt 
zurückzukehren. 
eine Villa iſt doch etwas Schönes. 


„Ach ja“, ſagt er dann jedesmal, „ſo 
Am Sonntag und 


am Mittwoch freue ich mich immer auf die anderen 
Tage, wo ich in der Stadt ſein kann, und an dieſen 
Tagen freue ich mich dann wieder, daß ich nicht hin⸗ 
aus muß!“ ö 


226. Bönigl, Preuß. Klaſſeulotterie. 


Gedankenſplitter. 


Fleiß iſt nicht anhaltende Tätigkeit oder Arbeitſam⸗ 
keit im allgemeinen, ſondern Verſenkung 


in das, was 


vollendet werden foli, der Drang, Kraft zu gewinnen 
und ihn zu befriedigen. H i 


erm. Grimm. 


aber nur in taschen, 


5. Klaſſe. 6. Ziehungstag. 17. Mai 1912. Nachmittag. 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gef 


allen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer iu deu beiden Abteilungen Lu. II. 


E TANTEN TIEDE 
Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


202 413 897 993 96 1000 87 250 597 728 (300) 802 981 
2083 64 240 68 3368 (1000) 610 784 850 91 3513 44 642 948 
4133 523 751 808 976 5002 39 95 113 201 28 80 322 456 (1000) 
635 728 844 909 52 97 (600) 6071 88 185 (3000) 63 802 6 87 
603 714 969 7091 (500) 227 (1000) 630 625 740 65 891 974 
3044 101 46 231 301 449 820 994 9076 (8000) 134 (3000) 262 
95 317 27 (600) 413 (500) 506 610 

10251 854 77 617 755 (500) 819 11296 389 445 6770 940 
76 91 (1000) 12361 77 504 3787 13098 667 78 819 76 (1000) 
88 917 117 40 232 364 499 (600) 705 (1000) 11 15 80 902 
(3000) 60 15038 61 167 (500) 315 91 482 611 (500) 46 667 766 
(1000) 16019 113 57 746 871 17208 630 65 (15 000) 814 
55 996 18072 95 314 42 438 763 830 973 19077 200 370 435 
606 56 84 715 34 848 915 64 78 

20509 27 612 768 886 (3000) 21030 274 (500) 418 625 96 
(500) 811 61 89 905 62 22174 92 338 99 918 77 23007 21 
195 (1000) 308 532 687 703 965 24288 (1000) 362 77 96 456 
578 (1000) 670 748 61 64 844 25001 (1000) 30 88 123 57 272 
358 637 795 98 802 989 26018 (500) 29 122 271 315 18 26 73 
489 554 (3000) 703 819 88 27058 231 654 947 28030 276 
310 37 39.69 664 (1000) 734 84 820 921 29072 158 246 54 344 
617 721 (500) 842 

30018 106 439 63 (500) 800 (3000) 76 (3000) 908 (600) 
31159 348 65 (500) 95 472 548 50 81 702 95 32003 36 421 
69 71 524 69 623 34 708 25 (5 2 28 962 33095 207 16 
95 (1000) 383 608 (500) 43 848 34025 34 68 85 (500) 110 11 
14 29 41 221 78 326 27 49 475 656 91 667 727 77 (500) 83 
35107 25 231 491 845 36275 418 74 540 884 73 941 80 
370834 280 300 699 618 (3000) 78 93 740 805 38019 37 112 
215 46 (500) 338 75 405 39116 795 99 872 (500) 904 (500) 

40024 34 (3000) 92 (1000) 151 269 587 (500) 600 732 88% 
944 94 41011 120 (500) 31 275 384 412 43 80 610 74 714 981 
42010 27 138 (500) 254 (500) 333 427 751 849 972 94 43208 
567 650 55 60 739 44122 354 56 (3000) 97 412 65 92 600 8 
684 740 960 95 45145 80 340 552 713 18 837 25 46262 
334 51 76 504 719 866 983 47037 339 65 421 25 73 7 48215 
303 23 483 72 643 (1000) 57 73 81 989 48056 117 378 437 
607 65 660 92 754 881 931 999 (3000) 

50061 62 300 441 48 500 (1000) 37 62 695 718 86 826 (500) 
866 51048 91 297 340 511 83 85 660 95 785 830 (500) 97 999 
52128 63 264 452 56 72 594 690 786 (1000) 834 74 53024 90 
113 235 314 818 (1000) 940 54137 221 625 (1000) 28 787 943 
55023 241 77 512 71 802 921 56005 242 310 470 551 689 
704 87 249 67 (1000) 57115 834 43 (500) 78 (1000) 451 693 
943 58019 120 274 81 95 827 80 81 614 81 93 828 61 64 
geni 639 (500) 945 80 


70154 269 448. 89 (600) 668 71286 302 465 99 541 642 
724 43 64 827 72106 349 466 505 771 909 73087 483 904 
74026 168 238 (1000) 98 630 962 75053 106 209 16 814 504 
7612 78011 264 329 419 639 81 94 77063 191 320 39 84 
(1000) 413 26 550 659 707 50 845 (8000) 95 922 78141 (500) 
87 265 373 880 608 39 832 983 79075 78 98 (600) 274 347 448 
B1 99 549 804 69 

30011 94 116 231 422 622 98 877 96 (1000) 985 81007 
145 57 442 70 (500) 517 27 891 97 988 82132 303 (1000) 67 
#25 55 61 528 80 623 24 29 50 86 (5000) 711 (1000) 803 (600) 76 
83285 369 83 656 79 636 784 (500) 890 (1000) 84221 830 534 
621 (5000) 785 85040 407 628 34 90 944 93 86308 888 96 
675 97 727 854 61 83 90 915 87032 (500) 81 110 236 79 881 
477 690 93 736 89 (500) 993 88047 141 87 (600) 94 216 33 46 
32 369 411 16 24 650 602 7 19 46 819 915 67 89034 205 305 
B33 636. 88 713 892 9 


18 
9011 419 688 622 821 61 971 91188 216 45 811 38 69 99 


Ole Rubrik in Gursivsenritt gID 
T. dag. 4 l. Apr.] 7 I. uli O 1. Okt. g 41.7. 
1. Fbr. 5 I. Mal! 8 1. Aug. I. No. b 1.2.8. 
Tune I don 9 J. 8p Di ber.] 0 1.3.9, 


634 60 919 (600) 92144 392 474 707 79 90 925 93138 98 278 
384 (3000) 483 625 646 833 88 94106 50 76 92 244 471 500 722 
95369 90 484 55 74 589 92 811 92231 91 96116 210 355 (1000) 
57 74 (1000) 624 47 602 16 808 69 911 97108 (3000) 57 (500) 
630 64 (1000) 734 811 64 98010 100 9 50 638 993 (1000) 
99079 267 72 355 

100124 331 429 87 705 (1000) 35 904 9 15 28 39 101100 
(1000) 6 243 46 681 643 803 901 47 102019 139 46 217 75 
829 411 48 826 103075 83 104 (1000) 406 (1000) 628 64 871 
939 79 104118 68 296 305 31 413 601 726 39 945 105054 
270 322 784 (1000) 870 106018 313 434 683 737 911 107201 
984 426 561 724 (500) 80 920 108064 232 80 736 881 109210 
48 435 508 35 774 (3000) 968 

110085 (500) 127 84 95 300 467 602 (500) 22 93 685 712 84 
810 900 111001 117 341 405 23 25 (8000) 562 633 827 79 112011 
17 119 28 93 240 319 420 813 68 113002 237 66 530 710 78 
(1000) 920 23 114163 210 (3000) 26 525 996 115027 121 82 472 
613 788 836 982 116170 79 (500) 421 66 696 701 82 850 67 982 
117087 55 74 238 42 406 64 530 731 923 28 118089 123 41 68 
96 388 95 (1000) 672 (500) 99 773 93 828 58 119026 188 209 
808 35 (500) 77 465 69 721 95 (500) 871 

120062 256 99 365 86 485 513 736 943 127080 65 148 
871 84 637 774 849-913 24 33 122005 65 277 493 557 605 43 
753 916 (1000) 19 61 123132 98 (500) 296 332 60 465 715 958 
83 124051 72 88 348 401 746 76 801 4 950 79 92 125164 
210 28 792 811 910 126086 119 241 428 (600) 47 610 658 812 
919 127002 388 416 50 65 86 640 79 91 945 128050 92 
(500) 129 47 (8000) 223 452 689 750 129148 353 88 420 73 
636 624 32 96 758 

130217 23 575 621 720 40 885 131081 255 352 483 664 
729 61 993 132049 112 271 332 602 21 67 871 903 14 (3000) 
69 80 84 133026 89 140 265 80 607 723 849 134074 145 
291 332 500 77 799 135129 318 27 475 96 617 136188 352 
63 73 423 31 629 (500) 856 (500) 71 137328 (500) 646 624 
(8000) 701 95 822 138051 144 57 259 314 75 629 35 (1000) 96 
696 714 984 139122 265 376 78 442 697 606 915 66 67 

140085 153 271 402 38 584 69 99 704 7 64 85 94 (600) 852 
141017 163 269 92 (3000) 659 745 873 957 142015 95 142 430 
66 643 76 723 44 953 (1000) 143141 250 601 884 86 (1000) 
980 97 144042 160 651 775 876 146148 68 98 291 331 (600) 
406 89 661 668 742 810 16 927 (1000) 69 ung 146035 68 
339 656 631 712 18 (600) 30 87 873 (3000) 994 147053 67 142 
44 61 275 346 49 657 777 809 148100 29 47 273 435 67 673 
755 813 966 149451 890 934 39 52 

150165 69 225 416 605 35 95 97 736 849 (3000) 151233 68 
394 435 653 607 84 881 981 152145 (500) 77 200 16 62 64 421 
670 83 953 83 153117 93 209 397 500 12 79 910 154284 360 
423 54 73 601 883 155195 255 425 81 603 682 (600) 770 977 
158101 8 602 756 895 943 157046 103 62 385 (ec) 420 (6000) 
67 74 773 158021 140 84 323 483 (1000) 646 (500) 99 709 99 
801 913 (1000) 47 97 159016 (600) 50 108 (1000) 334 462 (1000) 
670 842 942 

1650566 (15 000) 93 628 713 24 948 161068 129 281 69 
300 481 682 673 796 827 53 945 (3000) 55 162025 224 74 378 
419 691 732 (1000) 82 949 1653077 299 330 525 42 (500) 63 
613 916 164002 74 235 626 32 98 751 913 19 31 165080 668 
708 66 905 166326 675 725 991 167098 128 36 91 93 238 
(1000) 69 956 67 489 596 817 71 84 984 188229 881 652 902 
169070 77 80 324 521 750 820 951 92 

170115 16 22 376 603 46 800 6 44 (500) 963 86 171133 
478 96 637 643 85 915 97° 172044 205 (1000) 48 309 627 612 
22 763 861 925 94 173033 514 42 66 667 174131 67 312 69 
466 82 707 86 828 949 175035 161 (600) 200 50 77 390 479 81 
719 90 99 884 904 6000 167009 92 180 201 31 327 606 00 652 
708 23 877 90 901 (600) 27 177231 334 672 178265 (3000) 
367 419 72 546 652 753 898 179013 204 64 300 420 65 653 
656 714 (1000) 968 

180004 61 245 470 623 81 669 772 822 76 (600) 184118 
(600) 28 49 90 477 769 811 15 933 52 87 182147 372 E22 817 
51 73 917 47 183024 67 (1000) 195 326 40 437 (1000) 538 658 
762 841 (500) 87 984 184044 (1000) 53 87 104 17 (600) 20 86 
260 (500) 489 505 51 623 50 838 908 16 32 1885013 95 369 
626 697 732 44 829 64 186185 208 12 39 363 621 99 635 778 
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Bekanntmachung. 
Im ſtädt. Krankenhaus wird 
zum 1. Juni d. Js. 


1 merh. Wärter 


gebraucht. 

Meldungen mittags zwiſchen 12 und 
1 Uhr im Krankenhaus. 

Thorn den 13. Mai 1912. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Auf dem Gebiete des Holzhafens 
ſoll die Grasnutzung auf dem Deich 
und einigen Nebenländereien in ein⸗ 
zelnen an Ort und Stelle durch Grenz⸗ 
zeichen erkennbar gemachten Loſen 
verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme von Ange⸗ 
Boten des für das laufende Kalen⸗ 
derjahr zu zahlenden Pachtzinſes 
haben wir einen Termin am Holz⸗ 
hafen (Treffpunkt: an dem früher 
Heise’jhen Gehöft in Okraczyn) auf 
Sonnabend den 18. Mai d. IS., 

vormittags 9 Uhr, 
vor unſerm Hafenmeiſter Kirste an⸗ 
geſetzt und laden Pachtluſtige hier⸗ 
zu ein. 

Der Zuſchlag erfolgt ſogleich an 
die Meiſtbietenden nach Zahlung des 
gebotenen Pachtzinſes. 

Die Bedingungen können bei dem 
Hafenmeiſter eingeſehen werden und 
ſind vor Abgabe der Gebote durch 
eigenhändige Unterſchrift anzuer⸗ 
kennen. 

Thorn den 8. Mai 1912. 


Thorner 
Holzhafen⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Der Vorſtand. 


Velanntmachung. 
Das Standesamt (Rathaus, 
1 Treppe, Zimmer 28) iſt geöffnet: 
an den Wochen⸗(Werk⸗) Tagen 
von 10 bis 1 Uhr, an Feier⸗ 
tagen, die auf einen Wochentag 
fallen, von 11½ bis 12 Uhr, 
Sonntags iſt das Standesamt 
eſchloſſen. 
ie Anzeigefriſt für Lebendge⸗ 
burten beträgt eine Woche (7 Tage). 
Totgeburten und Sterbefälle ſind 
ſpäteſtens am nächſten Wochen⸗ 
tage (alſo auch an Feiertagen, die 
on einen Wochentag fallen) anzu⸗ 
zeigen. Wenn die vorgeſchriebene 
ärzkliche Todesbeſcheinigung nicht 
rechtzeitig beſchafft werden kann, jo 
kann die Anzeige auch ohne die Todes⸗ 
beſcheinigung erfolgen; die letztere 
iſt dann nachträglich einzureichen. 
Thorn den 14. Mai 1912. 
Der Standesbeamte. 
In Vertretung: Hertell. 


Oeffentliche 
Zwangsberſteigerung. 


Am Dienstag den 21. d. Mts., 
nachmittags 1 Uhr, 
werde ich am Gaſthauſe zu Koſtbar 
2 zweijährige Pferde 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
arzahlung verſteigern. 
Ober Neſſau den 17. Mai 1912. 
Der Gemeindevorſteher. 


Biese- (=) 


Bag 
Schwechten- A 


Fabriklager und Allein⸗Vertreter für 
Stadi- und Landkreis Thorn: A 


F. A. Goram, 
Culmerſtr. 13, Telephon 506. 
Erſtes, größtes und leiſtungsfähigſtes 

Pianoforte⸗Haus in Thorn. 
Kataloge gratis und franko 


Sommergäſte 


finden freundl. Aufnahme (mit, auch ohne 
Penſion) in meinem waldgeleg. Hauſe. 


Franz Piasecki, 
Ottloiſchinek, Telephon: Ottlotſchin 6. 


Wer Kellner oder 2 
Feger Di 

werden will, melde ener 

ſich in der Breslauer Diener- u. Kellner» 

schule Inh. Heinr. Kupka, Breslau, 

Gabitzstrasse 156, — Proſpekte umſonſt. 


Frauen 


die bei Störungen ſchon alles andere er⸗ 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel ſichere 
Wirkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
keit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nah- 
nahme. Hygieniſches Ver and haus 
H. Wagner. Köln 23, Blumenthalſir. 90. 


Schleuder⸗Woche 


2 Bir. Wachsiuch⸗Reſie, 
gr. Boiten Waj.yzenge, Mir. 38 Pf., 
Kleideruofie, Gardinen, 
Läufer, Zetibezüge und Juleits, 
1000 Meter Linon à 38 Pf., 
500 Damen⸗Hemden, Hoſen, Nadi: 
jacken und Unterröcke, 
Stück 95 Pf., 
300 Tigerdeckhen, Stück 88 Pf. 
Georg Heymann, 
Schillerſtraße 5. 
Eine jeit 24 Jahren beſtehende 


Väckerei, 


neu erbaut, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 44. 


Bedingungen. Das Reſtgut kann in beliebiger Größe mit vollſtändigem 


Bekanntmachung. 
Nachſtehenden i 
Nachtrag 


zu den Satzungen der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Thorn 
vom 4. ul Mai 1907. 


Mir empfehlen: 
Pferderechen men dee 


Nebeu den bisher nach den Satzungen geſtatteten Geſchäften betreibt ; 8 
Massey-Harris-Patent-Schwadenrechen 


die Sparkaſſe auch den Kapitalverkehr in laufender Rechnung (Giro⸗Verkehr, 


Geldüberweiſungs⸗ und Depoſitenverkehr) unter Benutzung von Schecks Hur 
und Giroüberweifungen nach Maßgabe der miniſteriellen Vorſchriften, ber und Heuwender 
treffend den Scheckverkehr bei den öffentlichen Sparkaſſen vom 20. April gr ah neuejle 
1909 (Miniſterialblatt Seite 124). Die Haftung des Garantieverbandes 97 55 rasmaner dies ähri 
gemäß § 2 der Satzungen erſtreckt fih auch auf die Verbindlichkeiten aus detreidemäher le jahrige 
de ed Bede gen floß it Genehmi 7 x : Mo delle 
i l 
Die erforderlichen gungen erläßt der Magiftrat mit Genehmigung 2 „  barbenbinder 


der Aufſichtsbehörde. 
Thorn ben 30. November / 6. Dezember 1911. 


Der Magistrat. Die Stadtperordncten⸗Verſammlung. 
(L. S.) Hasse. Stachowitz. Trommer. 
1. 853/12. 

Der vorſtehende Nachtrag vom 30. November /6. Dezember 1911 zu 
den Satzungen der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Thorn vom 4. April 11. Mai 
1907 wird hierdurch aufgrund des § 52 des Zuſtändigkeitsgeſetzes mam 
vom 1. Auguſt 1883 von mir mit der Maßgabe beſtäligt, daß im zweiten 
Abſatz das Wort „Bedingungen“ durch das Wort „Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen“ erſetzt wird. 

Danzig den 15. Februar 1912. 


(L. S.) , 
Der Oberpräſident. 
Im Auftrage: 

O. P. I 1880. Lau£. > 2 
bringen wir hierdurch zur allgemeinen Kenntnis mit dem Bemerken, daß 
der Geldüberweiſungs⸗ und Depoſiten⸗Verkehr jetzt bei unſerer ſtädliſchen 
Sparkaſſe eingeführt iſt. 0 y 

Geſchäftsfähige Perſonen, Vereine, Korporationen und dergl. können 
bei unſerer Sparkaſſe die Eröffnung eines Geldüberweiſungsverkehrs bei 
einer Mindeſteinlage von 100 M. beantragen und erhalten hierbei die 
Ausführungsbeſtimmungen unentgeltlich ausgehändigt. Bart) on 

Thorn den 13. Mai 1912. 


Der Magiſtrat. 
Parzellierung 


in Steinau Wpr., Kreis Thorn, von der nächſten Eiſen⸗ 
bahnſtation Taner 2 Kilometer entfernt. 
Am Mittwoch den 22. Mai 1912, von vormittags 10 Uhr an, 
halten wir an Ort und Stelle in Steinau Wpr. Termin ab zum Verkauf 
des Grimmiſchen Grundbeſitzes, beſtehend aus 


Hoſſtelle, Acker und Wieſen 


(ca. 154 Morgen) im ganzen oder in einzelnen Parzellen unter äußerſt 
günſtigen Bedingungen. Das Reſtgut kann in beliebiger Größe mit voll⸗ 
ſtändigem lebenden und toten Inventar gebildet werden. 

Kaufliebhaber find hiermit freundlichſt eingeladen. 

Nähere Auskunft erteilt ſchon vorher unfer zuſtändiger Bezirksdirektor 
Herr Emil Neubecker in Marienwerder Wpr., Gorkener Allee 65, 
Telephon 260, ſowie Herr Bezirksvertreter Hans Kindorff in Thorn. 


í Magdeburger Güterbauk, 
Eingetragene Geuoſſenſchaft m. b. H. in Magdeburg. 


Parzellierung 


in Steinan Wpr., Kreis Thorn, von der nächſten Eiſen⸗ 
bahnſtation Tauer 2 Kilometer entfernt. 
Am Donnerstag den 23. Mai 1912, von vormittags 10 Uhr an, 
halten wir an Ort und Stelle in Steinau Wpr. Termin ab zum Verkauf 
des Harbarth'ſchen Grundbeſitzes, beſtehend aus 


Hoſſtelle, Acker und Wieſen 


(ca, 112 Morgen) im ganzen oder in einzelnen Parzellen unter günſtigen 


BET bei billigſter Preisſtellung. ma zu 
Sämtliche Erſatzteile ſtets vorrätig. 
Erfahrene Monteure disponibel. 
E. Drewitz, 6. m. J. H., Thorn, 


Maſchinenfabrik. 


Schlammbäger, Sol- 
bäder, Inhalationen. 


Spexialanstalt zur Behandlung aller 
Herzkrankheiten. 
Mineralbäder des Bades 4 


Kudowa im Hause. 
Prospekte frei. 


kaufen Sie ohne jeden Zwiſchen⸗ 
handel, daher preiswert unter 
Garantie der Haltbarkeit bei 


Paul Borkowski, Tischlermeister, 
Erſte Thorner Möbel-sabtit, 


Spezialgeſchäft für Kontor⸗, Ladeneinrichtungen und 
den geſamten Innenausbau. 


: Auf Wunſch Koſtenanſchlag und Zeichnung. :: 


lebenden und toten Inventar gebildet werden. 

Kaufliebhaber ſind hiermit freundlichſt eingeladen. 

Nähere Auskunft erteilt ſchon vorher unſer zuſtändiger Bezirksdirektor 
Herr Emil Neubecker in Marienwerder Wpr., Gorkener Allee 65, 
Telephon Nr. 260, ſowie Herr Bezirksvertreter Hans Kindorff in Thorn. 


Magdeburger Güterbank, 
Eingetragene Genoſſenſchaft m. b. H. in Magdeburg. 
«yer wird Siegen > 

| IF b ang 


Ib 


Mützenfabrik. 


. Ynferigung von Uniformen. „ Gfeften fir Militär u. Bernt. 
Mu anerkannt erfklaſfge Arbeit und Fabrikate! FE 


J 


oder das Moderne? 
Unstreitig das Allbewährte! 


welches allgemein bekanntist. 
Das moderne Waschmittel isr 
heute hier und morgen dort... 
Die von Millionen von Hausfrauen 
überzeugend erprobte 


Reger-Seife | 
die altbewährtewird siegen! || 


aus der Fabrik von Mey & Edlich in‘Leipzig-Plagwitz s 
ist der beste Ersatz für Leinenwäsche. 
Elegant. Wohlfeil. Praktisch. 15 


Berjnfte Einelanuntabi, 


ſchwarzen Znundraht, 
berzintten Züundraht. 
berzinttes Techserfiges Srohtgefleiht, 
‚herzinktes bieredigen Drahtgeflecht 


offeriert billigſt 


Alexander Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, 
Culmerſtraße, Ecke Kloſterſtr. Feruſprecher 47. 


Vorrätig in Thorn bei 


F. Menzel u. B. Westphal, . 


sowie in allen durch Plakate kenntlich 3 

gemachten Verkaufsstellen. 85 
r Man hüte sich vor Nach- 
ahmunzen mit ähnlichen Eti- 
ketten und Verpackungen, so- © 
wie denselben Benennungen. 


schütze seine Neubauten vor Schwamm und Fenchtigkeit durch unsere 
Asphalt-Isolier-Platten. 


Graudenzer Dachpappenfabrik Graudenz. 
Man verlange Prospekt Nr. 372. 


er 


un unmittelbar an der offenen 
Ostseeka 3 See gelegen, umgeben von 

5 Wald. 500 m lange Molen. Breiter, feinsand. 

Strand. Herren- u. Damenbad. Neues Warm- 


bad fur See- u, medizin. Bäder, elektrische u. Moorbäder, Gute Kurkapelle, 
Theater, Sport. Lobhatft, Hafenverkehr, Prosp. frei durch die Badeverwaltg. 


HI 


Landwirtſchaftliche 


Beamtenſchule 


Frankfurt a. O., am Anger. 
Landwirtsſöhne, jowie federgem. jg. 
eute jeden Berufs erhalten gründliche 

Ausbildung zum Verwalter, Rech⸗ 

nungsführer, Amtisſekretär re. und 

dann Stellung. Eintritt jeden Monat. 

Paul, Direktor. 


Lehrplan frei. 


ii Mit Rückſicht auf die den Ge⸗ 
ſchäftsgang in den Zeitungsſtellen 
ſehr erſchwerende, zunehmende 
Gewohnheit, Anzeigen durch Fern⸗ 3 
ſprecher zu übermitteln, geben wir ği 
bekannt, daß zukünftig 


nut in dringenden 
Füllen 


Anzeigen durch Fernſprecher 
entgegengenommen werden können y 
Auch müſſen wir gleich anderen 
Zeitungen es ablehnen, für die 
durch die telephoniſche Ueber⸗ 
mittelung von Anzeigen leicht eni- S 
ſtehenden Fehler und Mißver⸗ 
ſtändniſſe eine Verantwortung zu 
übernehmen. A 
B  Gieiģzeitig bitten wir, größere 
Anzeigen im Intereſſe elner ſorg⸗ 
flältigeren, beſſeren Ausführung 
nicht erft am Tage der Ausgabe 
der betr. Nr., ſondern ſchon tags 
3 vorher beftellen zu wollen. 


Geſchäftsſtelle 
„Die Preſſe“. 


1 


Zu verkunfen « 


12 000 qm und 7000 qm m, 


| in der Nähe des neuen Bahnhoſes 


Thorn⸗Mocker gelegen, erſteres an zwel 
öffentlichen Straßen mit 250 m Straßen- 


front, als Bauſtelle, eignet ſich auch zur 


Fabrikanlage, da Gleisanſchluß leicht 
herzuſtellen iſt, letzteres an der Königſtr. 


gelegen, mit 65 m Straßenfront, find 


preiswert zu verkaufen. 
Angebote unter Th. M. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Mein Grundſtäck, 


Mauerſtraße 10, mit großem Fabritſaal, 
Stall, 2 Wohnungen, 670 qm, davon 
400 qm unbebaut (Garten), auch zu 
jedem gewerblichen Unternehmen geeig⸗ 
net, elektriſche Kraftanlage, Gas vor⸗ 
handen, will ich bei febr mäßigem Prelſe, 
kleine Anzahlung und günſtigen Bah- 
lungsbedingungen verkaufen. 


Oskar Winkler, 


Gerechteſtir. 18:20, 3. 


Schreibmaſchinenarbeiten 


bei Behrendt; Altſtädt. Markt 28, 3, 


Kuuf— Tauſch! 


Mein ſeit 30 Jahren beſtehendes, im 
vollſten Betriebe befindliches Kolonial- 
und Elſenwarengeſchäft, verbunden mit 
flottem Reſtauratlonsbetrieb, ſtelle zum 
Kauf bezw. Tauſch. Neue maſſive Ge⸗ 
bäude, am Markte gelegen. Nebenmiete 
1100 Mark. Umſatz zirka 70 000 Mark. 
Preis ohne Lager 80000 Mark. UAn- 
zahlung nach Übereinkunft. Angeb. unter 
F. 10 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Für ſehr ernſte Käufer ſuche baldigft 


Grundſticke 


Se von cg. 100 bis 300 Morgen, auch 
darüber, zum Kauf. Im vorigen Jahre 


habe ich die Gustav Link ſche (260 
Morgen) und die Hermann Panse- 
grau'ſche Beſitzung (210 Morgen) in 


J Sberneſſau und die Paul Rosenberg- 


ſche Beſitzung (150 Morgen) in Scharnau 
verkauft. 


e Güter Zentrale, 
Oftdeutiche 8 trale 


„ S. K opa, 
Bromberg, Viktoriaſtraße 7. 
Es ſind 23 
1 Pferdegeſchirr, faſt neu, 
1 Einſpänner⸗Bretterwagen, 
leichter, ſofort zu verkaufen. 
Mocker, Rayonſtraße 4. 


Hochkrag. Kuß 


ſteht zum Verkauf 


YA Bwe. Wilhelm. Giet 
ee," man 


en 
Hausgrund ſtück 


mit vier Wohnungen nebſt Garten preis⸗ 
wert zu verkaufen 
Mocker, Wieſenſtraße 6. 


| Sagdwagen, 
1 Kastenwagen 


haben billigft abzugeben 


rüder Kuhn, 


Graudenz. 


Bekanntmachung. 


Ein Teil der Dill'ſchen Badean⸗ 
ſtalt ſteht auch in dieſem Jahre für 
Unbemittelte offen und zwar an jedem 
Tage von 12 Uhr mittags ab. 

Für unbemittelte 


Dienſtmädchen, ſind die Wochentage 


Montag, Mittwoch und Freitag, für MA 


unbemittelte Schulknaben, Lehrlinge, 


Dienſtjungen und Arbeitsburſchen da- | WB 
gegen Sonntag, Dienstag, Donners. 


tag und Sonnabend beſtimmt. Bade⸗ 


karten werden an Schulkinder und an 
Schüler der gewerblichen Fortbildungs.⸗ Mit 


ſchule durch die Herren Lehrer, ſonſt 
durch die Herren Bezirksvorſteher und 


Armendeputierten verteilt. 


Für Badewäſche haben die Badenden 
ſelber zu ſorgen. 

Hierbei machen wir jedoch ausdrück⸗ 
lich darauf aufmerkſam, daß die Bade⸗ 


karten zur Benutzung der Weichſel⸗ E 
fähre gegen Zahlung von 2 Pfg. für BR 
Hin⸗ und Rückfahrt nur in dem 65 


Falle der ſich zeitlich anſchließen⸗ 


den Benutzung der Dillſchen Babes | MM 


anſtalt berechtigen. 


Bei anderweiter Benutzung der MM 


Karten, wie zur Beſorgung von Ge⸗ 


ſchäftsgängen durch Lehrlinge, Laufe |g 
burſchen ꝛc., Spazierfahrten uſw. kann 
unter Umſtänden fogar Beſtrafung H 


wegen Betruges erfolgen. 
Thorn den 13. Mai 1912. 
Der Magiſtrat, A.⸗V. 


Bekanntmachung. 


Die Frantic e der Jagd in dem 
gemeinſchaftlichen, di 


von ca. 250 ha, mit Hoch- u. Nieder⸗ 
wildbeſtand, ſoll auf die Dauer von 


6 Jahren, beginnend mit dem 1. Sep⸗ RE 


tember 1912, 


am Sonnabend den 8. Inni 
in dem Lokale des Gaſtwirts Herrn 


Lau zu Ellermühl öffentlich meiſt⸗ 
bietend erfolgen. 

Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingeſehen werden; ſie 


werden auch im Termine bekannt ge⸗ 


tage 

uſchlagsfriſt 2 Wochen. 

Ellermühl den 18. Mai 1912. 
Der Jagdvorſteher. 
Heise, Gemeinbevorſteher. 


Zurüdgelehr. 


Dr. Talvonski, 


Frauenarzt, 
Poſen, Ritterſtr. 36. 


Unreiner 


Teint, 


Pickel, Miteſſer, Blüten verſchwinden 
ſehr ſchnell, wenn man bee den 
Schaum von Zucker's Patent- 
Medizinalseife, à Stüt 50 Pf. 
(5 eich und 1.50 N. (35 v g, ſtärkſte 
Form) eintrocnen läßt. Schaum erſt 
morgens abwaſchen und mit Zuckooh- 
Or&me (ù 50 Pf., 75 Pf. ꝛc.) nach⸗ 
Taufenen betan e o peitma pon 
ätigt; inder 

bei Anders & Co., A Adee 4. K. 


d. Maler, J. M. 
Wendisch Nacht, M. Bardiklewias, 
Daal Woher,H.Claassu. K.Stryczynski, 
e 


Ziehung 13. u. 14. Juni 


AlaLotterig 


8419 Gewinne im Werte von M. 


losg- Vortriehs - Gesellschaft 
n N 24, Monbijouplatz 2 
A. Molling 


Hannover u. Berlin, Lonnéstr.4 


Engländerin | 


erteilt gründlich 


frangaj. und engl. Unterricht. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe⸗ 


(Waagen 


Waggonwaagen, Fuhrwerks⸗ 
waagen, Dezimalwagen an 
ten. 


alle Ar 
Waayenfabrik Böhmer & 
Fi Den an allen re = 
n egarn für Mähmaſchinen 
7 und St 
8. Ar lern Duclitdten den 
ar iser S 
beiligegeiſtſtraße 10. een 391. 


t Schülerinnen, E 
Frauen und Mädchen, insbeſondere EM 


e hieſige Gemeinde 0 f 
umfafjenden Jagdbezirke zur Größe 


Bluſen, 

Seidenbatiſt mit Stickerei. 
Koſtümröcke, ; 

Leinen, hochelegant gearbeitet 
Koſtümröcke, x 

reinwollener elfenbeinfarbig. 

BBEHIGEN. u ei en a e> 
Mäntel, \ 

Stoffe engliſcher Art. 
Mäntel, 

ſchwarze Seide, hochelegante 

Faſſunns 
Koſtüme 

1 reinwollenem bl. Twild 

Jacken auf Seide gearbeitet 


Koſtüme, 
Leinen, 


. « 


allerneueſte Faſſons 


Ankleideräume. 


Seglerſtraße 27. 


1.5 
3.15 


5.15 
1.0 
31.30 


"30.00 
14.50 


Rinder-Ronfettion. 


Ein Poſten Ruſſenkittel . 0,95 | 


Ein Poſten Mädchenkleider 
zum Ausſuchen . 


Mädchenkleid, 


1.8 


Baumwollmouſſeline, aparte 4,50 5 


Machart. 
Matroſenkleid 

aus geſtreiftem Satin. 
Matroſenkleid 

aus weißem Satin 
Stickereikleid 

aus weißem Batiſt . 


4.00 


Kleid 


, 
Wollenmouſſeline, ganz auf 
Futter gearbeitet -8 3 5 e RE 
Ein Poſten Knaben- l 70 
Waſchbluſen. V 
Ein Poſten Knaben⸗ 
Waſchhoſen 


Stock -Motorpflug 


. 6.0 | 


0.90 


Stickereikleider, l Blaue Knabenanzüge, reine 1 75 RE, 
hochaparte Verarbeitung . 14M0 | Volle ſoweit der Vorrat reicht 1.0] Herren-Hofen, Ta Stoffe. 


Auf Köſtüme und farbige Mäntel gewähre ich einen Ertra⸗Rabatt von 10 ° 


Aussergewöhnliches Angebot. 


Um eine totale Räumung meiner Läger in Damen⸗, Herren- u. Kinder⸗Konfektion 
herbeizuführen, habe ich mich entſchloſſen, mit meinem heutigen Angebot meiner werten 
Kundſchaft eine nie wiederkehrende Einkaufsgelegenheit zu bieten. 


Von Sonntag, 19. Mai bis Sonnabend, 25. Mai. 
Inmen-Ronfektion. 


A 
1158 ſoliden Stoffen 18.00 
A 
aus Stoff in engl. Geſchmack 2.00 
hochmoderne Faſſons, Erfat 
me Faſſons, Erſatz 
r ß 0 


Alfter, schicke Faſſons. . . 23.50 


Große Poſten farb. Weſten 3 50 
zum Ausſuchen . 9. 


Luſtre⸗Jaketts EA 4.00 


Joppen aus guten Waſchſtoffen 1.75 
Anzug aus modefarb. Leinen 17.00 


Ein Poſten Jünglingshoſen 13 
aus haltbaren Stoffen. . Fe 


Ei t ⸗Stoff⸗ 
e a aR 


- 10.50 


0. 
Aenderungsatelier. 


„ Berlowitz, 


Seglerſtraße 27. 


schwere Type mit Vor- 
gelege und 3 Geschwindig- 
keiten 


längst aus jedem Versuchsstadium heraus! 


Ca. 300 Stück 
1 — — 


im praktischen Betriebe 
(davon so und so viele 
schon seit Juli 1910) 


ca. 40 Apparate 
— AEE AE A 


arbeiten allein in den 
Provinzen Posen und 
Westpreussen, weitere 
ca. 30 Apparate 
. A 


sind bereits zur Herbst- 
lieferung in Auftrag. & 


Der Stockpflug (keine Traktionsmaschine mit angehä 


für flaches und tiefes Pflügen 
für Frühjahrs- und Herbstarbeit 


: Er 


8 


ngtem 


SE 
Pflug) 


ist höchst rentabel: 2 


für Schälen, Grubbern, Eggen ete. 
für leichte, mittelschwere und schwere Böden, 


Nähere Auskunft durch die Generalvertreter für Posen und Westpreussen 


LESSE 


ut möbl. Zimmer, 


Maschinen- 
Fabrik 


Zu erfragen 


POSEN. G 


® jowie eine leere 
Stube zu vermieten. 


Feine Wäſche 
wird ſauber gewaſchen und ſchnell ges 
plättet Waldſtraße 47. 


5 | Vierzimmerwohnung 
Friedrich Seitz, Töpfemeiſer, 


Moker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Ein Zimmer 


mit Kochgelegenheit, ſauber renoviert, 
ſofort für 5,50 Mk. monatl. zu vermieten 


Kaſernenſtraße 46. 
D 2 


| Sennnlitnße 50, 
in der Nähe des Bayerndenkmals, 
ſind neu renovierte 


3 Zinmer⸗Wohnungen 


5 mit Gas und allem Zubehör von 10 
ſofort billig zu vermieten. x 


Umſtändehalber eine ruhige, helle Dreis 
Zimmer⸗Wohnung m. a. Z. von ſofort 
oder vom 1. Juli zu vermieten. Belichti« 
gung vorm. bis 12 Uhr und nachm. von 
3 bis 4 Uhr. Heiligegeiſtſtr. 11. 1 Tr. 


Mellienſtraße 62 


on [A N 
Finf⸗Zinmer⸗Wohnung 
mit allem Zubehör im neuen Hauſe, 
mit Zentralheizung, ſofort billig zu 
vermieten. 

Köhn, Mellienſtraße 62. 


Vollſtändig erneuerte 


Wohnung 


von 4 hellen, freundlichen Zimmern, 
Küche, Mädchenſtube und Zubehör von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


J. Dombropski'ſche Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Waldſtraße 15 


iſt noch eine herrſchaftlich eingerichtete 


6 Simmer⸗Wohnung 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn: 
diele, Vakuumeniſtünbung, Kohlen⸗ 
aufzug, zwei Treppenaufgängen, 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski. dortſelbſt. 3 Tr. 


FhHerrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 


E | vermieten. 
i Friedrichſtr. 10/12. Portier. 


In unſerem Hauſe Grabenſtraße 34 
iſt eine 


Parterre⸗Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Näheres zu erfragen daſe löſt beim 
Portier. 
Gebrüder Pichert. G. 11. b. O. 
Schloßſtraße 7. 
ut mobl. Zimmer zu vermieten bei 
Frau Kanter, Windſir. 5, 
Eing. Bäckerſtraße 


Modern ausgebauter Laden 
nebst angrenzender Wohnung 


in guter Geſchäftslage iſt per 1. Juli zu 
vermieten. Angeb. unter B. B. 20 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
A⸗Himmer⸗Wohnungen 

mit Bad, Gas und allem Zubehör im 
Neubau Culmer Chauſſee 66 zu vers 
mieten. Zu erfragen bei 

J. Borzeszkawski. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Balkon, Bad, Gas, 

Mädchenzimmer und Zubehör, ſofort zu 

vermieten Neubau Bergſtr. 22a. 
Von jofort oder 1. 10. 12 ab iſt eint 


Wohnung 


von 4 Zimmern mit Badeeinrichtung 
A und reichlichem Zubehör, aum Gartens 

anteil, zu vermieten 
Culmer Chauſſee 38. 


2 Unmöbl. evil. mohl. Zimmer 


ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Friedrichſtraße 14, 3 Tr., rechts 


Vilhelmſtadt. 


3 und 4 Zimmer-Wohnung, Albrecht, 


— Billige Preise. — 


———— 


Spargel, 


ſtets friſch und for Alt i 

gfältig ſortiert, bei 
T = Adolph, Breiteſtraße, und 
Miarki. re een Hegele 
bitte vorher zu bestellen. Fake 


Kasimir Walter. 


dur möbl. Zimmer mit Gasbeleı 7 
© Schreibtiſch v. fogt. 3. Dec Aussicht 
n. d. Weichſel. Baderſtr. 1.3. Seitenaufg. 


1 Bierdeitall 


für 1 Pferd per ſofort Bi 
zu vermieten. Zu ee ale, 1 


Frau Hell, Bismardfir. 3, 2. 


` 


> 


Für Zahnleidende! 
Emil Przybill, 
Breitestrasse 6, Ecke Mauerstrasse. 
Künstliche Zähne, Plomben etc. 


in naturgetreuer, künstlerischer Ausführung. 
Kronen und Brücken. 
=== Spezialität: Ganze &ebisse. = 
Für Unbemittelte von 8—9 Uhr vormittags. 


Zunjpuegpg YSPWPY 


Wohnungen: 


Mellienſtraſſe 109, 5 Zimmer, 1, 
und 3. Stock, 

Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienſtr. 131, Nenbau, 3 u. 4 Zim. 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde- 

ftall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


einrich Lüttmauu, G. m. h. H., 


Thorn 3. Mellienſtraße 129. 


Balkon ⸗ Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 
zämtl. Zubehör, Neubau, billig zu ver- 
mieten. Poek. Mocker, Bergſtr. 8. 


Kleiner Laden 


ſofort zu vermieten x 
Culmerſtraße 7. 


1 möbl. Zimmer m Ben]. von fufort 
zu vermieten Seglerſtraße 28, 3. 
Nett möbl. Vorderzim., fep. Cing, fof- 
3. verm. Preis 15 Mk. Gerechteſtr. 33, pt. 
Minn Zimmer, 1. Eiage, von 

fo for k billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 


Eine leine Wohnung, 


parterre, Grabenſtraße 28, gegenüber 
Reichsbank, 2 Sumer Küche und Zube⸗ 
hör für 260 Mark jährliche Miete vom 
1. Juli 1912 zu vermieten. 


Wohnung, 1 Tieppe, 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver⸗ 
mieten. Preis 475 Mk. Talſtraße 21. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
ſofort zu vermieten. 
Löwen ⸗Apotheke. 


Eine ſedl. geſunde 3⸗Zimmerwoß⸗ 
nung nebſt Zubehör vom 1. Juli zu 


vermieten 
Talſtraße 25, 1. 
M. Zim. m. P z. vm Culmerſtr. 1, 1 Tr. 
r. frdl. möbl. Wohng., mit auch ohne 
Burſchengel., von fof. zu vermieten 
Bäückerſtraße 39, 2. 
Daſelbſt kräftiger Mittagstiſch. 


von 2, 3, 4 und 5 Zimmern, Badeein 
richtung nebſt allem Zubehör, eventl. 
Gartenbenutzung, von ſof. zu vermieten. 


Wilhelm Franke, Thorn⸗Mocker 


Lindenſtraße 58. 


Daſelbſt ift auch ein. 
möbl. Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 


Wohnung 
Mellienſtraße 120, 


1. Etage, 4 Zimmer mit reichlichem Zus 
behör und Badeſtube, ſofort oder ſpäter 


zu vermieten. 
G. Soppart, 


Fiſcherſtraße 59. 


4 Zimmer⸗Wohnung 


mit Balkon, Gas und reichlichem Zube⸗ 
hör, fortzugshalber von ſofort oder 
1. April zu vermieten 

Kloß maunnſtraße 18 (Eingang Talſtr.) 


Großer Laden 


mit modern ausgebautem Schaufenſter 
in beſter Lage zu vermietn. 

Gefl. Meldungen unter O. Z, an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſtraße 4, pt., von ſofort zu vermieten. 
Näheres der Portier, Albrechtſtraße 6. 


Fritz Kaun, 
A Culmer Chauſſee 49. 
Stube an einzl. Frau z v. Girobanylirii. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung,, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


5 Zimmer-Wohnung, 
hochpart., mit Zubehör, Vorgarten, evtl. 


Stall, für 800 M. zu vermieten 
Mellienstrasse 89. 


wei Stuben, Küche u. Zub. billig zu 
vermieten Culmer Chauſſee 95. 
r R u vermieten 
Möbl. Zimmer? Sanniteane 2, 2. 
bl. Wohn: u. Schlafzimmer mit 
Bad vom 1. 6. zu vermieten 
Waldſtraße 33, part. 


Geſchäftsfelle 


in meinem Hauſe zu vermieten. 


Herm. Lichtenfeld, 


Eliſabeihſtraße 16. 


